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| 37:47 CONTINUATIO. 


Fortgeleite 


Dun quellen / 


Senebkwuͤrdiger Behefprüche 


und 
Ecrfreulicher Hofreden; 
| Wie ſolche | 
— 3u unterfuchen behaͤglich FR er⸗ 


finden/anftändig zu ergründen und 
ſchicklichſt zn ve 





\ Dr Tanend Erempeln 
— angewieſen/ | 
| | und 

mit einer Zugabe 


XX. beſondrer neuer Gbſchriff⸗ 
ten gleichartiger Vorſtellung / 
or 


Quırınum PEGEUM. 
Yüundag 7 


* Verlegung Wolffgang deß Juͤng. und 
Sa —— Ben ne 








Sem 606, und 8er | 
a Soriliei; 


Rreyherrn von Windiſchgraͤtz 
auf Trautmannodorff Tau 





Seinem Snädigen Gern, | 








och⸗ und Bolgeborner Frey⸗ 
herr / Gnadiger Her. 


—— S wird — Naturkuͤndi⸗ 
ws, Kern/nicht ohne Verwunderun 

fi Beobachter 
er auf boben Bergen und aus har⸗ 

ten Selfen ihren Ausbruch und 
Urſpi —— und von daraus die 
eiren Waler fruchtbarlich durchgieſſen. 

e Berge haben die Deutung hoher und 
anfeBlicher Leute / die Quellen aber dero unauf⸗ 
hoͤrlichen Weisheit / welche durch ihre kluge 

e eh Ara # und ee — er⸗ 
reulich und gedeilich zuzuflieſſen pfleget. 
Dielen ſoll (nach der Rabbinen Teinung‘) 
een 

thalt / der zu Teutſch fö viel heiſſt /als ein 
ein Bergmann welcher auch Moſe Mund a Bu 




















nenner und von Bott erhöhet b worden / daß er 
Jacob das Ambr feines Worts und Zeugniſſe lehren / 
Fe mit feinem Geſetze erleuchten Bine 
abin ziehen auch Die Rirchenlehrer die 
Wort — ohenliedes / wann die Sulami⸗ 
thin finger: Das iſt die Stimme meines Freundes / 
(des Meſſi⸗ )Sihe / er huͤpffet aufden Bergen (Er 
iſt geoffenbaret durch die Propheten ? und. 
— | Wiij prin⸗ 
2. 2. /Mo[. 4, 10. b. Sirach. 4a5. ©. 7. c. Sirach. 45. ©. 
— er Rabbi Majemonid. in More Nevochim 
ol, 37. Ya 


A u - na 








Zuſchrifft. | 
| fringe auf den Huͤgeln a / und wid verfündiger 
urch die Rede der Apoſtel / welche uns —— | 
ches Rehe oder Hirſch / b wie folger/ viel naͤ 
und gleichſam mir Fingern gezeiget. 

Eines weiſen Manns Lehre / ſagt Sirach / fleuſſt 
daher / wie eine Flut / (mit groſſen Nutzen derer 
die ihre genieſſen wollen/) und wie eine lebendige 
Quelie / Awelche unerſchoͤpff lich iſt und mit 

heilſamen Reden nach und nach ausbricht 
VInd fortwallet. Die Wort in eines Verſtaͤn⸗ 
digen Munde / fpricht Salomo / find wie tieffe 
Waſſer /(ſo bald nicht zus verſtehen /) und die 
Quelle der Weisheit iſt ein voller Strom / nechſt 
welchem man zu wohnen und fruchtbare 
Bäume zu pflangen pfleget- 

Wie ſolche Wortquellen und vieler vers 
fländigen Reden ſich Eunfteichtig abtheilen / 
und in die viel fruchtbringenden Auen eins 

eiten und anführen laffen/haben wir indem. 
erften Theil — Werckes anzu⸗ 
weiſen unternommen und find nachgehends 
durch allgemeine Beliebung deſſelbigen / zu 
Einſamlun tee finnreichen Leh⸗ 
ven vortrefflicher hoben Leute / und alfo zu. 
ortftellung Du zweyten Theils veran⸗ 
fit worden ; nicht —— werde fols 
eber.mit gleichmäffiger&efälligkeit. beglücks 

ſeliget werden. | Ä 
Weiln nun £. Gn. ob ſolcher geringen. 
Arbeit Bnädiges Belieben getragen / * 
auch 


a. Hohe Lied. 2/8. 2. b. P/al. 22. ver J. 1. d. Sirach. 
21. 160. Spruͤchw. 13. verf 14 





Bliche Danck⸗ 
keit / mit Diefes Buches Zufchrifft oͤffent⸗ 
lich und Se mlich vorftellen / und bier; 


dero 
Erfol 

dem allwaltenden Obſchutz GOTTES 
treueiferig empfehlend / und dero beharrli⸗ 
chen Gnaden mich gehorſamlich hiermit er⸗ 
gebend / verbleibet 


Euer Gnaden als meines 
BGnaͤdigen Her 


Dienſteigner Knecht 


Quirxinus Pegeus: 






Al 


Erklaͤrum 


g deß Titels) 
Abſehend auf die Ausbildung der X: Kunſt⸗ 
quellen inder Dorrededeh ee 
Schauer diefes Brunnenbild / Ä 
das mit reinen Reden quillt / 
unnd allein die Deunung führe 
Welche vor von X. Bronnen / 
Gleichnißweiß ſind abgeronnen / 
nach der Bildart ausgeziert. ale 
Schaut den Frucht⸗/ und Slumenkrang (1) 
der bemerckt der Lehre Glanz // 
nechſt dem pfeilgeſpitzten Eiſen (11) 
Ruder (II) Circkel ( V Waſſerhorn V) 


Sieb(V I) und Spiegel(V I Hauf dem Born / 


und muß ſich auch ferner weifen 
Phoͤbi Leyre (VIII) Yleywaag 
' (1X) Mond (X) 
den der Sonnen Liecht bethront. 

Alles kommt hier u Geſicht; 
ie die Quellen abgeleiter/ 
und was dardurd) angedeutet / 

lehrt der klare Kunſtbericht. | 
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h —* — der zehen 
unſtquellen denckwurdiger Lehrſpruche 
unnd ergoͤtlicher Hofreden. 
Durch zehen Wunderbronnen aus 
den —— vorge⸗ 


> & — unter den Naturkuͤn⸗ 
digern der noch unerledigte Streit: wel⸗ 
Icher geſtalt das ſchwere Waſſer aus den 
——— hohen Felſen und Bergen entſpringe / 
— und war ſolcher maſſen / daß die Quel⸗ 
len vielm als aus den hoͤchſten und trocknen Felſen 
unerſchoͤpflich / mit beſtaͤndigem Guß und Fluß die 
Thäler durchnaſſen / die Auen begruͤnen / die Felder ber 
fruchten / die Fiſche ernehren / die Muͤhlen gangbar / 
und vermittelſt nahrhafften Zufuſſe / die Ströme 
ſchiffreich machen koͤnnen⸗ 

2. Erfiche bermeinen / es werde das Waſſer durch 
der Sterne Kraͤfften und himmliſche Wirckungen 
erhaben wie auch alles was eine Feuchtigkeit erweiſet / 
von dem Mond regieret wird / und mit deſſelben 
- und — gleichmaͤſ⸗ 

ſigen 







2 Vorrede. 


figen Aenderungen unterworffen ſeye. Solches / ſagen 


en 

fie ferners / hat GOTT der HErr von Anfang der 
Welte / den Menſchen zum beſten / alſo verordnet / und 
beſtehet in ſothaner Bewegung die Erhaltung deß 
Fiuß / und Meerwaſſers / welches ſonſten verderben / 
faulen / und niemand zu Nutze kommen koͤnte. Alſo 
jeſen wir in der H. Schrifft / daß vier Haupt ⸗Stroͤ⸗ 
me aus dem Paradiß gefloſſen / welcher Ramen / und 
ſchlancke Wege annoch in der Welte wol bekannt 
find: Daß alſo nicht glaubig ſcheineten / daß die Quell 
von den auf hohen Bergen geſambletenLufft entſprin⸗ 
gen / welcher viel zu ſchwach eine ſolche uͤbergroſſe Men⸗ 
ge Waſſers beſtaͤndig zu treiben und zu verurſachen. 

3. Seneca vermeint daß das Regenwaſſer ſich in 
die Hölen und Erdengruben ſammle / und von den⸗ 
felbigen auftuffte / und gleich den Waſſer⸗Wolcken / 
wieder herunter triefe. Seine Meinung wil er mit 
dem beglauben; weilanden Drten/ wo es nicht regnet 


wie in Mohrenland und dem öden Arabien / auch kei⸗ 


ne Brunquel su finden; wie im gegenftand durchgantz 
Europa viel Regenwafler und Thau⸗Bronnen gefun⸗ 
den werden. Diefem nach/fagt er ferner/find die Fluͤſ⸗ 
feindem Sommer) wann es nicht regnet Elein und 
ſchwach / zu Winterszeit aber / von Schnee / Eis und 
Regen fo ſtarck daß fie die nechſtangelegne Ufer uͤ⸗ 


berſchwemmen / und von den Wald⸗ und Bergwaſ⸗ 


ſern ergroͤſſert werden. 


4. Db num wol dieſes nicht zu widerſprechen / daß. 


die Fluͤſſe und Bronnen/ durch die groſſen Plahregen 
vermehret werden ; ſo folget aber keinesweges / daß fie 
derſelben erſte und gründliche Urfachen zu nennen ; 


5, Mann fonften bey dörren Wetter / alle Quellen ver 


trocknen 


- r 
— 
- 
u 


trocknen und verfeigen müften : Zu dein fan das Re⸗ 
genwaſſer über 7. oder 8. Schuhe tieff in den Erdbo⸗ 
den nicht naſſen: Nun finder man aberin den rieffiten 
Dergftölfen die meinften Waſſerquellen / und find die 
Bergleute fehr bemuͤht / ſolcher Behinderung mit 
Schoͤpfwercken aus dem Wegezuräume. 
5 Der weife König Salomohatdiefe Frage alſo 
beantwortet: Alle Waſſer lauffen in das Neer / 
noch wird das Meer nicht voͤller / an den Ort 
da fie herfluͤſſen / fluͤſſen ſie wieder Bin. Pre⸗ 
dig. 1.9. 7% | fi 
8. Salomon erweiſet feine Meinung daher / weil 
das Meer nicht voller wird / daher zu ſchluͤſſen / 
daß ſolches wider heimliche Abfluͤſſe haben muͤſſe / weil 
ſonſten in ſechshalb tauſend Jahren das Meer von als 
len Zugaͤngen der Fluͤſſe und Ströme mehrals dop⸗ 
Pele fo groß haͤtte werden muͤſſen. Weil aber das Meer 
niedrer iſt / als die Erde / oder ja als die Berge und ho⸗ 
hen Felſen / fo bleibt die Frage noch unentfchieden : wie 
das Waſſer / feiner Natur zu wider / in beſagte hohe 
Derter 7 auffteigen koͤnne? ſonderlich aber iſt das 
Salzwaſſer ſehr ſchwer und ob es wol in den Erd⸗ 
gaͤngen die Saltzart verliert / und von den Metallen / 
welche es durchnetzet / andre Eigen ſchafften und Tu⸗ 
gendenldaher die Geſundbaͤder entſtehen )an ſich nim⸗ 
mer ſo bleibt es doch ein ſchweres Element / dag nicht 
hoͤher ſteiget / als es quillet / und durch Roͤhren aufge⸗ 
un: 2... 
„7 Berminelichift/daß das Meerwaſſer durch heim⸗ 
liche Gänge der Erden geleitet / auf die hohen Berge/ 
alsin Röhren zu ſteigen getrieben / und aldar ange 
haͤpfft / den se Abfluß habe; gleich 
IR U wie 


J 


wie ein langer Heber / den Wein / welcher einmal mir 
dem Odem ausgezogen worden / fortun fortlaufend. 
geleitet / ſo weit er folchen erlangen kan. Kan nun 
te Schmelskunft oderhymia aus Blumen / Kraͤu⸗ 
tern und Wuͤrtzein die Feuchtigkeit ziehen / wie viel mehr 
wird die Natur / auf unterſchiedene Bemittlung / 
nach eines jedes Ortes Eigenfchafft das Meerwaſſer 
Bereicen/ und Menſchen und Viehe / in allen Landen / 
mildiglich auszutheilen wiſſen. 
8, Gleichwie aber das Waſſer / an der Farbe / an 
dem Geſchmack und an dem Geruch unterſchieden iſt: 
Alſo kan und ſoll auch die Rede / auf mancherley Wei⸗ 

ſe geſondert und beobachtet werden; maſſen das gantz 
weſſe Waſſer durch den Kalch / das ſchwartze durch 
 Eifen und Bley / das roͤhtliche durch Cinnober / das 
*gränfiche durch Kupffer / das blanliche durch Sil ⸗ 
berertz / das gelbliche durch Schwefel / / daS ſaͤurliche 
durch Vitriol zu lauffen pfleget: Alſo arten und eignen 


ſich gute Sitten nach gutem Geſpraͤche / und foͤſſen 


den Zuhörern’ gleichſam unvermerckter Weiſe die 
Zigenden zu und ein / wie im Gegenſtand faules Ge⸗ 
ſchwatz ar: Sitten zu verderben pfleget / und gleich iſt 
den ſtinckenden Pfuͤtzen / mit welchen man ſich beſu⸗ 

delt und beſpruͤtzet. Ka 
9. Der H. Kirchenlehrer Ambroſius (|: de Parad.) 
vergleichet die vier obberuͤhrte Haubt⸗Fluͤſſe deß Pa⸗ 
radiſes / mit den vier Haubttugenden / ſagende Daß 
derFluß Ganges / mit ſeinem Golde und edlen Stei⸗ 
nen / Die Weißheit und derſelben ſchetzbare Erfin⸗ 
_ dungen vorbilde. Nilus bedeute die Maͤſſigkeit / 
welche / wie beſagter Sprom in Egypten / alle Tugenden 
= fruchtbar macht. Der ſchnelle Fluß Tigris sei 
* NN aus 








pe: Dorede 3 
alles was ihm entgegen ſtehet zu grund und wird 
——— deß Gem uͤtes verglichen. 
Der Fruchtreiche Suphrates aber ſtellet die in allen 
Staͤnden viel fruchtende Gerechtigkeit vor / ohne 
welche die Menſchen nicht in Ruhe und Frieden koͤnten 
exhalten werden. Philo beſchreibt eben dieſe Verglei⸗ 
chung / wie wol ein wenig geaͤndert / als zu leſen in ſei⸗ 
. nen AllegoriisLegisfol.39. | 
10, Dieſem nach wird uns nicht su verfprechen 

ſeyn / wann wir gleichsfals / aus den weltlichen Ges 
fchichefchreibern / etliche Wunderbronnen / See und 
Fluͤſſe su unfren Kunſtquellen unterſuchen / und ſolche 
dem Leſer dardurch beſſer in das Gedaͤchtniß zu brin⸗ 
gen / erzehlen und anfuͤhren. Maſſen ſolche Kunſt⸗ 
quellen der ſinnreichen Reden / zum Eingang deß er⸗ 
ſten Theils dieſes Werckes / fleiſſig unterſucht un erfreu⸗ 
lich gefunden / ja derſelben X. an der Zahl in Sinn- 
bildern Deutungsweis vorgefteller worden / wir be⸗ 
sichen uns auf bemelte Borrede/und wollen benebens 
ſolche ausden Hiſtorien gleichnißweiß mit wenigen 
wiederholen: Sintemat in eines Mannes Rede ſein 
Verſtand / wie fein Angeficht in dem foiegelflaren 
Waſſer zu erfehen und zu erkennen iſt; Daher auch 
Seneca die Wort / deß Hertzens Spiegel nen⸗ 
net / und wann fie eine freundliche Vermahnung be⸗ 
greiffen dem hellen Waſſer fo viel mehr gleichẽ in dern 

ſie nicht nur die Flecken weiſen / fondern auch 

die Mittel ſolche abzuwaſchen / an die 
)Aande geben. 
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lauter) vom Kiecht/und den Weg deß 
| A ee eg deß het 


13. Das Sand Canaan / welches in vielen Stücken 
ein Fürbild deß ewigen Lebens gewefen/wird genennt 
ein Land / da Oel und Hoͤnig innen feye: 2. Koͤ⸗ 
nig. i8 / z2· da Öelbaumen zu finden.s.Dof.8/8- 
da Oel die Fuͤlle / oel 2/19. und als dorten Job 
ſeinen groſſen Reichthum und allen Uberfluß beſchrei⸗ 
ben wolte ſagte er / DaB ihm die Selfen Belbäche 
gesehen. cap. 29/6. Daher auch deß Speisols/ 
2. Chron. 11/9. 11. deß Moſtoͤls / (2. Chrom 23/0 
28.) der Rornhaͤuſer oder Vorrahts an Del, 
(1. Chr. 20/ 29, in H. Schrift gedacht wird; und: 
mar ein böfes Jahr / wann Das Gel klaͤglich ſtan⸗ 
de. Joel E/ verf» 10 * 
14. Weil nun ſolcher Uberfluß ſich befindet / wo 
Fried und Einigk eit geheget wird / das Oel auch / we⸗ 
gen feiner Wuͤrckung / die Deutung der Mildigbeit / 
wegen feiner fetten Feuchtigkeit / die Deutung der Bes 
ſtaͤndigkeit führer / werden durch. offternannten 
Baumen die Friedliebenden / Barmhertzigen. 
und Beſtaͤndig⸗Gluͤckſeligen bedeutet ; welcher 
Meinung David fagt : Ich werde bleiben wie 
ein (ftets) grüner delbaum im Zaufe GOT- 
TES/dDannich verlaffe mich auf GOttes 
Güte immer und ewiglich. Pſal. 52 / verſ. 10. 
und als Sirach Iſtael loben mil vergleicher er es / ei- 
nem ſchoͤnen Gelbaum / auf freyem Felde / cap· 
24/ verſ. 19. wie auch wegen beſagter Lirfache Joſua 
und Serubabel / die zwey Oelkinder genennet wer⸗ 


den / Zachar. 4/ v. 14. 
C iitj ij · Alſo 


O 





— 
2 Alſo koͤnte man mie Salomone ſagen DieLeh⸗ 
re der Weiſen iſt eine lebendige (Del) Quelle. 


ESpruͤchw. 131.14.) dannzurechterSchregebort 


‚Meißßeit.(Sirady 15/10.) welche / wie vor gemel⸗ 
der worden / durch das Del bedeutet wird / und haben 
die Heyden ihre Goͤtzen Bilder meinften theils von 
Oelbaumholtz gemachet / zu bedeuten Daß die Weiß⸗ 
— GOTT komme. Ceſ.Ripa Jcono- 
408. 1.457. —— In HI 
16: Die Wafferrrerrer fillen den Mund mir Del 
und wann fiein Die Tieffe gefahren / laſſen ſie ſolches 
von ſich / damit fie das Waſſer erleuchten und Die 
Perlen auf deß Wallers Grunde fehen Fönnen. Pli- 
nius ſchreibet / daß das Del durch fein Schwerheit / die 
erhabnen Meerswellen ſtillen und beruhigen koͤnne 
Wann dem alſo / ſo kan die Lehre und gute Vermah ⸗ 
nung uns Blinde ſehen machen und ein unruhiges 
Gemuͤt / gleichsfals beſaͤnfftigen / und das Unrecht mit 
Freundlicht eit beſtraffen · Der Gerechte / ſagt Dar 
vid/feblage much freundlich/und ſiraffe mich, 
Das wird mie ſo wol thun / ale( Bel) Bal⸗ 
ſam / auf meinem Haubte Pfal. 1 41verf« ge 
Iſt alſo verhoffentlich die Gleichheit der Lehre 
and deß Velbrunnens / genugſam 
beygebracht. DER 
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Bi II. left 


17. der Wortforſchung. | 
Es⸗ ſchreibet Plıniusl.31. cap. 15. daß ein Teich o⸗ 
der See in Africa gefunden werde / genannt Apuſcida- 
mus, welches Waſſer ſo dick und glumm / daß darin⸗ 
nen nichts unter ſincke / ſondern alles / was man hin⸗ 
ein wirfft / das ſchwimme empor. Deßgleichen ber 
haubtet auch lſidor. J. 1 3.c.13.von Afphaltite einem 
ftehenden Waller in Judza. Diefem Waffer ver- 
gleichen wir die Wortforſchung / welcher Ver⸗ 
ſtand / alles was wir wiſſen und lernen koͤnnen / em⸗ 
por haͤlt / daß es nicht in Vergeſſenheit verſincke 
18. Alles was gered oder geſchrieben wird / das be⸗ 
fichet unwider ſprechlich in Worten / die Woͤrter in Syl⸗ 
ben / die Sylben in Buchſtaben / und koͤnnen nicht mehr 
Sylben aus den Buchſtaben gezehletwerden / als 
26,88600, 000 | 
nachfolgender weife berechnet: 
Es find 6. Stimmer /oder Vocales.. 


4. €. 1. O0. u. Yu 

Diefe werden au Doppelſtimmern oder — — 

Bis, alſo: Br 

a4, ae, al, 20, au, ay. j 

ea, ee, El,  €0, Eu, cy. rtızä 

3a; 16,7 1, 10, 2 U, Ay. © j 

04, Of, 01, 00, ou, voy. 4 
va, ue, ul, 00, U, uy— 

ya, yeu yis yo, vyu, Yy: 

* ya —* ee Sims 

mer nicht wol gefenet werdẽ / als ſpricht / Schmach 
ige Sr 
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Eh. re fe BL 
u RPperL t. v · w · x. . 
Nun ſetze ich die s.Stimmer und 3 6. Doppelſtim⸗ 


* 





mer alſo zuſammen: 42, 

Multiplicitte Mitſtimmer. 20. 
J 340 (ii 
IL 16800 
IL 33608 
IV, 6720000 
Wr 334400008 
VL... © .2688000000 


& Nomenclator Chinenfis bey J. Caramuel in 


"&rammat.audac.f. 4. 


79, Die Verächter der Wort · und Sprachhaͤndel 


erum Etymologicarum & Philologicarum ) fol 


gen berrachten / daß GOtt der HErr indem alten Te 
ſtament die Ehrfüchtigen Thurnbauer zu Babel durch 
Verwirrung der Sprachen / in alle Welte verſtreuet 
und durch die erſte Gabe deß H. Geiſtes / mit Sprachen 
zu reden zu der Einigkeit dep Evangelimider geſamlet / 


Aund annoch find die Sprachen die Scheiden I in wel⸗ 


“hen das Wort deß Geiftes geführer wird / daß man 


feinen zu Kirchen Dienften befördern follı er könne 
dann die Uberſchrifft an dem Kreutz Chriſti leſen / und 
verſtehe die drey Sprachen derſelben; nemlich He⸗ 
hraͤiſch / Grichiſch und Lateiniſch. an 
20. Dit der Merz felbften erweiſet ſich als einen 
Philologum , in dem er bey feinen Berheillungen / 
der heiligen Männer und Weiber Namen, geändert! / 
und die Urfach derfelben durch den H. Geiſt / beyjeich⸗ 


nen. laſſen: Alſo muſt Yoram Abraham und ein 
Rt SE Darter 
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Vatter vieler Voͤlcker Sara Sarai / Jacob Iſrael 
heiſſen / und verſpricht auch die Heiligen mit neuen 
Namen zu nennen / und daß ihre Namen angeſchrie⸗ 
ben im HAmmel. — = 
2. Nebuchodonoſor wird wegen ſeiner Gewaltthaten 
gesen Jerufalem von Jeremia und jechiele in den 36. 
und 27. cap. Nebuchodonoſor genaũt. Gideon erlangte 
wegen ſeiner Heldenthat / den Namen Jerubbaal. 
Judas der Sohn Mathathias / führte m feinen Fahr ⸗ 
nem dieſe vier Hebraͤiſche Buchſtaben BRB welche 
aus dem Sobgefang def zB. Mof.1 5/ vin,genom. 
men / da wird: Quis ſicut Tu, in Diis JEH O- 
VAH?Wer iſt dir / Herr / gleich unter den Goͤt⸗ 
tern? Sixt.Senens. Bibliothec. (and. |. 26.28, 
22.Alfo veraulaſſen die Wortforſchungẽ vielmals zu 
dienlichen / und den Sachen gemäflen Gedancken; wie 
in der gantzen H. Schrifft fein einiger Name zu fin⸗ 
den / welcher nicht ſeine Deutung hat / die wo nit durch⸗ 
gehend / jedoch meinſten Theils mit den fo benannten 
Per ſonen / uͤberein kommen. 
23. Welcher maſſen die Wortforſchung unter die A 
ophtegmata zu rechnen / iſt bey der Vorrede dep erſtẽ 
elle det worden dahin wir ung megen gefälli« 
ger Ruͤrtze / bezogen haben wollen’ und iſt ſchluͤßlich zu 
daß die Wortfündigung keinen gruͤndii⸗ 
Beweiß anführen / zu artigen Gedancken aber/ 
velmals veranlaffen kan; deßwegen faſt zugebrauchẽ / 
wie jener Brunne in Umbria , der niemals Waſſer 
je ung wañ eine Theurung erfol et iſt. lLeander 
in Umbria: Alſo / ſage ich / mag man ſich / bey Ermang⸗ 
Ing audrer Gedancken / dieſer Kunſtquelle / nach Ge⸗ 


Die 


BR DE: ° Er 
Die IIL Kunſtquelle 
2244. Der Doppeldeutung. 
| In beotia fol ein Fluß feyn Melas genennt / von 
welchem alle Schaf / wann fie daraus trinken / 
ſchwartz werden s und ergeuſſt fichaus ſolchem ein 
Dach Cephifus benamt / von welches Waffer die 
Schafe weiß werden. Plin.1. 3 1.cap.ı1. Diefes zie⸗ 
hen wir auf die Doppeldeutung / wann nemlich 
ein Wort oder gange Meinungeinen doppelten oder 
zweyfaltigen Berftand hat daß man «8 fchwarg 
und weiß verfichen fan. | 
25 Dergfeichen gezweyten und sweiffelhafften Ber- 
ftandfucher man zumeiln zum Schertz / zuweilen kom⸗ 
meter wieder Willen in unfre Schrift oder Rede / zus 
weilen erfinnee man auch dergleichen andrezu betruͤ⸗ 
gen. Zum Schertz iſt es zulaͤſſig und mehr finnreich und 
ergoͤtzlich / als erbaulich. Im Schreiben und Reden 
welches zu Dolmetſchung unſerer Gemuͤtsmeinung 
angeſehen / ſoll man ſolche Doppeldeutungen / fo viel 
moͤglich / vermeiden 
26. Zweydeutige Woͤrter ſind / welche entweder mir 
einerley Buchſtaben geſchrieben / oder mit gleichſtim⸗ 
migen Laut und Ausſprache / ungleichen Verſtand 
wuͤrcken / und daher die Meinung ungewiß oder zwey⸗ 
ſinnig machen. Solche einſchichtige Wörter unter ſchei⸗ 
det das Geſchlechtwort: Zum Exempel: Thor / heiſſt 
porta und ſtultus: Ort / locus und quarta pars mo- 
‚netz. Herd/grex und focus:Lanbe/columba und 
furdus:Reich/regnum ımd dives. Sage ich aber Der 
Thor / ſo weiß mandaß es einen thörichten Menfchen 
meine / und das Thor bedeutet die Pforte: Alſo der 
VOrtt und das Ort / die Herde und Der — *— 
| aube 
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| 3 Poarrede 13 
Taube und der Taube / das Reich und der Rei⸗ 
che /ꝛtc. Dieſe Wortgleichheit veranlaſſt zu weilen feine 
Gedancken / wie einer von einem Obriſtleutenambt / 

welcher den Bauren groſſe Drangſal angethan / als 

ihnen nachmals der Arm abgeſchoſſen worden / geſagt: 
Der die Armẽ ſchmer tzlichſt beleidiger/ift von Gott an 
dem Arm geſtrafft worden Arm brachium und pau- 
per, wird noch an der Schrifft / noch an der Ausrede un⸗ 


terſchieden / wie etwan wieder iterum, wider contra, 


und Widder Aries. Kamm pecten, kam veniebam. 
Seite latus, Saite chorda, Seide ſericum, &c. 

27. Etliche Woͤrter koͤnnen noch durch denLaut noch 
durch die Schreibung / noch durch das Geſchlechtwort / 


noch durch die Abwandlung unterſchieden werden/ald 


Das Elend / miſeria, alces,exilium. Der $ilg/Eu- 
clio,fagum,correctio verbalis. Das Gericht / fer⸗ 
, eulum, judicium.Der Rath / confilium ‚Senarus 
un Confiliarius.Dz3 Werck / opus, ſtupa. die Acht / 
cura, Bannũ. Ich mahle / molo pingo. Deꝛ Mor⸗ 
gen / jugerum, cras, und viel andre / ſo aus den vorge⸗ 
henden und nachfolgenden verſtaͤndig zu unterſcheidẽ. 

28. Die Doppeldentung einer gantzen Meinung iſt 
mit vielen Exempeln beygebracht / und entſtehet mehr⸗ 
mals von der ungeaͤnderten Abwandlung in unfrer 


Sprache / als wann ich ſage: Es ſchlaͤgt ein Rind 


ein Pferd hier fan man nicht verſtehen / welches ger 
ſchlagen worden / das Kind von dem Pferd / oder das 
Pferd von dem Kinde. Den 8. May ſchreibt Metranus 
find 16. treffliche Schiffe von Dumkirchen aus gefah⸗ 
ren / welche der Staden Kriegsfchiff verfolgt. Sind 
num der Staden oder die Dumkirchiſchen Schiffe ver⸗ 
folgt worden? Dergleichen Zweifel ift mir dem Wäre, 
fein vonsteichtlich zu helffen. 29. Et⸗ 
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25 Etliche bemühen ſich die Doppeldeutung mit 
einer Nebenmeinung / die im Sinne behalten wird / al⸗ 


ſoo zuſchluͤſſen / daß ſie dardurch viel verſprechen und ber 


truͤglichſt nichts halten koͤnnẽ / wie hiervon in der Vor⸗ 
rede deß erſten Theils dieſes Buches’! z5. Anregung 


geſchehen. Zu verwundern iſt / daß hochgelehrte und 
verſtaͤndige Leute / ſolche zweyzuͤngige / oder zweydeutige 


Reden verfechten und loben und für zulaͤſſig halten. P: 


Toletus hat ro. Faͤlle / m welchem jedesmals das Ne⸗ 


benbeding verſchwiegen wird/ 1. 4.c.2 1. de Inftrudt. 
Sacerdot.Ihme ffimmerbey Navarrus un Leflusl.z; 


c. 30 und behaubt dieſer letzte / da eg feine Luͤgen warn 


ein Moͤrder auf oberherrliches Befragen / ſagt: Ich har 
be den Mord / welches ich bezuͤchtiget werde / nit began⸗ 
gen: (Verſtehe / in dem —— oder daß 
ich es ſage /) ich wil dich zu der Ehe nehmen und ge 
lobe dir meine Treue / ( wann ich meine Gedan⸗ 
cken nicht aͤndre ſich wil Treue und Glauben halten/ 
(ſo lang es meiner Gelegenheit ſeyn wird)und 
ſind dergleichen Nebenbedinge verſchwiegen / welche 
ärger ſcheinen / als de Oraculorum zweydeuntige Weiſ⸗ 
ſagungen / die Einfaͤltigen zu betruͤgen. 
30. Hierinnen wollen fie Nachfolgere ſeyn deß Pa⸗ 
triarchen Abrahams / welcher ſein Weib zum zweyten 
mal fuͤr ſeine Schweſter angegeben / darmit aber eine 
menſchliche Schwachheit erwieſen und ſich fuͤr Gewal⸗ 
that zu ſichern / niemand aber zu betruͤgen geſucht. 
31. Ob aber dieſes nie der Warheit und dem Gewiſ⸗ 


ſen / ja der Chriſtlichen Liebe und aufrichtigenErbarkeit 


entgegen lauffe / laſſen wir alle redliche Leute urtheilen; 


halten in unſrer Einfalt fuͤr unzweiffelich / daß mit 
Vernachtheilung der Warheit / das Band menfhlicher 


Gemeinſchafft zerriſſen und alle Tren ——— 


aufgehoben werde. | £ 
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von ——— erfoffen/ in 360. Bäche zertheilen 


men gibt. | 2 

| 33+ Es ſcheinet / daß nichte ſeye / in welcher die Men⸗ 

ſchen der Natur den Fuß glückfeliger nachſetzen kan/ 
als in Unterſcheidung aller Geſchoͤpffe / aller Haͤn⸗ 
del Wort und Wercke; Maſſen die Zierlichkeit dies 
fer ganzen Welte / in der Bielheit / die Vielheit in 
einer 55 Ordnung / die Ordnung in gewiſſer 
Zahl und Maß / ſolche aber in ihrer Unterſcheidung 
und Abtheilung / welches die edelſte Verrichtung 
menſchliches Verſtandes iſt / beſtehet. 

34. Man betrachte den Unterſcheid der Sterne / 
den Unterſcheid ihres Lauffs / Scheins / Wuͤrckung / 
den Unterſcheid der Winde / der Waſſer / der Laͤnder / 
der Berge / der Baͤume / der Blumen / der Fruͤchte / 
der Thiere / der Metallen und ſonderlich der Men⸗ 
ſchen welcher viel tauſend zuſammen kommen / und 
werden doch ſelten zween in dem Angeſicht / Haaren / 

Seimme / Geberden und ſonderlich in den Gedancken 
vollſtaͤndige Gleichheit erweiſen. 
| 3,0 0: 
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35. In beſagter Abrheilung und Unterſcheidung 
folget man gleichfam dem Schoͤpffer aller Dinge, 
welcher im Anfang Himmel und Erden erfchaffen/ 
nachgehends die Waller ober dem Dimmel abge⸗ 
 ebeilt/ und dann deß Himmels Heer / Sonn / Mond 
und Sterne hervor. gebracht; nachmals aud) dem 
£uffe mie Vögeln / das Waſſer mit Fiſchen / die Er 
den imie Kräutern’ Baͤumen / Fruͤchten und Thieren 
erfuͤllet und zwar jedes Geſchlecht nach feiner Art / 
wie ſolche Adam in dem Stand der Vollkommen⸗ 
heit er kennet und nach jedes Eigenſchafft benamt / un⸗ 
terſchieden hat. | 

Wie nun ein jeder ſich oder feines gleichen 
leibliche Geſtalt anfiher ; Der Medicus aber allein 


weiß alle Glieder? Adern’ Beine / Krofpel und Haͤut⸗ 





ter mancher eine Sache von auſſen / welche ein andrer 
mit viel tieff ſinnigen Gedancken zu Geſichte faſſet; 
ärftale ach der Englaͤndiſche Cantzler Bacon Der 
rulaming erinnere / daß man niche bey der allgemei» 


nen Kiindigung verbleiben / fondern von einerjeden 


Sache abfonderlich/ als da etwan ift das Salk 7 

er Schiuefel/ das Spiesglas ec / ein ausführliches 
u Schreiben folte/ wie es nemblich beginne zu ſei⸗ 
nem Wachsthum und ſo wol der natuͤrlichen / als 


Fünftlihe Bollſtaͤndigkeit gelange / wiederumb 3 


Herzehret werde / und zu dep Menſchen Nutzen auf 
vielfältige Weife dienen koͤnne. | 
37.Die Fluͤſſe / Str oͤme und Meere theilen / gleich⸗ 
ſam die Welte den abſonderlichen Voͤlckern und 


buͤrgen / 


Sprachen ab / und ſind / benebenſt den Hohen Ge⸗ 


ein deß ganzen Seibes zu unterfcheiden ; Alfo betrach⸗ 


J 
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buͤrgen / die Grentzzſteine / welche die Natur den Re 
gierſuͤchtigen und unerfärtlichen Begierden der Mens 


ſchen verordnet / wie hiervon der ſinnreiche Spanier 
Diego Saavedra hochverſtaͤndig redet. Solche Ab⸗ 
Gehe falten und warmen Länder ermeifet ſich 
fonderlich an ihren Tinwohnern Siteen/ Spraden/ 
Leibsſtaͤrcke / und Sandesfrüchten/in dem die Nord» 
länder viel rauhes Futter haben / fich wider die Kälte: 
zu ſchirmen; die gegen Mittag gelegne Bölcfer viel 
kuͤhlende Früchte finden fich in der Hitze zu erqui⸗ 
cken / wie hiervon andrer Orten vermeldet worden. 
Iſt alſo die Abtheilung eine Quelle vieler anſtaͤndi⸗ 
gen Gedancken / ſonder welche alles nur plumpsweis 
verſtanden / und wenig eigentlich erlernet werden kan⸗ 
Wie nun zweyerley Sachen / entweder von einander 
unterſchieden find / nach der IV. Quelle / oder. auf 
einander folgenuundaus einander entſtehen / nach der 
VQAUQuelle / oder ſich ineinander gar nit ſchicken nach 
der VI: Duelle/ oder einander gleichen nah dee 

V Il Duelle / oder einander zu wider find / nach det 
VIII Quelle; als erheller / daß feine nachfinnige 

Sache fan gefunden oder gefagt werden’ wel⸗ 

che nicht aus diefen Quellen herflief 

* fen muͤſſe. 
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Voorrede. —* 
Die V. Kunſtquelle 

38. der Folge oder Schicklichkeit. 

Fons emanationum & proportionatorum. 

Der Fluß Melas in Phonicia iſt / nach Philoftra- 


ri Bericht / alſobald nechſt feiner Quelle ſchiffbar / 


welches von keinem andern geleſen wird. Dieſen 
vergleichen wir mit der Kunſtquelle der ſeltnen Fol⸗ 
ge / und dienſtgefaͤlligen Schicklichteit. Wir Mens 
ſchen pflegen von dem aͤuſſerlichen Anſehen / ein Ur⸗ 


Theil zu faſſen / welches langſam geaͤndert / und ohne 
ſonderbare Urſache / nicht leichtlich zu ruck genom⸗ 


men wird: Deßwegen ermahnet Marſaler ſeinen 
Geſandten / er ſolle trachten / daß man aller Orten 
eine gute Meinung von ihm habe / ſeine Perſon / we⸗ 
en deß herrlichen Anſehens / Freundlichkeit / Hoͤflich⸗ 
eit und Freygebigkeit / bald anfangs hochhalte / und 
daß er ſich nicht unterfange / zu reden oder zu thun / 
was er nicht wol koͤnne / daß Ehre und Ruhm darob 
ungezweiffelt erfolgen werde. — 
3% Die nach md nachfolgende Zeit wird fuͤglich 


mit den forteilenden Waſſerfluten verglichen / eine 


Wellen Flut folget der andern / wie die fluͤchtigen 
Stunden einander nacheilen. Das vergangene iſt 


nicht mehr / das Kuͤnfftige ſt noch nicht verhanden / 


das Gegenwaͤrtige iſt ein ſchneller Augenblick / deſ⸗ 
fen Genieß in dein vergehen beſtehet. Der ſchwachen 
Kindheit folget Die biode Jugend / der Jugend die 


mühfame Mannfhaffe / den mannbaren Jahren. 


das ſchwache Alter. 


.Nichts iſt dem natuͤrlichen Verſtand gemaͤſſ 
ä —— ‚als‘ 
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Vorrede. | 19 
als die ſchickliche Ebenmaß / oder proportion ; daher 
folget / daß wir das Ungeſtalte zu haſſen / und das Schoͤ⸗ 
ne zu lieben pflegen. Wann ein ſtarcker Mann mit 
einem bloͤden Knaben zu ringen kommet / ſo haben 
alle Zuſeher ein Mißfallen darob / weil keine proͤpor⸗ 
tion oder Vergleichung zwiſchen ihren Kraͤfften iſt. 
Dan ſagt in dem Sprichwort; die Voͤg el gleicher 
Federn fluͤgen mit einander / und die befte Freund⸗ 
ſchafft füger fich zwiſchen gleichen Perfonen ; welches 
fonderlich indem Eheftand zu erfahren / da bey glei⸗ 
chen Jahren’ Stand und Vermögen) die beſtaͤn⸗ 
diafte Liebe zu erfolgen pflege. Und ermahnet auch 
Eſra der Schrifftgelehrte; Suche Ehre bey deis 
nesgleichen. 4.&f.a sn 0 

41 Map möchte zwar fagen / daß die Folge und 
chickliche Ebenmaß feine Gleichſtaͤndigkeit har 
ten; maſſen die Folge durch mittelbare Stuffen / die 
Ebenmaß in eigenflicher Gleichheit beruhet: Darauf 
iſt die Antwort; daß die Stuffen oder gradus gleiche» 
fals ihre Ebenmaß mit dem vorgehenden und nach⸗ 
folgenden / als die weſentliche Vollkommenheit zu 
haben pflegen. _ Zum Eremmpel betrachte ich die Er⸗ 
de als das unterſte / und das Feuer als das oberfte Ele⸗ 
ment / fo iſt zwiſchen diefen beeden feine Bergleichung; 
malen das Feuer leicht und warm / die Erde ſchwer 
und kalt: Damit num folche in Verbindung diefes 
Weltweſens erfprißlichft dienen möchten / tritt dar- 
zwiſchen das Waffer und der Lufft / welche erſtbeſag⸗ 
ter beeden Eigenfchafften theilhafftig find/ als das 
Waſſer iſt ſchwer / wie die Erden und feucht / wie der 
Lufft; der Lufft aber ift feuche wie das Waller und 
leicht wie das Feuer: und folget alfo eines dem andern 
Se: IEOEDEG in 
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in hoͤchſt ſchicklicher Ebenmaß vid. Cörnel. Trebel. 
deElem, Daher fagtejener/ daß ein Friedmacher 
‘oder Erbſchlichter muͤſſe feyn ein Biedermann / das 
ſtt / beeder ſtreitenden Partheyen Schiedsmann/ 
der wie der Lufft die widerigen Slementa / Feuer / und 
Waſſer vergleiche: Geſtalt das auftuffende Waſſer 
mn Lufft entgeiſtert / und von dem Feuer erwaͤrmet 
wird / und alſo wird warm und kalt / zu Erhaltung 
dieſes Weltweſen / mit einander vereinbaret. 
42. Dieſe wol proportionirte Folge in dem Re⸗ 
den / iſt durch die guldne Ketten Herculis Muſagetæ 
bedeutet worden / welche ihm aus dem Munde ge⸗ 
hend / alle Umbſtehende befangen / wie die Poeten 
gedichtet / und kan nichts ſchicklichers ſeyn / als wann 
die Rede und erfolgte Antwort ſich wol auf einander 
bindet / oder daß aus einer Sache unterſchiedene 
Urſachen / wie von einer Quelle etliche 
File geleitet werden. 
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Die VI. Kunſtquelle 

43. Dep Unfchicklichen und Ubermaͤſſigen. 
Bey den Troglodytis iſt ein Brunn / der Sonnen 
Brunn genannt / welcher umb Mittag ſehr kalt / nach 
und nach aber laulich / und umb Mitternacht ſuͤd⸗ 
varm und bitter wird. Wann dieſem alſo / mie 
Plin. 1.2. cap. 103. beglaubt / fo folte dem Naturkuͤn⸗ 
diger fehr ſchwer fallen / die eigentlichen Urſachen die» 
fer gank wiederigen Würcfung zu erforfehen. Es 
fragt dorten der H. Paulus: Was hat das Liecht 
für. Gemeinſchafft mit der Kinfterniß * ver- 
ftehend nicht den Abend oder Morgen wann fich 
Nacht und Tag fiheider : Sondern wann die heiffe 
Sonn am hohen Mittag / den! Miteernacht Punct 
ſchnurſtracks entgegen zuftehen kommet. Alfo moͤch⸗ 
te mann auch fragen : Was har die brennende Flam⸗ 
me fuͤr Gemeinſchafft mit der gröfften Kälte? Was 
hat die Runft fuͤr Gemeinſchafft mir der Unſchick⸗ 
lichkeit / und die Ordnung mir der Berwirrung 

und Unordnung? | 
44 Aus diefer Duelle fluͤſſen offt viel und erfreu⸗ 
liche Schergreden/ indem man zumeilen über die un⸗ 
bedachte Einfalt / zuweilen über die übermachte Ruhm 
redigkeit lachen muß / und iſt ſolche Schertzart von 
den Griechen Evtrapelia, von den Lateinern Urbani- 
tas genennet / und unter die Tugenden einer guten 
Geſellſchafft jederzeit: gezehlet worden: Geſtalt fie 
gleich dem Zucker / mit Beſcheidenheit gebraucht / die 
Bitterkeit der Vermahnung verſuͤſſen / und feine 
Speifg verderben kan / es koſte fie dann, ein eckelhaffter 
II Mund. 
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22 Vorrede. | | 
Mund. Deßwegen auch ſolche fürdie Tugend eines 
Verftändigen Artztes gehalten / und den Traurigen 
gluͤcklichſt beygebracht wird. Hierbey erinnert Ca- 
Niglone £. 207. in feinem Hofmann / daß man in 
dem Schrancken der Beſcheidenheit und Erbarkeit 
verbleiben / benebens auch die Zeit / den Ort und die 
anweſenden Perſonen beobachten ſoll / damit ſolche 
Freyſchertze niemand beleidigen. J 
4Deßgleichen fan man auch ſagen von der Fi⸗ 


gur / welche man Hy erbole; zu teutſch Ubermaß 
nennet / und ihre Schönheit in uͤbergroſſer Unglaub⸗ 


lichteit ſuchet und finder. Als wann man von einem 
Stoltzen ſagt / er ſtoſſe mit dem Haubt an die Wolcken / 
und verſpreche guldne Berge: von einem Betruͤger / 


‚er mache die Leute Kirſchen für Melonen eſſen; mehr 


Rauchwerck / ‚als in gank Arabien zu finden / auf 
einmal verbrauchen. Bon dergleichen Hyperboli⸗ 
Shen Brillen und Grillen iſt zu lefen Mufacaux Con- 
ferenc: Acädem. f.i 17. Bon einem alten Manne / 
fagt Balfac, er feye.älter / als die Zeit/ und gebraucht 
ſich auch die H. Schrift folcher Artzu reden / bey uns 
ein Aufmercken und Verwunderung zu erwecken / ſa⸗ 
gen : Daß fich die Bergeerniedrigen/ und Die 

haͤler erhöhen ı daß inCanaan vermauer⸗ 
te Stätte) biß an den Himmel / daß der Levi⸗ 
athan Fluͤſſe hinein fauffe/ daß Die Schleu⸗ 
derer ein Haar treffen Fonnen/2c. Derglei⸗ 
chen Iiefer man bey Virgilo , daß Polyphemus ein 
Aug gehabt / wie das groſſe Sonnen Rad / daß das 


Trojaniſche Pferd eines Berges groß geweſen / ꝛc 


Solcherley finder man auch zuweilen bey den Ge⸗ 


ſchichtſchreibern / und wird ihnen deßwegen keine 


Unwar⸗ 
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Erde darunter / als unter einem ſchweren Saft / gebo⸗ 


very eat „> ac J 
46. Wegen erſtbeſagter Figur und freyen Scher⸗ 
| ke iſt N Rh Sransgofifche zer gi 
Ballſac augefl und befchuldiger worden / daß er 
feine Sachen gar zu weit herhole: Darauf antworte 


geers Die Perlen werden aus Oſt⸗Indlen gebracht/ 
de ßwegen aber find fie fo viel ſchetbarer Feines weges 
aber veracht 
achtet / wei 
& brauch hat. vid. Les Conferences Aca- 
demiques de Mufac £.188. 
Gſequent. | 


rn chaiten / und wer dergleichen vers 
niche was die Wolredenheit im Ger 
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- Die VIL Biunftqudle - 


7 Der Gleichniſſe / welche theils erklaͤren _ } 
* ilsbewei N 


| theils beweiſen. | 
Mit der Gleichniſſe Läffer fich füglich vereinbaren - 


er Brunn / in welches filbrheller Fine Narcifus 
ch befpiegele und in feiner. Selbftliebe enebrannt. 


Ob wol ſolches Gedicht eigentlich auf die Liebhabere 


ihrer und deß eitlen Ruhms (maſſen er von der Iiym ⸗ 
pha Echo ſolle fein gebulet worden ) abzielet / ſo kan 
doch ſolches uns auch dienen zu Abbildung der Gleich⸗ 
niſſe / welche die Beſchaffenheit einer Sache eigent⸗ 
lich erklären / beleuchten und vorſtellig weiſen; ge⸗ 
ſtalt ohne Gleichniß und Exempel viel hohe Sachen 


‚garnicht zu verſtehen und zu Sinne gebracht werden 


mögen. | | 

48 Betrachten wir nun das Waffer / wird fol 
ches zu vielerley Sachen verglichen. Ich wil nicht 
8 daß GOttes Allmacht in Abtheilung der 

aſſer unter und ober dem Himmel erhelle/ 
1. MRof 1/7. deßwegen ob der Waller Schleuche 
am Himmel gedenckt/ cap. 38/37. und Die viels 
faltigen Wunder im Waſſer befcheden. 2. 
Mof 7/ 20.2: Mof 14, 22. Joſ. 3/13 Kicht 71.4. 
1. König. 18/ 35%. oh. 2/ 9. fondern daß von dem 
Waſſer viel herzliche Gleichniſſe hergenommen were 7 
den. Es wird das reing Waſſer verglichen mit dam I 
reinen Wort Bottes/Efaiz ı 2/3. DaherChri» 
fius feine Predigt nennet / das Waſſer deß Lebens 7 
oh. 3/ 46. 1mdrlihmer Eſra von dem Geſetze / daß 


“ infolchen die Brunguelle Def Verftandesein 


Bronn der Weißheit / ung ein Fluß der Wiſ⸗ 
fenſchafft. 
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Vorrede. — 


BERN en laͤſſet über Berechte und 


SE. 2 
Jo. Im widerigen wird auch das truͤbe und ſtets 


quellende Waſſer verglichen mit der Suͤnde / Job ry⸗ 


16. B* ein Brunn mir Waſſer quillet {0 
quillerdie Miſſethat Jeruſalem / Jerem · 617: 
und über ſolche wil der HENN feinen Zorn aus⸗ 
chuͤtten wie Wafler/NHof.s/to.und feine Wi⸗ 
erſacher erſaͤuffen / Pſal. ios / iy oder die. Guͤter 
der Ungerechten verſiegen laſſen wie einen Bach / 
Sirach. 40/13: und das Waſſer ſoll ihnen biß an die 


Seele gehen / Pfal. / 2. Die Rebecca / welche Abra⸗ 


hams Diener zu trincken gebotten / und daran fuͤr 
ſeines Herrn Beaut erkannt wordẽ / kan fuͤglich vergli⸗ 
chen werden / mit den GOtt ergebenen Seelen / welche 
den Dienern GOttes den Becher kaltes Waſſers bie⸗ 
ten / Math. 10/ 42. und ihrem Bräutigam begegnen / 
bey den Bronnen deß lebendigen und ſehenden / 1.58. 
Mof. 24/62: ET 
s 1. Diefeund noch viel andre Gleichniſſen / werden 
von unterſchiedener Befchaffenheit dep Waſſers her⸗ 
genommen / und wolte ich wuͤnſchen / daß diefe Leh⸗ 
re trieffen moͤchte / wie Regen auf das Gras / wie 
Moſes reder/s . Moſ. ii / verſe 2. Ich wil ſagen / daß 
die Jugend hieraus viel lernen koͤnte: Maſſen der 

Bath in eines Mannes Hertze / iſt wie tiefe 

Waſſer aber ein Verſtaͤndiger kan es mer⸗ 
cken / und gleichſam ausſchoͤpffen. 

Sprich. 20/ verf 5. | 
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Vorrede. 


sage 
-Die VILL Kunſtquelle 


52. Deß Bettenfages. | 
In Dodoneo Epirs fol ein Brunn gefunden wer 
den/in welchem die ausgelefchten Fackeln angezuͤndet / 
und die angesiindeten ausgeloͤſchet werdensmaflen ſol⸗ 
cjesSolinus,Pomponius Mela,Plinius, und aus ih⸗ 
nenRichardus , Dinothus, Caufinus , und Mafen 
einftimmig aufgezeichnet / und diefer letzte vergleichet 
beſagten Bronnen mit der Truͤbſal / welche die Liebe 
der Welt ausleſchet und die Liebe GOttes anzuͤndet.f. 
54. in Speculilmäg, 
53. Das Feuer und das Waſſer find gantz wiederi⸗ 
ge Sachen / und iſt bekannt daß jenes die Chaldeer / die⸗ 
ſes die Perſer und Egypter als Goͤtter verehrt; weil ſie 
von ſolchen Elementen vielfaͤltige Wolthaten taͤglich 
zu empfahen vermeint. Demnach auch ein Chaldeer 
das Feuer / ein Egypter aber das Waſſer fuͤr den ſtaͤrck⸗ 
ſten Goͤtzen gelobt / lieſet man; daß deß Rili holes 
Bild mit Waller gefuͤllt / und mir vielen verpichtenLoͤ⸗ 
chern ver ſehen geweſen / welche ſich in dem Feuer / darein 
es geleget worden / er oͤffnet / daß das Waſſer heraus ge 
floſſen / and der Chaldeer Ur oder Feuer obfiegendy 
ausgelöfchet. | | ER 
54. Ob befagte wiederige Würcfung def Epirifchen 
Brunnens bildet erlicher maſſen die Kunſtquelle deß 
Gegenſatzes / und beſtehet die uͤbertrefflichſte Schoͤnheit 
dieſes Welt Gebaͤues / vielmehr in ungleichen / als in 
gleichſtaͤndigen Geſchoͤpff ẽ und Fuͤgniſſen. Bey Tages 
Liecht erhellet in Betrachtung der finſtern Nacht. Die 
unſchetzbare Geſundheit erkennen wir nicht / als wann 
wir mit Krauckheit befallen werden. Der Reichthum 
| wird 


ST Vorrede. 


wird hochgeprieſen / in Gegenhaltung der Armut und 
bleibet es bey deß Heracliti Ausſpruch / welcher ber 
haubtet / daß die gantze Welte in beharrlichem Streit 
ce und Sirach fagt: Schaue alle Wercke 

deß Höchft en / ſo ind immer zwey wider 


z3wey/ undeines voider Das ander geordnet/ 


cap· 331 * ige 

55. Es find aber vornemlich dreyerley Arten deß 
Gegenſatzes: 
1 Wann sweyerleg Sachen gleiches Geſchlechts 
einander gehalten werden / als wann ich die 

ugend gegen das Laſter / den Verſtand oder die 
Klugheit gegen die Thorheit 7 das Starcke gegen 
den Schwachen halte / und geſchihet ſolches nicht 
nur mit bloſſen Worten / ſondern auch in Sinnbil⸗ 
dern. Anacharſis ſagte bey Plutarcho, die Geſetze 
waͤren gleich den Spinneweben / durch welche die groſ⸗ 
ſen Mucken reiſſen / die kleinen behangen verbleiben. 
Solches gebraucht Paradinus ſymbol. 133. zu eis 
nem Sinnbild/ malend eine Spinnewebe / welche ei⸗ 
ne groſſe Mucken zerreiſſt und daß auf der andern 
Seiten eine Fleinere darinuen *5 darzu 


ſchreibend : 
Lex exlex. | 
| Ein Befen/ ohne Geſetz 
Weclches nemlich mr den Linglückfeligen gilt / und 
den Schwachen verbindlichiſt. 


56. Eben dergleichen Gegenſatz kan man mie & 
xempeln beweiſen; als Scorylusoder Scorus , wie ihn 
Fulgofus neunet / gethans alser feinen Draconern / 
(in ſcaria) gerahten / ſieſolten ſich wider die damals 


— ——— entpoͤren / und zu ſolchem En⸗ 


de lieſ⸗ 


de lieſſe er ween Hunde auf den Schauplag führeny 
welche umbein fürgervorffenes Dein ſich eiferigft ge⸗ 
biſſen: alser aber einen Wolff loß aelaffen / haben fie 
deß Beins nicht mehr begehrt / und beede dem Wol 
nachgeeilet: Alfo fagte er / werden es die Römer au 
machen. Hierdurch hat er der ganzen Burgerſchafft 
Beyfall erhalten. | | 8 
5 7 11. Werden foldhe Sachen gegen einander ge 
halten derem eine die andre aufhebet / als fey und nicht 
ſeyn ı Leben und Tod/ das Geſicht und die Blindheit / 
als wann ich ſage: Diefes Leben iſt zweiffelhaff⸗ 
tig und zeitlich / das ewige Leben iſt gewiß 
und ewig: Dieſes iſt voll Leid; jenes voll 
Freud: rg iſt voller Muͤhe und Arbeit; 
jenes voller Ruhe und Vergnuͤglichkeit / etc. 
Alſo ſchreibet Arefius über den Vogel Phoͤnix / welcher 
ſich ſelbſten verbrennet: 
0 © Perit, ne pereat. | | 
3) 7 De | — 
| uritur ‚ut vivar. Ri 
Mir woird mein Leben im Tod gegeben. 
Dergleichen XII Exempel findaus dem dritten 
tapitel deß Predigers zu Ende diefes Buchs 5934. zu 
leſen / dahin fich beliebter Kürge wegen bejogen wird» 
58. Ul. Werden zumeilen nicht widerige / fondern 
nachgehende Sachen gegen einander gehalten’ als da 
ift: Vatter und Sohn / Herr und Knecht / ꝛc Da dann 
eines nicht kan geſagt werden / es werde dann zugleich 
auch das andre verſtanden (ex natura relatorum) 
und war in wideriger Bejahung und Verneinung / 
eine Sache fo viel erkanntlicher vorzuſtellen. Dieſer 
Meinung mahlt der hochbenamte gu 
| | | iter 


"A u Ku TU NZEN 





Ritter Jacob Cats ‚ein Faß mit neuem Wein / wel⸗ 
cher Be Gier oder Jeſt von fich treibet / mie der Bey⸗ 
hrifft: | MALTE 
Si Si premis erumpit. 
Sezʒwungen und durchgedrungen. 
Acdrend / daß man die freymutige Jugend nicht zu 
ſehr einſperren ſolle. Die Schnellwage iſt ein ſchͤ⸗ 
nes Sinnbild der mit Anfechtung und Widerwertig⸗ 
keit Betruͤbten / welche zi Bott und gegen den Himmel 
ſehen machet / mit dem Beywort 
Quouod premit attolit. 
Was druͤcket erhoͤhet. 
Oder: 
| Viseadem attollit qu& deprimit. 
| Deß Elends Bürde: 
Deß Himmels Wuͤrde. 

59. Dergeſtalt fan man, gantz widerige Sachen 


zuſammen reimen / als wann ich ſage: Des reiche 


Mann iſt glückfelig (in dieſem Leben) und uns 
gluͤckſelig (in jenem Leben) geweſen er iſt blind 
(indem er feine Gefahr nicht erſehen / und ſehend 


ihm ale Wolfüften: ) Er ift lebendig (dem 


Leibe nad) ) und LOD( der Seele nach ) geweſen: 

Er ift ein Menſch (der Geſtalt nad) und 
ein Thier (der wollüftigen Sinnlichkeit 
2... nad) geweſen / 2» 
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6, Det Stage 

Zu Steichffändigkeit diefer Vorrede mahle io zu 
der Frage einen Fiſcher / mit einer Angelruten / wel⸗ 
het die ſummen Fiſche gleichſam befragt: Ob ſie ſich 
wollen fangen laſſen? Ken Wunderfluß laͤſſet fich 

iermit vereinbaren / man wolte dann den Strom 
Clitorium hicher vergleichen/von welchem Atheneus 
1:8: p. 33 r. ſchreibet / daß deſſelben Fiſche eine Stim- 
"me von ſich geben. Don welcher Erzehlung man 
Es fragen tönte Ob ſich ſolchen in der Warheit be⸗ 
nde? + 

61. In der Vorrede def erſten Theils iſt von den 
Fragen genugſame Erinnerung beſchehen / daß ſol⸗ 
che hieher nicht zu widerholen; fondern es wird allein 
dieſes Orks erinnert / daß nur tunckle und den Raͤth⸗ 
ſeln nicht ungleiche Fragen unter die Apo phregmaia 
gezehlet werden ſollen. 

62. Solcher find viererley Arsen und werden her⸗ 
genommen;: 

I, Bon einer Geſchichte / wie dep Simſons Raͤth⸗ 
ſel / welche auch von dem Marck in eines Ohhſen 
Bein haͤtte koͤnnen verſtanden werden. 

63. 11. Bonden Buchſtaben/ entweder daß ſoiche 
verſetzt oder zertheilt oder mis andern dero Meinung 
ergaͤntt / oder in etlichen — zu Anfang und Ende 
geleſen werden mälllen/ 36. Die Exempel find an ih⸗ 
rem Ort hin und wider zu finden. 





64, 111. Werden die Käthfel hergenommen von * 
einer verbluͤmten Gleichniſſe / welcher in gbundner 


amd ungebundner Died: kan vorgetragen werden. 
6Gy.· IV. 


Eee ®. Vortede. 

85. W. Iſt die Rede eine tunckle Beſchreibung / 
und gleichſam eine Larve / durch welche man eine Per⸗ 
ſon zwar ſehen / aber ſchwerlich erkennen kan. Viel 
find dieſer Art fo beſchaffen / daß fie nicht aufzuloͤſen 
als von ihrem Erfinder. F 
66. Benebens ſolchen Fragen find auch andre 
von allerley Begebenheiten beygefüger / und iſt dieſe 

Quelle / in Ermanglung aller andrer zu gebrauchen; 
geſtalt feine Sache faft in der Welte iſt von welcher 
man nicht eine verftandige Frage folte aufgeben koͤn⸗ 
nien. Vielmas enrficher aus der Antwort ein neuer 
Zweiffel / welcher alsdann zu neuen Fragen und ber 
haͤglichem Gefpräche veranlafft; dahin diefe Schrart 
der finnreichen Hofreden meinften theils abzielen. 
67. Raymund Lullus hat alle Wiſſenſchafft in 
‚nenn Tragen und derfelben Erörterung beſchloſſen / 
welche auch der jenige/ fo aller Sachen unwiſſend iſt / 
aufgeben mag’ und findfolchefolgende: 
Ob ein Ding ſeye? alsı Ob ein Phönig in 
der Welt? STE ei 
R 2. Wasesfeyerals: Was der Phönir für ein 
hier : | | 
si N ober es komme? und wem es ange⸗ 
dre? als: Woher kommt der Wind? 
4 Warumb es ſeye? als: Warumb faͤllt der 
Stein unterfich? TEE 2 
. Wie es ſeye? als: Wie groß iſt die Sonne ? 
16 Wie lang es daure? Wie lang verbleibt der 
Mond in einem Zeichen? * —* 
00m Wann es alſo feye ? Wann wird eine 
Sonnen ⸗oder Mondsfinſternißgf? 
3. Wo es ſeye Wo ſchweben die Wolcken? 
| 7 ⸗ Zu 


——— Votrede. BER; | 
&7. Zu was Ende fölches vermeint oder 
perordner worden? als: Zu was Ende iſt diefes 


Buchgeſchrieben ? | 
Eee am nach diefen Tragen eine Sache aüıf 


die Probe ſetzen wil / der wird ſichund andere hieruͤber 


genugſam zu fragen haben: Ja / nach ſolcher Ber 


fragung und Erkundigung / die Sache mit andern 


Augen durchſehen / und derfelben bedenckliche Umb⸗ 
fände in reiffer Erwägung zu Sinne bringen Auf 
fer allen Zweiffel Haben alle Sachen / entweder uͤ⸗ 
bernatuͤrliche / oder natürliche/ oder kuͤnſtliche Ur · 
ſachen / oder dieſe beede letzte die Kunſt und Natur 
bieten einander die huͤlffliche Hande. Was nun 
natürliche Urſachen hat / die find alfo verborgen’ daß 
man fie noch wol finden kan / und welche alles den 

verborgnen Freund / und Feindfchafften zumeſ⸗ 

fen wollen / lauffen zu der Freyſtatt aller 


* 


Unwiſſenheit. 
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Die X. Kꝛunſtquelle 
69. Der Geſchichte. 


9 | 
Gleichwie die Geſchichte eigentlich feineApophtheg- 
mata find: als wollen wir auch feinen gewiſſen Fluß 
hierbey mahlen / ſondern die Eitelkeit deß menfchlichen 
Thuns abbilden / duech einen unbekannten Mann / wel⸗ 
cher mir der Feder in den Fluß ſchreibt / mit ſolcher Muͤ⸗ 
he aber fo wenig als nichts ausrichtet: Alſo muͤhen ſich 
ihrer viel mit groſſen Thaten einen unſterblichen Na⸗ 
mens Ruhmʒzu erwerben / ſolchen aber leſchet die nach» 
eilende undbald verfloſſene Zeit wider aus / und iſt viel ⸗ 
mehr ein guter und ehrlicher / als ein groſſer und herr⸗ 
licher Name zu verlangen. | f 
70 Damit wir nm feinen von den Wunderwaſ⸗ 
fern auslaſſen / wollen wir. der übeeigen X Esch 
yon denfelbeiu Erfüllung diefer Borrede/ beyrucken. 

1. Sofephus ſchreibet in feinem fiebenden Buche 
von dem Juͤdiſchen Kriege am 24 cap. daßin Syria 
ein Fluß / welcher. den fiebenden Tag ſtillſtehe und“ 
gleichfam ruhe / deßwegen er auch Sabbarius genenner 
werde. Diefes beglanber auch Plin. 1. 3 1.c. 2. und E- 
liasTesbitisin Lexico, in voce Sambation. 

II. Juba,&in Teich bey ben Troglodyten / ſoll täglich 
bitteres und geſaltznes Waſſer / zu Nachts aber fülles 
Waſſer haben/und voll groffer Schlangen ſeyn. Plin. 
Nat. Hift. 1.31. c.11. Hier folte Jacobus billich fra» 
gen: Quilletl auch ein Brunn aus einem Lo⸗ 
cbe füß undbitrer?cap. 3/ verf- 1 1. 

III. Bon dem Wafler Silaris genannt / fihreiber 
Paufaniasl.5.p.163.daß alles / fo gar auch die Blur 

mien / welche man hinein tauche / zu Steinen werden / 
und doch ihre Seftalr unveränderlich behalten. 
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| 


. I Vs Ariſtoteles melderk d. adınirandis cap. 28 
daß in Sicilia Schwefelbrunnen gefunden werden’ 


in welchen die Thiere erſtecket und geröder / und nach⸗ 


mals wider lebendig gemachet werden koͤnnen. 

V. Der Bronne Salmacus in Caria machet alle 

die daraus trincken weibiſch und verzagt. Pompe- 
v1 In Boetia folen zween Brunnen fenn/deren 

einer alles vergeſſen / der andre aber eine gute Gedaͤcht⸗ 

niß machet. Plin.Lanrc.2. 0. 0° 

© VIL Himerzus ein Fluß in Syria flüffer gegen 

Mittag mit ſuͤſſen gegen Norden aber mir bittern 

WaflerSolin.p. 36. © — 

VII. In India fol ein Brunnen gefunden 
werden / welches Waſſer das Gefäß mir dichten Gold 
anfüller/deffen man nicht genieflen fan wann man 
nichedas Gefäß zerbricht. Phot. in Biblioth..6g. wird 
füglich mie deß Menſchen gebrechlichem Leibe und ſei⸗ 
ner unfchesbaren Seele verglichen: 
1X, Afbamea ein Brunn in Grichenland / vergiff⸗ 
ter die Meineidigen und falfchen Leute/ welche darvon 
trincken / daß ihnen groſſe Beulen und Geſchwere an 
dem gantzen Leib auflauffen. Philoſtrat. in vit. A- 
poll.l. 1.c. 4. p.7. | | 

x. Gallus ein. Fluß in Phrygia ,heifet vielerley 
Krankheit: Wann man aber folches Waſſers zu viel 
fincketrfomacher er von Sinnen fommen. Plin. 

71. Diefer Duelle haben wir zugezehlt die Sinn» 
bilder / welche zwar zu den Gleichniſſen hätten koͤnnen 
gezogen werden‘; weil aber diefelbige Quelle bereit fehr 
reich/ haben wir Die Zahl der Öefchichte darmit erſe⸗ 
Ken wollen. £ — 
222.Die⸗ 


36 Vorrede. 


2.Dieſes iſt alſo die hiſtoriſche Vorflelung der 


x Kunſtquellen unfrer denckwuͤrdigen Lehren und 
nachſinnigen Hofreden / welcher «bfonderliche 
Wa uten zuſammen geleitet / einen Strom 
und gleich fluͤſſende Rede machen / wie wir deſſen 
ein Erempel von den Büchern anfügen wolle 
und ift alles / was folger in diefen Runftquellen unter 
vorgelegten Zahlen zu befinden. 
3. (475.) Aphonfus König in Aragonia pflegte 
zu ſagen: Man follin wichtigen Haͤndeln die 
Todtẽ (Buͤcher) zu Rath ziehen / welche ſonder 
Anſehen der Perſon / noch mit Hoffnung / noch 
mit Furcht behafftet / einen rechtmeſſigẽ Aus⸗ 
ſpruch machen. (1765.) Deßwegen (5873.) fags 


te erſt geruͤhmter König zu feinen Hofbedienten als 


fie ihn vielmals von dem Schreibt abgemahnt: Per; 
meiner ihr / GOtt habe den Rönigen die Haͤn⸗ 
de umb ſonſt gegeben! ſie ſollen —* — ſchrei⸗ 
ben/ wie auch ſchreib⸗ und leßwuͤrdige Tha⸗ 
ten begehen. und (4771) Conftantinus Ducas 
der Srichifche Kaͤiſer / ober zwar gantz ungelehrt ger 
weſen / bat er doch die Gelehrten und ihre Bücher ſehr 
geliebt / und mehrmals gefagt: Ich wolte lieber 


durch Die Bücher alsdurch den Deggen (weil 


diefes Gebrauch die Menfchen verderbt/ wie fie jener 
erhält) geadelt werden.(4772)Rärferfeo wuͤnſch⸗ 


te ihm eine friedliche Regierung / damiterder Soldas 


sen Sold auf gelehrte Leute wenden koͤnte. 


74.(1537) Welche num ihre Bücher aus andern 


uſammen tragen / ſind gleich dem Zu gviehe / welche 
eine Sache von einem Ort zu dem andern hinterbrin⸗ 
gen . Etliche arbeiten / wie die Spinnen/und — 

| da 
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— 57 
daß man es nicht wiſſen ſoll. Andre aber / wie der Sei: 
denwurnm / der aus ſich und feinem Vermoͤgen / ei» 
nen reinen und zu der Betleidung nutzlichen und ſchoͤ⸗ 
nen Faden ſpinnet. 

75. Man möchte fragen / wer hat die Mache: ‚oder 
Derlanb gegeben ein Buch zu ſchreiben? Hierauf hat 
ein Gorefeliger Mann (2665.) verſtaͤndig geantwor⸗ 
tet: Die Knechte GOttes pflegen das Pfuͤnd⸗ 
lein / —— ihnen ihr HErr vertraut / nicht 
—— geben es 

en Buchdruckern ) Daß fie es 

Wucher. Alſo fagte der 

—— von llama ‚(1303+) als Ihn feine 
eunde / von dembeſen / hindern und abhalten wolten: 

ch finde in dieſen Buͤchern mehr anſtaͤndi⸗ 
ge und mir Emma llige Reden’ alsich von 
Ban; deßwegen liebe, ich dieſe 

—— —* /und euer faules 


—9— Es * zwar nicht alles gleich gut in den Buͤ⸗ 
————————— man zu weilen fragen: Wo 
iſt das Buch zu die ſem Titel! zu weilen auch: Wo 
iſt der Titel zu dieſem Buch? (2653.) und ſind 
die guten 4 gleich dem Stab Mofis / welcher die 
Goͤſen) andere Schlangen verſchlungen / (zu bedeu⸗ 
ten/daß durch ſeine Wunderthaten gantz Egypten wer⸗ 
de zu grunde gehe.) Deßwegen (524.9) ſagen die Rab⸗ 
binen : Wer einen Branarapfel (ein Buch) 

(der effe das innere und werffe (das boͤ⸗ 

fe)Das äuffreb hinweg (3 247) Und waͤre zuwuͤn 
Ken? daß die Büchervesleger folde Buͤcher an 
ein Art B— da man fie niche mehr finden 
 IIOOC Hi, toͤnte 


38 Vorrede. — 
koͤnte (4400.) da ſonderlich allerhand Sachen zu fin» 
den/die Zahl der Blaͤtter zu fuͤllen / wie die Wearbrab 
lerley Soldaten ohn Unterſcheid annehmen / ihre Fah⸗ 
nen zu verſtaͤrcken. 

(2875) Man moͤchte auch fragen: — 
deß Buͤchermachens noch Fein Ende ſeye? 
Antw. weil auch der Menſchen Gedancken unendlich 
find: Die taͤglich aͤltende Welt ſoll ihre lang erlangte 
Erfahrung nicht in Vergeſſenheit ſincken laſſen / c . 
Wer ſich uber die Wahl der Buͤcher beklagt / fuͤr welche 
er GOT dancken ſolte / thut groſſes Unrecht: maſſen 
uns ſo viel tapfere Leute das beſte / fo ſie gehabt / reich⸗ 
lich und mit ihrer groſſen Bemuͤhung init getheilet. 

73. Was Nutzen haben fieaberdatvon?(2489.) er 
ein Buch in offnen Druck giebet / macher gleichſam ei⸗ 
nenSaraceen oder Türcfenbild daraus/nach welchen 
die Sangen und Pfeile derlafterhafftengungen zu lauf⸗ 
fen und abzudrucken pflegen (5363: Wanıı manaber 
fo fleiffig nach guten Büchern / ale nach dem guten 
Wein fragte/ und fo viel darauf wendete / als auf den 
Kleiderpracht / fo ſolten ſich vielmehr Gelehrte finden/ 
als leider nicht find: (5561.) Ein verſtaͤndiger Leſer 
machet es wie Jacob / welcher die Leam wegen ihrer 
Fruchtbarkeit / die Rachel aber wegen ihrer Schoͤnheit 
geliebet. (37 22.) Es iſt nicht noht ale Bücher zu le⸗ 
fen: ſondern man muß etliche nur verſuchen / und zu 
dem nachſchlagen gebranchen;zerliche koſten und durch⸗ 
blaͤttern etliche aber gleichſam in Fleiſch un Blur vers 
wandeln und gaͤntzlich in dem Gedaͤchtniß behalten. 

79. (3558.) Man liefer/ daß die Chineſer den Ges 
brauch der Uhren nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Fer 
dern Schrauben / etc. wann ſ e ſolche — ge⸗ 

achtet: 
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Ä Vorrede, 39 
achtet So bald fieaber das Uhrwerck zuſammen ge» 
ſchraubt und eingerichtet betrachtet / den Ham̃er ſchla⸗ 

den Zeiger weiſen / und wie er ſich unvermerckt 
drehe / beobachtet / habe fie ſich trefflich verwun⸗ 

dert / und ſolches redende Eiſen / als eine ſeltzame 
Wunderkunſt faſt angebetet. Alſo verhaͤlt es ſich 
mit vielen unverſtaͤndigen Kluͤglingen: Sie leſen et⸗ 
liche Zeile mit Eckel / und wann ſolche ihrem Verſtand 
nicht gemaͤß / entweder zu hoch und ſchwer / oder zu ge⸗ 
ring und zu leicht / fo verlachen und verachten ſie das 
Bud: Kan man ſie aber dahin bringen / daß ſie die 
gantze tunſtſtaͤndige Verfaſſung deß Werckes betrach⸗ 
ten / ſo muͤſſen fie ſolche hoch verwundern. (3607+) 

Meinung ſagte einer zu dergleichen Eckelhaff⸗ 
rem Bücherfeind : Wie Ban dem der Wein wol 

feinen zu trincken pfleger/und 
darfuͤr eckelt. (5413. Wie kan der von einer Kunſt 
reden / welcher dieſelbe nie gelernet / noch zu lernen be⸗ 
gehrt e kan er anderſt davon reden / als der Blinde von 
der Farbe? | 
80. Daher fagte CajusLucius (4728. ) nicht ohne 
Bedacht: Er wünfche ihm / zu feinen Buͤ⸗ 
cherinnoch gar gelehrte/noch auch gar ungez 
lehrte Lefer ; Dann den Gelehrten würde er 
febwerli 
möchten 


genug thun die Lingelebrren aber 
wenig darvon verſtehen. 

814. Dergleichen iſt noch mehr in dem Regiſter auf⸗ 
zuſuchen / und wird unter den fechsraufend Exem⸗ 
peln ein groſſer Vorraht von allen andern Sa⸗ 
chen / was zu einem guten Geſpraͤche dienet / zu fin⸗ 
den ſeyn. Wer eine Probethun / und alles was zu 

einem Zwecke zielt / ufammen bringen wil / muß un. 
| CKOIO: iiij ter fo 
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40 Vorrede. Dr 
tex ſo vielen / etliche finden / das ihm nicht mißfallen 
kan. Manchem beliebet / was einander verachtet/und 
hoͤren wir offt von einer Predigt / ſo viel unterſchiedlt⸗ 
che Urtheil / daß man leichtlich ermeſſen kan / es beſche⸗ 

he deßgleichen bey dem Buͤcherleſen / da der —* 
sind Eingelehrte / der Froͤliche und Traurige / der Klu— 
ge und Einfaͤltige / niemals gleiche Meinung und 
anſtimmiges Urtheil werden hören laſſen. 

82. Zum Beſchluß fügen wir an was Quintilia- 
nus l. 10.c. 1. ſaget: Der jenige/ welcher groffer Leute 
Bücher Tiefer / muß fich nicht bereden daß alles ı was 
fie fagen / in allem volltommen feye ; dann fie fallen 
zu weilen unter der Laſt hangen auch zu Zeiten den 

SGedancken / mit welchen fie fich beluftigen zuviel nach / 
ſind nicht allezeit gleich eiferig / auf fuͤrwefende Sachen 
bedacht / und ermuͤden ſich darob: Deßwegen Cicero 
son Demoſthene und Homero geſagt / daß fie zuwei⸗ 
len geſchlummert. Sie find in hohem Anfehen : Dar⸗ 
bey aber verbleiben fie Menfchen. Es fuͤget ſich al» 
ſo / daß die jenigen / welche alles ohne Unterſcheid an⸗ 
nehmen / was ihnen fuͤrkommet / mehrmals das 
limſte ergreiffen / weil es das leichteſte / und vermei⸗ 
nen dann / ſie ſeyen denſelben gantz gleich ; wann 
ſie hoherLeute Fehler / (in Worten und Wer⸗ 
cken) an ſich genommen. 
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SEEN Apientifsimus Regum Salomo 
>> && Anotanterait: Aguaprofunda verba ex 
joreWıri5& torrens redundans fons Sapi= 
Dentiæ. Triplex in his verbis laser com- 
55. „Pparatio : Namex ore Doctorum fide= 
lium quædam myftica & occulta, inftar Auminis 
profundi, quædam facilia & aperta ınftar torren- 
zu, quædam etiatenuia inftar fontis & (caturiginis 
. „profluerefolent. Fribus his fimilitudinibus ora- 
tionis affluentia,qua Vir Sapiens predituseft, ex- 
hiberur : Affluentia,inguam, vario ductu & curfu 
inexhauftaperennans, quippe verba non tamex 
ore, quam ex: corde aflıdua mediratione pro- 
ficiſcuntur, & pectus eſt quod eloquentcm facit, 
ut Lipſius loquitur. 

Enim verò Oratio Sapientis aqua profunda eſt, 
& rivi in morem fluit, & fontis inſtar manat: 
quia Sapientis eſt, primùm doctrinam in.femer- 
ipſo velut ſtagnare, &, ad propriæ vitæ emenda- 
tionem, altiſſimè in corde cohibere : Hoc facto 
in alios, quaſi torrentem, effundere, & quaſi fon- 
tem cunctis hauriendum propinare: nullius au- 
tem momenti eſſe videtur Sapientia, quæ pro ſuà 
facultate in proximos non effunditur. 

Ec Analogiafretus Plutarchus, tres illos E- 
loquentie Græcæ Parentes, Demofthenem , Ifo- 
cratem,& Æſchinem eloquiofuo.nobilitans , De- 
moſtheni Orationis flumen tribuit, Ifocrati ri- 
vum accommodat , Æſchini fontem adſcribit: 
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Pr — Pramonitio F 
Pari ratione Chryſoſtomo copia & ubertas flumi- 
nis, Nazianzeno moderati rivi, Baſilio autem fon- 
tis claritas & indefeſſa perennitastribuitur. Is erit 
demum eloquens, inquit Cicero l de Orat. qui poterit 
parra ſubmiſse, modica temperate,magna granditer di- 
cere, & Aug.lib. 4. de Doctrina Chriſtiana addit: 
Grave genus dicendicum flumine ingenti, temperatum 
cum rivo affluenti, demiſcum cum perenni fonte com- 
poni potest. | 7 

Praterea docendi rationem infinuare videtur 
Salomo ‚fi per aquam profundam intelligamus 
lacum ftagnantem, per flumen torrentem pluviis 
erelcentem & decrefcentem torrentem,, per fon- 
tem autem fcaturiginem modice fcaturientem: 
infinuans dodtrinamnonefleclaudendam & co- 
hibendam;ne profit ‚non effundendam , ne defi- 
ciat zfed parce inftillandam, ut duret. | 

Fallor:aut Triahzcinarte noftra Apophthe- 
gmatica haud obfcurisindiciis profecuti fumus, 
nec infeliciter (audaciüs loquor , aliorum enim. 
didta,nonnoftrarerulimus) cum quædam pro» 
fundioris indaginis,inftar fluminis ; quædam per- 
via& facilia,inftar vadofı rivi; quedam denique 
per abdiros meatus, & meditariones abftrufiores 
paucifsimis promanantıa -verbis & fe fecunda 
quafı facundia diffundentia, deduxerimus. 

Servis Abrahami gloriofum æquè & proficu- 
um fuit, puteosfodere & Scaturigines inquirere, 
novisque Nominibus infignire: Cur non idem 
fiat in artibus & fcientiis? Quo usque tandem 
veteresScriptoresflatuamusnobis, tanquam co- 
lumnas Herculu ‚neplus ultra in dodtrinis progre- 
| diamur ? 


Ad eruditnm Lectorem. ar‘ 
diamur? Sunt verba Verulamii-de Aug..Scient, 
f. 68. Noniboper priorum velßigia,fed fi propiorem pla- 
nioremd, viam invenero, hanc muniam, inquit Seneca 
Ep. 33. &pergit: Qui ante nos ila moverunt ‚nen 
Domininofri, [ed duces ſunt. Patet omnibus veritas 
(& inventionovz merhodi,) nondum eſt occupata ; 
- multumex illâ etiam futuris relitumeft. Imò multa. 
venientis avipopulus ſciet ignota nobis, ait Idem 1.7, 
de ben£f.c. 3 1.addel. 7. Natural.q. 26. Non enim 
quafılafla&effoera natura, ut nihil jam laudabi- 
le pariat. Plin.l.6.ep.21. Sinos, qui jam vivimus, 
veterum vo vixuemus ; minus [civufemus, quàm ipſi 
fi ipfi, quitum vixere , noflro viverent «vo , longe 
plus, quamnos,jirent. Guevarr. in prin. Horolog, 
Princ. num.61.; | | 

Interim ego, tenuitatis meæ confcientia, de Ar- 
tishujusInventionenihil præſumo. Fontes ſunt 
veluti Loci Topici, quos per tot exemplorum lati- 
ces in uberiora promovere effluvia, jucundæ vi- 
debatur induſtriæ, cujus delineationem ante XX. 
& quod excedit annos in chartam conjeceram, 
nunc verò exemplorum copia abfolvi. 

Apophthegmatis appellatione latisfima nos, 
non modo Gnomas fonte I.ſed etiam queftiones 
fonteIX, ur & hiftoriolas amaniores fonte X, 
compledtimur., In ftrieta fignificatione autem 

Apophthegma eſt, Didterium acutum [citä novitate 
infigne, a Sapiente vel docendi vel animi fui [ententi- 
am ſub ſchemate decore exhibentis pronunciatum. 
Ajo,ditterium.acutum & celebre ob elegantiam no- 
vitatu : Velutienimfons vel fcaturigo in torren- 
temerumpit',.& inde rivulis audtus in fluvium 
dry N EXONE- 
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exoneratur; ſie ———— gratia ſingularita⸗ 
tis principiò paucis innoteſcit, mox Mi nöbile 
negledta occafione originis proverbii loco cele- 
bratur. Inexpedtata novitas magnopere ani- 
mum percellic& auribus blanditur;trira& obfo- 
leta fordent pr=fcienri & fepiusapud delicasulos 
farcalmis exploduntur : Cavendum itaque ne 
quid prius dictum faftidiofa reperitione inter- 
eurrat, {ed nova fubinde, ceu fluctus ſequitur 
fludtum,in medium adducantur. 
* Enimveroö talia in ore fapientis & amaeniori- 
bus ingeniis domi nafcuntur :velurdoceant,hoe 
enim Apophthegmatis fingulare munus effe de- 
bet, ut vitam inftruat,& fermonem illuftrer , vel 
ut animosaudientium honefto & lepido joco ‚ci- 
tra cujusvisignominiam exhilaret ;hocque pun- 
&to Urbanitatis lufus, inter Virtuteshomileticas, 
non infimum fortiuntur locum. Cæterum condi- 
menta hæc funto & falisinftar ‚quorum ufus ra- 
rior elfedeber,ne nimia falfugine infedta, nimis 
mordacia , aut verecundiaminruboremdarev» 
deantur, quales nugas fcurr& jadtare ſolent. 
' Exemplarerumgravium & ludicrarumVI.my- 
riadibus.exhibuimus: eog; modo,ut quicquid ar- 
utum &acutum dici potelt,ad noftros , procul: 
bis, fontes,redigi & exigiqueat. Cum rarum 
ceu inexpectatum ceu ignoratum quippiam pro- 
fertur, admirationem Autor & faventiam pro- 
meretur, & jucunda orationis varierate, Ratio, 
veluti cibo proprio ‚ pafcitur & recrearur, hisque 
lecebris mutuus conciliatur amor,& facilicom- 


aunicatione fovetur. Non nego,pofle ex hisfon- 


* tibus, 


Ad eruditumLeötorem. 4 
tibus, venasplurimas deduci ‚ur ex fonte Compa 
ratorum. 1. Si res fpecie difhmiles in uno tertio 
compärantur ; ut, fi — dixero, ſed 
quæ tantum ſibi melliſicat. II. Cum inter res ſimiles 
diſſimilis effectus aut proprietas oftenditur, vel 
vice verſa, ut elegans Poëta adefigiem Regum Hi- 
Ban. Phil. II. & Philippi III. Patr# & Filii: 
- Gonjundtum oceiduo Solem qui quzris Eöum, 
Hic ades, hic oculü fige & urrumque pedem. 
Hefperus hic, illic; rofeo ſtat lucifer ortu : 
Solcadithic, illic furgit : utrumque vides, 
III. Cum idem fecum comparatur,, collationa 
minùs obviafimilium ‚aut diffimilium ejusderm 
reiinterfefadtorum, ut: Mesh 
Penelopeafides ‚interproverbiaquondam: 
Nuncinprodigiw poffet habere locum. 

. Cüm autem non modo fermone, fed etiam 
aftione mentiscogitata expromere liceat ‚ viflum 
fuit pida quædam non in verbismodo ‚(ed par- 
rim in factis, aut his tantùm nixa, feorfim ad cal- 
cem colligere: Intermixtæ verbisadtionesEmble- 
maribus non funtdiflimiles, ubi rei conceptæ ar- 
gumentum, partim pidta imagine, partim adje- 

‚ &ta fcriptione interpretamur, & cum inftituci 
noftriratio Imaginibus Iconologics , Emblematicis 
in parte priori, hifforics autem natratiunculis ap- 
plicatis, in hãc expicta apparcat,pauca de hoc ftu- 
dio,quö fumma hodie ingenia non; deli- 
Imago quafı imitago dicta ‚eft genus fermonis, 
vel propria, vel figurara ceu sranslatafignifisatione 
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46 "Premenitio‘ —— 
conſpicuum; ex natura, vel artisinftituto,'velex- 
utroque deductu. 
Ws Imago propriacxhiberrem ipfam, prout eſt & 
reapfe fe habet, veluti Hiſtoriæ, de fontium mi- 
raculis his premifle,& propriis verbis declaratæ, 
additä fimilitudine noftro propofito accommo- 
dara. | 
« Imago autem impropria eſt vellcon & reprzfen- 
tatioreialicujusabftradtive, velQualitatisex ad- 
junctis effigiatæ, ut in prima hujus operis parte 
Imagines I. Doctrinæ, II. Etymologiæ, III.Æqui- 
voci,1V. Divifionis,V. Emanationis, VI. Abfoni, 
VII. Comparationis, VIII.Repugnantiz, IX, 
Queftionis, & X.Hiftoricz Narrationis,fingulis 
fontibus noftris adſtructæ, quorum omnium 
Schema hujusTiculi Inftrümentis hydraulicis in- 
fignitum frontifpicium hujusoperisexhiber. 
Emblemata conitant tacitä quadam fimilitudi- 
neänatura velarte defumpta,qualiaindidta præ- 
fatione primæ partisfingulis fontibus fubltitura, 
aquaticis paflım figuris adornata , & lemmatibus 
ex Marone, Po&tarum principe,explicara, addidi- 
mus,ut& memoriæ fubfidio ‚&celegantie præſi- 
dioeflent. Eadem enim res variismodis repræ- 
fentari,non fecus,ac vario fermonis genere ex- 
poni poteft, non dicam deelocutione foluta & li- 
gata, (ed de Epigraphica, ex utraque, vererum & 
recentiumimitatione,complexa, quæ accuratis- 
fimz orationiselegantiam ‚ detusäue aflequitur, 
“Jieque rara venuftate, a Poetarum numeris im- 
munis, carminis fuavitatem zmulatur , & juxtà 
Rhetoricæ blandimenta, certis abſolvit periodis, 
ut 
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Ad eruditum Lectorem. 47 
utomniaad ejusmodi Infcriptionü perfectionem 
conſpirare videantur: Hujus generis ſunt Elo- 
gia, acclamationes, Inſcriptiones, Monita, Epita- 
phia,Cenotaphia,Satyrica varia.&c. Bina hoclo- 
co fubjungam Exempla,quorum unum ex Anti«- 
quitate, alrerumex novo Autore noftram inten- 
tionem grato acumine illuftrabit, plura ad cal- 
cem hujus libelli rejecturus. 

I. Epigraphe. 
Fonti Romein via Flaminea injcriprum 
—J legitur: 
Si humano ingenio 39 
Perpetuo parari viatoribusvina potuisfent, 
nonamanum,quemcernisfontem, 
C.Lepidus 
magnaimpenfa adduxiffer. 
Pota felix. 
II. Epigraphe. 
Adlibrum Joh.Bonifacii V. Cl. 
. Deratione loquendiper 
nutus» Ä 
| St! Leätor ‚quisquises, Sc! 
Sitaciturnuses,adefto ‚filoquax es, abefto. 
| Huc Te nutu appellat, 

Repellit hinc te renutu 
JOANNES BONIFACIUS, 
 NovusRhetor & admirandus: 

cui 
Dum per filentia progrediens, loquacia 
muſſitans & annuens, | 


Mul- 


48 Aaemonitio 
Aatiloquentiam facit multiloquentiam 
facundiamq; docet elinguem, 


* Tacitum præcipit ſermonem 
nupero ſtudio & laborioſo 
Græcus quisque Romanusque. 
Verendos Eloquentiæ vocalis faſces 
ſubmittit 
Franciſcus Pola Veronenſis. 

Plura de hoc modo ſcribendi leguntur ‚in Elo- 
giographia Franciſci Ponnæ, in argut. Poktic. Je | 
cobi Mafen, Præti, Lauredano & aliis, ex quibus 
quedaExempla ad calcem operisfol.3.&leq.decer- 
pfimus, utappareat quorü indiciis hanc noftram 
opellafn debeamus. Enimvero, cur talia etiamin 
noftra vernaculatentare non licear? Placuit ſpe- 
eimen infelicis calami fubjungere & amuſſitato 
Ledtoris judicio fubmittere , non ur novitatis e- 

molumentum,fedemendationis documen- 

tum inde caperelicear. Vale, & no- 
ftris conatibus fave. 
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Luſtigen Hofreden 
Viertes Bauſend. 
J—— Daniel.⸗v. 21 er 


GOatt giebeden Weiſen ihre Weißheit / 
und den Verſtaͤndigen ihren 
| Verſtand. 


An den Lefer. 
So wenig ſich der Strom laͤſſt in dem Thale daͤm⸗ 
men 


So wenig kan man auch Wort und Gedancken hem⸗ 
men. 
Die Ströme fluͤſſen ſort geleitet durch das Land / 
ihr uͤbergroſſer Nutz iſt jederman bekannt: 
Die Rede pfleget auch in Lufft ſich zu ergieſſen / 
und laͤſſt der Federkiel / ſie zu Papiere fluͤſſen / 
daß — Kunſtgewaͤchs und manches kluges 


ge beliebte Frucht / und wuchert fore und 
. .. fort 
Es lacht das grüne Feld / und nafft von frühe Tauen / 
deß ſuͤſſen Regens rrüfft erfreut die fetten Auen / 

und Re Waſſer ſteigt durch Dufften aus dem 


Gleich wie Sun vieler Mund die Hofred triefen 
muß. 
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Nſem Sehen / damit man nicht waͤhnen 
mochte / es ſeye kein ewiges Leben: Gott 
O laͤſſt auch nicht alles ungeſtrafft / da⸗ 
‚mit die Gottloſen nicht vermeinen / es 
ſeye fein gerechter GOtt. Malvezzi: | 
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3002; Stölg:Schiweigeit, —— 


Stoltze imd vermeſſne Wort fan man ſicherlichſt 
inie Stillſchweigen beantworten / damit nicht ein La⸗ 
fter zu dem andern veranlaſſe / und aus einer Sünde 
a a i 
SE 3603: Ungerechtigkeit; i 

Wo der Betrug Kläger / und die Unwiſſenheit o⸗ 
der der Unverſtand Richter ift/kan die Unſchuld zu ih⸗ 
tem Recht nicht gelangen: | ; 

3004: Kobishröiglebeiy_ 
Welche nichts Löbliches verrichten. die endigen täg> 
Lich die Urfachen ihres debens. 
3005. Tugendliche Gemuͤter. 
Es iſt ſehr viel daran gelegen zu welchen Zeiten 
Lö gend⸗ 


3001. Gottes Straff. BERN, 


\ 


4 I. Runftquelle 


gendliche Gemuͤter und gelehreeseure fich finden;maf 
fen feiner fo glückfeligidaßer fonder einen hohen Be⸗ 
fördrer fich hervor bringen und zu verdienten Ehren? 
and folte gelangen fönnen,. Vor Jahren hat es an 
elehrten ermangelt / jetzt gebriche es an der ſelben Be⸗ 
foͤrderer. 3006. Gelegenheit. 

In wichtigen Rahtſchlaͤgen iſt das erſte / daß man 
die fuͤrweſende und hineilende Gelegenheit nicht ver⸗ 
uͤber und aus handen laſſe: Wo Verluſt bey dem 
Verʒug iſt / da muß man zeitlich Rathſchaffen. 


—— 3007. Verſohnli * 

Käifer Friederich der LI. har pflegen zu ſagen: Es 
wird wohl umb das Regiment ſtehen / wann die Rähre 
ihre Feindſchafft und angenommene Verſtellung für 
der Rahtſtuben ablegen / und den gemeinen Nutzen 
allein beobachten. Dann der Privar Rus ift deß ge⸗ 
meinen Nutzens rödlicher Gifft. Eneas Sylvius. 

— 3008. Warheit. 
Wohl dem Fuͤrſten bey welchem die Warheit / die 
aller angenehmſte Erzehlung iſt. 
— 3009 Schmarotzer. N 
RKoͤnig Alphonfus in Aragonier lieffe in feiner 
Palaſt eine Bienbeuten mahlen mit dem Sehrfpruche 
eh dem Reiche / in welchemdie Wefpen 
verzehren / was die Bienlein erarbeiten. 
—— 3010. Regimentsſtand. — 
Der Regimentsſtand iſt der Wetzſtein / auf welchen 
der jenigen Verſtand geſtrichen wird / die darzu gelan⸗ 
gen. Alphonſ. apud Panorm. — | 
zo. Den Armen helffen. | 
> Der Könige ſchoͤnſter Ehrentitel iſt / daß fie der Ar⸗ 
meien und Verlaſſenen Vaͤtter genennet werden. 
nz 30124 






Pe 3012. Ebriftliche Liebe; — 
Die Chriſtliche Liebe erwartet nicht / daß ſie von den 
Armen angeflehet werde / ſondern / ſo bald ſie der nicht 
eintraͤgtig wird / laufft fie derſelbigen vor / und theilet 
von ihrer eignen Nohtdurfft reichlich mit. 
3013. Tugend Belohnung. 
Die Exempel der erfanntenumdbelohnten Tugen⸗ 
den / ſind derſelben Fortpflantzung. | 
3014. Öberberin Gebühr. 
Alphonſus König in Aragonien fagte: Die iiber — 
andre herefchen / follen auch ihnen an Tugenden / wie 
an Ehren überlegen feyn / wann fienicht in Schan- 
den beftchen wollen ; fonften iſt beſſer der Ehren wehrt 
ſeyn / als die Ehre unwuͤrdig befisen- 
30154 Ebhre. 
Die Ehre den Unwuͤrdigen erwieſen / gereicht zu ih⸗ 
rem Schandmahle oder Fall 
3016. AKinderzucht. — 
Wer ſeine Kinder nicht wohl erziehet / der thut nicht 
nur ihnen / ſondern auch feinem. Vatterland groſſes 
Unrecht / weil ſie zu ſolches Bedienung geboren ſind. | 
- 309% Chriſten Gebuͤhr. — 
Aphonſus Hertzog zu Calabria har feinem Sohn 
Eduard in einem guldnen Schilde / nachgehende Thie⸗ 
re gebildet / verehret. 
I. Einen Hirſchen mit der Beyſchrifft: Fuͤrch⸗ 
te GOtt / dann der Hirſch fuͤrchtet den Donner. 
II, Einen Storch: Ehre die Eltern. 
IE Einen Schnecken : Verſorg dein Haus. 
IV. Einen Delphin: Wart deines Beruffs. 


BEI der befagte Fiſch niemand ſchadet / die Schiffleus 


te aber mit feinem Spiel / vor dem Wetter warnet. 
| Aiij Uber 


— 


4 l. Runftquelle 
Uber dieſem Gemaͤhl mar zulefen:;Der Tugend 
febneller Lauff. he — 
3018. Freunde; Feinde. | 
Caro harteineinem Ring diefe ort gefchrieben : 
Amicus unus,inimicus nullus: „abe einen zung 
Freunde / und Eeinen zum Seinde. | 
301% Steundfcbaffr 
Die Sreundfchaffe iftden Reichen eine Gnade / den 
Armen eine Rente / der Vertriebenen Vatterland / der 
Schwachen Staͤrcke / der Krancken Artzney und der 
Todten Leben. | 
3020. Freunde weßlen. 
— Mache keine Freundſchafft mit einem Geitzigen / 
Zaornigen / Unbeſtaͤndigen / Argwaͤhniſchen oder 
Plauderer; dann er wird dir keine Treue erweiſen: 
verſichere dich hingegen der Tugendliebenden Freund⸗ 
ſchafft / c 3021. — Nutzen. 
- Der Freundfchafft erſprießlicher Nutze / und derſel ⸗ 
ben ſuͤſſe Frucht iſt / einander freundlich und beſchei/ 
denlich vermahnen: Solches ſoll heimlich beſchehen / 
das Lob aber / welches einem jeden gebuͤhrt / ſoll oͤffent⸗ 
lich ausgeſprochen werden. | 
3022 GEOttes Wercke. 

Mer inden Worten GOttes keine Urſachen fei- 
ne Majeftar zu ehren finden kan / der finder die Be⸗ 
kantnis feiner Schwachheit / und ſoll fich vergnügen 
laſſen / daß ihm GOtt eines Menſchen und feines En⸗ 
gels Verſtand ertheilt. | er 

3023 Exempel. 

Es iſt ein altes und leider warhafftes Sprichwort: 

SL Exempel boͤſer Geſellen 

koͤhrt die groͤſſte Rott zut Hoͤllen 
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3024, Predigt hoͤren. 

Michael Bajus ein ſehr ech Mann har pfle⸗ 
gen zu ſagen: er ſeye nie aus feines und ungelehrten 
Yfarres Prediger gekom̃en / daß er nicht frörumer dar⸗ 
von folte worden feyn- 

3025+ Wolthaten Gottes. 

Wie kein Augenblick ift / in welchem wir der Wol⸗ 
thaten GOttes nicht eheilhafftig werden + Alfo follen 
wir uns auchalle Augenblicke folcher danckbarlich er⸗ 
innern / und an GOtt gedencken. Hugo des ‚Victore 
l.z.de anımac.3. 3026. In Gott feyn. 

ir find in GOtt / wie der Vogel in der Lufft / der 
Fiſch im Waffer/ und ein Schwamme in dem Meer/ 


alſo vn der an recht fagt : In Ihm leben und 


3027* rtzt . 

Ein ——— au viel ſchwetzt / iſt deß Patienten 
andre — doch lehret Arnoldus à Villa no- 
valedt.7.0.3.Daß ein Artzt / n dem ExempelChri⸗ 
ſti und Salomonis Gleichniſſe mit anfuͤhren ſoll / den 
Kranefen zu beluſtigen / und das Verborgne / mit 
handgreifflichen Denfpielen vorzuſtellen. 

3028. Reich feyn. 

Der iſt nach Socrates Meinung reich welcher viel 
luͤberfluͤſſiges) nicht bedarff. 

3 027+ 2e mbtet- 

Tiraquellus fagt : Wer Feldgürer verleihen will, 
der vererbe fie dem / deffen Eiern Ackerlente / und die 
von Jugend aufder Sandsart kundig find geweſen: 

Iforwer Ambrer will vergeben / vertraue fie der wol⸗ 
verdienten Beambten Kindern / wañ fie ſolche su vers 
walten faͤhig / und von den Eltern / was darbey herge⸗ 
tommen / gehoͤret haben. 3030⸗ 


8 1. Runſtq elle. | 
| 3030. Maͤſſigkeit. | £ h 
Wer alle Mahfzeit nur yon einer Speiſſe iſſet / und 
maͤſſig trincket / der wird den Artzten ſchwerlich in die 
Hände geraten. 
3031. Bedachtſamkeit. 
7 Der berühmre Cujaciushatauf die Rechtsfragen’ 
welche ihm vorgelegt. worden / nicht alfobald geante 
wortet / ſondern 14: zudem Bedachterfordert und ger 
fest : Er wolle feinen Ruhm und Anfeßen/ / 
d er von langen Jahren ber erworben / dürch 
eine unzeitige Añtwort / nicht in Gefahr und 
Siweiffel ſetzen. Alſo haben die Alten geſagt: Ich 
will es beſchlaffen / oder Darüber ſchlaffen. 
3632. Gleißnerey. | 
Die Gleißnerey belohnt man mit Rauch : das iſt / 
Ehre und Reichthumb / der bald verraucht und ver⸗ 
nichtet iſt. 
E 3033. eſtaͤndigkeit. 
Alle Tugenden muͤſſen ſich an den Stab der Ber 
ſtaͤndigteit halten / fonften beſtehen fie wie ein Schate 
ten an der Wand: r 
3034. Suchsfebwang. 
Man fan aus dem Fuchsſchwaͤntzen Seile ma⸗ 
chen / die Klugheit darmit zu binden. 
3035, Schaͤlcke. 
Unter zweyen Schaͤlcken iſt der aͤrgſte / welcher den 
andern am erſten erkennet. | 
3036. Staͤdte vertrauen. 
Den PfalmsNoliteconfidere Principibus, legte 
ein Theologus alſo aus: Ihr Sbtoͤdte verlaſſet euch 
nicht auf Fuͤrſten. 6 63 
—— 3037. 


der. Lehrſpruͤche. | >) 
wit 3037 Dienen. — — 
+ Der ift fiir gluͤckſelig zu halten / welcher Feines Die⸗ 
ners von nöhten / und auch feinem andern dienen 
darff. Die Diener finddeß Leibes Schatten / und er⸗ 
ſtrecken fich offt weiter / als der Leib reichen kan. 
9.3038. Diſputirn. 
Wber viel diſputirt / der glaubt wenig / und ſtirb 
kleinmuͤtig und im Zweiffel: die Kinder glauben 
GOtt und ſterben feelig. 
3039. Adel. | 
Finem Edelmann ficheres wohl an / wann er viel 
fir andern kan: dann der Tugendlich leber iſt wolge⸗ 
boren ; die. adelichen Ahnen find geweſen md verwe⸗ 
ſen / welcher Verweſung und Faͤulung ſich nicht zu 
rühmen if. Das Huren⸗uind Bubengeſchlecht kan 
auch ein altes Herkommen erweiſen. Nobilitas ſine 
diviriis,eft fides fine operibus. 
3040. Beſcheidenheit. RE 
Mit einem befcheidnen Wort / kan man offt groffes 
Ungluͤck verhuͤten / und iffdiefe Tugend gleich dene 
Zucker / welcher wann man deffelben viel gebraucht 
alle Bitterkeit überwinder. 
— 3041. Trunckenheit. | 
Ale Glaͤſer folte man mır Schlangen sieren / die" 
Zechbruder zuermahnen/ daß der Wein Schlangen; 
blut fee / (wie folchen der Lügen Prophet Mahomet / 
wegen deß krummen Rebens genennt/ ) und wann 
man folches wenig gebrauche zu einer Artzney ( mie 
die Bipern indem Tyriack 2) übermäflig aber zu ei⸗ 
nem Gifft werde: 
3042. Ainderzucht. — 
Man ſoll die Kinder eine Nderbet als mah⸗ 
Ws | | v len / 


— 
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len / poſſiren / bildhauen / drehen / ferichen/sc. vder war« 
zu ſieLuſt haben / lernen laſſen / nicht deßwegen / daß 
ſie ſich damit zu nehren von noͤhten haben ſollen / ſon⸗ 
dern den Muͤſſiggang zu vermeiden. | 

3043. Maͤſſigkeit. | | 

Der jenige if wehrt / daß er ber der Goͤtter Tafel 
eſſe / welcher derfelben Gaben mäfliglich gebrauchere 
Epicterus. | 

22 30444 Weiber LTamen. 

Adam gabe der Eva ihren Damen ; daher verlie⸗ 
rer ein Weib noch heuriges Tages ihres Öefchlechts 
Namen / und wird nach ihrem Mann genenne / ſich 
dabey zu erinnern / daß fie demſelben / als ihrem Haubt 
gehorſam ſeyn ſol. 

3045. Ehre. 

Die Ehre iſt mehrmals eine Tochter der Hoͤflich⸗ 
keit / ſelten der Verdienſte und Schuldigkeit: Daher 
ſagt das alte Sprichwort: Halt dich rein / mach dich 
klein / und nicht gemein / wilt du wehrt gehalten ſeyn. 
Wer ans eitler Ehrbrunſt ſtetig gedencket: PLUS 
ULTRA ‚der kommt leichtlich AD INFERNA, 

3046. Erfabrung:ETaulwig. 

Klugheit ohne Erfahrung iſt Maulwitz / und ger 

hoͤret ein ſonderbarer Griff zu den krummen in den 

Odhren. Alſo ſagte jener: Ich will lieber mit einem 

Knaben von zehen Jahren uͤber Rhein fahren / als 

mit einem Kluͤgling. 
3047+ Wort halten. 

Churf. Friederich der III. Pfaltzgraf har ſeinem 
Sohn dieſe Lehre gegeben: Halt was du verſprichſt / 
und verdrehe deine Rede nicht / dann ſo du ein anders 
ſageſt / und ein anders thuſt / ſo biſt du deß ya 

/ 
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Soohn / welcher nicht haͤlt / was er zuſagt / dann er fan 
es auch nicht thun: welche es aber halten koͤnnen / und 
doch ihr Verſprechen nicht laiſten / find Arger / als der 
Satan. ⸗— 
| 3048. Hinterliſt. 

Wer eine halb todte Schlange in dem Bufen trägr/ 

der hareinen tödlichen Stichaugerwarten. 


3049 Steyhei 

Es ift kein ſchaͤrffer Schwert / als welches fir die 
Freyheit redlichen ſtreitet. 

3050. Kriege. 

Die man mit Kriege nicht überwinden kan / muß 
man mit Frieden überliften/und halt der geſchminck⸗ 
te Friede nicht lang Farbe. 

3051. ried. 

An dem Friede iſt mehr gelegen / als an dem Recht / 
dann die Recht ſind wegen deß Friedens gemacht / und 
ſcheinet unmoͤglich / daß man einen ſolchen Frieden 
ſolte treffen koͤnnen / welcher nicht geſtritten werden 
moͤchte. Wie man in den Feldſchlachten annehmen 
muß / wie es ſich mit dem Siege fuͤget: Alſo muß man 
auch bey den Friedens Handlungen erhalten was 

manfan/nicht was man will. 
3052 Geldsgewalt. 

Es wurde gedacht’ daß wie Raifer Karl eine Bez 
ſtung in Sranckreicheinbefommen fönne? Darauf 
fest er: Es ift kein beffer Mittel / als eine Hand voll 

oldes / die fan ein eifernes Thor einſtoſſen / fo ſtarck 
es auch feyn mag. Sanſovino nei detti del Carlo V’ 
Daraus auch folgende genommen. 

| 3053. Ausfluchte. 
In wichtigen Sachen fagte erſtgemelter ae 
| | oll 


12 I, Kunſtquelle 
fol man alle Zelt eine Ausflucht vorbehalten / wann 
es etwan übel ausſchlagen ſolte. Idem. 
| 3054. Znfebeneines Fuͤrſten. 
BR Ein Fuͤrſt fol fein Anfehen ſieiſſig beobachten / 
nicht mie einem trogigem Angeficht und fcharffen 
Befehlen / fondern in einem ordenlichen Leben und 
7 Beobachtung feines Verfprechensun Verpflichtung. 
... 3055. Bahtſchlaͤge. 

Wann die Raͤthe fich verſamlen / wichtige Raht⸗ 
ſchlaͤge zu behandlen / ſollen ſie alle Furcht und Liebe / 
Ehrerbietung und Falſchheit fuͤr der Thuͤre laſſen / da⸗ 
mit ich hören möge / nicht was mır gefaͤllt / ſondern 
was mir nutzet. 3056. Sieg. 

Der Sieg / welcher durch viel Blutvergieſſen erhal⸗ 
sen wird / iſt kein Sieg / ſondern ein erbaͤrmliches Elend 

BER, 3057. Soldaten, 

- Zudem Krieg fol man junge und ſtarckeLeute weh⸗ 
len / die Noht und Gefahr / wie auch das Zufprechen der 
Befehlhaber kan fie ſchon behertzt machen. 
230 j 8. Au erhalten. 

As man hoch ernanntem Käfer Karl ſagte / daß ex 
zu wenig baue; ſagte er: Es iſt mir genug / daß ich die 
Sebaͤue meiner Vorfahren wol erhalte. 

305 9% Kriegfuͤhren. 
Ich / ſprach er auch / ergriffe die Waffen niemals / 
als aus Noht / und wann ich Krieg zu fuͤhren gezwun⸗ 
gen werde / ſo habe ich das Abſehen / wenig Chriſten⸗ 
blue junergieffen, und niemand / als meinen zu gende 
sigeen Feind / zu beleidigen: | SR er 
| 3060 Anfeben. | —4 
Das hohe Anſehen iſt der Königliche Stul / und die 
Grundveſt alles Wolergehens / dann nach ſolchen 


ER richten 
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richten fig die Soldaten / der gemeine Mann / die 
Freunde die Geltmittler / ımdift das Vertrauen / ja 
der halbe Krieg. Dieſe ı2 Apophth. find aus an⸗ 
gezogenem / Sanfovino geteutſcht. 

3061. Gefahr: Fuͤrſichtigkeit. — 

Man muß nicht alles zu genau betrachten / wann 
man was loͤbliches wil fuͤrnehmen / und wann der 
groſſe Aexander / Scipio / Caͤſar und die beruͤhmbten 
Welt⸗Beſieger alles fo genau betrachtet haͤtten / ſolten 

ie gute Urſach gefunden haben zu Hauſe zu bleiben. 

aber fagt dasalte Sprichwore : Wer alle Gefahr 
will erwiegen / der bleibt ol hinter dein Ofen liegen. 

3062. Furcht;: Armut 

Fuͤrchte den / der Armut fuͤrchtet. Die Furcht rich⸗ 

tet alles anders an als es gekocht iſt. | 
3063 Gaſt gehen: Maͤſſigkeit. 

er zu Gaſt gehet / ſoll einen nuͤchtern Menſchen 
gegen einen Vollen nicht vertauſchen / wann er nicht 
folgenden Tages den Reutauff zahlen will. 

3064. Herꝛn Sachen. 

Herren Sachen ſind forgen und wachen / und iſt 
bey ihnen zu weilen alles richtig / wie ein Strenne 
Garus / den die Mäufe zerfreſſen. 

3065. Schertzreden. 

Wann Sachen nicht ein Wolſtand wäre / würde die 
Natur den Menfchen nicht darmit begabt haben/ und 
. wann einerfreuficher Schertz nicht zulaͤſſig wäre / ſo 

würde man diellrbanitatem nicht unter die Tugen⸗ 
denrechnen. 3066. Eltern Liebe. 

In menſchlichen Sachen ift keine unfehlbare Ger 
einander gleich wären / wuͤrde man den Freund und 
Seind nicht unterſcheiden / noch weniger die Weibeꝛ fiir 

einan⸗ 





14 I. Runſtquelle 
wißheitzu finden : Dann obman mol etliche Zeichen 
Dat / daraus man diefes und jenesabnehmen fan / fo 
> find doch ſolche alle wandelbar und betrieglich. Daß 
die Eltern ihre Rinder / und die Rinder ihr Eltern lie⸗ 
ben / iſt war ein Regul: Wann man aber daraus wolte 
einen ſolchen Schluß machen: Wer den andern liebet / 
der wird ihn auf keine Weiß beleidigen / ſo fehlt es 
weit / und beleidigen die Kinder ihre Eltern / durch 
vielfältige Verbrechen / die Eltern aber ziehen die Kin⸗ 
der / durch verdiente Beſtraffung / und hat es Fein Ge⸗ 
bot beduͤrfft / daß die Eltern die Kinder lieben ſolten; 
aber wol im Gegenſtand / daß die Kinder ihre Eltern 
zuehren und zu lieben gehalten ſeyn ſolten. 
3067. Unſchuld iſt nicht befreyt. 
Man ſoll keinen unſchuldigen zum Tod verurthei⸗ 
len / das iſt ein principium naturale. Ptlatus gabe 
dem Herrn Chriſto offentliche Zeugniß / daß er un. 
ſchuldig ſeye: Doch haben andre Urſachen ihm ſeinen 
Verſtand geblendet / daß er den Unſchuldigen zum 
Tode verdammet. 
3068. Geſcheneke. ri J— 
Einem Juriſten wurde ein Stuck Geldes auf den 
Tiſch gelegt / welches er zwar nicht nehmen wolte; als 
ihm aber das Geld blendete und er in Bedencken ſtan⸗ 
de / ſagte ſein Toͤchterlein: Vatter geht darvon / oder 
das Geld wird euch betriegen: Das Geld bekuͤmmert 
oder arreſtirt die Freyheit. | 
0306. Kunſt: Geld. 
Die Kunſt Gold gefaſſt gilt mehr / als andre edle 
Geſteine / ob ſie gleich wenig kauffen wollen / ſo findet 
fie doch noch fromme Liebhaber: 
| 3070 Ge⸗ 





der Lehrſpruͤche. 15 
307% Geſchicklichkeit. 

Die Gaben GOttes und der Natur werden jedem 
gegeben / nach dem Geſchirr oder der Maß / in / und 
mit welchem er ſie empfaͤht. 

Wer maͤſſig lebt wird alt / und ſolcher liebt ſeinen 
Leib; wer ſich aber vollſaͤufft der haſſet ſich ſelbſten / 
und iſt gleich einem unverſtaͤndigen Hauß Vatter / der 
ſeines Hauſes Dach nicht verwahrt / und fragt woher 
der Regen und die Fluͤſſe konmen ? Daher ſagt das 
alte Sprichwort: 

—— Maß in Speiß und Trance’ 
wirſt du alt und wenig kranck. 
3072. Untreu. 

Der Diener / welcher feinem Fuͤrſten zur Unteren 
bewegen wil / der ſetzet ſich in Verdacht / daß er auch 
feinem Fuͤrſten nicht getreu verbleiben werde. 

N Ang 3073+ Schaͤlcke. 

Die Kleider und der Kalck bedecken manchen 
Schalck / der zwar redet wie ein frommer Manny er⸗ 
dencket aber wie ein Ertzſchalck / und fuͤttern unter 
runde Wort einen viereckichten Verſtand. Daher 
ſagt man : Die Schalckheit ſihet ſcheel aus / daß man 
nicht wiſſen kan / auf welche Seiten es gemeint iſt. 

3074. Gleiſner. 

Die Reden der Gleiſner haben bey den Verſtaͤndi⸗ 
gen die Wuͤrckung / wie die Sterne / in dem ſie nicht 
zwingen / daß man ihnen glauben muß. 

307 5+ Angeſichter Unterſcheid. 
| Angeſichter Unterſcheid ift billich unrer die 
verborgenen Wolthaten zu rechnen / dann wann die 
Leut / ander Geſtalt / Stimme / Geberden und Gang 
| Hillite 


= 


16 1. Runftquelle ® | 

einander nicht erkennen mögen / welches groffe Ir⸗ 

rungen verurſachen ſolte. | | 
3 3076. Suͤnder. 

Es iſt nichs elenders / als daß ſich die Menſchen in 
einem ſolchen Stand betretten laſſen / in welchem ſie 
nicht gerne ſterben wolten. | 

FRI EN 3077. Kinigfeit: | 

Die Einigkeit kan aus wenig Leuten viel / und aus 
vielen einen machen. | 

3078. Gottloſe / Unglaubige Atheiſten. 

Diefe zu widerlegen bemuͤhet ſich P.Gerafeen fa 
Dodtrine curienfe, amd führe drey Hauptſpruͤche aut: 
J.Pſalm 14. Die Thorẽ fprecben in ihrem Her⸗ 
tzen / esiftfein GOtt. In ihrem Nersen und Ges 
dancken / dann ſolche frevele Wort doͤrffen fie nicht 
ausſtoſſen / weil ihre Zunge / welche GOttes Geſchoͤp 
iſt / wider ſie zeugen wuͤrde und ſie ſich fuͤrchten muͤf⸗ 
ſen / daß ihre Zaͤhne die Laͤſterung beſtraffen / und die 
Zunge / aus gerechter Rache GOttes in Stuͤcke zer⸗ 
beiſſen möchte ꝛc. IE Zephania 1 v. 12. ſagt Bott; 
7J wil heimſuchen die Leute / die *286 
Deffen (ſchwuͤlſtigen Wahn und. eigenen Einbil⸗ 
dung) liegen / und ſprechen in ihrem Hertzen / 
der ERR wird weder gutes noch boͤſes 
ebun. Das iſt / wannein Gtt iſt / ſo achter er doch 
der Menſchen nicht und laͤſſet alles gehen / wie es mag · 
Sehen Die Augen deß HERRV nach dem 
Glauben / erem. 5/3/fomwerden fie auf ſolche un⸗ 
glaubige Frevler vermutlich nich ſchauen / ſondern der 
Heilige Geiſt wird die Welt ſtraffen / darumb 
dz fie nicht geglaubt habẽ Joh · 18.0.9. III. fi hrt 
Jeremias ſolcher ruchloſſen Leute Wort / die ihre Laͤſte⸗ 


rung 





1 7 
Sie 


. “ & 42 — 
82. Laͤſterung. 
— Alle La 


608 Puritanet Regier ſucht. 

— in Engeland warnete feinen 
Sohn Karl für den Puritanern / weil ihnen feines 
weges zu trauen / und fegtein feinem Königlichen Ge⸗ 
ſchencke (dono Kegio) dieſe Wort hinzus Glaubt 
R 07 lee > Bi meinen 


= 

18 J.F ſtquelle 130 
meinen Worten / als ob ich folche meinem 
Teſtament einverleibt 32 
38 4. Chriftliche Einfalt ) - 
Doctor Pelican fagte auf feinem Sichbette: Ich 
will fürdem Thron Gottes nicht erfcheinen als ein 
Doctorsfondern als ein einfaͤltiger Ehriſt der ift hoch⸗ 
gelehrt /welcher weiß / wie ein den Himmel kommen 


kan. 

"Die vier Winde / welche bey dem Propheten 7 von 
den vier Orten der Welt zufamımen ſtreichen / bedeuten 
die Eitelkeit / mit welcher die ſchwulſtigen und ſtoltzen 
Menſchen angefuͤllet / daher prauſen. | 

3086+ Verſuchung. 

Alphonſo Rodriquez ſagte im einer ſchweren 
Verſuͤchung ⁊ Ich will lieber alles leiden / ja auch / wañ 
es Gottes Wille iſt / der Hoͤllen Pein viel lieber erdul⸗ 
ten / als GOtt mit der geringſten Suͤnde beleidigen / 
welchen ich von Herhen liebe and nach ſeinem Wil⸗ 
len zu dienen begehre. Nerimbergius in ejus vita. 

— — 

Ich bin alt / ſagte eben dieſer Spanier / und bin zu 
nichts mehr gut / als zum beten / und kranck zu ſeyn. 
Wegen der Kranckheit dancke ich meinem OT 
daß Er an mich heillofen Menſchen gedencket / und 
ſolche iſt die Ur ſache meines erferigen Öeberen. 

3088. Mein und Dein. * 

Ermelter Alphonſus fagte : Bey dem Wort 
Mein und Dein verſchwindet der Geiſtlichen Au⸗ 
nz 

a Reha, > >> 
Den Gkehorſam nennte er eine Erhalterin der 


* Geiſt⸗ 





an 
det Lehrſpruͤche. 


Br 4 re 
Geiſtlichen Zucht / und wann folche wol beobachtet 
wuͤrde / ſeye von ihr die edelſte zu hoffen. 
2460·. BÖTT dienen. 
.  Erfagreoffe; O HErr / wann ichs am Verſtand 
und Vermoͤgen haͤtte / wolte ich dir dienen / wie alle 
Geſchopffe Himmels und der Erden / und alle Kraͤff⸗ 
ten meiner Liebe in deiner Siebe / deinem Dienſt 
und Wolgefallen verſehren. 
| 3091. Krgebenbeit. . 
Wann eine Seele gang GOTTES if / und ihr 
nichts vorbehaͤlt / fo iſt nichts aufdtefer Welte / dag fie 
unruhig mache dann Ihr gefaͤllet alles / was iht Lieb⸗ 
fer über fie verordnet/ und ſolten es auch hoͤlliſche 
Schmertzen ſeyn / mit feiner Gnade. Alſo ziehet dig 
Liebe GOttes ale Guͤter der Seelen mit ihr. Als er 
tödlich Franck war / hat er gefagt: O HERR gieb mir 
mehr und mehr Schmerhen / und benebens auch mehr 
⏑—— 
En 2 
Em gluͤckhaffter Narr bedarff Feiner Witz / dann 
man ſage in dem Sprichwort : Das Gluͤck (Alt ſich 
melcken von Huren / Buben und Schalcken . 
ne. >... 
Er wuͤnſchte GOTT wolle ihm ja nicht geben? 
was er wolt / und meinte daß gut feye/ fondern Er folte 
ihm nur geben / was ihm nutze weiches GOTT beffer 


roijfe/als nicht er deßegen ll iin $. Bd Mofe 


im 10.daps Du fels nicheehum/toas dich teche 


r« 


2 3094. Dahn ham r- 
er den & meinen Wahn hochhaͤlt / ehret einen 


Delgögen: Die beſte Meinung iſt / welcher die Der» 
| — Bi ſtaͤndig⸗ 


* en. 


L. 1. Runfiquelle 

SR beypflichten / und wer eignen Duͤnckel feil 
So Klugheit Schulſack nicht recht/ daher 
ſagt das Sprichwort: Wann die Maus in das 
Meel faͤllt / ſo ſie / ſie ſey ein Müller. 

5. Feldarbeit. 

Die Feldatbert alfo beſchaffen: Thut man eine 

au fpar/fo kommet alle die andre zu langfam / darıımb 
fol ein Ackermann feyn ein Wachermann / und ein 
—* friſcher Mann / der nicht laͤſſig iſt in ei 


309% Hausordnun 
— In einem — ſoll man alle Sachen in 
guter Ordnung halten; dann wann man nicht finden 
kan / was man bedarff/foift es fo viel als wann man 
ſolches gar nicht hätte» 
3097. Befehl. 

Es begehrteeiner von feinem Herrn Urlaub / und 
ſolches erhielte er mie dem Verweiß / daß er einem an⸗ 
dern Herin mehr Gehorſam leiſten folte/ als er nicht 
beyihm gerhan. Der Diener verfegte: Wer vernünff- 

tig befibie/dem kan man leichelich gehorfamen. 


a 3098. „aushalten. | 
Wer ruhig und friedlich will Haushalten / der muß 
offt taub / blind und ſtumm — wird er nur viel 
Zancks erwecken. 
3099. Befind.. | 
Das Geſind ſoll arbeiten / dann was im Haufe zu 
feyren iſt / das kan der Herz und die Frau ſelbſt verrich⸗ 
ten / Doc) nicht wie jener / der den Muͤſſiggang aı mei⸗ 
—— einem unrechten Bett geſchlaffen. 
zio00. Eheleute. 
Die Eheleute muͤſſen zugleich ziehen / oder es bleibt 
der 





= * * — 
dder Lehrſpruͤche. 21 
der Wagen ihres Hausweſens in dem Koht ſtecken. 
,..3lol. Helffen. | 
Man iſt dem mehr Danck fchuldig der einem hilfft / 
9 er nicht faͤllt / als der den Gefallenen hilfft auf⸗ 
richten. Er * 
3102. Wichtige Rahtſchlaͤge / | 
Megen der Voͤgel muß man die Saat nicht un? 
terlaſſen undden Sonnenfchein hoffen / wann gleich⸗ 
Regenwetter einfällt;die allzugroſſe Weißheit iſt Thor 
heit / und gehet wol hinaus / was redlich gemeint / zu 
GOttes Ehre und deß Nechſten Nutzen gereicht. 


3103. Schwetzer. | 

Mit groffen Herren fol man felren und ihnen an⸗ 
genehme Sachen reden.’ dann man mit vielen Ge» 
fchm:% leichtlich in Unfall fommen kan: Darumb 
fagt man: BrojfeHerren find Rasen ars; flreiche mare 
fie glat den Rucken ab / ſo ſtrecken fie fich ſtreicht man 
fie zu rucke / oder wider Boͤrſter / ſo funcklen fie. 

3104: Eigennutz und Geitz. 

Die Herren ſollen ſich fuͤr Achabs Kranckheit und 
Jeſſabels Geluͤſten huͤten / daß ſie nicht trachten nach 
andrer Recht und daruͤber alles verluſtiget werden. 


zio5g · Kieb: Furcht. 

Wie GOT nicht nur geltebet / ſondern auch ge⸗ 
fuͤrchtet ſeyn will / als ein Vatter der Frommen und. 
ein Richter der Boͤſen; Alſo ſoll auch die weltliche 
Obrigkeit dahin trachten / daß fie wegen Gelindigkeit 
— und wegen Beſtraffung der Laſter gefuͤrchtet 


+ 


—— 
J 


3106. Warheit. 
Fuͤrſten ſind Fuͤrſten und leiden nicht / daß man 
OD Mi von 


22 Tl. Aunftquelle . 


Fe ihrem Duden übel redet / wann es auch wahr fon | 
1) | 
n: 3107. Verleumbder. nn 
Wer einen verleumbder/ und wer.der Verieun 
dung ohne Widerfprechung / zuhoͤret / iſt in gleie 
Beſtraffung / und ſollen beede / als mit der anſtecken⸗ 
den Peſtilentz behaffte Leute / in ehrlichen Geſellſchaff⸗ 
ten nicht erdultet werden. Bafıl. in regul 26. Dahin 
deutet auch die Straffe der Miriaim⸗/ Mofis Schwer 
ſter / welche wider ihren Bruder gereder/ ud befiweadt 
mie dein Ausſaß geplager worden / daß EN 
vonder Gemeine abfondern muͤſſen Idem in fegQ. 
310% Hofgruß | 





Bey Hofe / ſagt ein alter Hofmann / mußt man | 
alfe seit mir der Sungf Maria gedencken · Welch 


ein Gruß ift das? folk er auch von einem Sum 


herkommen. J 


3109. Sünden Beharrung 


Wann wir auf GOTTES Darınherkigfeie 


fündigen/fo thun wir ſehr thoͤrigt / in dem wir die Ur⸗ 
ſache den guͤtigen GOTT zu lieben / zu ſeinem Daß 


| 


und wider. ihn mißbrauchen ; daß alfo dem / der auf 
Barmhertzigkeit frevelig ſuͤndiget / billichmit Une 


barmhertzigkeit belohnet wird. 
310. Buß Verſpahrung · 
Wer fine Frommigkeit in dag Alter verfahren, 
der erweiſt / daß er die Zeit der Tugend zueigen will/ 


welches ſonſten zu aller andern FEN ui. | 


hig iſt. —3 

zrt. Reiben Wort 

Deß Reichen Feen, j iefi i nd mir Gotd 
gefuͤttert. 


— 


—— in Tr — 


— MR 


Dar Ken —* von Ben eh —— 
Hols fen. 2113. v86 

Es ift mit allen Dingen gut ſcherhen⸗ ausgehen 
men mirder Warheit / die iſt gleich einem Hold * 
lein / das man mit linder Wollen — muß 









3114. Troſt in Anfechtun 
Eine er er ſagte Wo war 
en — end 
war? 
Frage N ihr bey ae Chriſt SR 
er — 
| rden / wog 
ohne ſonder allen 
eiffel bei | tun babe ich mich 
’ — au Bu —— Pi 
n — Berdämbren werden dar 
rerea jene / foofft fie fallen /alfo baldaber 








: Dieſe aber / die Verdambten liegen 
| und iſt GOttes Eigenſchaffe 
it zu erbarmen / und elle — Sin 
or RR | Im —* Ron 


genden: Be mäbl. 

men mit — 2 Baia und 
dein Hertz mir Mafligfeit und an⸗ 

im das Gemaͤhl beluſtiget nur. 
die gkeit und Tugenden aber zieren 
= unfterblichen Geift, Epidtecus. 
zu7«, Vorgangsſtreit. | 
u Schmalkalden ı eine aan * 











24 — Runſtquelle 
ſehr wichtigen Handeln angeſtellet worden / und we⸗ 
gende Vorſiges ein Streit ſich erhebte fagte der 
Hertzog von Wittenberg! eb achte es nicht 
ſetzt mich hinter den Ofen / Wann wir nur das 
verrichten / welches wegen wie zu ſammen 
gekommen find.” INN ins: ee 

re Tadel Hi 

Epinetris ein Philofophus wurde gefragt: Wars 
umb er die Laſter nicht beſtraffte Darauf fagte er 
Wann an mir mehts ja tadeln ſeyn wird / fo will ich 
andere beſtraffen. as BILLIG N IN IERTE 
us Gleiches mit gleichen Sergelten. - 
AS Caſimir Koͤmg in Poin dem Matthiæ Cor 
vino verweiſen lieſſe/ daß er ihm etlt ee 


fchoffe abgehalten und mir Gelt Vorſchub gerhan? | 
antwortete er / mit lachendem Munde; Sagt ir! | 


König es habe mich mein Preceptor gelernee7" 
diejenigen / welche im einer Sache lb Vorgaͤnger 
haben nicht ſtraͤfflich handlen / wann ſie ſoſlchen folgen 
uͤnd irren Euer Koͤnig iſt aͤlter als ich / und habe ich 
feine Fußſtapfen ergriffen / und es gemacht wie er ge⸗ 
chan Hier uͤber erblaſten die Geſandten / dann ſie wu⸗ 
ſten / daß dem alſo⸗ VG A TR hi 
3120. Gott dienen Men Sees) 30 
acobus Baunus harte etliche Koͤni 









alisgewincher Als er aber aufder höchften Gluͤcks 
ftaffel geſtanden / iſt er aus ungleichem Verdacht in 
Verhafft gebracht / und ohne alle Gnade zum Tod ver⸗ 
urtheilt worden / da er dann in folgende Wort nach⸗ 
dencklich herausgebrochen: Mir geſchihet nn 


eben recht/weilich 6o. Jahr den undanckba⸗ 


ren 


reich / go Jahre lang gedienet / und viel — nn 








der Weßrfpriiche. . 23 
——— * J Jahr aber meines 
tanditter Alters babe ich gůtigen uñ 
getreuen Dit gedienet A —— in — 
ıbüs Agtonie. 
ie 3121. Könige sEirelbeie 
Als Yohannesil. Konie gin Aragonien todttranek 
lage / ſa Fa er u das welche umb ſein Bert ſtunden: O 
age aller Menſchen Gedancken! wie eitel 
SH Menſchen / welche nach den Eitelkeiten 
Der &hre Herſchafft und Reichtumb begieri at ſtre⸗ 
ben! Gluͤckſelig chen deArme in dem chweiß 
ek un Ks —26 — — mir E⸗ 


DA, 


NE 122% 2 ri Mh 
Eike — die Monicam en ‚Aus 
mie fie es doch machre / daß fie mit ih⸗ 
em Manne / der ein Heyd ware / ſo friedlich und ſchied⸗ 
——— ſie doch mir den ihrigen 1 die Ehriſten waͤ⸗ 
ren einen täglıchen Hauskrieg fuͤhrten? Dar auf ſag⸗ 
: Lieben eſtern / vielleicht gebet ihr euren 
Urfache/ euch wegen eurer Unfreundlich⸗ 
um zu ſeyn und wegen erirer Halsſtarrigkeit zu 
fen und zu ſtreiten / und gieſſt alfo Oel in das 
Feuer Ach ſchweige gantz ſtill / wann mein Mann zor⸗ 










mer und wutet / vertrage alles / und bete zu meinem: 


ED: Dierdurch habe ich feinen wilden Sinn ſo be⸗ 
säbmer/daßernunbald ein Pig werden wird. Se 
dc 


— 







26 I, Rumftquelle, 
deßgleichen / ſo werdet ihr über eure Maͤnner nicht zu 
klagen haben. Auguft. cont. 1.9.0.0. 


3123. Liebe zu den Gelehrten. 

Alxander beygenamt der Ernſthaffte (Severus) 
ruͤhmte ſich / daß faſt kein gelehrter Mann unter der 
| —5 ſeye / den er nicht perſoͤhnlich / oder in ſeinen 


— 


Briefen geſehen und erkennen lernen. * 

2. Luͤrſten Anſprache mit andern 

Die Zuſammenkunfften und muͤndlichen Unter 
redungen der Fuͤrſten und groſſer Herren pfleget zus 
weilen gefaͤhrlich zu ſeyn wie Käifer Marimiltan ber 
obachtet / als er in ein Geſpraͤch mit König Ludwigen 
dem X II. ſich einlaſſen ſolte / zu rucke berichtend: Sie 
koͤnten alles das / was ſie mit efnander zit reden) durch 
— 5 — und zwar viel ſicherer als gegenwärtig 
verrichten. & —* —9 OR 
NER ge Wort: DPetcke 1219 J 

Die Ehre eines Fuͤrſten beruhet in dem / daß er bes 
hutſam in ſeinen Worten / und ſorgfaͤltig in ſeinen 
Wercken ſeye. ⏑ 
426 · Geſandſchafft Unkoſten. sure 


Die-Könige folten für ihren gröften Pracht ha⸗ 


u 
A 


ten daß der Ölaus ihres Goldes der. Auslaͤnder ⸗ 
senblendeä. rue 
ggg — 3127+ Studieren. SERIEN N 
‚Sabislans König in Ungern und Böhmen Räte 
ſers Alberti Sohn / ſagte in feiner Jugend zu Roms 
Es beduncke ihn/die jenigen feyen Beine gan. 
ge Menſchen / welche nichts gelerner noch 
ſtudiret haben / Kunſt ift das befte-Parrimonin.. 
3128. Allmoſen. — 
Ein Rabbi gebote feinem Weibe / ie ſolte einen 
Bett⸗ 


J 
— 


. 
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der Keßrfprüche. 27 
Bettler für der uͤre / ein Almofen reichen: ſie ſagte: 
Er iſt deß Amoſen nicht würdig. Der Rabi antwor _ 
tet: Sieb ihm / dann wann uns GOtt me wi 
nicht gebe/als was wir wonrdig ſind / ſo 
den wir wenig oder nichts befomment.. :. 

3129. Jülffleiftung. 

„ Eine fleine Huͤfffe zu rechter Zeit / iſt EN 

— e auſſer der Zeit daß es in folhem Fall 
bil * beillt ber bald giebt) giebet doppelt: 

an Ge ſchencke. * 
A Käifer Sarkaum Römifchen Käifer folteer» 
wehlet werden / xerehrten die Spanier vielen Chur⸗ 
fürfttichen Bedienten groſſe Geſchencke / und als die 


€ hurfächfifchen Herkog Sriederichen den Abeifen 


fragten :.ob fie ſolche annchmen dörfften ?.harer: 
aumortet: Ich wehre es euch nicht / aber 
ner der ſolche Gaben empfaͤht / ſoll ins Fin 
cig unter meinen Dienern einige Stelle bes 


- gretten. 


31 ZI, eundlichkeit. 
enri 1. König in Franckreich ließ 152 9. 
ehe | — und anſchlagen: So offt er von 





gefchäfften werde koͤnnen abmuüſſi⸗ 
mann anhoͤren / wolwiſſend daß 


Die — ii —— Hertz hl ger 
winnet / und er A 





gehen wann man ihm was beſonders machen ſoll· 
Chyırzus, | 
31 33. Ver⸗ | 
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313 3. Verleumbder erdulten. 
Ein Koͤnig ſoll nicht nur recht thun / ſondern auch 
die boͤſen Nachreden gedultig vertragen koͤnnen: iſt 
Alphondi deß weiſen Koͤnigs in Aragonien Spruch 


geweſen. 
— 3134. Alters Liebe. 

Der Arten Bulerey beſtehet mehr in Schmersen/ 
als im Hertzen / mehr in Verderbung als Abkuͤr⸗ 
gung der Zeit/ mehr in Unflaͤterey alsin ehlicher Lie⸗ 
be / mehr in hochfträfflichen Verweiß / als in weiſer und 
vern uͤnfftiger Beywohnung : Deßwegen der Flüge 
Haußlehrer / der in allem Gedult hatte / doch einen als 
ern Narren / der ein Ehebrecher iſt / nicht erdulten kan. 

* 3135. Recht thun. —5* 
Man muß nicht nur thun / was ſich gebuͤhrt / ſon⸗ 
dern auch wie es ſich gebuͤhrt / und wann es ſich ge⸗ 
buͤhrt. Das Eſſen und Trincken iſt nicht unrecht: 
Wer aber in der Kirchen feine Mahlzeit wolte anſtel⸗ 

len / wuͤrden fuͤr thoͤricht gehalten werden. 
3136. Meuchelmoͤrder.· 

König Henrich der IV. wurde fuͤr einen Meuchel⸗ 
moͤrder gewarnet / und fagte : Mein Kebenfteher 
in GOttes Aand und nichtin meiner Keinde 
Ainterlift/ laß ſie gehen / GOTT wird Die 
Buben nicht ungeſtrafft laſſen. Pierr. Mat- 
thieu tom. 3.1. ı.narrat. 3,ferm. 16% ! 

A 3 137. Auftichtiggfeie 

Friederich beygenambt der Schoͤne / Hertzog in Oe⸗ 
ſterreich / ſagte verſtaͤndig ; Was einer nicht offentlich 
chun darff / das ſoll er auch heimlich unterlaſſen. Die 
Aufrichtigkeit falle nicht leichtlich / Hinterliſt aber ſte ⸗ 
her ſtetig auf dem Sprung: 

zu3 8.Ar⸗ 


3138. Arbeit Lob und Nutz. | 
"Wenn man die Hände mir Löblichen Wercken bez 
muͤſſiget / ſo iſ das Hertz von vielen ſchweren Gedan ⸗ 


cken befr eyl. | 
3139. Mittelſtand. | 
Gleichwie die Tugend die Mittelſtelle beſi tzet; alfe 
iſt. nich der Mittelſtand durchgehend der aller beſte / ſi⸗ 
cherſte / bequemſte und beftandiafte. 
. 3140, Rriegsfüßren. | 
In dem Kriege fol man wenig Köpfe und viel 
Dände haben. Wenig die befehlen / viel die gehor- 


famen. 
3141. GOtt finden. 

Wer GOtt finden wil muß fich ſelbſt verlieren’ iſt 
eines Schweikerifchen Einfiedlers/ Claus genannt; 
Spruch gemwefen. Bd 

3142. Laſter der Fuͤrſten. 
Die Laſter der Fürften find mehr zu fürchten / alg 
feine Feinde / dann folche koͤnnen in einer Schlucht er- 
leget werden ; die Laſter aber beharren bıß in deß Fürs 
fien Alter und pflegen mehr zu/ als abzunehmen. 
een 3143. Weiber Bebübr. 

Bann ein Weib verftändig/ friedlich / chrlich/ ger 
dultig und freundlch iſt / ſo hat fie eine natürliche Zau⸗ 
berey / ihren Eheherrn zu beharrlicher Gegenitebe zu 
bewegen: Dann wegen ihrer Schönheit werden fie 
begehrt / und wegen ihrer Tugend werden fie ger 
liebtund geehrt. Sie klagen fich wegen einer ſchlech⸗ 
zen Urſache / aber noch wegen einer viel ſchlechtern 
ffolgiven und prangen fie daher. 

3144 Boͤſe Weiber. 
Sue yarra ſagt: Kein Gewalt noch Macht iſt in 
J der 


# 
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der gantzen Welte fo groß /daß man dardurch cin. boͤſ⸗ 

ſes Weib fromm machen koͤnnen ſolte. — 
RR 3145. Tugend. * 
Die Tugend iſt eine Feſtung / die unuͤberwindlich 


beſtehet / eine Quelle die nicht auffhoͤret zu flieſſen / ein | 


Schaf der nicht abnimmet / ein Heer das nicht üiber- 

wunden wird / eine Buͤrde welche nicht muͤde machet / 

ein Wegweiſer der nicht verfuͤhret ein Freund der 

nicht untren wird / ein Artzt der bald geneſen machet / 

und ein Balfam deſſen Geruch ſich auch biß nach dent 

Tod erſtrecket. RN 
3146. Guͤtigkeit. Milde. 

Ein verſtaͤndiger Mann hielte darfuͤr / daß ein 
Fuͤrſt der Unterthanen Schmaͤhwort licher vergeſſen / 
als ohne Unterthanen ſeyn foll; maſſen fie die Sir, 
tigkeit und Mildigkeit ihres Herrn zu Erkaͤndniß ihres 
Unrechts / undzu beharrlicher Treue und Gehorſam an: 
halten und verbinden werde. 

3147. Hoffſitten. 

Ein alter Hofmann ſagte / man koͤnne hey Hofe 
nicht defler durchfommen / man ehre denn jederman 
and traue niemand. EEK. 

3148. Gelehrte EdelKente. 

Edelgeborn feyn iſt eine groffe Gabe GOTTES 
und ein Beguͤnſtigung der Natur: Ein gelchrrer & 
delmann aber der eine Erfahtenheit und Tapfferkeit 
erweiſt iſt zween Männer wehrt und noch wolfeil dar⸗ 
zu. . Moſcheroſch in der Vorſorge eines ger 
treuen Vatters. er 

314% Anechte 

Mir den leibeigenen Knechten (fchreibt Senecaat 

dẽ Kaͤiſer) ſoll Eure Weißheit fein freundlich umgehen / 
— darumb 








u ee Dun re — 
| 
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daxrumb daß fie eure Knechte find Dann fie find 
Knechte / aber auch Menſchen Knechte/ aber auch 
Haußgenoſſen / Knechte / aber dem uͤtige und unterthaͤ⸗ 
nige Freunde; ja unſre Mitknechte gegen GOTT, 
3150. Vechts achen. 
Ein jeder verſtandiger Mann huͤtet ſich fuͤr Rechts⸗ 
Haͤndeln / dann ſolcher Raͤncke find faſt unzehlig / daß 
man offt nicht Witz genug hat fie zu erforſchen/ 
och Gelds genug fie hinaus zu ia 
führen 
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u. 3151 Senffer: Sau. 
ZEIT E Saufıer ift eine Sau / wie ſein 
< En u Name lauter und fein Bauch iſt ein 


*F — 
er ar 2) Ref / (die letzte Sylbe ruckwerts gele⸗ 


ſen) auf welchen er nr Sau traͤget. | 





= 3ı52. Eſel / 
Hann man einen f r einen faulen und frägent 
Menfchen ſchelten wil / fo kan manfagen : er iſt ein 
Geſell ohne ©. 
115% Sütfien Gebuͤhr/ 
Koͤnig Alphonfusin Aragonien pflegte zu fagen : 


Ein Löbticher Fuͤrſt foll Heiffen Adam und Abra- 


ham . Er ſoll ſeyn arbeitſam und fromb · 
3154. Söf ne: 

In dem Hebräifihen wird Ben ein Sohn genennt / 
welches Wort auch ein Hauß und ein Palaſt heiſſt / 
weil durch die Soͤhne die Haͤuſer und Geſchlechte er⸗ 
halten werden. 

315 „AmptsDienfte 

Etliche fommen zu etnem Ampt ı. per Nominati- 

vum,daß fie groffe Namen haben. Etliche per Ge- 
nitivum wegen ihres Öefchlechts : z. Etliche per Da- 
tiyum wegen der Befchencfung in Gaben. 4. Etli⸗ 
che per Accuſativum, durch anderer Verleumbdung · 
se Etliche per Ablati vum, daß man einem nim⸗ 
met? 


der Wortforſchung. TE 
met und dein andern giebet. 6 Etliche per Vocari- 

vumdurhrchtnäfftgen Berufe m 

| 3156. Ballen ns 

Man muß einen Habich und feinen Hettich 

bauen / das iftinicht nach dem vollenten Bau fügen: 
haͤtte ich es fo und fo gemacht, I, 
x. 3157« Donat. — 

Es ſagte einer man ſolte den Donat aͤndern / und 
das Audio, hernach das Lego, folgends das Doceo 
und dann das Amo ſetzen: Dann die Studenten bey 
deitt Amo und Doceo anfangen / und alsdannfpas 
erkennen / daß fisLegere und Audire nicht genngfans 


arfafft- 

| 3158. Befchicke : Zeit. 

Befebiektift/ der ſich fan inalle Zeit (Chicken 
und richten» | 

| | 3 159% Ehre - 

Die Ehre iftein Geſchwer / daß mehr verdrießlich / 
als genießlich iſt / vann ein Mann der Ehre we lche / er 
beſi het / unwuͤrdig ift/fobefommeter einen boͤſen Ma⸗ 
gen / daß er ſie nicht verdeuen kan. 

3160+ Ehrenlob. 

Geld und Ehre 2 die Lirfach aller Kehre/ 
md wann man den Künfklern die Ohren mit Lob⸗ 
wurtz reibet / ſo Hören fig wol was man ſagt / und thun / 
was manwil. 

| 3161 Eintracht .· 

Die Eintracht wird alſo genannt weil fie ein⸗ 
rraͤgt / und die Haͤuſer bauet / welche das Zwytracht 
entzweyet / und nieder zu trachtet. 

3162. Waiſen. 
Es ſind arme Waiſen die nichts wiſſen / und 
welche 


ze 
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welche die Eltern nichts lernen laſſen / ob ſie gleich noch 
in dem Leben / ſo find ftedoch verwaift und unwiſſend. 
Die Kinder welche man gezeugt ſoll man ungejogen 
nicht laſſen aufwachſen / ſondern ſie gewehnen / daß fie 
mit Willen und nicht mit Furcht thun / was ſie thun 
ſollen. 3163. Tractament. ER 

Es wurde einer ineinem Wirts hauſe gar fchlecht 
bewirthet und fagte : Here Wirth / weil ihr uns me- 
dice fpeiffer/ fowollen wir eudy modice zahlen: Der 
Wirth harte ein tinctur von Latein / und wendete es 
umb ſaget: Ich habe euch zwar modice hewirtet / we⸗ 
gen eurer Geſundheit / dann bey Nachts ſoll man we⸗ 
nig eſſen / wann man wol ſchlaffen wil; Ihr ſolt mich 
deßwegen medicẽ zahlen / wie die Rechnung wird aus⸗ 
weiſen / und heiſſt es: Honora Medicum. 

3164. Wucher. hin 

Wer fast! daß Wucher feine Suͤnde fey / der hat 
nn Bold Te rein 
feine ‘ 8 rg; ne glaubet frey. 

— 3165. Zeit. | 

Die Alten haben die Zeit den SchicEelmann ge» 
nennet / und gefagt / der Spickelmann wohnrin als 
len Straſſen / das iſt / jedermann lebet in der Zeit / und 
muß ſich nach der Zeit richten. 

3, 166: Studenten Zeit. = 

Die Studenten follen fich bey ıhren Namenere 
innern / daß fich die Stunden enden / und Die Zeit 
der Jugend wol anlegen. 

3167. Leben. 

Deß Hertzens Leben ſtehet in Dencken und 
Beben: Wer nicht fan dencken und beben / der fan 
auch nicht lang leben; Darumb ſagt das alte Sprich⸗ 

* Be wort 
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wort: wann die boͤſen Gedanken bey dir anklopffen / ſo 
ſchleuß die Thuͤr deines Hertzens zu / und laſſe fie außfal⸗ 
len / wie ſie dir find eingefallen / hange ihnen nicht nach. 

3 16%, Wortſcheidung: Diſtinctio. 


Ein geringes fan manchen wind feine Wolfahrt 
bringen/ alfoijteinem Geitzigen Abbt / Kobert us 4% 
nannt / ergangen / welcher an ſeines Kloſters (Eſelein 


genannt) Thuͤre geſchrieen 
Porta patenselto,nulli claudaris honeſto. 
EinSchalck aber hat das Strichlein nur ver ſetzt und 
dieſe widerwertige Meinung ausgewuͤrcket: 
orrta patens eſto nulli, claudaris honeſto 
Als er nun von dem Biſchoff / ſeiner Abbtey ent⸗ 
ſetzet werden / hat man ihm dieſe Verſe gemacht: 
Ob ſolum punctum caruit Robertus Aſello: 
mddieo momento rem magnam amittimus. 
34169. Imperativus: Geſetʒe. 
Der Imperativus hut feine primam perſonam: 
Das iſt: niemand giebt ihm ſelbſten ein Gebot. 
malen. 3170. Hofleben * 
Bey Hofe fan man ſich leichter verbrennen oder 
beraͤuchern / als viel gewinnen und ſich bereichern. 
3t71Policey Ordnung | 
Eswurde von der Policeyordnung geredet / da 
fragte ein Ergignorant : Ob die Polnische Saͤu⸗ 
GOrdnung in PolnifcherSprache befchricben ſeye⸗ 
3172.Machiavellus. | 
Machiavellus Machinas vel jus durch) Betrug 97 
Der Rechtſich zu bereichern. Plerunque ſub autho- 
ritate Juris pernitioſe erretur 1. si. de verb. oblig; 
3173. Gewiſſen. ph 
Die Alten haben ſich beflieſſen eines guten Ge⸗ 
wiſſens / ohne viel willen : Heut zu Tags / wil man 
| CH viel 


36 . „IE Runſtquelle | 
viel wiſſen ohne das Gewiſſen. Das Gewiſſen iſt 
deß Wenſchen Schuldbuch / darein ‚ange er unwiſ⸗ | 
gend feine Suͤnde. 


‚3 174» Kleider. 

“ Der Zeug def Kleides iſt ein Zeug deſſen der ihn 
angekleidet / und weil der Tufft unftes Leibes in die 
Kleider dringt / ſo werden ſie ein Antheil mit uns / wel⸗ 
hen wir billich in acht nehmen ſollen. 


&: 3175 Honos: onus. 

Honos ſchreibt man mit einer afpiration ‚ nemb» 
lich demh, onus aber opnch, weil feiner darzu a- 
fpiritt. 

Si queratur honos, non fugiarur onus. 
3176. Declinationes Dıaboli. 

Der böfe Feind lehrt feine Schüler alle Calusde- | 
EEE iren. 

Den Nominativum gebrauchen die Stoltzen. 
Mefche nur einen groffen Namen ſuchen. - 

Den Genitivumrdie Geitzigen / welche wollen ihr 
Geld fol junge hegen. 

Den Dativum die Hurer / welche ihren Dienern 
alles ſchencken. | 

Den Accufativum die Verlumbder / welche an⸗ 
dre faͤlſchlich beſchuldigen. 

Den Vocativum die Luͤgner / welche die Laſter 
genden nennen. 

Den Ablativum die Diebe / welche er an die ewige 


Marter wirfft. 
3177. Wein. 


Es ſagt der Lateiner Sprichwort: In vino veritas, 
In dem Wein iſt die — nn. — J 
reibt 


4 





a 
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ſchreibt man: in vino Feritas, dann der Wein 
macht wilde Leute. 
3178. Stipendia a 

Gleichwie man den Soldaten Stipendia giebet/ 
daß fie zu Kriegszeiten das gemeine Weſen beſchuͤtzen 
follen/ alfo gibt man den jungen Studenten Stipen- 
dia, daß fie zu Friedens⸗Zeiten / mit Lehr und Gerech⸗ 
tigkeit das Regiement zuerhalten lernen follen. 
3179. Nicht wiſſen. 


Das Wort Nefcio iſt ſo ſchwer Golds wehrt / dann 


darmit kan man ſich nicht verreden / und ſagen die 

Kabbinnen/ daß wir alles was frembde Haͤndel / und 

uns nicht betrifft / mir Fleiß noch erforſchen noch wiſ⸗ 

ſen ſollen. —9 | 
3180. Natur. 

Das Worr Natur har unterſchiedene Bedeutun⸗ 
gen bey den Chriſten / und wird genommen 1. für die 
affter Lirfachen (caufas fecundas) welche nach ihrer 
Ordnung in allen Sachen befindlich/ und GOttes 
Willen ausrichten / alfo fagt man ; Es ift natürlichy 
daß nach dem Winter der Frühling / und nach dem 
Frühling der Sommer fomme 2. Solches Verſtan⸗ 
desfage man : GOTT IfE ein GOTT der Natur. 
11. Wird es genom̃en fuͤr die innerliche Eigenfchafft 
aller Geſchoͤpffe / alſo bringt deß Vogels Natur mir 
ſich / daß er ſtieget / deß Steins / daß er zu boden faͤllet / 
deß Baumes daß er / nach feiner Art / Frucht bringe. 
Wiederumb / wie die Natur deß Glaubens iſt / daß er 
die Herhen verbinde rc. Dieſer Meinung nennet A 

ſtoteles die Natur / die inner Urſachen der Bewe⸗ 
gung. Der Menſch iſt von Natur zum boͤſen geneigt / 
und folchen innerlichen Bewegung ſoll er eifferigſt 
Ciij wider⸗ 
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widerſtreben: finder er ſich aber zu der Tugend oder cir 
ner Kunſt gewidmer/ fofoll er derfelbigen nachfegeny 
daher ſagt man Gleichnißweis: Etliche Pflantzen wol⸗ 


len indem Thal / etliche auf den Bergen ſtehen / wann 


ſi ie ol gerathen und bekleiben ſollen. 


3181. Viehiſch leben, NR 

Ein Schmaroger in einer Griechiſchen —E 

dia nennet den Morgen eſſen 7 den ntag 

trincken den Abend ſchlaffen / und ſolches alles Le⸗ 

ben / und fo lebet das Viehe. Alſo find ſie gleich den 

Greiffen und Crocodill / weiche unerfärtlich leben 
Qui multiplicat carnes , muleiplicat vermes. 


3122. Confcientia. 
Einverftändiger Abbt ſagte zu feinen Moͤnichen 
Sieben Bruͤder / unſre Vorfahren waren frommeLeu⸗ 
‚tel und ihre Regul war Conſcientia, fie lebten ein⸗ 
faͤltig und ehrlich: Wir haben nun die erſte Sylben 
verlohren / und find gelehrter aber verkehrter wor den / 
alſo daß uns verbleibt Scientia:Fahren wir aber fort/ 
und laſſen die Jugend deß Muͤſſiggangs gewohnen / 
fo: werden nach ums konmen wunderliche und unn nůtze 
* 

31483 . Zerꝛuchtent PR 
‚Ein verffandiger Narhsherr zu N. wolte den as 
men der Derzlichfeie nicht leiden Jagend : Die Herr⸗ 
lichkeit iſt ED STES/ und gebührt uns face 
Men ſchen nicht. 
3184. Reicheran. en) 

Es fraat einer emen Regenfpurger : ; as er und. 
feine Die Dureer yon dem Reichstag histsen 2 Er 
ſagte⸗ ſehr vie Geld und Ehre. 

3185. Ge⸗ 
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3189 Bene 5 

” Anker HErr GOddT iſt mir feiner Huͤlffe / nicht 
allezeit / vn Eilenberg / ſondern auch von Warten⸗ 
berg: Deßwegen muͤſſen wir mit unſrem Gebete 
Fuͤrſten von Anhalt ſeyn / und nicht nachlaſſen / er 
ſegne uns dann. Hermannus. 
3186. Erfahrenheit. 

Andrer Fehler ſollen ſeyn unſre Lehrer / damit 
wir nicht mit eignem Schaden Flug werden/ und dar⸗ 
zu koſten die Buͤcher gar zu viel. 

3187. Glauben. 

In Glaubens ⸗ Sachen gehet es nach dem: alten 
Sprichwort ; Hüte dich für dent quare, wilſt du nicht 
errare, und iſt merckwuͤrdig / daß unter allen die der 
HEN CHRgſtus geheilt / feiner gefragt / wie es 
zugehen werde ſondern fie haben einfaͤltig dem Wort 
geglaubt und find genefen. Kin 

2 Ze Er. 318% Neid. 

Es fuͤhrte einer zu feinem Denckſpruch: 

Sperno Invidiam : Ich verachte den Neid. 
Der andere aber: Sper(n)o Invidiam : Ich hoffe 


wegen meiner Tugenden und hohen Gaben geneidet 


au werden. , | 
3189. Hof⸗Gnade. | 

Es iſt bey Me kein gröfferer Fall / alsin dep Fuͤr⸗ 
ſten Ungnade fallen. 

3190. Machiavellus. 
Machiavellus fagte ein Halbgelehrter ſeye alſo ge⸗ 
nennet worden von magis velle ‚weil er ein unerſaͤtt⸗ 
licher Geitzhalß geweſen . | | 
3291. Bnadige Junckern. 

Als ein alter&dekm. umNerrenfiand erhoben wurde⸗ 

| | a 


| r 


a. 7 
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fagte einer feiner Unterehanen : Wir haben lang el’ 
nen ſtrengen Junckern gehabt / und iſt Zeit / daß wir 
einen gnaͤdigen Herrn bekommen. 17: 

| 3192, Verſe: Hincken. 

Ein Schulmeiſter zu Ulm machte auf eine Hochzei 
folgenden Vers: Endorferiadum generis virtus, 
flos,(ponfa,decusque Einer ſeiner Collegarum der 
hinckte / ſagte daß der Vers einen pedem zu viel:Wol 
verſetzte er / fo gebraucht ihn für euch / fo iſt beeden ges 
holffen. 
3193. Amneltia. 

Es fagte ein Prediger zu feinen Bauren: Die 
Amnelftia feye eine hereliche Sache / und ohne ſolche 
koͤnne kein beffändiger Fried gefchleffen werden. Ein 
Schwäbifcher Bauer vermeinte / das Anmeltia,gder- 
wie es der Pfarrer augredete Anmiftia feye: Am 


Miſt ſteha / und ſagte: So ſolta der Pfarrer 
und der Schultheis auch Miſt ſteha / daß 


nur Friede werden moͤchte. 
314. Beſcheid thun;: zechen. 
Das beſcheid thun / macht offt ungeſcheid 


thun / wann die Weiber in dem Haus ein zechen / und 


die Weiber aus dem Hauſe auszechen. 
3195. Armut. 


Die Armut iſt ein Wermut / welche den Muth 
wehret / da der Reichthumb hingegen reich und 


thum machet. 
6. Freygebi J 


31 | | —J 
Kaiſer Wensell. Koͤnig in Boͤhmem war nicht 
weit von dem Laſter der Verſchwendung und nennte 


ſolche eine Freygebigkeit / mit dem Spruch: Den Frey⸗ 
gebigen iſt das Gluͤck auch freygebig „Liberalibus 
cuncta liberaliter affluunt. 3197 


— 
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3197. Verderben. 


Wer andre verderben will / der bringt fich ofen ; 


in Derderben. 
3198. Ungerechtigkeit. 


Die Fuͤrſten / welche feine Gerechtigteit beobachten / 


ſind mit der Fallenden Sucht behafft. 
31929. Erbfünde. 

Allen Menfchen/ fo fromm fie auch ſeyn mögen, 
ſtinckt der Odem nach dem alten Adam / undiftfo 
viel gefährlicher mit ihnen / fo viel weniger fie ſolches 

an ihnen ſelbſten ſpuͤhren und riechen. | 

| 320% Muͤntzen. 

Boͤſe Münsen machen aus Landsverweſern / 

Landsverwuͤſler. 

3201. Geſchencke: Donatiſſen. 

Es hoͤrte einer von den Donatiften ( den Ketzern / 
welche die Würcklichfeit der Sacramenten an die 
Wuͤrdigtkeit der Perſon gebunden) reden / und ſagte 
Es iſt kein Wunder daß feing Donatiſten gefunden / 
weil der Geis ſo ſehr uͤber Hand genommen / daß nie⸗ 
mand mehr etwas weg ſchencken will. 


Folgen etliche ſonderliche wolgefunde⸗ 


ne Anagrammata. 


3202. Carolus Magnus: Cumulans agros. 

3203. CarolusCraflus: Z uf ſuccurras. 

| 3204. Heinricus: Hinc vir es. 

205. Emanuel: Levamen. 

3206. Otto Tertius: Hofte tutior. 

3207. Henricus Quarrus: Quis hunc — 5. 

— Fridericus Barbaroſſa: Ardes fi robur fa- 
bricas. 3209. 


—* 





| 42 } Ik Runſtqi uelle 
3209 9 ——— Bavarus: 4: fub viva cura 
role. : | 

3210. Rodolfüs-I. Fidweler.! 

3211. SaulRex: Lux erac. 

3212. Rupertus Palatinus: — —— 
3213. Sigismundus: Muſis dignus. 
3214. DavidRex: DEI Duxer«. 

z 215. BalduinusFlandrie Comes: En, dubia 


I 


Ki forma nullis cedas. 
3216: Maxinuilianus Primus: Pax ,muris anımi 
fimul. | 


3217. Ferdinandus I. Durans in fıde. 
3218. Maximilianus Secundus : Dux celfinu- 
mins à Mufa. 
3219. Alftediuis: Sedylitas. 
‘3220. Clar Baronius Soranus , per Anapr. 
| In S.ara curas beo. Es fande aber ein 
andrer auf eben dieſen Namen fol- 
gendes: O vanas erroru cauſas. N.B. 
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Sie III Bunſtquelle 
Doppeldeutung. 


3221. Hoch anemmen. 
Erhhoch ankommen will / mag ſtehlen / 
all Fang oder er fan einem Hafen auf dem 

REIN Schlorein Oehr abbrechen/fo wird er 
3 IE) A hohen Ehren oder Dehren ge⸗ 
— (ungen. | | 

| . 13222. Äreum. 
Ein froͤlicher Mann bae GO Tumb viel Kreus/ 





un dals ihn einer fragte / wie es zuverſtehen / ſagte er: 


Ich vermeine Kreutz auf den Spanniſchen Dup⸗ 
plonnen. | 
3223. Nachſchlagen. 

Seh dem Kinde/ daß feinem Batter nachſchlaͤgt / 
oder nach ſeinem Vatter (mit einem Bruͤgel) ſchlaͤgt. 

| 3224. Gut meinen. 

Die Soldaten pflegen zu ſagen: Den hole das Un⸗ 
gluͤck welchers Gut meiner : verſtehe welcher in der 
Freundſchafft deß andern Gut und niche ſeine Per⸗ 
ſon meinet. | Sr 
| 3225. Verleumbdung. 

Ein Bedienter ʒu Hofe wurde von einem Schmeich⸗ 
ler verleumbdet und lieſſe deßwegen ein wildes 
Schwein mahlen / welches mit ſeinen groſſen Waf⸗ 
fen einen Hund geſchlagen / ſchriehe darin: | 

0. Hreiodeficio. | Di 
Er 


44 III. Runſtquelle 


Er wolte ſagen / daß er wegen feiner Treue zu Schar 
den fokume und von dem begünftigren Verleumbder 
sie der Läfter Zungen gefchlagen worden. Ein ans 
drer deute es alfo + ofhicio (ich ſchade) auf das 
. S:chaxin/deficio, (ich falle) aufden Hund. 

3226. Gallus. 

Es harte einer einem Nachbarn einen Haanen ab» 
gefangen und mit feinem Weibe verzehret / als ſie nun 
deßwegen verklagt worden / ſchwuren ſie / daß ihn (den 
Gallum oder Frantzoſen verſtehend) nicht geſehen. 

3227. Zahnweh der Thiere. 

Man fragt : Welchen Thier die Zaͤhne weh thun? 

Antw. Den Haaſen thun der Hund Zähne fehr wehe. 
322 8. Zehen. 

Drey Zeen und ſieben Zeen (am Fur) machen Ze⸗ 
hen. Wann man es ausſpricht / fo lautet es 1 3. und 
17m achen In 

3229. Vinolentus. 

Vinolentusein Weinfäuffer fan auch heiſſen vio- 
lentus, oder vino lentus, dag langſam trinckt. Vi- 
num letificat &elethifieat. 

| 3230. Rohte Naſen. 

Ein Sauffer ruͤhmbte ſich / daß er durch Singen 

und Sauffen die Steine bewegen / und zu ſich hringen 


— 


* 


koͤnne / verſtehend die Rubin / / oder Roͤten⸗Plattern 


auf ſeiner Naſen. 
3231. Elephant. | 
Es fragte Nr eine Jungfrau: Mein Hert / wie 
nennet man das größte Thier ? Erfage : Einen Ele» 
phansen. Wol / mein Here Elephant kafft mic) zu 


frisden. 
| 3252 


der Doppeldentung as 
Ä 3232. Bedunchen 
Durch Meinen und Beduncken iſt manche gute 
Sach ertruncken. ) 
3233. Vermögen. 

Es bare ein Armer umb ein Almofen/ und es frage 
te der Reiche : Was foll ich dir geben ?der Arme ſagte: 
wasinenrem Vermoͤgen iſt. Der Reich verfeste: 
das iſt zu viel. So gebt mir/ forach der Armeferner/ 
was ihr wol! Was ich will/ antwortete der Keiche/ 
das wıll ich behalten/ dannn/ nach Machiavelli Mei» 
nung / das Almoſen der Armen Elend nur verlängert. 
Iſt eine unverantwortliche und hoͤchſtſtraͤffliche Rede. 

3234. Liebsſucht. 

Von einem Juͤngling ſagte ein Artzt: Er liege an 
der anſteckenden Geſundheit kranek / er muͤſſte ihm 
ein Recipe von einem Weibe ordnen. 

0003235. Ritchen geben. 

Als einer zu Ganslofen einem Dorffin Schwa⸗ 
ben Hochzeit gehalten / iſt ine Brunſt ausgekommen / 
und darbey merckte er ſeinen Ehrentag. Als ihm nun 
einer fragte: wann er zur Kirchen geweſt / ſagte er: 
Wann es zu Gansloſen wieder brennt / ſo iſt 
es ein Jahr / Daß ich zu Rirchengegangen. 
Er verftande den Hochzʒeit⸗Tag / der andre das Son» 
tägliche Kirchen gehen. 

3236. Krebs finden. 

Die Stadt Hal ſchickte ihrem Sachwalter zu 
Speytooo, Krebſe: der Bott legte fih unterwegs 
in Schattenuntereinen Baume fchlaffen / und die 
Krebſe fpagierten in Das gruͤne / als nun der Bott er 
wachte / ſũchte er feine. Krebſe / und konte kaum die helff⸗ 
te wieder finden / doch brachte er den Reſt nach — 

er 


16. UL Runftgitelle 
Der Doctor laß mitkommendes Schreiben / und ſag⸗ 
te: Ich finde rooo: Krebs in dem Brieft Der 
Dort fagte: das iſt recht / ich hab ihr fo viel nicht findẽ 
koͤnnen / und doch fleiſſig und lang darnach geſucht. 
| 13237. Schlaf: Mord. ) 
Ibrahim Vezior Bafla war in höchften Gnaden 
bey dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer Solymanno / und ſchwur 
er ihm ein Eyd / ſo lang er lebte / wolte er ihn nicht toͤd⸗ 
ten / ließ ihn aber ſchlaffend ſtrangulieren / dann feine: 
Prieſter ihn beredeten / daß die Schlaffenden nicht un⸗ 
ser die Lebendigen zu rechnen. | 
3238. Das Ende : Zorn. 1, 37, 
Kaͤiſer Friederich fahe und hoͤrte / daß ſich ein Teut⸗ 
ſcher Furſt ſehr erzuͤrnet / und ſprache zu ihme Wo es 
ein gutes End nehmen wird / fo wird alles gut ſeyn/ 
damit anzeigend / daß ihm der vergallte Sinn und 
unbedachte Zorn ſchaden wuͤrde. Der Fuͤrſt lieſſe von 
groben Tuch ein Kleid / und mit groſſen Unkoſten ei⸗ 
nen guldnen Saum daran wuͤrcken / und kame alſo 
in den Raht / ſagende auf Befragung / wegen ſeines 
Kleides: Wann das End agut iſt / ſo iſt alles gut. Die⸗ 
fer Sport aber ſchluge ihm über hinaus / danner ſich 
auf eine Zeit erzoͤrnet / und dzeben darüber eingebuͤſſt. 
—5* 3239. Hurerey | | 
Stratonicus gange aus der Stadt Heraclea / be⸗ 
ſahe das Stadtthor / und ſtande ein wenig darbey ſtill: 
Als ſolches einer von den Burgern beobachtet / fragte 
er ihn: Was er ſehe? Ich / antwortet er / ſchaue; Ob 
mich niemand aus dieſem Hurhaus gehen ſihet. EV 
wolte ſagẽ / daß die Stadt gleich einem Hurhauſe feyer 
324» Kreutz folge. 
Als Nicolaus Cuſanus zu Magdeburg ſeinen Ein⸗ 
* | zug 











der Doppeldeutung, 47 
zus hielte / bate der Raht / daß micht alle Landsverwieſ⸗ 
ne/fich an die Kader ſeines Wagens halten und frey 
mitindie Stadt kommen moͤchten / wie gebräuchlich. 
Der Sardinalverfagteihnen ihr Bitter mir der Ent⸗ 
fehuldigung / daß er die Paͤbſtiſche Gnade nicht koͤnte 
vermindern oder behindern laſſen. Darauf fagten fie: 
Sie wolten geſchehen laſſen / da ß jederman dem guld⸗ 
nen Kreutz (welches man dem Cardinal vorgetra⸗ 

gen) folgen moͤchte / jedoch / daß es durchaus al ſo ge⸗ 
halten wuͤrde; verſtehend / daß er das ruchloſe Geſind⸗ 
jem / welches er mit indie Stade braͤchte / auch wieder 
mit ihm hinaus zoͤge. Darauf ſagte Cuſanus: Vos 
Saxones eſtis Saxa. * | a 
·Bedacht. 
Zu Erfurt war ein gerichtlicher Sachwalter / der 
bate in einer wichtigen Sache Zeit / ſich zu berahtſchla⸗ 
gen; als man ihn aber fragte; Sit wen er zurahe 
gehen wolte / deutete rauf ſein Haubt / nnd ſagte Mit 
dieſenm. 
vg 3242+ Ausſchreiben. 2 
Es wurde ein Student befchuldiger / daß er fein 
Briefe ausſchriebe. Er aber ſchwure hoch / daß er die 
Zit feines Lebens nicht eine Zeile ausge; 
ſchrieben. Nach dem er aber uͤberwieſen wurde / füg- 
se er: Ja / ich habe es hoch betheurt / daß ich nicht ei⸗ 
ne / ſondern viel Zeilen die Zeit meines ſtudi⸗ 
rens ausgeſchrieben. | 
3243. Tate gute wunſthen. 

Es fagte einer zu. einem Artzt / daß er ihm alles. ber 
frandiges Wolgrgehen erwünfchte und daß feinen 
Patlenten das Boͤſe nicht wol befomme:der Artzt ſag⸗ 
te hingegen / daß er ihn viel gute Tage (wie es die 
Febricitanten haben /) von Hertzen anwuͤnſchte. 


we 
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43 I. Runſtquelle 
3244. Schlaffen. | 

Hertzog Magnus kame mie dem Grafen von 
Schaumburg zu ſtreiten / und wolte ihn fangen oder - 
toͤdten: als ſie nun mit einander rungen / kame einer 
von deß Grafen Diener und erſticht den Hertzogen 
auf de Grafen Serbe: weil er nun geſchworen / er 
wolte diefelbige Nacht in Braunſchweig als ein Sie⸗ 
gesherr)ſchlaffen / ließ ihm der Graf im Tod entſchlaf⸗ 
fen / dahin fuͤhren / damit er ja fein Wort halten foltse 
3245. Sprach verſtehen. 

Als 1594. Sian Baſſa / den Obriſten Braun in 
die Feſtung Comorra einen Brief an einer langen 
Stangen zubringen wolte / lieſſe er ihm muͤndlich ſa⸗ 
gen : Er waͤre ein Teutſcher und verſtuͤnde noch 
Sclavoniſch / noch Griechiſch; wolte ſich aber auf 
Teutſch ritterlich wehren. 

3246. Sonnet. 

Fin Reimſteltzer / wie Pantagruel die Poeten neũet / 
ruͤhmte / daß noch Ronſard noch Petrarcha Fein ſolches 
Sonnet / wie er jemals gemacht hätte + der andre ſag⸗ 
te / daß dieſem alſo / und habe niemand Urſache daran 
zu zweiffeln / verſtehend / daß ſie keine ſolche / ſondern 
viel beſſere Sonnet zu Papier geſetzet. 

3247. Buͤcher verlegen. 

Es fande einer ein thoͤrichtes Fanhzenbuch / und ſag⸗ 
te / daß ſich nicht wenig zu verwundern / daß ſich Leute 
finden / welche ſolche Bücher verlegten. Ja / antwortet 
N. es wäre gut / daß alle dergleichẽ Schrifften fo ver⸗ 
legt waͤren / daß man ſie nicht finden koͤnte. 

rt 3248. Zwangi | 

Wie kan man 20.(3wantʒighin 7 ungleiche Theil 

cheilen? Antw ZW A. U. Z. 1 90 | 
324% 








| 325% Geſchencke. | 
 EinemSchreiber verehrreeiner einen Thaler / ſeine 
Sache zu fördern und ihm einen guten Beſcheid aus⸗ 
zuwuͤrcken. Der Schreiber fagte; Herr ich habeein 
güldenes Angeſicht / und rühre nicht gerne das Silber 
mir der Hand am Wolte der Mann fortkommen 
muſſte er ihm Goldpulver in die Augen blaſſen. 
3251. Impofitumfilentium: 

Es ſchwiege ein Ignoranr beyder&efellfchafft ſtill / 
und von ihm ſagte ein andrer: ſeine Unwiſſenheit haͤtte 
ihm ein perpetuum ſilentium imponirt, ie man 
bey Gerichten pfleget / wann ſich der Gegner nicht ein⸗ 
laſſen wil. 

3252. Roͤnige in der Ratten. 

Kuntz vonder Roſen ſpielte auf eine Zeit mit dem 
Kaͤiſer Maximilian / und fragte / ob z. Könige das in 
dem Spiel ſtehende Geld ziehte? Der Räifer ſagte: 
Ja / da zeigt der berſagte Kuntz 2 Könige und nahme 
den Kaͤiſer bey der Hand / ſagend: für einen ſolchen 
Karten Koͤnig halten euch eure Fuͤrſten. Der Kaͤi⸗ 
fer fande fich Hierdurch nicht beleidiger. 

| D 3253 * 
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3253, Wolff⸗ und Schafpelg: 
Philipp Herkog von Arſchot truge einen Pelg mit 
Sehaffellen und der Hertzog von Alba einen mie 
Wolffsfellen gefüttert. Als nun der Hertzog mwolte/ 
dag ernebenihm reiten ſolte / fagte er: Ich fürchte 
E.L. Wolff freſſe mein Schaf 
a zer 
Ein liffiger Kopf/Namen Friederich Fiedler/ mel⸗ 
dere fich bey dem Großfuͤrſten in der Moſcau an / er 
wolte gegen begehrten Gelt und einemLandgut / ſeinem 
Feinde Polutnich Gifft geben und beybringen / daruͤber 
feiftere er einen leiblichen Eid / und ſolchem zu Folge / 
bekame er 100 Ducaten auf die Hande / und ein gutes 
ferd / fügte ſich auch er su Polutnich / gabe ihm ders 
ifft in die Hand und erzehlte ihm / wie er als ein 
Meuchelmoͤrder feine Perſon su toͤden / von dem Mo⸗ 
ſcoviter ausgeſchickt worden. Der Tartar erkennet 


ſolche Warnung mit wuͤrcklichen Danck / und behelt 


ihn ben ſich / wurde aber hernach von den Reuſſen ge⸗ 
fangen und heimlich getoͤdet. 
3255. Heurathen: ihr feyn- 

Ein Handwercks Geſell wolte np freyen/ 
und fragte was ihr Bermögen feye ? Man fagte ihm: 
Es habe ihre Fraubey 300 Guͤlden die waͤren ihr, 
Er vermeinte der Magd / Sager aber vermeinte / fie 
wären ihr/ der Frauen. 

32 56 Moͤgen. 

Fin Fantzendichter ſagte zu einem Mackler / et 
möchte 2000 oder 3000 Guͤlden verleihen / wann 
er gute Gelegenheit haben koͤnte. Der Mackler wie⸗ 
fe ihm gute Leute zuʒ Da entſchuldigte ſich der Schalck / 

| | ſagend / 


| 
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ſagend / dag er fochgeSetD gerne binleiben be 
te / wann er es ge Re Yerfch * 

257 wender. 
Voncmen Berfchtwenderfagte Dr. Johann Fi⸗ 

ſchart / er habe einen ſehr Wingen — weil. er 

Haͤuſer verdeyen koͤnte· 


—— Spaden Sp dt: 

Von einem der Br a vr pflegte ſagte 
man ſchertzweiß er habe die Spaden / iſt eine Kranck⸗ 
heit der Pferde wann ihnen die ** ſpannen. 

3259 Befcheid: ’ * 

Einem. gelehrten und andgen Mann / der die 
Teutſche Hoͤflichkeit haſſete / wurde ein groſſer Trunck 
zugemutet / und weil er fragte: fuͤr wen man ihn an⸗ 
(ehe ? antwortete fein Wirth fuͤr einen befcheidnen 

nit Ja / verſetzte er / fo laſſt mich befcheiden blei- 
ben/ und macht mich durch das Beſcheid thun nicht: 
= Heiden / oder einem nioeritinfftigen Shit 
gleich. 
| Hal Vollmond: - | 

En Weib * von ihrem verfoffeneri ahnen 
welcher alle Tage rruncken nach Hauß kame: Sie un 
ein ſelſamen Hauß Calender / in welchem fie alle T 

geden Vollmond / verſtehend einen oe 

Mann / finde / und bleibe er nicht beiden 
erſten Viertel⸗ 
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% Der 
Abtheitung und Vnterſchei⸗ 
| » dung. | , % \ 
_ 3260 Sebenund Tod. | 
IR. S murde einer. gefragt :Db erlieber der 
> 9° reiche Croelus „oder.der Socrates feyn 
wolte? Er ſagte ; Beedes mit Unter- 
ſccheid / in dein Sehen Crosfus, in dem 
Zr Tode Socrates. ' —R 
3261. Speiſen Unterfcheid. 

Koͤnig Henrich in Franckreich har ihm uͤber Tiſche 
drey Deller laſſen aufſetzen / auf welchẽ erſten gemahlet 
ar ein Srucifir/mit dem Beywort: die Speiſe deß 

Zertzens. Aufdem andern ein Buch / mit der Er⸗ 
Mrung ;die Speiſe deß Gemuͤtes. Auf den drit⸗ 
mein Brod / als die Speiſe deß Leibes. Vber 
dern Tiſche hienge eine Lerche / mit der Schrifft: Be⸗ 
ſinge den Himmel und ſchwinge von der Er⸗ 
Der. Weil die Lerchen nieimals auf der Erden / ſon⸗ 
dern nur in der freyen Luffte / wann fie ſich gegen den 
Himmel ſchwingt / zu ſingen pfleget. DsuM lauda 
ſicut Alauda. 





3263. Fehler. 

Die Fehler find nicht allezeit dem Buche beysumef 
ſen / ſondern zuweilen deß Leſers Unverſtand / in 
indem er nicht gnugſam faſſet / was er lieſet / und nicht 
erlangen kan / was ihm zu hoch iſt. 
2364: 


| der Abtheilung. 5 
2224. Der Geſchoͤpffe Sprache. 
Alle Sefchöpfereden uns mir dreyen Worten any 
ſagende: Nimm / giebe wider/hütedich! Nim 
die Wolthat / giebe dich GOTT ſelbſten wieder / huͤte 
Dich vor der ewigen Straffe | 
3265. Stuffen der indanckbarkeit. 

Die J. Staffel der Undanckbarkeit ıft die Wolthat 
mit Gegen⸗Wolthaten nicht erwiedern. II. Der Wol⸗ 
tharen vergeſſen. II. Dem Wolthäter böfes hun. Die 
IV, Die Wolthat zu deß Wolthaͤters Nachtheil freven- 
lich gebrauchen. Diefes thun die meinften Menſchen 
gegen GOtt / daß fie fich gegen andre Menfchen ihres 
gleichen zu thun ſchenen wuͤrden. | 

3266. Soldaten Tapferkeit: Zagheit. 

Die guten Soldaten find beederſeits gewaffnet / in 
dem ihnendie Tapferkeit zur Lincken / und die Gerech⸗ 
tigkeit zur rechten ſtehet: Die Treuloffen Soldaten a⸗ 
ber find durch die Untreue / ein böfes Griffen und die 
Furcht deß Todes entwaffner. Aventin.ly.An. 

2... .3267KBlückwuünfchung- 

Als dem König, Aphonfo in Saftillien von dem 
Dolce zu gefchrien worden : Vivar Rex, der König 
lebe / oder Glück zudem Könige! Hat er geantworter: 
Vivatlex,& vivat Grex! Es leben die Geſetze / fo 
wird auch leben und es wird wol ergehen dem Volcke 
und der Gemeine! 

3268. Rönige : Gemeine. 

Timon wurde gefragt: Was zwiſchen dem König 
und dem Volcke fuͤr Unterſcheid feye 2 Darauf ſag⸗ 
teer: Der zwiſchen einemund allen ift. 

D iij 3269. 
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72 ,3269.100.. © .. 
Die Hoffnung menfchlicher Gedancken fehreibee 
über alles Vorhaben: PLUS-ULTRA, in dem 
ſich niemand genügen ——— ändert ſol⸗ 
che Schrifft alfo : NON PLUSULTRA. 
= 3270 Heuraten. 
Antiſthenes fagte zu einem Juͤngling / er ſolte heu⸗ 
raten / dann es ſeye kein groſſer Unterſcheid zwiſchen 
dem / der einen Burger tod ſchlaͤget / und dem der deß 
Vatterlands Burger nicht wil vermehren helffen. 
Laert-1.6.c. ĩ. in Lacon. | 


3271, Soldaten Reden. 


— 


| 


- Die Soldaten anzufrifchen werden ganze Wort | 


und Berfprechen/halbe IBoxe wie die Tromperen und 


Trommel; dann ſtumme Wort / wie die Fahnen und 


Corneten erfordert. 


3272 . Unterſcheid Ampts und der 
Gregorius 6 Ictus ſolte von dent 
Pabſt Pio II. excommuniciret werden / daß er wider 
die groſſe Gelt⸗ Anklage zu dem Tuͤrcken Kriege ge⸗ 
rathen / und ſagte zu feiner Entſchuldigung: Er wider⸗ 
feste ſich dem Pabſt / wann er das Evangelium in dem 
Mund habe / gar nicht / ſondern einem ſcharffen Ver⸗ 
folger der armen Leute / der feinen Befehl uͤberſchreite 
und der Sache zu viel thue. 4 


3273. Deßgleichen. * 


Die Berfon iſt gebohren /das Ampt iſt fein Kleid / 


damit GOtt die Perſon zieret.; Was dem Ampt ge⸗ 
buͤhrt / das gehuͤhrt der Perſon nicht Was Pan 
thut / folk der Fuͤtſt nicht dus .. 

— | 2 3274. 
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3274 Gewi enszwang. 

Ein hob Geiſtlicher Fuͤrſt wolte feine Untertha⸗ 
nen / zu ſeiner Religion zwingen / ſagende / er wolte ihre 
Seelen purgiren: Dieſes ſagte einer von feinen Raͤh⸗ 
ten / iſ GOttes Ambt / wann aber S. F. G.der Unter⸗ 
thanen Seckel purgiren wolle / ſo ſey er BEN 
feines weges über die Seelen. 

327% Bitten: verwilliten. 

König Aphonfus zu Neapoli fagte / daß es recht 
und billig daß ein Fürft fein Wort halte, wann ſon⸗ 
derlich die Bitt rechtmaͤſſig wann aber was unziemli⸗ 
ches gebetten / oder. aus falfchen Bericht eine Begnaͤ⸗ 
digung ausgewuͤrcket werde / fo feye beflerdas Ver⸗ 
ſprechen zu rucke nehmen / als wider Recht und Billig⸗ 
keit verfahren. 

3276. Heuraten. | 
Ein junges Weib bey einem alten Panne / ſt bey 


Tags eine Ehefrau / und zu Nachts eine Wittib: ſolche 


aber ſtellen vielmals den Voͤgeln nach / wegen der Fe⸗ 
derniniche wegen deß Fleiſcheß. 
3277 Belebtte: Soldaten. 

Es wurde geftrirten : Ob die Soldaten oder Ge⸗ 
lehrten Höher zu halten ? Darauf ſagte ein König, ih 
halt fie beederfeits lieb und wehrt; In dem Friede 
die Gelehrten / und zu Kriegeszeit die Soldaten 

3278. Ubermaͤſſiges Lob eines Stuffes. 
Tibifeio ein Fluß in Hungern ſoll fo Fiſchreich 
ſeyn / daß zwey drittel Waſſer / und ein drittel Fiſche 
darinnen zu finden. Geor. Werhnerus de admiran- 
dis Hungar.aquis. 

1093279 Zwang. | 

Man faneinen wol zwingen / daß er ein Ding thut / 
aber nicht / daß er es gerne thut. Dill 3280 


— 
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| 3280. Soldaten. | 
Kaͤiſer Karl der V. ſagte / daß der fo Luſt zum 
Kriegsweſen habe in der Jugend den Frantzoſen / in 
dem maͤnniglichen Alter den Spaniern / und im h⸗⸗ 
hen Alter. den Venetianern dienen ſolte. Sanfovi- 
no,neidetti de CarloV. = | 
3281, Titul. 

Ein Fürft hate den hochbeſagten Käifer umbeine 
Gnade und nennte ihn Käiferund Herr zc. Muftens 
ber hoͤren / daß der Kaͤiſer antwortete: Ihr nennt mich 

aiferund Herr / ich bin auch ein Kaͤiſer der Muͤhe 
und ein Herr vieler Verdruͤßlichkeit. Daun ich ſuche 
die unſterbliche Ehre : Ihr aber ſeyd ein Kaͤiſer der 
Wolluſt und ein Herr der Lafter / dann ihr fucher eure 
Schande : Alſo behaltet euren Titul und ich wil den 
meinen behalten, Idem. 

nn 1132824 Krieg. | 9 

Es wurde geſagt / daß zu dem Krieg Geld / Soltatẽ / 
und Proviand erfordert werde. Unter dieſen dreyen / 
ſagte der Kaͤiſer / wolte ich die Soldaten wehlen; dann 
mit ihnen kan man Gold und Provignd erwerben. 

irre ⸗ 

Als man dem Kärfer fagre/ Er koͤnne wol uͤber⸗ 
winden / wiſſe ſich aber feiner Siege nicht zugebrauch / 
wie Seipio und Hannibal / hat er geantwortet: Sie 
ſind Heyden geweſen / und haben durch ihre Waffen 
mehr nicht als die Ehre geſucht: Wir aber find Chris 
ſten / und muͤſſen zugleich der Seelen Seligkeit beob⸗ 
achten / und deß Chriſten Blutes verſchonen. Idem. 

©, 3284. Vergnüglichieic. | 

Mann ich / ſagte hochermelter Porentat / gang 
Franckreich einnehmen koͤnte / wolte ich —— 

| ſeinem 
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ſeinem Heren / dem König widergeben / wann er mir 
lieſſe / was mit Recht mein iſt. Idom * 
2285· Tugend Mittel. 

Die erſte Sruffen der Tugend iſt / nicht ſuͤndigen / die 
andre der Warheit ſich befl eiſſigen / und die dritte / alles 
zu der Ehre GOttes thun. | 

3286. Gerechtigkeit: Mein: Dein - 

As die Frage wars Wann die Regiementer in der 
Belt angefangen / ſagte der hochverftändige K Aifer 
Carl: Es haben die teure Anfangs ohne Oberheren / 
gelebt / nachmals / als das Mem und Dein unter ihnen 
angefangen / haben ſie einen Regenten haben muͤſſen / 
welcher die Gerechtigkeit unter ihnẽ gehandhabt/damit 
der Staͤrckere den Schwaͤchern nicht unterdruckte. 

2227. Roͤnige Zuſtand. 

Wer ſich verbindet viel zu regieren / der belaͤſtiget 
ſich mit einer ſchweren Buͤrde; Dann iſt er gerecht / 
fo nennt man ihn einen Tyrannen: iſt er mild / ſo wird 
er verachtet. Nimbt er das ſeinige in acht/fo muß er 
geitzig und zag ſeyn / iſt er großmuͤtig / ſo helt mann ihn 
für ſtoltz ec. Alſo hat man mir jedermaun Mitleiden / 
ausgenommen mit den Fuͤrſten / welches Wort / thun 

und laſſen einer unverſtaͤndigen Beurtheilung unter⸗ 
worffen wird / als ob ſie keine Menſchen waͤren / welche 

gar keinen Fehlern unterworffen ſeynſollen / da doch 

vid nd Salomon ſich nicht gar unſtraͤfflich vers 


halten koͤnnen. 
3289 Atiegs-Bediente, 
Ein tapferer Kriegs Dbrifter foll ſtarck von Per⸗ 
fonhershaffe, fürfichtig / erfahren / großmuͤtig / und 
echſtet dp verſtaͤn⸗ 


r 
e 
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verſtandig ſeyn; dieſe Tugenden alle ruͤhmte hoͤchſtge⸗ 
dachter Kaͤiſer / an Conſalvo Ferrando. 
3385. Krieg: Fried: Gerechtigkeit. 
Ich ſagte Er vielmals / bin von Gott geſand die 
Laſter und nicht die Menſchen auszurotten nicht an⸗ 
dre zuberauben; ſondern die Gerechtigkeit zu handha⸗ 
ben. In dem Kriege kan ein Koͤnig nur fuͤr eine Per⸗ 
ſon ſtreiten / in den Frieden aber kan er viel zu gleich 
handhaben / und bey ihren Rechten erhalten. 

* 3290. Gelehrte zur „of: 
Ein Gelehrter ſtehet wol bey einem frommen Fuͤr⸗ 
ſten / bey den Boͤſen und Laſterhafften aber kan er 
nicht wol ſtehen / dann jener wird veraͤchtlich von ſei⸗ 
ner Kunſteund gelehrten Geſpraͤch reden / dieſer wird 

ſolches verſtehen und zu ehren willen. 
3291. Fromme ; Boͤſe. 
„Wer lauter Fromme haben wil / der muß ſie in dem 
Himmel ſuchen: Wer lauter Boͤſe haben wil / kan fie 
in der Hoͤlle finden: Zwiſchen dem Himmel und der 
Hoͤlle aber iſt die Welte / in welcher die Frommen und 
Boͤſen untermiſchet find. Hugo de ð. Victore. 
| 3292, Glück. | 
Mer feine Sachen aufdas Gluͤck waget / der mag 
wol kuͤhn / aber nicht verffändig genenner werden 
.... 3293. Reichthumb: guter Name. 
er Reichthumb und ein ehrlichen Damen hat/ 
der iftglückfelig / aber mehr wegen dieſes / als wegen 
jenes ; dann der Neichthumb fan auch den Gottloſen 
gegeben werden; ein ehrlicher Name aber foll ein ofz 
fentlicheszeichen der befannten Froͤmmigkeit und Luz 
gend ſeyn. 3294» Blaub. 
Der Glaub ſtehet mitten anf der Tugend Stelle / 
Minn / zwiſchen 
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zwiſchen der Wiſſenſchafft amd der Unwiſſenheit / 
in dem man fůr gewiß glaubt / was man noch weiß 


noch ſihet. * | #ap7 
329% Boͤnigs⸗ und Privatſtand. 

Der Privatſtand hat dreyerley Vortheil vor dem 
Koͤnigsſtand. 1, Die Warheit. 2. Freunde 3. die 
Morgenroͤte / welche die Koͤnige meinſtentheils / durch 
ein unordenliches Leben / verſchlaffen. 

3226. Alter: jahre. 

Man kan mit Warheitfagen/daß wir feine Jahre 
auf uns haben: nicht die vergangenen / dann fie find 
zu rucke gelegt; nicht die gegenwaͤrtigen / dann unſre 
Zeit beſtehet in einem Nu / nicht die Zukuͤnfftigen / 
dann wir haben ſie noch nicht erreiche = u 
44297. Glauben. 3 ET A 

Der Glaub rriffe geiſtliche oder weltliche Sachen 
an: die Welrlichen haben einen Urheber / welchem / 
warn er ein ehrlicher Mann iſt / billig Glanben zuge⸗ 
fiellee wird: Wie ſolte man dann zweiffeln an demy 
WASGYTTzuglaubenbefohlen? 

3298. Handwercks HMieifter 

Drey Dingemachen einen guren Meifter : Wiſ⸗ 
ſen / koͤnnen / und wollen. * 

a 329% Qutenden. ILE 

Eines Mannes Weißheit erheller wann erittt 
Regiment iſt ſeine Besahlung/ wann er. guten Glau⸗ 
ben hat / ſeine Gedult in Noͤhten / ſeine Demut in hohen 
Ehrenſtand / und feinen Reichthum / wann er kodt iſt. 

3300. Aoffebrr: ” 

Es iſt dreyerley Doffahre ; Eine Kindifche / wel⸗ 
che aus Unverſtand herruͤhret / und noch zu heilen iſt. 
2». ine Bauriſche / welche von boſer Gewonheit nd 
8* groben 
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groben Sitten enrficher. 3. Eine Geiftliche die von 
dem Teufel dem Vatter aller Hoffart erzeugt wird / 
und vielmehr innerlich / als Äufferlich zu nennen. 
47° 3301. "Jagen. | 

Die Hager find Thierifche Leute / fie figen auff 
Thieren/ führen Thiere 7 effen mie den Thieren / jagen 
nach den Thieren / leben wie die Thiere / und flerben zu 
weilen wie die Thiere ohne alle Bernunfftdahin. 

| 3302. Redentadeln. 
Es ſagte einer eine einfaltige Sacher darauf ant⸗ 
wortete der andre: das iſt eine kindiſche oder naͤrriſche 
Rede; zu einem Kinde aber iſt der Herr zu alt. 

3303. Ehre: Recht thun. 

Der niemand unrecht thut iſt zu ehren; wer aber 
dag Anrecht mit gutem Gewiſſen gedultig leidet / iſt 
doppelter Ehre würdig. | 

X 3304. Freunde. 

Antigonus ruffte taͤguch die Goͤtter an / daß fie ihm 
ſeine offenbare Freunde beſchutzen und erhalten / die 
verborgnen Feinde aber ſtuͤrtzen und ihn darfuͤr bes 
wahren wolten. * | 

3305. Boͤſe Regenten. 

Hoſpinianus pflegte zu ſagen: Zwey Dinge ma⸗ 
chen boͤſe Regenten: 1.arge Rahtgeber / und 2. der 
Fuͤrſten Geſetzloſſe Freyheit. 

3306 Straͤfliche Mildigkeit. 

Als einer einen Mord begangen und bey König 
Henrich dem IV. diefes Namens in Franckreich / 
Gnade begehrte / fagte der König / diefeg ift bereit der 
vierte Todtſchlag / und er darff noch Gnade ſuchen. 
Sein Hofnarı unterfuhre dem Koͤnig / ſagend: Nein / 
er hat nur einen / und du haſt die andern —— 
dur 


T a — — ; Pi 


der Abtheilung. 488 


durch eine foftraffliche Mildigkeit gethan / indem du 


ihm das.erfte mal Gnade wiederfahren laſſen. 
330% Gefcbencke | 

Unter den Geſchencken machte einer einen folchen 
Unterſcheid: Es ſeye verborten feine Geſchencke zu 
nehmen: aber ſolche anzunehmen ſeye nicht verbot⸗ 
ten. | | 
3308» FR Söichiibe Raht und 

\ at. 

Wann ein Regent nuralte Leute zu feinen Dien- 
ſten gebraucht/fo wird wenig verrichtet werdenstrauee 
er den jungen an viel / ſo iſt er licderlich und wird ihn 
teens regieret er alles nady feinem Sinn / fo iſt er 
vermeflen + wann er aber fein Sand mie Zuziehung 
der klugen Alten / und der ſtarcken Jungen / regieret / fo 
iſt er verſtaͤndig. 

3309. Unkeuſchheit. 

Die Unkeuſchheit kan nicht begangen werden / ſon⸗ 
der Nachtheil der Ehre / Verluſt deß Guts / Schmaͤh⸗ 
lerung deß Gedaͤchtnis / ohne Gefahr der Perſon / ohne 
Minderung deß Lebens / und ohne Aergernis der Ge⸗ 
meine. Guer. 

3310. Lomödianten. 

Phanius ein Freudenſpieler oder Comicus, ver⸗ 
kleidete ſich in Gegenwart deß Kaͤiſers Auguſti / in ei⸗ 
nes Juͤnglings und in einer Jungfrauen Geſtalt / 
daß jederman vermeinte / es waͤren zwo Perſonen. 
Der Käifer aber ergrimbte über dieſem Betrug⸗ 
kuͤnſtler / und befahle / man folteihn / auf dreyen Plaͤ⸗ 
tzen geilen; 1. weil du / ſagte er / den ehrlichen Jung⸗ 
frauen eine Schande angethan / indem du ihre Kleiz 
dung angezogen. 2. Beil du folche Leichtſertigkeit im 
meiner 


’ 
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meiner Gegenwart begangen. 3. Wegen der Zeit die 

du mich und viel andre haft verlieren machen ' 
| 33117 Satyrici Warheit. 

Ein vornehmer Spanier ligbre die Satyricos ‚weil 
fie finnreiche Leute / und entweder die Warheit / oder 
die Unwarheit ſchrieben Sagen fie die Warheit / fo 
fan man fie nichr firaffen/fondern man fol ſo bemel⸗ 
de Laſter lichen / und ihnen für ſolches Wildpret bey 
Hofe dancken: Sagen fie die Unwarheit / ſo geſchihet 
ſolches aus Unverſtand / und Harman Urſache Mitlei⸗ 
den mit ihnen zu haben / oder aus Boßheit / und folche 
iſt zuverachten / in dem man ſie / durch das thaͤtliche 
Wider ſpiel zu Luͤgnern machen kan / oder es geſchihet 
aus falſchen Bericht / und iſt ihnen zuverzeihen. Die 
Fuͤrſten welche die derlarvte Warheit nicht ſehen koͤn⸗ 
nen / muͤſſen bloͤde Augen haben. | 

331%. Rechtfertigung. 

Doctor Johann Schneidewein pflegte zu ſagen: 
er rechten will muß haben: ı. Eine Taſchen voll 
- Briefliche Urkunden / Schreiben und Berzeichnillen: 
2; Einen Mund vol Lügen und Wort, 3. Eine Ta 
ſche vol Geldes / und 4+ einen Beutel voll Gedult. 
@hoguier. —J 

3313. Untergang der Regimenter · 
Es ſind drey Haubturſachen / welcher wegen die Re⸗ 
gimenter zu Grunde gehen: i.Die Abgoͤtterey. 2. Die 

Tyranney · 3. Iſt die leidige Unzucht / welche GOe⸗ 
TES Straffe und endliches Verderben mit ſich 
bringet; wer ſich ſolcher Sınde theilhafftig machet / 
hilfft zu feines Vatterlandes Verderben. 

3314. Freunde: Bekannte. 

Man finder par viel Bekannte / aber wenig Freun⸗ 

de: 


de: Bekannte mit freundlichen Worten / abet wenig 
Freunde mir befanneen Werfen. Kan zum Gegen⸗ 
ſtand gezogen werden. - IR | 
3315. Stuffen der Weißbeie. 

Die erſte Staffel der Weißheit ift/ ein fteiffer Vor⸗ 

ſatz nichts unrechts zu thun: die zweite / die Warheit 
mir Gedult anhoͤren / und ſich darnach richten. Die 
dricte / alles ſein Thun zu GOttes Ehre richten. 


3316. Schinder: Zungendreſcher. 
Ein Schinder ſagte zu einem mgendreſcher: 
Gluͤck zudem Handwerck. Der Schadvocat erzötnes 
te ſich Darüber / da ſprach der Schinder: Mas wole 
ihr ſagen / wir ſind beede Schinder / und ihr fend der 
aͤrgſte / dann ihr ſchindet die lebendigen Menfchen/ id; 
die todten Thiere. uk 
3317. Ungleiche Geſellſchafft. 
König Heinrich der IV. hielte mit noch dreyen 
Erm Mahlzeit / und ſagte: daß folher Unter 
ſcheid / wie unter ihnen vieren ſeye / fonften ſchwerlich 
werde zu finden ſeyn / nemlich ein bekehrter Suͤnder 
(on pecheur converti) wie er: ein reniger Ligiſt (on 
ligeur repenti wie der Hertzog von Maͤgenne / ein 
bekehrter Capuciner / wie der Herhog von Jageufe,und 
ein vertehrter Hugenot (un Hugenot perverti )wie 
M.L Efdiguieres.Pierr.Matrh.], 2.:narr.1.lom.Io, 


3318. Religiongfitei 
Joh. Reimer ſagte zu ſeinem Fürften den Pfaltz 
grafen: In weltlichen und zeitlichen Haͤndeln kan man 
leichtlich Mittel ſinden / ſich zuvergleichen: In Reli⸗ 
gionsſtrittigteiten aber / ſeye fo ſchwer als unmoͤglich 
die Gemuͤter zuvereinigen: geſtalt dann jeder ver- 

meint 
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meine er ſtreite für GOTTES Sache und fuͤr Die 


hjimmliſche Warheit. 


.Kunſt macht Gunſt. 

Welche die Natur geliebt / daß fie andre uͤbertreſ⸗ 
ſen / die werden auch billich von den Menſchen geliebt 
und geehrt; ſo gar / daß der König Alphonſus in Ar⸗ 


ragonia geſchworen / erhalte die Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchafft höher. als fein Königreich. 
| 3320, Gelehrte : Ungelehrte. 


Ariſtoteles fagte / daß zwiſchen den Gelehrten und 
Ungelehrten ein ſolcher Unterſcheid / als zwiſchen den 


Lbarigen und den Todren / oder als zwiſchen einem 
Schenden und Blinden / oder Gefunden und Kraus 
fen: Wann man fie beede nackend in ein frembdes 
and ſendet / fo roird ſich der Gelehrte ernehren / 
und der Ungelehrte betteln und wol ver⸗ 
hungern muͤſſen. 
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Xolge. 

— S iſt ein Kennzeichen eines ſondern 
DIE, inverfiandes/ wann man eine Sache 
Zn radeln wil/ und keine genugfame Urfa- 

GE * ſolches Vorhabens beſcheinigen 

nz fall. di 

3322· Gottes Langmuth. | 
Es ſagte ein frevler Sünder / daß die Barmher⸗ 
tzigkeit Gottes fo groß / daß ihm feine beharrliche Suͤn⸗ 
den werden vergeben werden. Der andre antwor⸗ 
tete: ja ſagend / dann fie erdultet deine Laͤſterung: weiſſt 
du aber nicht / daß dich Gottes Langmuth zu der Buſſe 
leiter? und das GOTT nicht ein GOTT dem Gott⸗ 
loſes Weſen gefaͤllt: Wil man ſich nicht bekehren / ſo 
hat er ſein Schwert gewetzt / und ſeinen Bogen ge⸗ 
ſpannet / und legt darauf Schnelle und toͤdliche Pfeile / 
welche dir das Hertz durchſchneiden werden / bevor du 
Zeit dich zu beſinnen / gewinnen wirſt. adde Pſ. 128. 

332 3% Schleſier. | a Wet 
Es nennte einer einen Schleſier einen Efelfreffer: 
& fragte:ob Sager inSchlefien geweſt? darauf ant⸗ 
wortete er mie Nein; und der Schleſier verſetzte: Ich 
glaube es / dann meine Landsleute haͤttẽ dich gefreſſen. 
3324. Schwartze Weiber 

Es vexirte einer Seas lan fie fümars 
| ware; 





— 
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wäre; darauf ſagte ſie: Die ſchwartze Erde iſt 


die fruchtbarſte / und das ſchwartze Eben⸗ 
holtz das fehegbarfier_ 
3325. Saͤuffer. 


Von einem Saͤuffer ſagte ein Spanier / daß er ei⸗ 


ne gar ſchlechte Gedaͤchtniß haben muͤſſe / denn ſo bald 
er getruncken / ſo bald habe er es vergeſſen / trincke dann 


wider und vergeſſe es wider. 

3326. Regiementer Untergang. 
Wann eine Start die Wolluſt einkommen laͤſſet / fo 
bringet ſie mit den Vberfluß / und ſolche ziehet nach ſich 

Shande / auf welche endlich der Untergang folger. 
3327. Ehre aͤndert die Si — 
Ein groſſer Geiſtlicher Herr / der ſich gantz loͤblich 
und freundlich in niedrigem Stand erwieſen / wurde 
zu einem hohen Ehrendienſt befoͤrdert / und wurde we⸗ 
gen feines Stoltzes von jederman gehaſſt / daß einer 
von ihm ſagte: Unſer Herr Biſchoff macht es / wie in 
dem Evangelio ſtehet: Jedermann gibt zum erſten 
guten Wein / und wann ſie truncken worden ſind / als 
dann den geringen. 
3328. Betrug / 
Die Leut find ſo unverſchaͤmt / daß He ED TE 
ſelbſten gerne betruͤgen wolten / und zu ſolchem Ende 
leben fie Gottloß / und laſſen ſich hernach in eines 
frommen Moͤnichskutten begraben. ; vermeinend 
GOTT in einer Mummerey den Himmel abzuſteh⸗ 
len: Gott kennet den Schalck auch in der Maſcarada. 
3329 Boͤſſe Zucht: Ergerniß. 
Die Eltern und Lehrmeiſter ſtechen den Kinder mit 
boͤſer Zucht die Augen aus / daß ſie die Zeit ihres Lebens 
uͤberſichtig find» | | 
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wlcbie Br ſetzet/ wird auch 
Pa ————— —3 —— 


Eheſtan | 

8 f gen die die Sabbinen/eht 9 ein Mann oh in Ai 

fen ein halber Menfch / weil GOTT ein Männlen 

und ein Fraͤulein geſchaffen / und fie Menfch genen» 

net: Dahero iſt k n Mahler fo naͤrriſch / daß er einen 

Adam ohne ſeine Evam mahlet dann was GHTT 
a der Menſch nicht ſcheiden. 
4. Sahnen: Soldaten. 

Es RB. Colbarın aus commandirefi und ſol⸗ 

ten ſie ihre Fahnen sn Hauſe ie daß fie nicht darz 

umb kommen möchten. Nieriiber na einer unter 


den⸗ 
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denſelben: Der Obriſte fürchtet Die Fahnen zu; 

verlieren / fuͤrchtet aber nicht die Osten 

zuverlieren / ſo gar find wir redlichen Leute 
intter/alsdie alten Kumpengeachu 
355 · en — 


Ein Gelehrter ſagte bey einer ungelehrten Geſell⸗ 
ſchafft etliche Iuftege Sachen ; darüber verſpottete ihn 
einer von den Zuhörern’ daß ein folcher Mann fo 
ſchlechte Haͤndel von ſich hören Kieffe: Eraber verſetz⸗ 
te / daß auf eine Zeit ein Oeſterreicher Boͤmiſch gere⸗ 
det / und auf Befragẽ:wie er ein ſolche diebiſche Spra⸗ 
che reden möge ? geantwortet: Ich muß mir den 
„ern reden / daß ſie mich verftehen.Alfo wolte 
er ſagen / richte ich mich nach meinen Zuhörern / und 
muß ſolche Reden fuͤhren Ben * Me gemäß 


find. 333% 8 errſcha 
Der Mann iſt feines Huts / und nicht feines Wei⸗ 
bes Haubt / dann ihn ſonſten das Weib / als das ihri⸗ 
ge / wider die Wand ſtoſſen darff wie fie ſelbſten will. 
| 333 Ihe lagen. 2 
Wann Mann und Weib einander fehlagen ſo iſt 
das Gewinn / daß die Leute / welche ſolches ſehen und 
hoͤren / ihrer lachen» Wer fein Weib ſchlaͤgt / der verle⸗ 
er mit der rechten Hand feine lincke· 
3338. Hinderung ⸗ N 
Zu weilen kommt einem etwas darzwiſchen wie je» 
nem / der ſolte Hochzeit machen / und muſſte Kindtauff 
halten: das heiſſt die Karten anderſt geben / und an⸗ 
derſt ſpielen. 3339. Reichstaͤge. 
man zu Aach Worms und Augſpurg auf den 
Reichstaͤgen Kaiſer Karls deß Vvon en 
| | en 





hen handelte/ undesjedesmalauf Geldmittel wider 
den Tuͤrcken ausſchluͤge / und doc wenig erfolgte/fage 
te erfigemelter Kaͤiſer: Ein Tag gebiert den an- 
dern / und das Rind verfchlinger ſeine Mut⸗ 
ter.SanfovinoneidertidiCaroloV."ı in ° 
3340. In der dritten Perfönreden: 

Erſtbeſagter Kaͤiſer ſagte: Ein Fuͤrſt der in der 
dritten Perſon von ſich ſelbſten redet / erkennet nicht / 
daß feine Wort feine eigene und nicht frembde Ges 
ſchaͤffte betreffen weicher Behandlung ihm und kei⸗ 
— mn einen guten Yusgang 
nehmen ſollen. Idem. 

| 3341. Hof diener. 

D wie gluͤckſelig / ſagte er ferners / ſolten die Könd 
ge ſeyn / wann fie die Stoltzen und Luͤgenredner von 
ihren Höfen ſchaffen koͤnten / und nur von demuͤtigen 
undge treuen Leuten bedienet werden ſolten. 
0 03342. Rriegsurſachen. 
As weinen ſchweren Krieg unternommen / und 
ihm ſolches von ſeinen Raͤhten widerrathen wurde / 
ſagte er: GOtt weiß / daß ich die Waffen nicht regen 
eitles Ruhms / ſondern GOtt zu Ehren ergriffen / und 
wuͤnſche alle zu der Seligkeit zu befoͤrdern. 

3343. Raͤhte: Soldaten. —A 

Ein tapfrer Fuͤrſt / ſagte er / ſoll verſtaͤndige Leute 
zu der Regierung / und großmuͤtige zu den Kriegs⸗ 
dienſten erkieſen dieſer wird er wol genug / jener aber 
nie genug haben; ob wol ein jeder vermeint / er koͤnne 
einen guten Raht ausgeben / wenig aber laiſten ſol⸗ 
ches mit genugſamen Verſtand. 


| 3344+ rt: Wercke. 
Den Burgemeiſtern ſagte vorgeruͤhmter gen 
| mehr 


70. Vv. Kunſtquelle 
mehr nichtials 0 Seyd gehvarfamn nie Worten / und 
— — an i E 


*Dug 
Wer groſe Eden m ni — errichten folk, 
der faͤngt jungan / wann er die guten Lehren noch i 
frifher Gedaͤchtniß hat und ——— alı „OR 
in verleitet un | 
un 1123464 Bedult,. 


a 


Es ee einer.eines — ———— 


* er ſolte ſich bey ſeinem wunderlichen Herru ger 
dulten: Er aber ſagte Es wird die Gedult endlich zůu 
einer Katzen / welche alle Streiche zu eutfliehen füc et/ 
und wann fie nicht kan / ſo ſpringt fie ihrem Derfols 
ger in das Angeſicht· De 
134 Seſamte Huͤlffe. —3 
Ian Jahı 15.88 hörte die ne ca 
der König in Hiſpanien ein groſſes Schiffheer: wi⸗ 
der Engeland ausgeruͤſtet / und lieſſe dem Koͤnig Ja⸗ 
cobo in Schottland ſagen: daß er ihr ſolt helffen / dem 
gemeinen Feinde Widerſtand zu thun; dann wann 
die Spanie Engeland zu Mittag aufgezehret / ſo wuͤr ⸗ 
den ſie Schottland zum Nachteſſen haben. Der Koͤnig 
hat geantwortet: Er ſehe die gemeine Gefahr und ſeye 
bereit derſelben mit aͤuſſerſter Machte zu begegnen / 
dann ihm nicht geraten ſeyn wuͤrde / daß er fein ond 
zum Schlaffcrunct aufſetzen ſolte. 
| 334%. Beltes Stärcfe 
| Der Syersog Doria fieß zu Genua einen Seffen 
durchbrechen / zu behuff eines Palaſts: viel ſagten / es 
waͤre unmoͤglich / der Stein ſeye zu hart: Er aber 
antwortete: Mein Gelt iſt nech haͤrter / und kan das / 
was unmoͤglich ſcheinet moͤglich machen. 
3349 


worffen. 
Fe: 0.10 3350% Tiere. J 
GOTTES wunderbare Fuͤrſehung erſcheinet 
ſonderlich in den Thieren / daß nemblich der jenigen 
viel / welche den Menſchen nutzen / und wenig / welche 
ihn ſchaden / wie der Loͤw / Wolff / Tyger ec. Die jeni⸗ 
gen auch / welches wir vonnoͤthen haben / mehren ſich 
Teichtlicht / wie der Vogel / Haaß / die Geiſe / Schafe; 
Da hingegen der Loͤwin nur einmal/die Zeit ihres Le⸗ 
bens / unge haben fol. ER 


03351 MB | 
Ein Artzt hat drey Gefichter/ ein Menſch⸗Geſicht / 
wann er zu den Krancken kommet / ein Engels⸗Ge⸗ 
ſicht / wann er den Krancken heilt / und ein Teuffels⸗ 
Geſicht / wann er ſeinen Lohn fordert. ie 
N UHSEZZ TR Re er 
Als fich einer nach Hofe begeben wolte / rag ion 
der andre/ er muͤſſe zuvor den Staub mit Fuchs⸗ 
ſchwaͤntzen Iernen abfehren. Die Fuͤrſten wollen 
fichnur bey linden Holtz wärmen: hart Holtz 
giebt zu harten Rauch. - — 
* 3353. Glauben. 
Es ſagte einer: mann muͤſſe einen jeden glauben 
laſſen was er wolle / und hierinnen beſtehe die Freyheit 
deß Gewiſſens wol verſetzte der andre: Ich glaube 
du ſeyſt ein Narr / und ſolches aus reinem 
Gewiſſen. Er 
| E iiij 3354. 


72 v. Kunſtquelle 

ES 3354: Aimmel: * 
Petrus Abaillard hat behaupten wollen / es waͤren 
fo viel Himmel / als Tage in dem Jahre: Darauf ſag⸗ 
te einer / er mache deßwegen der Himmel ſo viel m 
Hoffnung einen darvon zu bekommen : Alſo ſetzen et⸗ 
liche die Heyden in den Himmel / weil ſie wie die blin⸗ 
den Heyden leben / und ſie zu ihres gleichen fommen 
wollen. J an N vr De | 319 
— 3375. Schiffe... 
Es fragte einer einen Schiffer + D6 er ſich nicht 
fürchte auf dem Meer zu fterben/nach dem ſeine Eltern 
und Befreunde ihr Leben zu Waſſer eingebuͤſſt: Er ver⸗ 
ſehzte: So ſolſt du dich auch fuͤrchten auf der Erden und 
zu Lande zu bleiben / weil alle deine Geſippte darauf ge⸗ 
ſtorben. ER hie Baia J 
Bart 3 356. Schmatoger. | 
Ein Schmaroger fagte/-er wäre Proteus , dann 
wann er liber Tifche Tauben ſehe / oder Hüner/fo werde 
er zu einem Geyer:ſehe er Lambsfleich / fo werde er zu 
einem Wolff: Sehe er einen Haaſen / ſo werde er zu 
einem Hunde: Komme ein Wildpret auf den Tiſch / 
ſo werde er zu einem Loͤhen. 
3357. Gewiſſen J 
Es beklagte ſich ein Buchhaͤndler / daß er gute Buͤ⸗ 
cher von dem Gewiſſen habe / koͤnne fie aber nicht vers 
kauffen: Darauf ſagte ein verſtaͤndiger Mann: Es iſt 
ſich nicht daruͤber zu verwundern Dann Die Leute 
wollen nichts von ihrem Gewiſſen umbſonſt 
in den Predigten hoͤren / noch weniger wer⸗ 
den ſie Geld aufwenden viel darvon zu leſen. 





3358. Lügen, 
Ber mir Eitelkeit ſchwanger gehet / gebiehrt Lügen. 
335» 


— Bar Are 
Sure Wor * keinen ſtumpfẽ Zahn manoaff 
fie noch kauffen noch borgen / noch kaꝛg damit umbge⸗ 
hen. Ein gutes Wort findet ein gutes dr 
3360. Handwercker. 
En Handwercksmann kan ehe 1 Hauß und Hofe 
kommen / als mancher Grafzunsit er Sraftfchafft | 


3361. Artzney E E fahrung. Rnink 
Eingürf fragte nach einem Artzt / der ihrer 30 von 
dem Leben geholffen / und fande ſich einer der ſich 
růhmbte / daß er 20 bereit zum Tode bedienet geweſen: 
Der Fuͤrſt lieſſe ihn bald zu rucke weiſſen / fagend: Ich 
firchte ich muͤſſte ſonſt der zoſte ſern 7 
3362. Frombkeit Schein. 
Es beſtel⸗ einer bey dem Kuͤrſchner einen Beltz / 
wie die jenigen tragen / welche fuͤr fromme Leut wollen 
angefehen werden. 
‚Sie — ſich / der Peltz ſolte von Fuchs iind 
affellen gemachet werden. Der Beltz wurde 
fertig / und der Kauffer wendete die Schaffelle heraus 
und den Fuchs hinein / darwid redete der Kuͤrſchner ſa⸗ 
gend / daß das koſtbarſte von auſſen ſolte geſehen wer⸗ 
den. Der Kauffer aber ſagte: Der Kuͤrſchner wiſ⸗ 
fe Beltze su machen Faber nicht zu tragen ; Dann den 
Suche muͤſſe man nicht en 
L 336 3 
In einem * — * Staͤttlein be⸗ 
trachtete der Herr Burgermeiſter / die Hirſchhoͤrner 
auf dem Saal uñ fagtesu feinem Stattknecht: Wann 
em 1 jeder Hanrey ein folches paar Hörner tragen folte/ 
— ſie vor allen wol iu —— ſeyn. u 
| etzte 
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ſetzte der Knecht / die auf der Zunfftſtuben der N. wuͤr⸗ 

den einander trefflich herumb ſtoſſen . er 
3364. Ampts Geſchencke 
Ein Bettelvogt wurde betlagt / daß er von den 
Bettlern Geſchencke nehme / und fie frey betteln lieſſe: 


A Burgermeifter fagte: Es ift fein Aemprlein fo 


ein / es iſt Henckens wehrt. Ja / antwortere der Bet⸗ 
telvogt / it mein Aemptlein Henckens wehrt / ſo iſt euer 
Ampt Raͤderns wehrt. 
3365. Bettler. | 


Ein übel befleidter Schuler fange unb Weynach⸗ 


ten fuͤr der Thuͤr: Von Himmel hoch da komm 
ich her / ꝛtc Dieſem ſchreye ein einfaͤltiges altes Weib 
zu: Mein Kind / warumb biſt du nicht drohen blieben / 
du waͤreſt nicht ſo ſehr erfrohren. 
al 3366. Weber. 

Es lobte einer die Weber / daß fie fo nothwendige 
Leute in dieſer Welt / und daß an ihnen groffer Man 
gelerfcheinen würde / deßwegen zu wuͤnſchen man 
koͤnte ſie / wie das Korn aufſchuͤtten. Darauf ſagte 
einen: Ich habe nie gehoͤrt / daß man Fleiſch aufſchuͤt⸗ 
setraber wol / daß man es aufhenckt / und das wären 


die Weber wol wehrt: K: 


3367. Schaͤnden. | 
Es fhändere einer einen Bauren / mit folgenden 
Worten: Durbift nicht weht / daß Dich Die 
Sonne befcbeine: Ja / verfegte der andre : Dar 
rumb ftebe ich indem Schatten. 
3368. BOTT fcbauent. | 
Haben wir einefehr groffe Freude / ob der Gegen⸗ 
ware unfver Freunde und Verwandten; Wie viel 
groͤſſere und unausfprechlichereFrende werden wir ha⸗ 
ben / ob dem Anfchauen Gottes. 3369» 


— 
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7.3369 Purpue Falſchheit: Kleider. 


Als cin Mohren/Koͤnig hoͤrte wie man den Pur⸗ 
‚pur faͤrbte / ſagte er· Betruͤgliche Menſchen / ge⸗ 
brauchen betruͤgliche Rleider. | 
003370" Strengigkeit. 
sr Käifer Friederichder I. hat pflegen zu fagen: Die 
tyranniſchen Sürften haben Den Tod ſehr zu, 
fürchten; Dann wie fie gegen andre geban- 
delt / ſo wird auch der Richter aller. Toden 
und Lebendigen gegen ſie wider handeln. 
3374icentia Poëtica. 
Ein Mahler ſolte einen unverſtaͤndigen Bauheren 
kleine Voͤgel / zu Kreutzern und 2; Pfenningen das 
paaꝛ / in finSommer-Hauß mahlen/ verffchend fol» 
che Bögel/ als Spatzen / Zeißlein / Spercken / Henff⸗ 


Uing / ec / die man auf dem Marckt fuͤr geringes Geld 
taufft) der Mahler chate ſolches mir moͤglichſten Vn⸗ 


verſtand / und waren ſolche Voͤgel alle Purpur⸗Farb 
und ſchwartz / Goldfarb und weiß / weil der Haußherr 
mehr nicht fuͤr das gemahlte / als fuͤr das lebendige 
Stuck zahlen wolte / daß der Mahler ſagte / er habe Li- 
centiam Poeticam und Licentiam Pictoriam mie 
einander vermaͤhlet / und ſolche hatten die ſehr wunder⸗ 
lichen Mißgeburten erzeugt. 


3372· Gedichte: Grillenmuſica. 5 


Es ruͤmbte einer ſein eignes Gedicht / welches er bey 


Nacht in der Muſic geſetzet: darauf ſagte ein andrer? 


Es iſt ſich nicht zu verwundern / dann die Grillen ſin⸗ 
gen auch bey der Nacht / und denſelben ſtimmet eure 
Muſic behH. | 

| 3373 Alte Gefchlecht. 
Es ruhmbie einer fein altes Hauß / (Geſchlecht) 
| wie 


—3— 


76 v. Runftquelle 
wie folches von langen fahren hero geftanden sc. Der 
andre beglaubte ſolches auch / und ſagte / daß es fo lang 
geſtanden und ſo alt ſeye / daß es taͤglich einfallen und 
zu Grunde ſincken wolle. | | 


3374+ Esnatten. | 
Solche Leute önnen billich fagen / daß fie verſtaͤn⸗ 
diger ſind / als die jenigen / welche ihnen fohencken und 
gebert ; ja fie findin diefem Stucke für keine Narren 
‚su halten / weil fc fich von den Liebhabern Ihrer Thor⸗ 
heit zu nehren wiſſenn. y. Aut 
— 33750 Bediente. | 

Die Spanier baten ihren Käifer Carl den V. er 
folte doch die Teurfchen von Hofe fchaffen. Der Kaͤi⸗ 
fer lief alle Teuefche Bediente zufaniinen fordern / er⸗ 
oͤffnet e ihnen der Spanier Begehren / mit dem Anz 
hang : So fomerdann ihr meine liebe Teutſchen / laſt 
uns absichen/ weil man mich und euch niche mehr has 
ben wil. In dem er ſich nun ſtelte / ob wolteer davon 
und aus Spanien verreifen/fielen ihm die Spanier zu 
Fuß und baten — umb Verzeihung. 

3376. Freud folge dem Leid. 

Hertzog Berthold in Thuͤringen iſt ein ſolcher be⸗ 
ſcheidner / ſtandhaffter und tapfferer Fuͤrſt geweſen / 
daß / wann ihm eine boͤſe Zeitung gebrachtworden / und 

der Bott mit der Sprache nicht heraus wolte / er ihn 
alſo zugeſprochen; Sag an / ſag es ungeſcheut / 
ich weiß mol dag Leid auf Freud und Freud 
auf Leid folget / fo lang wir leben. 
3379. Vorgangsſtreit. 

Als bey einer Fürfttichen Berfamblung wegen dep 
Dorfiges ein Zwieſpalt entſtanden / ſagte Hertzog E⸗ 
berhard vom Wuͤrtenberg : Er wolle — ja 

nter 
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hinter den Ofen ſitzen / wann ſie nur das gluͤcklich ver» 
richteten / deßwegen fie zuſammen gekommen. 

337. Betreuellnterrhbanen. 

Ein Fürft buhlte feiner Unterthanen ſchoͤne Wei⸗ 
ber / und als er deßwegen beſprochen / und was er thue / 
befragt worden / ſagte er: Ich verhoffe hierdurch ge⸗ 
treue Unterthanen / und die mich als ihren Vatter lie⸗ 
ben / zu erwerben. 

3379. Tyranney. 

Das Schwert deß Tyrannen nimmet zwar einen 
oder den andern hinweg / hingegen aber wendet es vie⸗ 
ler hundert Gemuͤter von ſolchem ſtrengen Herrn ab / 
daß ſie ihn fuͤrchten muͤſſen und nicht lieben koͤnnen / 
und muß ſich der Herz für denen die er nicht lieber / wi⸗ 
der fürchten | 

3380: Zungen; Drefchber: 
eine Sache gewinnen wil/ der muß thun / wie 
die Zungendreſcher fuͤr Gerichte / wann ſie das gul⸗ 
= erregen und nee fallen/da fie 
auf die Perſon getroſt zu ſchelten pflegen. 

Es ruͤhmte ſich einer / daß er offt fuͤr Fuͤrſten und 
Herren gekommen. Dieſes ſagte der andre koͤnnen 
ſich viel Schelmen / ja die Diebe am Galgen auch be⸗ 
ruͤhmen. 


3382. Ubel nachteden. 

Es wurde einer gelobt daß er niemand uͤbel nach zu 
reden pflegte ꝛc. Darauf ſagte ein andrer: Er weiß 
nicht / wiewol es thut / wann man uͤbel von andernLeu⸗ 

38338 wiegenheit. | 
Es mwurffe einer dem Demoſthent vor ae 
ae ihm 


78 V. Runſtquelle 
ihm übel aus dem Mund rieche / darauf ſagte er· Ja⸗ 
du redeſt recht / dann es ſind viel Heimlichkeiten 
in meinem Munde verfaulet. bert. 

73384. Weiber Seiten Freundſchafft. 

Unſer HErr G O TT hat das erſte Weib aus deß 
Mannes Seiten genommen / und ſie ihm wider an die 
Seiten gelegt daß fie feines Hertzens Freundin ſeyn 
und bleiben ſoll. 

385Uneinigkeit. 

Die Niederlaͤnder führen einen Buͤſchel zuſam⸗ 
men gebundnerfeilerfür ein Zeichen ihrer Einigkeit / 
von ſolchem Sinnbilde faateAntönius Pertinet tel» 
cher der Cardinal Granvollanus genennet worden: 
Man ſolte doch trachten einen eintzigen ans dem Bis 
ſchel zu ziehen / ſo wuͤrden alle die andern auch lotter 
werden / und mit der Zeit voneinander fallen. 

3386. Reicht humb der Weiſen. 

Ariſtippus begehrte Geld an Dionyſium, welcher 
ihm zur Antwort gabe: Ich vermeinte die weiſen Leu⸗ 
te bedoͤrfften fein Geld: Er aber ſprache: gieb mir nur. 
was ich begehre / darnach wollen wir davon redẽ. Nach 
dem er aber das Geld empfangen / ſagte ers Jetzund ji 
heſt du / daß ich feines Gelds mehr bedarff. 4 

3387 Fuͤrſten Gnad. 

Doctor Schickart ſagte zu Churfuͤrſt Friederich 
dem Weiſen: Fuͤrſten und Herren iſt nicht zu trauen / 
wie in dem Pſalm ſtehet: verlaſſet euch nicht auf Fuͤr⸗ 
ſten: Nolite confidere in principibus. Ja ſagte der 
Churfuͤrſt / es folgt aber ferners Neque in filiisho;: 
minum,in quibus non eſt ſalus: Noch auf Men⸗ 
ſchen Rinder! (unter welchen auch du biſt) fie Bon; 
nen ja nicht helffennn.. | 
— | a BR 5%. 


3383» Wachſambeit: kurtʒe Regierung. 

Von einem / der nur einen Tag iſt Burgermeiſter 

geweſen / ſchertzt Kr daß er fo ein wachſamer 

Mann feye/ daper in feinem Burgermeiſter Ampr 

nie feine Stunde gefchlaffen. — 
333% Guldne Eyer. 

Die Juden verehrten dem Kaͤiſer Marimilian ei⸗ 
nen ſilbernen Korb und guldene Eyer darinnen. Der 
Kaͤiſer lieſſe ſolches Geſchenckes Vberbringere in 
Verhafft nehmen /ſagend: Die Hennen / welche ſolche 
Eyerlegen / muß man leichtlich nicht von ſtatten laffen. 

330 . Vollfauffen. 

Ein Edelmann ſtraffte ſeinen Bauren / daß er ſich 
voll geſoffen / ſagend: Du ſolſt den Edelleuten nicht 
in ihr Handwerck fallen; Das vollſauf⸗ 
fen gebuͤhrt uns und nicht den 

Bauren. 
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De ** 
Unſchicklichen. 
33. 91, Leben der Verliebten. 


II ſwolte einer eine Kunſt lehren / wie 
> 3 man lang leben folte ! ſagend daßer 
ſich bruͤnſtigſt verlieben muͤſſte / daruͤber 
er weniger ſchlaffen / und alſo mehr le⸗ 
ben wuͤrde. kan 
3392. Vöttelbeßalten 

Es lehrte einer einen Dogeler eine Kunſt / daß ihm 
fein Vogel darvon fligen folterfagend: Er folte ihnen 
die Federn ausrupffen. Probatur. 

3393. Froͤſchbeltze. ir 
Ein einfaͤltiger Fiſcher ſchuͤndete die Froͤſche und 
brachte die Haͤute dem Kuͤrſchner / er ſolte ihm einen 
ſolchen Beltz daraus machen / dergleichen kein König 
in der Welt habe. 
33 54. Verhoͤr. 

Kaͤiſer Karl der V. bewilligte einem Abgeſanden 
an. Verhoͤr / gabe ihm aber feine Antwort / ſagend / daß 
er ihm ſolches nicht verwilliget / und muͤſſte alſo zu an⸗ 
derer Begebenheit ausgeſtellet verbleiben. 

| 3395. Fruͤhe aufſtehen. 

Einen Narren fragte ein Hofmann: warumb er 
fofrüheaufgeftanden? Darauf ſagte er: Mein 
Kleider anzuziehen. 






3396. 


ä | Ba Unfebicklicber. 8: 


1.3396. Ochſen ſchreiben. 

si fchreiber richtete ein liventariuim di ufben ei⸗ 
m Bauem⸗/ und wolte ſchreiben ein par Ochſen / 
—— den Bauer ſagte Herr es 
Be vermeinte O waͤre ſo viel als 
das W ort J Abe 
13337 Diebe Ensfchuldigung. .. RP 
1 Einer -hatte eine filberne Schüffel geftohlen / und 
—— ſeye auf au Hoden geiegeꝛ Ba 

habe ihn nicht auderſt gedun als haͤtte fie i 
betten er ſolte fie nicht verachten und aufheben; ſole 
bill lliges Beg ven / habe er nit wollen ab ſchlagen / und 
wegtragen · Man ſagte ihm / daß der Galgen 
euch Rilkfänseigead bitte / man mi in datan — 
fen. ala} di and; cd Jon are 

3398 Diener. 

&ener ee ——— ſein Diener ble 
ein Kalender macher ſeyn / welcher ihm an der Stirne 
toͤnne anſehen / wie es wicewie ——— 
an dem Himmel .·. aaa 

BETEN So — r 

Es tolte einer/der nicht tieff in das Sarein BE 
worden / ſagen: Ne Sutor ultracrepidam, und Ir 
che:ne Sartor ultra etepitum. 

‚3400: Aindermäß- 
| Ein Jtalı Ber Zane gabe feinem —— 
Weib ein Maͤß / wie großer einen Sohn haben wolte / 
und ſagte ihr benebens / ſie ſolte ihn nicht zur Welte 
brnumnne koͤnte· 
3401: Aufſchneider 

Ein Spanier fagte: wann das Meer ind die Er⸗ 
dei zwo Handheben haͤtte / ſo wolte er fig leicht aufye⸗ 
ben F 3402 


82 VL Kunſtquelle⸗ 
402: Das Bildniß verunehren. 
"> ger Conſtantini Bildniß hatten erliche Frödler 
mutwillig verſchmaͤhet / und mie Streichen dem AB 
geſicht 0 dieſes wurde fuͤr den Kaͤiſer ge⸗ 
bracht / der fagte x Ich habe nichts empfunden und 
much nicht beleidiger —5 
3403 .Haͤnde und der 3 Funge Ambe | 
Es⸗ agte einer / ſeine Hände und ſein Mund wären 
ſeine ener / und wann ſie was wider ſeinen Willen 
geredet oder geſchtieben "fopärten fi hicht — 
—— wi 
"3404 Augen im Ralbobopff Eh 

Ein überfichriger aß die zwey Augen an Ba 
er und ſůchte derfelben noch. mehr / weil fie 
ihm wol ſchmeckten / ſagend: das Kalb ſolte fo viel Au⸗ 
gen / als Argus, haben / ſo wolte er es blind machen . 

3405Narren. 

Man kame in einer guten Geſellſchafft yo Kar 
ren zu rede; da fagte einer : Was wolten alle Narren 
andrer Orten ſeyn / in meinem Batterland giebt es 
groſſe / gewichtige und wolgeborne Narren. 

3406. Reiche Abſchied. 

Man redete von den Reichs Abſchieden / daruͤber 
fragte ein Commiſſarius, was es für ein Buch? 
Man ſagte ihm /daß darinnen alle Reichsgeſetze und 
Satzungen begriffen Er fragte fernere: Ob ſolche vo von 
dem ‚Julio Cæſare anfiengen ? ꝰ 
ur "340%. Item : Summma, 

Einer ruͤhmte hr daß er mehr wiſſe in fine 
Summa ſummarum als der ander in gehen item, 
weil er eine Sache offt zuerzehlen pflegte / wie die Voͤ⸗ 

gel//welche nur ein Lied pfeifen er 





34 od 











Brei. 





8; 
nt —3 Juge heit. ap nun 
Es w ei n aten Jůnging ge⸗ 


iſe/ biß er die Marz 
—— Rohe wu 
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‚ in Ah ‚te 
liche wollen aim ende — — 
— vermeinen/ Pi pr in Wagen Heiamdein 
Mage? Bei —— kaufft werden. 
rINEG ren, s 1; Gi) 18% 
N er Po A * Hlıre ihändresalf 


ern jener Hurekaͤmt ab ute nelo/ da es doch 
von heuren an ieden — —* 
3 'Dder‘ ine befitdfen / wie d uber 
DA Hertommet DER EPEIRE ET TIET 
FIR SI RAN DS 3411 Röb.. rs 
- Einer â—“ —2 — möhfedind 
* Speiſe ſeyn / wie alle diejenigen — toehe Fer⸗ 
Mena B mehr eſſen koͤnnen 00 
A —8 Verrehrtes Urtheil.. 
Es sfoltee ein Mettzger einen: verffändigen ° Mann zu 
feinem Beyftanderwähl ne er den Feteſten in 
der gantzen Statt / wei er auch viel auf Fdasferfte Vieh 
hielte Alſo mahlen die Mohren ihre Engel ſchwartz⸗ 
und man urtheilt nicht nach der Befchaffenheit eines 
Dinges / ndern nach eines den Bahn umd Einfa IR 
"3413 Wahnſucht. Jt: 
Sabbi Betnfaitnin erzehfe in feinen? De. hbuch von 
Algabaſſi König zu Callpha/ daß er nichts fiir wolge⸗ 
than gehalten / als was er gemacht / deßwegen er auch 
ſeine Kleider und Schul mit eigenen Hauͤnden berei⸗ 
ter/iweil er vermeint es ſeye fein beſſerer Schneider d- 
der —— der Welte. Er hatte feinen Hut / der 
F ii einem 


⸗ 


» — 
» N * 


24 ‚VI, Runſtquelle | 
einem groſſen Schatren doch gleich ware/felbften ge⸗ 
walckt / ind wann er auf der Erden gienge/fomuflten 
feine Hofdiener zu Waſſer reiſen / und dorffte feiner 
unter denen die ihm folgten in ſeine dußſtapffẽ tretten / 
welche alle abſonderlich gezeichnet wurden. Alſo beten 
ihrer viel ihre eigne Ein! idungen gleichſam an / und 
[eben nach ihrem wunderlichen begrillten Wahn. 
ur er 3414 Gro eT 4 Zu — 
Senecio Rom wolte nichts reden / er ſtande dann 
auf den fordern Zeen der Fuͤſſe / damit er groͤſſer ſchei⸗ 
nen e. Er ſuchte die groſſen Knechte zu feinen 
Dienften / gebrauchte die groͤſſten Kleider in der 
Stadt / hattedas groͤſſte Haus und die groͤſſten Ge⸗ 
faͤſſe / und weil er feine Jungfrau finden koͤnnen / wel⸗ 
che ihm großgenug / ſo heuratete er nicht / und wurde 
auch fire einen ſehr groſſen Narren gehalten. 
345. Tugenden zehlen. 
Man muß Nr Tugenden zehlen wie Die Spanir 
ſchen maravadis, wañ man derſelben viel finden will · 

N 4416. Hæretici. 
PaterGaſſendus Wh ein Unger das Wort 
Hireticus von dem Wort Heros hergeführe / und 
darmit hat er einen / der ſich geſcholten vermeint / be⸗ 
fänfftigets t. 220:dodtrin.curieuf, J 

3417. ÆEneas. 

Es hoͤrte einer viel von Enea ſagen / und fragte: 
Ob ſie deß Julii Cafaris Ehegemahlin wre 

3418. Difputiren. 
Bor dem Eſſen ſagte DL. ift nicht guf von der 
Maͤſſigkeit diſputiren / noch von der Armut ohne Gelt. 
3419. Titul. | 

Doctor Feuardant in der Mormandiahat an M. 
Jean 
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— 5 Rh ang jchund —— 
Quarentan, Medicin, Mahler / Poeten / Steruſeher / 
Philofopho,Academico, Chymico, Mathemati- 
co, Geographo Beh Drganiften / Schergen / 
Borten/ Pfeiffer, Geiger / Trompeter / Harffenſchla⸗ 
ger / und Inſtrumeniſten / tc Meinem / etc. 
© 3420. uhrwercker. 
Simon Majolus erzehler/daß einer in Teutſchland 
einen Wecker gemacht / welcher aufbegehrre Zeit ger 
weckt / ein Feuer gefchlagen / das Liecht angezuͤndet / 
und das darbeyſtehende Buch dem Herrn in das Bette 
gereicht. Hierauf ſagte einer:diefem Wecker hat nichts 
ermangelt / als daß er nicht für feinen Herrn / inzwi⸗ 
ſchen er geſchlaffen / ſtudiren koͤnnen. F 
3421. Muͤſſiggaͤnger. | 
S. Francifcushät feine mie Ordensbruͤder Fra- 
tresMufcas genennt/die nichts k oͤnnen / als effen und 
der euren verdruͤßlich ſeyn. * 
BEN 3422. Biblia. er 
.  Witaker will beweifen / daß fo wol die Männer 
als die Weiber die H. Schrifft Tefen dörffen / und ſe⸗ 
tzet dieſe Urſache Weil Biblia generis Neutrius 


fer | 
4423. Vollſauffen. 

Ein verſoffnes Weib / verordnete bey dem Arifto- 
phane, in ihrem Teſtament / man folte fiein einen 
Keller unter ein Weinfaß begraben / damit auch ihre 
—— dem Rebenſafft moͤchten befeuchtet wer⸗ 

4424 Geil und zʒag 

Ariſtoteles ſchreibet / daß — Meer Eſel das Hertz in 

iij dem 


- 


sw Baucht J — ie | | 
haben / ſolches erweiſt rma cu 

ka — Hure — 

Ka bern Männer und beyd — 


10 = 
a Be. Kinfältite Aus elite. ei 
* affande erzehlet f. ee face ‚urieu ieuf. daßn 
va Francia, ‚Mambertouein Judianer choͤ 
der Koͤnig in Franckreich ein reicher um ar 
—NN ſeye / habe ſich aber noch nicht verheu⸗ 
olfagteet/. ich will ihm — und 
.Metzen Bonein/benebens1z. Caſtor Hauten iu 
Dre Ausſteure geben ‚dergleichen, Brauiſchatz deſer 
Rten nicht iſt gehört wordeu. Ko E 
3426 ‚Stannofifch reden. 

Es fragte einer: ob zu Paris die Sunver und Bau⸗ 
ren auch Frangsiileh redeten Man ſagte ihm / ja. So 
——— leichte Sprache ſeyn. 

427°, Bludſchand. 

Koͤnig Hein: der VIII. diefes Namengi ini 
geland / fragte Briand/ einen von feinen Hoffchrait- 
keit: was es für eine Suͤnde ſeye / wann einen. nach ſei⸗ 
nes Weibes Tod ihre Stieftochter frehe Der Schma⸗ 
rotzer antwortete: Es eben / als wann einer die Hen⸗ 
ar darnachihre Kuͤchlein ifet. Daranfverfente 
der König: du Ha wegen dieſer Re meine Ans 
waltſchafft in ui Ile ——— hmen. * 

8. Ho pes. 

Etliche. — fanden fh ir eben Mehl 
darunter: ein Student und Krämer / welche das a⸗ 
gein nicht verftanden. Der Student fagre zum Witth 
Gluͤck zu Her: Hofpes ‚ und bey der Nittagmahlſeit 
finger en: Wie TR es Herr Hofpes.: Zu 


39132 


ver — .— erg 


deß Unſchicklichen. 87 
te er· Gute Nacht Herꝛ Hoſpes. Der, Krämer einer 
fragte, ob alle drey Wirthe Hoſpes hieſſen? ver⸗ 
meinent es waͤre ihr angeborner Name. 
2 Herr Niekel. 

Ein andrer hörte / daß man den Wirth Here Ni⸗ 
ckel nennte / und fragte ; Heiſſt ihr auch, Herz dickel / 
wie ich 44430. Antiquitaͤt⸗ Be 
. „Es fahe einer eine ſchoͤne Antiquitär/fragend: ob 
foldje von neuen ware gemacher worden ?- | 
Ri 4431. Fortificiren. 

Es ruͤhmte ein Unlateiner / wie fein Fürft alle feine. 
Städte juftihicirenlaflen/er wolte ſagen fortificiren / 
daß man mit dem Canoniſiren (canoniren nichts 
würde ausrichten. | | 

3432: Warten. 
In einem kleinen Staͤdtlein muffteder Burger“ 
meiſter auf die Schoͤpfen warten / und ſagte der Buͤt⸗ 
tel zu ihnen : Geht doch fort / der Herr Burger meiſter 
wartet wie ein andrer Marz. | 
3433. Reigbucd) 

Es kauffte einer zu Ulm Herrn Zeilers Raißbuch 
über Italien / und brachte es folgenden Tages wieder / 
ſagend: das Buch iſt nicht gantz / dann ih fan Ulm 
nicht darinnen finden. | 

3434. Einmahl eins. 

Ein Dorffſchulmeiſter wolte ein Catholiſches 
Einmal eins haben / und hielte die Nomenclaturam, 
zu Heidelberg gedruckt / fuͤt Ketzeriſch. 

343% Graf: Edelmann 
. Ein Soldat unter dem Thor folte. die Ankommen⸗ 
den aufſchreiben / und fragte eines Örafen Diener :ob 
fein Herr der Brafein Selma ſeye? 
iij 3436 





als ihnen nun der ——— entgegen fendere 
leichheit der Woͤrter ſehr be⸗ 


Koch ʒum Ambtmann gemacht / weil er fol fo * 


koͤnnen. 
3433. Schaͤdliche Zuͤlffe. 

Es halffe N.einen Doͤlpel auf das Pferd / und zwar 
alſo / daß er auf der andern Seiten wieder abftele deß⸗ 
wegen ſagte er: Mein Herr / gehrauch ein wenig wen⸗ 
ger Hoͤflichkeit / ſo werde ich zu Pferde ſitzen. Alſo iſt 
Helffen offt Hindern. | 

6 
Einen Edelmann wurde geſagt daß fein Pferd 
verreckt wäre: das iſt gut / ſagte der Edelmann / dann 
ð Habern / Heu und Streu iftzugleich auch aufgezehrt. 
* 3440. Jubel Sitʒ. 
Im Jahr’ 17 als man das Jubel⸗ Jahr / wegen 
der Aug ſpurgiſchen Glaubens Bekantniß begangen / 
ſetzte ſich ein Student in der Kirche in einen Weiber ⸗ 
ſtul / und als ihn die Frau deſſelben weichen hieſſe / ſa 5/· 
te er Meine Frauſch ſtze alle Jubel⸗ Jahr da / laſſt 
mich nur heunte bleiben / kuͤnfftiges Jubel⸗Jahr will 


ich euch nicht mehr irren. 
em x * 7— 


—— 





Sh unkhuichen ———— 
AI RN zaan$edesBelli. | NHNIBRRN 
Ei Halbefel hoͤrte leſen / daß ſich nun — 
in das Land N gezogen“ der Obrifte Sedes Belli i, ſag⸗ 
te er / muß ein gutes Regiment haben daß er ein gan⸗ 
tzes Sand gu ſeinem ‚quartier gebraucht. De 

3442. Kincher Shige, 

Spire einer Tagen der It. Armee waͤre der Lincke 

Su el abgefchlaget fi igend / fo gehet es ihr wie mei⸗ 

eine / welcher die Knaben mie Einem Stein 
den Lite gl] und bald darauf hat ſie der Huͤ⸗ 
ner, geher gefreſſen de 

Kae 3443, ein falt. 

Ein Rath harte hrem Mann ein 
Stuck Bratens aufbehalten/und ſolches auf dem Tel⸗ 
ler / ob die Glut 9 Als nun nachmals das Teller 

verſt —I igte das Nr Welb:Schaut doch / 
was r em verſtanndiges Kaͤtzlein haben / es hat 
den lead zu) freffen/nnd ben Braͤten liegen laſſen. 

3444. Kernen. 

Be feiner einen Knaben : ober den Glauben 
koͤnne der Knab ſagte Nein/da ei er ihm bey 
dem Ha “| Itake; Lerns / lerus. Der Knab frag 
te hinge — Une kleine Sifchlein eſſe Er ſag⸗ 
te: Be ieh ähgent koͤnne / der Befragte ſagte 
Nein. Da fiel ihmd der. Knab in den Bart / und — 
Lernts lerntee ua * ge is 
—* ERROR 344% Ötganife. 

Orge ni zu Bergamo gabe ben Calamen 
ur nicht | Poste auf dem Clavier ſpieite. 

6. Gätternzumachen. 
“ — von en WER chweitzer / daß einem/ 
See hrzngemache/ vier Tagraiſe 
nad 





I. Kunſtquelle 
nachgeritten / und ihn bemülligen wollen / iu * zu 
kehren / und den Gattern aiguthun. 
— Zorb voll Landes. 

in armer Herr ohneLand pochte wider —— 
ſten welcher ihm endlich ſagte: wann es ihm nicht ge⸗ 
fiele/fo ſolte er ſein Sand in einen Korb PING ſi ch 
aus ſeinem Gebiet begeben. HT 
3448. Rrebseffen. 

- Ein Bauer ſtale feinem Edelmann Rech und 
der Edelmann ludeihn zu ſich / ale Krebs fürfez 
gen zu forfchen/ob er ſolche eſſe. Der Schalck machte 
fie anf den Rucken auf/ wie man die Eyer zu öffnen 

pflegt / und tauchte mit dem Brod hinein. Weilaber 
br v Edelmann. feiner liſtigen Boßheit einträchtig 
wurde / ſtraffte er ihn nach Gebuͤhr. 

3449. Rnoͤpffe: Buckel. 

Ein Freyherꝛr / Ulerich von Saxen genennet / hatte ei⸗ 
nen ſehr groſſen Kropf / als er aber in den Meylaͤndi⸗ 
ſchen Kriegen diente / wurde er von einem Schweitzer 
mit einer Hellenbarten / durch den Kropf geſtochen / 
und darvon iſt ihm der Kropfvergangen: )iefes hoͤr⸗ 
te ein bucklicher fagend : wann nur einer. meinen 
Kropf aufden Rucken auch alfo.aufftechen wolte / waͤ⸗ 
re ich erbietig foldjes zu leiden/ und meinen ie AR | 


bürden 
3450. Alters Ehre Rinder... 

Fin Juͤngling wolte einem Alten in a 
platz nicht Raum machen / ſagend: Du haft feine Kin⸗ 
der / welche mir / wann ich alt werde / deßgleichen thun 
koͤnnen / und deßwegen achte ich dich nicht der Ehren 
wehrt / di andern deines gleichen geb uͤhrt. Wegen die⸗ 
ſer EN Rede / wurdeder Juͤngling hatt 
ſtrafft. 


Me er 


04 * BR —— * 
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Fin e u e * - 


Sieh *— ar 


aan ——— beweſen 
— Stolg, | 
— FJeSclten und REN 
EN aleich den — oder Schloͤ⸗ 
ae ken / welche die hoͤchſten und unreinſten 
a N — A, Theile der Haͤuſer (ind. 
Q 9/77 J 
472. Buttrr. 
re if zu Morgens Gold / zu Mittag Si. 
ber / zu Abends/ als Bley in dem Magen. | 


| "345% Temperament. 
Es ſagte der daß aller Menſchen Leben in einer 
Pr imiera befteheinemblich in den vier Temp peramen-. 


eis, oder unter ſchiedenen Leibs Befi BARREDSHAN DOC 
feye sines Spiel befler /als das andre | 


3454 BOTTES Güte 


Sleichwie diejenigen / welche an dem Lifer dep 
Meeres ſtehen / deſſelben Fluten zwar anſehen / feine 
Endſchafft aber und unermaͤßlichen Begrie nicht er⸗ 
ſehen mögen : Alſo ertennen wir auf dieſer Erden. 
eiücher moſen deß Hoͤchſten GOttes Barmhertzig⸗ 
ken / ſeine unendfiche und — aber mögen 
ee ht überfeheit. —J 


— —————— — 









— —— 


92 VII. Runftquelle 
1 800.2 3459 GOtt erkennen. 


Mas ift fichbarer und kundbarer / als die Sonne? 


nichts aber Fan weniger mit leiblichen Augen geſehen 
und erlernerwerden : gleichfals verhält es ſich auch 


mit GOTT. | | 
9 3456. Danckbarkeiitit. 
Ein danckbarer fol gleich ſeyn einem guten Acker / 
welcher nicht nur den Samen wider giebet / ſondern 
auch ſeinen Wolthaͤter mit vielen Wunucher⸗Fruͤchten 
erfreuet / und diefes gebuͤhret auch allen Menſchen ge⸗ 
gen GOTT! der uns mir unzählicher Guͤte mildig⸗ 
lich begnaͤdiget / daß wir ihm ſchuldig ſeynd alles was 
wir haben. en EN r | Sy 
3417. Bekehrung zu GOtt. 

Wann ein Mahler ein überrveffliches Bild mahlte 
und die Augen / daran zu machen / vergeſſen wmolte; folte 
ſich auch das Bild vor Koͤnigen und Fuͤrſten ſehen 
iaſfen? wuͤrde es nicht, wider zu ruͤcke kommen / und 
wann es reden koͤnte / den Mahler bitten / er ſolte ſeine 
angefangene Arbeit vollenden ? Alſo follen auch wir/ 
in dent wir unfre Fehler. erkennen / uns zu GOtt Fehr 
ren / und bitten / daß er unfre Blindheit und Bloͤdig⸗ 
keit in endliche Vollkommenheit verkehren wolle. 


347%: GOTTES Wille 


Wann ein Vatter ſein junges Kind auf einem ho⸗ 


hen Thurn in der eos mit einer Hand hieite / 
folte auch wolder Knab forhöricht und unverſtaͤndig 
ſchn / daßer feinem Vatter Scheltwort in das Anger, 
ficht ſagen doͤrffte? Nem / fondern der Knab wuͤrde 
fich fürchten/ und fernen Vatter flehen / Daß er ihn ja 


handhaben und nicht ſolte fallen laſſen. Nun werden 


weit von deß Hoͤchſten gnaͤdigen Willen / als dem Var⸗ 
| | er 


| 


1 De Zu 


der Gleichniffedieerkläten. 53 





efteinen begaber und gefchmücker ; Ste aber 
giebet folche Geſchencke einem Meuchelm oͤrder / daß sr 
ihren k uͤnfftigen Nann ermorden und ſie beſchlaffen 
ſoll. Was kan ſchaͤndlichers erdacht werden Alſo 
mißbrauchen die meinſten Menſchen GOttes Gaben’ 
als des Verſtandes / der Geſundheit und deß Reich⸗ 
thumb / zu GSOttes und ihrer eignen Unehre · 
461. Unrecht Ent. RER 
Das Unrecht genommene Gutift gleich de Geha⸗ 
fi Feyerkleidern / welche eꝛ von Naeman liſtig erhalten / 
und darmit auch den Außſatz auf ſein Geſchlecht erb⸗ 
lich gebracht hats | 
3 462. Unaͤrt der Menſchen: Gottes Gnade. 
Gleichwie der Stein nach feiner natuͤrlichen Ei⸗ 
genſchafft unterſich faͤllet / und nicht uͤberſich ſteigen 
kan:alſo ſind wir Menſchen von Natur zu allen Böfen 
geneigt / aber die Gnaden ⸗ Hand GOttes traͤget uns 
empor. 3463. Traurigkeit. 
ie Traurigen ſind gleich denen / welche an dem 
vergalten 


auf das koſtbarſte beſchencket / mit Ketten / Ring und 
aber Ale 


\; 
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vergullten Fiebor kranck liegen · alle Speiſen find ih⸗ 


ner bitter Alſo verwandeln nich alleidte gan J 


| VER ne ERBE RIINNTTI FIT 


sn: 3% ———— sun Yin fir —* 
— der jeuige / welcher einen Nagel mie 


| gen I e chlaͤe tal 

Sl AR Mi hi uf d Ki 

di auf den dritten aber A 
— 


Mi * 
az En j Hi an Ben N) ur n 
Ye 


und fan ei gr N 
emen werden 
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34. PEN PET 
"Se Hochzeit, wirfft den Deenjihenmrdie®cfäng: 
niß / und durch deß Weibes Tod fallen Di die: Mauren 
dhben zu der Erden er 
3467* Riöfter. , N z 4 Hy 
Die Kiöfter ud folche Irrgaͤrten da man den 
Außgang nicht N kan / als durch den Tod, ar! 


8+ Kefen. 
Viel leſen und a zu Muse bringen. heile ii 
vondem Geruch und nicht von Sooht Pardgeugi 


3469. Ehr geitʒ. 

Wann man vermeint den hächftenr Gtifel Der & 

en zuerfteigen / faͤllet man oͤfftermals / ſambt den er⸗ 
— “ und Fruͤchten / hrunter. 

3470. 


| nee 
= nr 


| 





| 


der @löichniffedilentläten. Dr 
ou 130144708: Derleumbdung. area 
Als ein Frevler mit ſtachlichten Worten ein gedul⸗ 


tigen Mann beieidigte/fi agte er: Die Fruchtloſen Doͤr⸗ 
ner koͤnnen 


nichts anders als ritzen und ee 


— TEINEITHTER. 3471 Bold: Honig. — 

Das G ——— gech 
butchöthendrsallgemeittes Belieben. 

200 Gerechtigkeit. * an 


Themi Rocles wolte den Simonidem eine unge | 
re Sache für Gerichtvertheidigen machen / darauf 
more Ich wuͤrde ein ſchlechter Nuſi 

cus ſeyn / wann ich die Geſetze meiner 

nicht beobachtete / uñ du wuͤrdeſt ein ſchlech⸗ 

ter Fuͤrſt ſeyn / wann Dubigeemseckeigteit aus 
den fugenfegenwolteft. res —* 

on 13473 Schlechte Ankunffe Hoch] 

ajazetes wurde von einem verachtet / Dane 

faner Anfunffeein engen Hirt waͤre / darauf hat er 


geantwortet: ton nicht / daß auch aus der 
— Schaf olle Fömgliche — ge 


3474  Wolchärigbeie —— er 

Wolihaͤtigkeit iſt ein Kleid das nicht veraltet / 

u Dfoldes follen alle Reiche taͤglich anziehen / welches 

ihnen gleich einem Koͤniglichen Purpur feyn wird / in 

dem ſie fuͤr Gottes Richter ſtuel werden beſtehẽ koͤunen. 

447. Deßgleichen. cind an 

.» leichte der Feigenbaum Fruͤchte bringet und nit 

blühen, alfo thun etliche die Wercke der Siehe / or 
— und viel Wortmachen. ACER 

3476. —— ichen. 
Die Wolthaͤtigkeit iſt gleich einem Diebe — 
dem 


96 VIL Runſtquelle 
dem ſo die Woltbat — Hert Ri und 
ſie ihm dienftbar machet.. 38 


Rt 3477« Rt Bgeititnfieeberts..; 17 era 

Den Tod gelüfter su weiln wie die ſchwangern Wei ⸗ 
ber er laͤſſet die Reiffen und ergreifft die Unjeitigen. 

Hiais Gilt 3478. BlückssLügens! RR. 

Auf den Jahrmarck dep Gluͤckes ‚Mverdent die Luͤ⸗ 
gen haͤuffig — und gebnun und zwar ohne 
Maß und Gech ma 

| 113479 9 Ücberkiint I MAI 

J Die Sehen ik gleich einem Freudenfniee welches 
mit vielen verlarpten Perſonen geſpielet wird / und 
eich einem Trauer ſpiel fich nendigen pfleget· 
at: 3480» Geſundheit: Fried 

Gleich wie die Geſundheit der Grund ſt alles geit⸗ 
lichen Wohlergehens /und ohne ſolche kan uns nichts 
erfreulich ſeyn Alſo iſt der Friede aind Eingkeit die 
SGeſundheit eines Regiements / und anf EWR 
— Wolweſen baten und beſteiffen· 

3481. Einfaͤltig und Reich. ante 

Als Diogenes einen —— reich —— | 
er geſagt: Schaut das guůl dne Schaf: Guͤlden 
na deß Reichthumbs/ ein Schaf aber BER De 

alt. ji 
3482. Freunde Wehrthaleung. at: 

Die Sreunde folennicht ſeyn wieRechenpfenning: 
die bald wenig / bald viel gelten: Sie follen allgzeit in 
ihrem hochſchetzbaren Wehrt gehalten werden. soldn. 

3483: Deßuleichen: 

Soviel Freunde du haft/ fo viel Augen haft dur / ö 
viel mehr zu ſehen / ſo viel Ohxen mehr zu hoͤren / ſo viel 
— ſolchen in allen Anliegen zugebrauchẽ. Ohryſ. 

3484. 
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4424. Geſchencke. 
Als ihrer zween zu einem Ehrenampt gelangen 
wolten / hat der eine groſſe Geſchencke von ſich gegebẽ⸗ 
und iſt dardurch zu ſeinein Zweck gelatigt : der andre 
ſagte hiervon alſo: Ob ich dieſen zwar an Geſchick⸗ 
licht eit vorgeloffen / wie Atalanta / ſo iſt mich doch der 
Hippomenes / mit den guldnen Apfeln / die er ausge⸗ 
worffen / vorgekommen ñ— 

385 Tugend Geruͤcht. 

Gleich wie eine mit koſtlichen Rauchwerck biſamir⸗ 
Taube andre mit ſich brinzet; alſo machet die Tu⸗ 
gend einen auten Ruhm / welcher auch unbekannte reis 
hzet / daß fie hochbegabte Maͤnner zuſehen Verlangen 
tragen / und fieanzufprechen begierig ſind. 
3486. Bequemung nach der Zeit. 
Wie ſich der Schiffer nach den Winden richten 
muß alſo muß ſich ein Weiſer nach der Zeit und Go⸗ 


J 






legenheit richtent | 
uno, 2,3487 Freunde · ei 
Wer feine Sefippte/ und Verwandte verbey gehet 
iind ſuchet andre Muthsfreunde / iſt gleich dem / wel⸗ 
cher fein rechtes Bein von Fleiſch abnehmen und ein 
hoͤltzernes will anſchifften laſſen. 
48 Verleumbder. 
Die Zunge deß Verleumbders iſt gleich der dreyen 
Lantzen Joabs / welche verwundet den Der 
leumbden / von welchem ſie boͤſes redet. 2. den der zu⸗ 
hoͤret und ſolche Rede recht ſpricht. z. den Verleumb⸗ 
ſelbſſennnn 
er 3489: Eher - >, 
Gleich wie das Crocodill die jenigen flichet / welche 
ihm nachjagen / und verfolget / Bi ihn fliehen und 
- wei⸗ 


8 ĩ pr 7 — — nn 5 
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weichen: Alſo haben mehrmals die jenigen feine Eh⸗ 
re / fo eiferigſt darnach ſtreben / und bleibet fie denen / 
welche ſolche Eitelkeit beſcheidenlich vermeiden. 
349% Liebe und Barmhertzigkeit. 
Gsott der HErr gleicher einem liebreichen Battery 
welcher die Kinder / ſo Ihm an allen volllommenen 
Tugenden / deren Band die Lebe iſt / gleichen / am aller⸗ 
meinſt begnaͤdiget. | 
2.3491. Ebriftliche Liebe. 
Gleich wie eine Brutende Henne die Federn von 
ihrer eignen Bruſt auspflocket / dieunterhabende Eyer 
fo viel mehr zu erwaͤrmen: Alſo thut auch ein Chriſtli⸗ 
ches Hertz / welches mit eignen Nachtheil dem Noht⸗ 
Teidenden zu huͤlffe kommet. 
— 3492. Mißbrauch. 
Welche wegen deß Mißbrauches den rechtmaͤſſt 
— gen Gebrauch auf heben / ſind gleich denen / ſo ihnen die 
ingen ausreiſſen wollen / weilen ſie mißredet / oder 
ein ungeſchicktes Wort mir einlauffen laffen ; oder 
die Hand abhauen wolten / weil fie verſchrieben / ꝛc. Da 
man doch ſolche Fehl vielmehr entſchuldigen / als mit 
ſolchem Nachtheil rechtfertigen ſolte⸗ 
3493. Reden mit Bedacht. Br 
Bleich wie die 2. Augen und 2. Ohren allegeit offeny 
die einige Zunge aber bedecket iſt; Alſo foll man viel 
fehen und Hören wenig / aber nad) langem Be⸗ 
dacht reden. | | 5 
3494 Anfechtung: E 
Gleich wie die Diebe den Neicheh am gefährlichften 
nachfireben / den Armen aber nichts abnehmen koͤn⸗ 
nen: Alſo ſetzet der Satan den aller Fromſten am 
mein⸗ 





„> 
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meinſten ji. Die andern Ruchloſen ſind zu vor von 


anc 
Von den alten und wolverdienten Hofleuten ſagt 
man ſolgende Spruͤchwoͤrter / welche alle in Gleichniſ⸗ 
ſen beſtehen: Wann die Trauben gekaͤltert / fo achtet 
man der Troͤſter nicht. Wann die Feder ſtumpf fd 
wirfft man ſie hinter die Thuͤr. Die alten Jagthund 


laͤſſet man verhungern / oder heucken. Ran das Pferd 


nicht mehr ziehen oder tragen / ſo mag es auf den 
Schindacker gehen. — 
rer BER... 7. 
Die alten Bögel laſſen fihhungerneberupffeie 
2. 349% Groſſe Herren. * 
SGroſſe Herren find gleich den groſſen Baumen / 
mit ihnen fallen alle ihre beguͤnſtige Hofſchrantzen / 
als die Aeſte und Zweige zu boden / und als dann geben 
EN 
0223498 Bauchſorge. 
Der Bauch iſt wie Sudasıder täglich fragt : was 
foole ihr mir geben! ich will ihn / ( den innerlichenñ 
enfchen ) verrathen. 
u. 2.3499 Raͤhte. 
Die böften Nähte fi 


„ . [2 


nd gleich Dem Zeiger in der 
Libri welcher nicht ſchlaͤgt / er habe dann feinen Punet 
arxxx 
Buler Begierde. 
Bon einem Juͤngling / der eine Jungfrau fleiſſig 
beſüchte / ſagte ein anderer : Es iſt viel / wann eine Katz 
lang bey der Milche ſitzet / und nicht darvon lecket. 
2 3501. Seigbeit * 
Ein Fuͤrſt nahme — an / der ein ſchlech⸗ 
ij tes 





umbden 


“ 


& 
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tes Lob / wegen der verlaiſten Tapferkeit hatte ; von T 
folchen fagte man ; der Fürft hat einen ſtroͤhern Har⸗ 


niſch für hauen und ſtechen angelegt 


33702. Rentmeiſter. | 
Die Rentmeiſter find gleich den ferten Gaͤnſen - 
welche ſich mit ihren eignen Schmalg berreifen. 
350% Pfarre. 
Es wurde einer ruchloſen Dorffſchafft ein Pfarrer / 


der nicht gar gelehrt und noch weniger fromm war / zu 
einem rar ae verordnet / darvon fagt einer : 


Mann das Faß aller Örten rinner/undein 
Blinder is verftopffen/p ift es beſorglich 
ein geſche 

— je, © ——— F | | 
er ein Regiment beſſern will / muß esmachen 


wie der Fuͤrſchneider an der Tafel / der greifft den groſ⸗ 


fen Fiſchen zum erſten nach dem Kopf / und als dann 
su den andern Stucken: deßwegen ſchreibt Jacobus 
Rex Angliæ verſtaͤndig an ſeinen Sohn Carolum: 
Wann du reformiren wilt / ſo fange von dir 
und deinem Hofgeſind an / und als dann laß 


es gleich durchgehen. 


Gleich wie die falſche Muͤntz das Gepreg eines 
Fuͤrſten hat / der gute Muͤntzen machen laͤſſet: Alſo er⸗ 
gehet es mit allen Sachen ; der Schein wird fuͤr das 
Seyn angeſehen. ——— 

3506. Boßheit. 

Ein Boͤßwicht iſt gleich der Kohl / die brennt und 
ſchwaͤrtzt. BA h 
Biel vermeinen fie find Iſraeliten in Egypten / 

da 





Se; 


| 


f 
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da man viel borgen und niches wiedergeben doͤrffe. 


- 3508 Diener. 
Die Kleider find zwar kalt / empfahen aber die 


Waͤrme von dem / der fieträger / und werden durch 


deß Leibesdufft ein Anheilmitung : Alſo find die 
Diener gleichfam die Kleider ihres Herrn / von wel⸗ 
chen fieihre Ehre und alles Vermögen haben. Wer 
ihm nun getreue Dienek nicht weiß u nutze machen 
der iſt wie der Haan in der Fabel / der für feine gefund⸗ 
ne Perle ein Gerſtentorn wuͤnſchet. 

3509 Eitelkeit Dienſte. 

Einem getreuen Diener ergehet es / wie dem Ja⸗ 
cob bey dem alten Laban: Er dienet umb(groſſe Eh 
re und Nutz) die ſchoͤne Rachel / und wird mit der 
haͤßlichen Sea ( der Tirelfeit ) betrogen. 

3510. Geltlinge: Glück. 

Die Gtückfeligen in diefer Welte find wie GOttes 
Soͤue / die er mäftersum Schlachten / die Srommen 
aber / als die magern / werden auf behalten. 

gu. Rinderzucht 

Die Zucht iſt die Urſache der Frucht / und muß ſol⸗ 
che nach dem Unterſcheid und Beſchaffenheit der 
Knaben eingewendet werden: Soll das Pferd recht 
gehen / ſo muß man das Mundſtuck gerecht machen. 
Ein hartes Gebiß macht das Pferd nicht beſſer. 

9 35 124 Diſputiren. 

Diſputiren iſt der Warheit Sieb / dardurch wird ſie 
gereutert / wann die Gelehrten einander das Hirn mit 
Syllogifmis verneſteln / fangen ſich in ſolchen Netzen 
die Lateiniſchen Hafen . | | 

* 


3513. Adel, 
Die Ziegel und Bachfleine en von einem Letten 
iij %r 






zo. VIE Runſtquelie 
gernacht doch dienen jene auf das er | 
das Dach und zu den Mauren: Alfofolmandıe 
Leute en gebrauchen serie find / und 
darzu ſie von Jugend auf erzogen worden. 


Die Wittib / welche ſich wieder verheuratet ‚macht 

es wie die Henne / ſo der Huͤnlein vergiſſet / und ſich zu 

den Haanen haͤt. — 
"3514. Eitelleiten Wehrthaltung. 

Gleich wie die Egypter die Ochſen / Fiſche und 
Wuͤrmer fuͤr Goͤtter geehret und augebetet / und die 
Iſraeliten / welche ſolche geſchlachtet / für einen Greuel 
gehalten: Alſo machen es annoch die Weltlinge I fie 
ehren dert Reichthum / die Wolluſt / groſſen Nahmen 
für Goͤtter / und verachten die Frommen / welche ſol⸗ 

che gleichſam aufopfern / und unter die Fuͤſſe tret⸗ 
ten. ar 

Auf den hoͤchſten Daumen niften die ſchwartzen 
Raben / und ihre Eyre ſind Stoltz und Ubermuth: deß⸗ 
wegen ſoll man keiner Ehre achten / welcher das Ge⸗ 
willen widerſpricht: Sie iſt ein fahrend Haab / 
heut lieb und morgen ſchabab. Ehre und 

offart ſind Zwilling / und wohnet der Zanck un⸗ 
— un 


3,15. Ehre. 


35 16. Ehre — 
Der Baum von dem man Schutz und Schatten 
Ben man auch billich in Ehren. Groſſe Leute ſe⸗ 
den alle berfich gegen de Erenuts / nd ſchnappen 
nach den Lufft de Ruhe 


——— Tit a F x: 
Es hat ein jener die Freyhert / daß er fo viel, auf ſei⸗ 


nen 





— — 
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nen Kitul halten darff / als ein Bettler auf feinen 
Sack / und ein Pfeiffer auffeine Pfeiffen / wann gleich 
niemand darnach dankt I a 
3518, Unzeitige Bediente, ‘ 
; Be ch — —* — a 
ielte / ſagte ihm fein verffandiger Fuͤrſt mehr nicht, 
alsBies : Es jind DSfe Schönen weiches 
frühe abdrucken ; verſtehend / daß er noch nicht ge 
nug ſtudieret. — 

351% Einigkeit. 

Als ihrer zween wegen uͤbler Nachrede und Schla⸗ 
gereyen zerfallen / und ſich wieder vereinigten / ſagte 
ihr Freund: Sie thaͤten recht / daß ſie waͤren 
wie die Zaͤhne und die Zunge / wann ſolche 
gleich gebiſſen werde / treñe ſie ſich doch deß⸗ 
wegen nicht / ſondern ſchafft den Zaͤhnen zů 
arbeiten / und ſeye dem Munde einen als den 

‚andern wege befoͤrderlich. 
3520. Falſcher Schein. 

Wann gleich eine Mucke von dem Klofter Brod 
iſſet / R wird fie doch feine Nonne: wann der Hund 
nach Hof darff / ſo iſt er doch kein Iuncker: wann die 
Maus von dep Fuͤrſten Kaͤß koſtet / ſo wird ſie doch 
tein Hfmann. * 

3521. Eltern Liebe gegen die Rinder. 

Es meint einejede Frau ihr Kind fey ein Pfau. 

3522. Entfchuldigen.. 
- Eine faule Entſchuldigung ift fo gut.als Adams 
— Blaͤtter zu ſonntaͤglichen Hoſen. Wir Men⸗ 
chen behelffen ung gerne mit unſres Stammvatters 
Redlkunſt / der die Urſache feiner Sünde gerne auf 
GOTT gefchoben/fagend.: Das Weib / das du 
| dj mit 
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mir zugeſellt / hat mich verführt/zc. Alfo weiß man- 
cher ein verborgnesHinterehürleinidaß man ihn nicht 


ereappenfole | 
3523: Erfahrung: 


Welcher allein ans Büchern/ohneErfahrung von 
einer Sache ı redet / iſt gleich dem der cin Pferd oder 


Dihfen verlohren / und vermeinet alle Pferde oder 

Dchfen / die ihm begegnen feyn die jenigen / welche er 

verlohren. Solche Leute find nicht ungleich den Blin⸗ 

den / welche feinem Stock aus dem Wege gehen / ſie 

haben ſich dann daran geſtoſſen. kin 
® 3524. Almoſen. 

Gleich wie die Tauben ſtetig Eyer legen / und Jun⸗ 
ge ausbruten / ob man ihnen gleich ſolche raubt und 
wuͤrget: Alſo ſollen die Frommen guthaͤtig 
und mild ſeyn / obgleich ihre wolgemeinte 
Gaben uͤbel angewendet werden. Iſt es nit 
gut gemacht / ſo iſt es doch gut gedacht. 

Een 352%. Gnade. —— 

Die Gnade der Fuͤrſten iſt niemals mit Naͤgeln 
angehefft / ſondern nur mit Wax angeklebt; wird es 


son Zorn erhitzt / fo zerſchmeltzt es / und faͤllt zu Bo⸗ 


Delle | Pe- 
3526. Groſſe Perſonen. 
Es ſolte ein Fuͤrſt einen Raht wehlen unter zweyen 


Perſſonen / und erkiefteden kleinſten derfelben / ſagend: 


Die hohen Hafer find meinftenrheilsuner 
dem Dache leer und übel verwahrt. 
“3927. Rennʒeichen der Menſchen. 
An der Farb und Faden kennet man das Tuch) 
— | } den 








der Gleichniſſe Die erklaͤren. 105 
den Wein an dem Geſchmack / am Geruch die Blu⸗ 
menden Menſchen aber an der Rede / dem Gang und 
den Geberden / deßwegen ſagt man in dem Sprich⸗ 
wort: Die Narren bedoͤrffen kemer Schellen man 
kennet ſie an ihren Kleidern und Geberden; Daher 
fagtejene ; Die Weiber ſollen ſich vor den Männern 
rohten Haaren huͤten / dann man kenne die Kinder 


leichtlich daran. 
6 Unſchuld. 
Wann die Unſchuld beklagt wird / ſo fragt man 
mie Pilato: Was hat fie uͤbels gethan? Die Vers 
leumbdung aber antwortet unbefcheidenlich :Ereugis 


ge / Creukige, | 
} 352% Freude. 


Fin Wolleben Steffen? [ Säu Freude, 
1 und Sauffen. I f | 

Die Freude über Geid Lift einen Freude uͤber den Koht. 
"2 .,Käber Ehre - ,.: -J | Breude über den Rauch. 

Lüber die Wolluſt Eſeis Freude. 


3 353% Freude. | 

Gleichwie der Mond die&rdenfachen und alles was 
unter ihm iſt errechet und beweget / nicht weil er maͤch⸗ 
tiger / ſondern weil er naͤher hey der Erden iſt / als die 
andern Planeten; Alſo ſol auch die Gegenwart deß 
Koͤnigs den Krieg und Frieden nach Belieben maͤch⸗ 
tiglichbefordern. Sanfovino ne i detti del Carlo V. 

3310 Ratbhgebe. 

Es wurde geſagt / daß ein Fuͤrſt von ſeinen Sachen 
ſelbſteigene Wiſſen ſchafft Haben ſoll Dieſes bejahte 
erſtgemelter Käifer/fagendrdag die Raͤthe eines Fuͤr⸗ 
ſten ſeine Fernglaͤſer zu ſeyn pflegten; es ſeye aber 
mit dem ſchlecht beſtelt / der das Gegenwaͤrtige nicht 
ohne ſolcher Behuff ſehen koͤnne. Idem. 

Ze —9 GE, 3532e 


— — 
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3532. Teutſchland und Hiſpanien. 
WVon Teutſchlaud und Hiſpanien ſagte er: Es ſeye 
ſo ſchwer als unmoͤglich / zwey hochtrabende Pferde 


Teutſchland und Hiſpanien gantz ungleicher Sitten) 


zugleich zu reiten / welche ihren ann lieber abwerffen / 


als tragen wollen. 
3533. Regiements Maͤngel. 


In den Regiementen / fagte er / erwachſen etliche 


natuͤrliche Kranckheiten / welche fo wenig zu ver mei⸗ 
den / als der Wurm in dem Holtz und der Roſt an dem 


Eiſen / oder die Schwachheit bey annahenden Alter. 


3534 Begnaͤdigung Der Fuͤrſten. 
Gleich wie die Sonne das Wax erweicht / und den 
Kohterhaͤrtet / alſo macht die Gnade deß Fuͤrſten die 
‚ee beifer / und die Undanckbaren böfer und 
rer. — 


Wer ſeine Tapferkeit mit Verſtand nicht zu gebrau⸗ 


chen weiß / der iſt gleich einem wilden Pferd ohne 
Zaum / daß ſich nicht regieren laͤſſet und mit dem Kopf 
wider die Mauren laufft. | 
3536. Surcht. | 
Ein Furchefamer iſt wie ein Hering ; er ſtirbt vom 
Blitz oder vom Donner wieein Krebs. | 
| 35 37. Diener der Boßheit. 
Ein Hofmann entſchuldigte fich mir feines Heren 


- Befehl / als er einem armen Mann groffes Unrecht 


zugefuͤget : Er aber ſagte: Ich wage es wieder Hund / 
welcher nicht den der ihn wuͤrfft / ſondern den Stein / 
der ihn getroffen hat beiſſt / und iſt uns nicht nur die 
Artzney / ſondern auch das Gefäß / in welchem fie ge⸗ 
weſen / ſehr zu wider / daß es ohne Eckel nicht mag 
angeſehen werden. 3538 · 





* 
der fuͤrchtet ſich für feinen Balg / wann er ihn in deß 
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3538. Furcht. | 
Ein Haan / welcher dem Fuchfen einmakentwpifcht) 


Kuͤrſchners Haufe fiher. 
3539. CBriften Streit. 


Gleich wie der Käifer Pertinax feinen Soldaten 


das erſte mal / als er von ihnen erwehler worden / die 


Lohſung oder Symbolum gegeben: Militemus (laſſt 
‚uns ftreiten) alfo ift auch folches aller Chriften 


Denckwort / zu welches Bolsiehung fie ſich in der H. 


| ft verbinden / daß fie wider den Satan und fein 


eich ritterlich ſtreiten muͤſſen. 
3540, Befchencke. 

Es fcheiner wicht einem jeden der Stern / welcher uͤ⸗ 
ber Jofephs und Maria Haufe geftanden / daß groffe 
Herren mit ihren Geſchencken alldar einfehren. Ges 
ſchencke kommen auch von GOTT / wann fie zu kei⸗ 
nem böfenEnde gegeben und genommen werden / und 
der fie bekombt ein Lohn und lobwuͤrdiges Merck ver⸗ 
richtet, was Schenckens wehrt erachtet worden. 

3541 Unterthanen. 
Die Herren haben gerne folche Unterthanen / die 
ud/ wie die Weirfärke / daß ſie einen Beutel finden, 
16 grieffen lincks oder rechts hinein. De 
3542. Buͤcherſchreiber. 

Die Bücherfchreiber find zum theil wie die Guck, 
guck / einer guckt den andern nach und wann, man ci» 
—J—— fie faſt alfe ; doch hat das Buch⸗ 
8* ſo wenig ein Ende / als der Menſchen Ge⸗ 
dancken. — — D——— 
3543. Salfcbe Ehre. 

Der falfche — iſt ein Poltergeiſt / a: 
ke REN ARE 
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auf kurtze Zeit rumoren kan / und wann man ihn nicht 

wehret / ſo bleibt er ſelbſt aus/oder wird verachter. Man 

heiſſt kein Pferd einen Rappen / man ſehe es dann fuͤr 

ſchwartz att« | 
3544: Gewohnheit. 

Wie die Falten ſchwerlich ansden Kleidern zu brin⸗ 
gen / alſo laͤſſet fich die angenommene Gewohnheit 
nicht endern / als langſam / und verbleibt doch allezeit 
eine Andung und Anzeichen ruckſtaͤndig. Wer in 
der Gewohnheit erwarmer/der laͤſſt ihm den Peltz nicht 
gern ausziehen / viel und lang / macht dem Guckguck 
‚fein gutes Geſang . 
3545. Balgen. 

Zween Soldaren wolten mit einander rauffen / da 
ſagte ihr Rittmeiſter:ſie ſolten es bleiben laſſen / und es 
machen wie die Schafhunde / welche ihre Zaͤhne fuͤr die 
Woͤlffe (verſtehend den Feind) ſparen. Ja / ſagte der 
andre / wir haben auch mehr nicht dar von / als die Hun⸗ 
de / von welchen / wann ſie gebiſſen oder erwuͤrget wer⸗ 
den / man ſagt: Sie haben ſich wol gehalten. 

3546. Kleider Pracht. 

Ein laſterhaffter Juͤngling harte ein ſchoͤnes und 
fehr prächtiges Kleid an / darvon fagre ein verſtaͤndi⸗ 
ger Mann : Der Eoftbare Sattel und fei 


Zaum mache Das Pferd nicht beffer. 


3547. Glück. 

Das Gluͤck machts / wie zu Cana in Galilæa der 

Gebrauch geweſen: Es giebt zum erſten guten Wein / 

und wann ſie truncken worden ſind / als dann den ge⸗ 
ringen / daß ſie wol gar die Stiegen hinab fallen. 

. 3548. Philoſophia. 
Socrates hat die Philofophiam MERAN deß 
er⸗ 


—— 


Ei 
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Verſtands genenner/ welche folches fchöne Kind helf⸗ 


fe an das Liecht geberen / es reinige faubere und zum 


Wachßthumb befoͤrdere. — 
4745. Einbildung. 
Die Einbilder haften ſich fürRubin und Diaman⸗ 


ten / andre aber für verächtliche Kiefelfteine» 


— 3550. Satans Liſt. 
Gleichwie der Vogler andre Vögel mit ſeinenLock⸗ 
vögeln faͤnget; alfo ftellet der Satan den frommen 
Menfchen durch andze böfeMenfchen beharzlich nach 
and folche find / wie er geſinnet / liſtig zu verderben. 
3551. Abtruͤnnige. 


Wie aus dem beften Wein der ſcharffſte Eſſig gema⸗ 


chet wird; Alſo ſind die abtruͤnnigen und abgefallenen 
Chriſten ihrer geweſenen Mitbruͤder aͤrgſte Verfolger. 
355%. Unterſcheid der Menſchen. 
Wer den vielfaͤltigen Unterſcheid deß menſchlichen 
Verſtandes begreiffen wil / der wil die Tropflein Waſ⸗ 


fer zehlen / die von dem Himmel fallen; oder das gan ⸗ 


tze Meer in eine Muſchel gieſſen / den Sand an dem 
Meer berechnen: Solcher Unterſcheid deß Geiſtes iſt 
groͤſſer / als der Unterſcheid der Angeſichter. 
3553. Seltne Leute. | 

Die ſelenen Leute / welcherühmen / daß ihres gleis 
chen wenig zu finden / und daß fie beſondere Gedan⸗ 
fen haben / welche fich von den gemeinen Wahn ent⸗ 
fernen / ſind nicht ungleich den Henckern / und Koͤnigs⸗ 
Moͤrdern; folcher find auch wenig gegen andern Leu⸗ 
ten / werden aber nichts deſto ehrlicher gehalten. Im 
Gegenſtand moͤchte man fagen : Wie viel mehr Thie⸗ 
te als Menſchen find; alfo ind vielmehr Unverſtaͤn⸗ 
dige; als verftandige Menſchen. 


3554. 


— 
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N gg Schriffeinge..N" 
Rabbi Aquiba fügte / daß die jemgen / welche aus 
dem Geſetz nur das allerfchwerfte und undeutlichſte 
ſuchten / gleich waren einem Kind / das unter einem 
groͤſſen Schatz edler Steine / einen zerbrochenen Scher⸗ 
be auswehlte. Dieſen ſolte man ſagen / was Daniel zu 
den alten Suſannen⸗ Männern gefprochen : Species 
decepit te. — 
3555. Menſchliche Schwachheit: Auferſte⸗ 
hung der Todten. 
Wann ein neugeb ornes Kind die Rede eines ſtar⸗ 
cken Mannes verſtehen koͤnte / welcher ſagte: Sihe du 
wirſt nach etlichen Jaͤhren fo groß ſeyn als ich / reden / 
gehen und mit den Händen arbeiten koͤnnen / wie ich 
ſo wuͤrde das Kind (wann es / wie geſagt / ſolches ver⸗ 
ſtaͤnde) ſolches ſchwerlich glauben / in Betrachtung ſei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen Schwachheit: Alſo ergehet eg vie⸗ 
fen / daß ſie ihnen die Auferſtehung der Todten nicht 
einbilden keͤn nen / wann ſie die Verweſung zu Sinne 
bringen: - J 
un Bi 3 J 56. KRetʒer. rt | 3 
-& Hieronymus ſagt / daß die Keker indem Krieg 
Hir ſchen / und in dem Frieden Löwen zu feyn pflegen: 
3557. VVDeltliebe : Ewigfeir: A 
Gleichwie der Müller / welcher die Kleyen auffan? 
get / und das gute Meel nicht achter fiir einen Thoren 
gehalten wird: Alfo find die eitlen Welt⸗Kinder / wel⸗ 
she die Nichtigkeit die ſer Welte dem Ewigen vorziehen 
37 8. Buͤcher beurtheilen. 
Man liefet / daß die Chineſer den Gebrauch der Uh⸗ 
ren nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Federn / Schrau⸗ 
ben 2c+ wann fie ſolche abſonderlich zu ge⸗ 
racht / 





det Gleichniſſe dieertlären. fit 
bracht / wenig geachtet: So bald fie aber das Uhr⸗ 
werck zuſammen gefehraubt/und eingerichter/ den Zei⸗ 
ger sehen gefehen/den Hammer fchlagen und den 
Wecker werfen hören/ haben fie ſich trefflich verwun⸗ 
dert / und ſolche Wunder⸗Kunſt als einredendes 
Eiſen faſt angebetet. Alfo verhält es ſich mir erlir 
chen unverſtaͤndigen Bücherrichtern ; Sie lefen etne 
oder wo Zeil / und wann es ihrem Verſtand nicht ger 
maͤß / und entweder zu ſchwer / oder zu Teiche zu verſte⸗ 
hen; verachten ſie das Buch; kan man ſie aber da⸗ 
hin bringen / daß ſie die gantze Verfaſſung betrachten / 
ſo muͤſſen ſie die Schrifft mit groſſer Verwunderung 
loben. 2 i 
u. Ruhmredige. F 
¶ Die Sröfche find gleich den Ruhmredigen / welche 
ſichgleichſam ſelbſten loben weil fie ſonſten niemand 
loben und ſehen wil. 
6 Laſter. 
Dis Lafter iſt gleich einem Oeltropffen in dem Ge⸗ 
wand / welcher ſich augenſcheinlich ausbreitet / ſchwer⸗ 
lich aber heraus zu bringen / als mit dem Brand» 
— 3561. Demut. 
Wereinen hohen Thurn bauen wil / der leget einen 
tieffen Grund / und wer das Waſſer wil hoch ſpringen 
machen der muß es von der Quelle in den Thalführ 
ten: Aſſo muß ſich der Demuth befleiſſigen / wer zu 
hohen Ehren gelangen wi, Das Waſſer ſuchet den 
tieffften Fall und Grund: Alſo erforſchet auch die 
Guirade Gotces der Demuͤtigen Hertzen. 
a 3562 Stachelwort: PERS 
Marillius ein gerichtliche Sachwalter zu Nom/ 
pflegte langſam zu reden und viel ſtachlichte undan⸗ 
zuͤgige 
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zügige Wort zu erſinnen / ſagend; in einem doͤrnichen a 
Wege muß ich die Füffe an mich ziehen. Darauf 
fagte ihm Portius Latro: Deine Fülle tretten nicht 
auf die Doͤrner / fordern Be tretten Doͤrner aufun und 
ihn den Weg · F 

Stoi 

Die Stoltzen ſi 1b * — ausgeblaſenen 
Eyern / ohne Dottern und Weiß; ſolche ſchwimmen 
jederzeit ob dem Waſſer / die vollen Eyer aber ſind 
ſchwerer / fallen unter ſich. 

3564. Aertzte. | 

Die Aertzte find gleich dem Engel Raphael, die 
durch GOTTES Gnade helffen; wann man ihnen 
aber die Helfft von deß Krancken Guͤtern anbieten 
wolte / ſo ſind ſie ſolche Engel / die es / ohne Bene 
ihres Deruffs/ annehnien wuͤrden; 

35.65. Theoria & Praxis. 

Das Geld bringet keinen Nutzen ohne Gebranch: 
Die Speiſe nehret nicht / man eſſe und verdeue ſie dann: 
Die Waffen be ſchitmen nicht / man ziehe ſie dann an: 
Die Steine / Holtz / Ziegel und Kalch geben uns feine 
Wohnung / man baue dann ein Hauß daraus: Alſo 
hilfft auch nicht viel wiſſen / wann man ſolches nicht 
gebraucht / und andrer Rutzen / wie atich eigenes Wol⸗ 
ergehen dardurch befoͤrdert. Das Chriſtenthumb wel⸗ 
ches in Worten beſtehet / iſt kein Chriſtenthumb. 

3566Muͤſſiggang. 

Wecr nichts thut / der thut boͤſes / wie ein Diener / 
welcher noch ſaͤufft / noch ſpielt / noch ſtilt wann er as 
ber nicht arbeiter/fo ifter ein unnuͤtzer un 6öfer. Knech. 

35.67: Arbeit : Studieren. 


Ein Scudent beklagte ſich / daß er Biel über den 
Büchern 


. 
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chern ſitzen / und mit vielen Nachſinnen ſchwigen 
muͤſte Darauf ſagte ihm ein verftändige Mann: Die 
groͤſſte Hitze indem Sommer / bringe eine — 
— Einde 3568. Beyhuͤ 
Wie ihm ein Men ſch zu feinemseben in der Geburt 
nicht helffen kan; alfo mag er ihn auch in ſeinem zan⸗ 
gen Kben / ſonder GOttes und guter Leute 
nichts Nuke * * 


t. 

— — 24 —— — fen * 

— ie Maurenbrecher/ welchẽ 

el —3 Pa ne machen: 

570 . ug. | 

Wann die Saiteaus ihren Worten koͤnten erkennet 

werden wie der Guckguck aus einen Geſang / ſo wůr⸗ 

de mancher mit Schanden beſtehen / und fo viel nicht 
bet el 


7i: Reim- und Sprachkunſt 
En n ann reimee nicht nach der jekigen 
wolgegr uͤndren Sprachkunſt / und muͤſſte bekennen 
** gefehlt / ſagte aber: Es iſt einem Schneider ket⸗ 
ande / daß er — kan machen / ſo we⸗ 
ſich auch ein Schuſter ar ſchamen hat / daß er kein 
Kleid machen kan. Reimen und Jurſſterey kan wol 


Benin ER. 

De genheit det 2 ‚außgenöffen: 
s Hauß ek undalle Hauß genoſſen / zu 
bedeiwerrdaß auch ſie verſchwiegen halten ſollen / was 
indem Haufe — und ſind die Außſchwaͤtzer 

und Waͤſcher m ‚ftaffen.. 

73 Geſind. | 

Mancher hätte Jh Geſind / wie die Haanen der 
H fruͤhe 









— ——— 
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fruͤh ſingt und übel friſſt. Ein Qau pe * vot Lin⸗ 
den, der. —2 von — en⸗Holtz 
| eid I. 

Se Neid wil Bi a daß ei ein anderer . 
| — dem anzuͤndet / welches doch chuce 

Nachtheil ſeyn ka ji 2.20 

3575: Sürfpann: Sp ielen. 

E⸗ ſatzte einer in dem Spielen; in Unglück / und 
als er fein Geld verlohren / bate er.feinen Freund der 
zuſahe : Er ſolte ihm mit zwey oder.dre Dan an vor⸗ 
fpannen : Er aber wolte nicht/ ſagend: Dein Anſpann 
iſt ſo ſchlecht / daß ich mic dem‘; orſpann auch moͤchte 
ſtecken bleiben. Die Spanier haben ein Sprichwort / 
ſagende: Den Rindern ſoll man das Spielen 
— verbieten / aber nur das Herausteiſſen 
wann ſie verlohren haben > 
3576. Sieg in der Schlacht endigtden Kr ieg 

nicht 2 

Nachdem. feinen Feind geſchlagen / und nun ſi⸗ 

Berker lebte / Ba ihm. ein verffändiger um Als 


“ 
F F 





Simfon die Haare wider wuchfen/thäte 
et role: ern Schaden als zu vor. Ein anders 
iſt eine Schlacht gewinnen / / ein anders den Kri⸗ 
endigen. | | 

3077» Suchsfebwänger —— 
Die Fuchs ſchwaͤntzer machens auf geriſch kra⸗ 
zen die Schweine / daß ſie ſich auf den Rucken legen / 
damit man ihnen die Gurgel ſo viel bequemer abſte⸗ 


chen fan 
3778. Fuͤrſten Laſter. 
Es wurde einem geheimen Rath geſagt: Warumb 
er ſen Fuͤrſten ic veruͤbter Unthaten nicht zu⸗ 
zig ſpreche 
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ſchmucket und lieber 


mal —— He: lägt man EAN wort fie, 
im Zorn hin —— ſie in Gnaden wider an, 




















Darumb fängp Hoflied an +.Placeto Domino, 
— in —— Schmeich⸗ 
— adden fehelund.d ie Pferde Dchfen und 
el/ ara Ir BL u můlen fi al J 
Surrar behel 
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— J 
Ka — in Beluſtaung / wie 
ie Sean 5 trincke SSR, a⸗ 
ber erwa 2 ihn nod). . | 
| 38 Lebemeii fe 
| Wann da —— rum iſt / ſ — 
eine Kruͤmme die andre / fügt cin Gelehrter von 


AR ungefehidten un — all 
% & Es 


3 
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— 


EEE hie. Rünftquelle > = 
Es ſchikte ſich miche / daß die hingen Pferde dern 
reiter abrichten ſoiie 
384. Weiber einſperren. 
Die Italian er ſtehen indem Wahn / ihre Weiber 
gleichen dent ſchoͤnen Gemaͤhlen welche Schaden neh 


men / wann der Lufft darauf fallet. Mälvezzi. 


38Viehiſche Laſter 
Der Konig Rebucadnetar iſt wegen dreyer Laſter 
dreyen ungeheuren Thieren gleich worden demLoͤwen 
wegen det Grauſamkeit und Tyrann ey dem Adler 
wegen deß Geitzes / und de Ochſen wegen 5Schwels 
gerey / und Bauchsſorge. Alſo hin Schriffe 
nicht / daß die Menſchen dirch dieLaſter Thiere werden, 
ondern daß ſie den Thieren gleich werden; ja ein 
ier / das feinen natuͤtlichen Neigungen / ſich zu erhal⸗ 
ten / folget / das iſt nicht fo arg / als ein Menſch / welcher 
dem Thietiſchen Unverſtand nachahmt. a 
556 Brafter baffeih 


Han kan wol die Safter aber nicht den / der dar mit 
behafftet iſt / haſſen gleich wie der Artzt den Krancken 
heilet / und doch ſeine Kranckheit nicht liebet / ſondern 


verfolget / und ſcheuaat. 


— Weil der Menſch von dem Egypuſchen Brod und 
Taig zu eſſen hat / ſo kan er der himmliſchen Mannna 
nicht theilhafftig werden: weil er fein Hertz an die 
weltlichen Eitelkeit verknuͤpffet / fo fan er der himmli⸗ | 


ſchen Suͤſſigkeit nicht genieffen 
RT. Bttes; gücche, ee 
Gleichwie ein Schiff /fonder feinen aͤbgewogenen 
Saft / unficher auf dem Meer dahin wallet / und bald 
voneinem / bald von einem andern Sturmwind hin⸗ 
| “geraffet 
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* ——— wir derFurcht GOTTES 

g fiir den Schifflaſt halten / welche 

pur Sianbent verfichern und den vorſchwebenden 
Lebens⸗Lauff glaubig vollenden hilffen 

3589. Verleumbder. 

Die Affeerreder und Verleumbder find gleich ei⸗ 

nem der in die altiende Aſche bläffer/. daß ihm die 

uncken in das Angeſicht ſpringen / und ver Staub 

feineXugen verblendet Alfo ihm am meinſten ſchadet. 
35.90. Lomödianten GOtt gefallen, 

Pambon ein frommer Moͤnich fahe eine Comoͤ⸗ 

- Dianein ihr Perfon meifterlich fpielen / und beginne . 

darüber here ichaumeinen; auf Befragen / warumb 

er weinte? ſagte er: Zwey Dinge zwingen mir die 

Threnen aus den Augen: 1. Daß fich diefes Weib vor» 

ſetzlich in die. Bl It. U. Daß ich mich fo.ernft- 








4 


lich nicht bem Himmels oͤnig zu gefallen; 
als ſier dem ne m zu behagen ſuchet. 
3121. Hoͤllen: Feuer. — 


"Ein Kohineinem lofter weinte allegeit für den 
De DR Ich erinnere mich. allezeic 
1; tfchen Seners/ welches die 

Inder unauf hoͤrlich brennen 


wird. | 
* BR, Geſellſ hafft. — 
— die mit Peſtilentz und mit anſtecken⸗ 
den Kramsfheisen; be bebaff fft / damit man von ihnen 
nicht vergiftet werde: Warumb fliehet man nicht 
auch böfe Gefelkhaf/ welcher Wort und Wercke 
die Seelen vergifften / und fiemır Koh Laſter ſeuche ges 


faͤhrlichſt anſtecken. 
H iij 3523 - 





us — ym Bunſtauellen · 
ofleben I8 —* 

— Paradeiß/der Era 
Segfeuer , der Armen Hölle / und die Hoſſchranhen 
wollen fir nichts weniger angeben AR: als;für 

da / was fie warhafftig ar — 

35.94 Da fimabl, * ER | 
Si JAreeiner feinen Freimd sn Gafk/ Be Föhn 
er m mehr nicht auffesen als Stiegen, und Amei 





ſen das waren junge Voͤgel und Kanninichen / wel 
wie die Ameiſſen die Erden ch, * 
der Doppeldeutu ER se un 
35975. Stndanfall. | 
Wann ern lahimer Menſch der nicht FROM kai 
auf dem Meer / durch einen Schiffbruch alle feine 
Guter verlohren hat! ſo muß er darben oder betteln 
Nun haben wir durch den Sondenfall alles unſ 
Verm oͤgen verlohren / und find nun ia ie 
dem König Sofaphat sur fagen: HRERBRwir wif 
fennicht was wir thun ſollen Das iſt uns noch 
übrig / daß wir unſere Augen zu di —* — und, ber 
gen ze, 2. Eng de J 
Ss Tugend.: “lie In N: J 
Von der — und Ileichſtändig 
ſen aller Glieder de Tann entſtehet die ee 
eine Gabe GOTTES die von allen verwundert 
und geehret wird: Alſo kommet die Tugend von ei- 
nem wofzegulirten deben / weiche von GOTT IND 
Menſchen / ja den Feinden feiöfen geniebet —— 
geachtet wird. BUNG 
35.97 Welber Bopheie)” hd bp 
Die höfen Weiber find Arger als die Hiter, * 
dye Sinun. Dann dieſe plagen nr die boͤſen 
Age) a Männer 








u 2 ———— 


det — erklaͤren. 
re Weiber aber qualen auch die From men. 
Falſch allegire . 
Ein Weber ſagte zu ſeinem Pfarrer / daß er einen 
Spruch unrecht angezogen / und daß er in bemelten 
‚Sapitelnichtäufinden. Darauf ſprach der Fa 
Mein Nar reiſſt dir nie kein Faden ab 
— pe Er uͤrſten Gunſt Neid. 
von einem hochbegiinftigent aber —— E⸗ 
delmann fagte einer Es geſchihet ihm wie meines 
Weibes kleinen Huͤndlein / welches wider einen groſ⸗ 
= n Hund bellen datff/ wann es feiner Frauen in dem. 
rin fißer. Das ift aber den Hunden eingefchaf- 
= daß keiner einen andern in ſeinem Hauſe 4 
wi ar . 4577 2 i 
- re 4606, —— 








= Se die det * ** tet be; 
et/ re Eher leinim 
er ferners: Es wird nöchwol 
—9— uns —— ren / wann es bey den Worten 
verbleibt. | 
ii — Eitelkeit 
Die Sirefeie iſt ein uͤberguͤlter Gal gen / und die 
Wolf der Shrief/ daran die Tugend gehenckt wird / 
wann ſonderlich der Geld⸗ und Ehrgeitz / als die Düne 
de deß ER Ya gebraucht werden, | 
Deß Menfehen Sermü Ey gie feyn ame uhr | 
2 deren 
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und der Sonne der Gerechtigkeit richten. 


| J inigket. 
L Bon den Teurihen Sul undihrer Macht ſagte 


ſche gleiche einer Schlange mit 


die ein Haupt und viel Schwaͤntze habe / die dem ſelbi⸗ 
gen allein folgten. ar ——— 


wurde / erzehlet er die Fabel von den Hunden und 
Bölffen / weiche fich mit groſſen Hauff 


fin der geſambten Diache nicht zu beſorgen / einen jez 
den abfonderlich ater nicht su fürchten. hätten. | 
8* 3605. Druckerey. 
Die Druckerey iſt gleich einer Muͤhle / nach dem 
man gutes oder boͤſes Getreid (Schriften) aufſchuͤt⸗ 
tet / nach dem iſt auch das Mele. 
3606. Wortſtreit. 

Die Wort ſind wie die Goldſtueke oder Dupplonen; 
wann ſie nur umb eine Gran zu leicht oder nur einen 
Buchſtaben zu wenig haben / kan man ſie noch wol 
für gütsig halten: Alſo entſchuldigte ein Gelehrter ſei⸗ 






nen Schler und fagte darben / daß die Schrifft Strit- 
tigkeit ein Kennzeichen der menſchlichen Unbeſtaͤndig⸗ 


keit ſeye. 


rn “a 
rar 


3607« 





2 Ei [2 


der Bleichniffedie erklären. 12 

3607. Derachrung der Buͤcher. 
AB ein Ungelehreer die Bücher verachtete / ſagte 

ein tapfrer Mann: Wie fan dem der Wein wol 
— der kamen PER und einen Eckel darfuͤr 


* 





—— 


— ORechee del führen find gleich denSpielern/ 
swelche fo langin Hoffnung zu gewinnen ſtehen / biß 
fieallesverlohren; inzwiſchen find fie blind ihren Nu⸗ 
tzen zu ſchen / und taub gute Vermahnungen an zu hoͤ⸗ 
ren. 3680 Gerechtigkeit. 

Arcchitas — Richter den Altaͤrn verglichen / 
weil die Bedrangten und Betr übte zu beeden Zuflucht 
zum * pflegten / als zu einem Frey und Schutzort / 
ſie fü ur Gewalt zu ſchirmen. Ariſt Rhet. Lz. 

3611. Ehre iſt gefaͤhrlich. — 

Die * iſt gleich einem hohen Berge / welchen 

Mühe nicht erfteigen kan / und wann 
Manaufder n ſtehet / jo fan man aus ehrgeigi- 
— gſchwinder herunter fa llen / als her 
abgehen. 
HALIRTE > 1136 12. 2. Ho fleben. 

"Das Hofleben iſt gleich einem Glͤckstopf unter 

vielen leeren * finder man zuweilen eine sur 


abe · y | 


— — 


—J 
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3613: Freundlichkeit. | 


Gleich wie die lieb ichen Bluͤmlein die Augen der 


Veruͤbergehende zu ihrer Betrachtung / gleichſam er⸗ 


freulich einladen; als locket und reitzet auch die hertzbe⸗ 


wegliche Freundlichteit die Hertzen an ſich / da hinge⸗ 
gen ein oͤdes Feld und ein Saurtopf von jederman 


| — wird. 


| 3614. Faulgeſchwatz 2 

"Käfer Aurelius pflegte zufagenz er wolle lieber 

ein faules Aas riechen / als eine faule und thoͤrichte Re⸗ 

de hoͤren / welche ihm das Gemuͤth viel gefährlicher 
gerumreinige / als der Öeftancfdenseib, 
3615. Verwalter Lafter- % 

Batto ein Steurmarcker sr don den Römern 


| —* und deßwegen nach Rom gebracht / und 


fuͤr den Kaͤiſer Tyberium geſtellt / welcher ihn befra⸗ 
ger: Warumb erfo frevenlich abtruͤnnig worden ? 
Darauf fagte er unerfchrocfen: Ihr Roͤmer feyd 
ſchuld daran / weilihr zu enten Heerden und 


Schafen keine Hirten und Hunde / fondern 


Woͤlffe / ſie zu verwahren / ſchicket · Aee 
die Tyranniſchen Verwalter. 
3616. — *— 

In Buͤndniſſen muß das Band niche sulang 
——— man ſonſten ſolches zu langern / und viel 
damit zu faſſen groſſe Knoͤden machen muß / welche 
hernach in dem Gebrauch leichtlich reiſſen / und die 
entfernten nicht halten noch herzuziehen koͤnnen. Es 
gehen offt die Bundrimen in der naͤhe entzwey | die 
am aller ſtaͤrckſten halten ſolten. 
nn ya Sürften Gnade. | 

Der ift gůckſelig / welcher der Fuͤrſten Gnadewte | 
eines 
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eines Brunnensigebrauchen fan; alfo daß er für vers 
gangenen / gegenwaͤrtigen und fünffeigen Durft trin⸗ 
cket / ſo viel er nutich vertragen fan. A 
3618. Gnade Sottes 
Das nahe Kecht leuchtet in dem Me 
wie der Mond / es nimmet ab und zwnach dem es den 
SGegenwurff hat das Liecht der Gnade GOttes aber 
leuchtet wie die Sonne / welche allen Fern 
Srralen mudigun inicheife, X 
—— 3619. Meiber 
Die reichen Weiber find’ gleich den — 
Pillulen / ſie ſind ſchoͤn anzuſehen / wann man ſie aber 
zu ſich nimmet / ſo purgieren ſie einem das Hirn —* 
* ihrer mehr kranck als geſund. 
362 oKinderzucht. 
Die Eitern welche nur fuͤr der Kinder Seib * 
nicht ach für ihre Seele / ſorgen / ſind gleich dem un. 
vernuͤnfftigen Viehe / welches den Jungen mehr vn 
as wenn orafiraffer. | | 
— Be Aigen: —— — 
Die $ügen find gleich den Schneepallen / je welter 
man ſiefort waltzet / je groͤſſer werden ſie / und jergehen 
vorher — * iR 
2 rCeute Raht. | 
* —E te: Junger und verſt aͤndiger Leute 
Rah iſt icht nwerſchin ͤhen; dann die Bienlein iht 
fuͤſſtes Honig aus den jungen und zarten Bluͤmlein 
kochen / die alten /harten amd umgeſchlachten Viditer 
geben eine ma. Krafft. | 
F 362 Kinderzucht. 
Gleich wie man den Staub nicht aus dem Bewand — 
bringen ohne den Stieckenſchlag: Alſo tan 
08⸗ 
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Boßheit nicht aus den Knaben bringen / ſonder die 

Ruthen .· 5ö jr —9 ah \ 
3624. Roniglicye Bnade 

Wer von dem Himmel Königlicher Gnaden fäle 

let / hat keinen fihern Dre auf Erden: Der Gegen⸗ 

ſchein in dem Spiegel verleure fich nicht fo geſchwin⸗ 

. deiwann fich der Leib davon wendet / als die Hofgunſt / 

wann fih deß Fuͤrſten Liebe abwendet. WERE 
3625. Zwietrachr: Einigkeit. 
Es ſagte einer zu einem Schweitzer daß die Eydss 

genoßfchafften mir einander fo ſtrittig / daß vermut⸗ 

ich ihre Regierung nicht lang werde beftehen koͤnnen. 

Hierauf fagte der Schweigens. Jchund mein Weib 

find offt zu unfrieden; want ‚aber. ein frembdes 

Schwein in unfren Barten kommet / lauffen wir beede 

zu / ſolches wieder auszujagge. 

326. Gluͤck und Unglück, | 

Wann die Juden ein Hausgang weiſſen laffen/ fo 

muß ein ſchwartzes Flecklein daran bleiben zu bedeu⸗ 

een / daß kein Gluͤck ohne Unglück / und feine Freude 
ohne Leide feyee un. — ——— 
43627. Kriegswolcke. 

Ein Jeſuit begehrte an den Pabſt Gregorium 
XIII. er ſolte die Guiſiſche Igam heftättigen : dar⸗ 
auf antwortete der Sardinal Elite: Die Wolckei 
viel zu tunckel / und kan ich nicht dardurch 
feben will auch kein Feuer anzuͤnden daß 
ich hernach nicht wieder leſchen Lan. Metran. 


p. 1. 6.128. X 
3628. Soldaten: Stoltʒ. 
Ein Obriſter ſahe daß feine Befehlshaber gute 


Beuten gemacht / und fich prachtig Eleideren / . 
| ihm 


—— 


der Gleichniſſte die erllaͤren. 
ihm die gemeine Soldaten zu ®emiteführren/denn 
ae dort : Safft Heptangenund prachten / 
das ift ver Speed auf der Fallen / damit man folche 
Moaͤuſe fangt ; fie gehenforne an / wann ihr zu rucke 
ſtehet / und dauret ihre Hoffart von der Veſper biß die 
Huͤner auffliegeeeenn.. 
Be Rt 3629 Zorn. N 4 A 
Wieder Rauch die Augen vertuncklet / alfo verfin, 
ſtert der Zorn den Verſtand. Ariltot. Lind ob zwa 
der Stang der Warheit die Augen beleuchten will/ fo 
vertheidigt man doch den Irthum / und will feine 
Blindheit und Bloͤdigkeit nicht ex kennen. 
er 3630. Gewonbeit. ...... 
Ber fich der verjähtren Gewonheit widerſetzet / iſt 
“gleich dem / welcher fich gegen einen Tyrannen em⸗ 
poͤrt / wann er nicht einen groſſen Beyfall und huͤlff⸗ 
reiche Folge hat / ſo kommt er in Gefahr / oder wird dar⸗ 
uͤber zu ſchanden. Dieſes Gleichniß gebrauchte einer 
von der ſtrittigen Rechtſchreibung / und bliebe 
ga bey den alten Fehlern. — 
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Segmfägen, — 
3631. BOTTES... ER EN Ile 
Mm, Shannes von Granata der ige 

ra hat zu fagen pflegen ;,. Alle 

U ft nichts ohne GOtt: dann 
; un tes Doch den Me fcben/ 
"wann er die Hänger ek Bel 
net / und ——— Er fetter Seele : Ha 
\ 1632. ſſſen ſchaf teinbilden... 

- Wann ich wuͤſſte/ was Sun weil) Kar 
{e einer zu einem jungen Sinbilder l- FREDEN b 
der & elehrtſte in der Welt ſeyn. 

33. (De — ER 

Das Gelt iftiwar hart/dod) linderte 8 — 
ten / und iſt ein Hellp ſtaſtet / welches die Felſen ⸗ harten 
Hertzen erweichen kan. 

3634 Rahtſchlaͤged der Juͤngern. 

Als ein Juͤngling einen guten abrfehlagsurt n⸗ 
zeit fuͤrbrachte / ſagte ein alter Rahts herr ; Die fruͤh⸗ 
zeitigen Fruͤchte —— beföndern Ge⸗ 
ſchmack / bevor ſie reiff werden 

3631 Willen ohne Wercke. 

Der Wille ohne Wercke iſt ein Traum ohne Er ⸗ 
folgung- 
3636. Rote Naſen. 

Ein Siebhaber deß Weins harte ine Nafevn 
H anger 
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l ngerẽ ie/ init Purpurfarb bemahlet / und als ihm 
ner ER gegen einem Stuck Geltes die rote 
Farbe an feiner Naſen zu vertreiben / ſagte er ; Es hat 
mich viel getoſtet / daß meine Naſe dieſe Farbe bekom⸗ 
men / wie ſolte ich nun wieder Geit geben / daß fie aa 
wer de ? Sch will ſie —— ſie | 
3637. Gelehrte; ‚Unge lehrte. 
Wer bey den Ungelehrten fuͤ gelehrt will angeſe⸗ 
hen werden / der wien den Gelehrten für — 


BERN 38 
ENDE + Tapffı erkeic. | | 
Als Pelopi 8 der Griechen Feldherr von fine 
Mutter erinnert wurde / fein. Leben zu beobachten / har 
er großmuͤtig geſagt: Andre moͤgen ihres Lebens 
ſchonen / Mir aber gebuͤhrt mein Leben fuͤr mein 
Vatterland ritterlich zu wagen / und den gemeinen 
Nußzen mir meinem Schaden iu füchen. Marcellin. 
363% Regieren ift ſchwer. 
Chryſippus wurde zu der. Regimentsſtelle befor- 
dert/umd wolte olche nicht annehmen / ſa gend: Re⸗ 
iere ich. übel / ſo werde ich die Götter zu 
einden haben EB e ich wol / oO werden 
Die Menſchen eine feindſchaff anf nich 
reHlikun — 
9 Wolthaͤtig keit. 
Wann m n den Zucker nicht mit gutem Hertzen 
icht/fotvird. er zu Wermuth. | 
3641, Deßgleichen. 
Die Roſe hat eine Deutung der Danckbarkeit / weil 
fie auch die Keſer / welche fie verderben / u ernehren 
‚Pflege. 642 au eichen. 
Min pol die Wolthat blind erweiſen uin ſe⸗ 
end 
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ſend einpfahen. Ya ſolche iſt gleich den guldenen Feſ⸗ 
ſin damt man die Lebeignen bindet / und fie führet 
woman ini: ei. 
3633, Sinne oder Meinungen Dielheir. 
Maan fage viel Köpferviel Sinne: Es lehret aber 
die Erfahrung / daß mehr Sinne oder Meinungen’ 
als Köpfe findrin dem ihrer viel andrer Meinung ſi⸗ 
hend / andrer ſtehend ſnd. | 
0 3644 TodiKebeie - 
Der Todift nicht fuͤr boß zu halten / want ein gu⸗ 
tes Heben vorhergegangen: Wer aber uͤbel lebt⸗ 
wird ſchwerlich wol ſterben. ——— A 
345. Wolthun: wolreden. 
Beſſer iſt wolthun / als wolreden Caro. . * 
3646. Freundſchafft: Feindſchafft. 
Die Feinöfchafft fol ſterblich / die Freundſchafft 
aber unſterblich ſeyn. RANGE HARTEN 


Be J— 
Es iſt nichts loͤblicher als verdientes Lob befchei- 


denlich fliehen / und zubetrachten / daß wir alles von 


Hr empfangen / und uns ſolcher Gaben auf keine 
weiſe ruͤhmen koͤnnen.· — 
BUT 3648: Augen = 

Weil die meinften Suͤnden durch Augenluſt bei 
gangen werden / iſt billich / daß wir auch unſre Suͤn⸗ 
den hertzlich beweinen / und aus dern Werckzeug der 
Schulde eine Werckzeug d Reue und verlangter Hulde 
machen 364» Ambtleute. .__ 

Wann der Fürft ein Ambt verkaufft / fo iſt lich 
nicht zu wundern / wann der Kauffer Recht und Gunſt 
auf dem Marck hat. Ambi ohne Sold macht Die⸗ 
be/twelche zu der Bauren Geld den Schluͤſſel haben- 

| | 365% 
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a 3640. Weiber. 
Es ſagte einer: die Weiber ſeyen Feine Menſchen / 


ſondern SchutzEngel / und zwar gute und boͤſe: Der 


ander wiedrſprache ſolches / ſagend: Sie ſind boͤſe 

Beiſter / welche ſich in Engel deß Liechtes verſtellen 
Eoͤnnen. | | I 
= 3641. Bauen, N 

Wer ſeyn Haus mirunrechten Gut bauet / der Ars 

men Schweiß für Kalck / und der Wittibe Threnen 

fiir Tuͤnich gebraucher / der famler ihm Steinesum 

Grab / und ziehe feinen Erben einen Saft aufden 
Hals / der fie überfallen oder verrreiben wird. 

3642. Dienfte, . 
Es iſt nichts wolfeilers und gemeiners/ als Dienſt 
erbieten/und nichts theurers und ſeltners / als Dienfte 


leiſten. — 
3643. Geſchencke. 
Die guldnen Ketten binden haͤrter / als die eifernen/ 
und man hat ſie auch lieber / als die Filtzitaͤt wie jener 
die Kargheit nennt. ——— 

Wer ſich wol waͤrmen 0 daß er nicht gar zu 
nahe zum Feuer fomme/fonften wird er ſich verbren. 
nen / oder doch viel Rauchs in ſich freſſen muͤſſen. 
Guevarra. 


3645» Autabzieben. — 


Es ſagte einer zu feinem Nachbaren: Ihr muͤſſt 
ein ſtoltzer Geſell ſeyn / daß ihr den Hut fuͤr mir nicht 
abnehmet: Und ihr/verfesreder Nachbar / muͤſſt noch 
ſtoͤltzer ſeyn / daß ihr begehrt / man ſoll fiir euch abziehẽ. 

3446. Rleider. 

Als Rudolphus nachmals der J. dieſes Namens 

| J Roͤmi⸗ 





Roͤmiſchen Käifer von Ottocaro dem König in Bo⸗ 


heim deſſen Hofmeiſter er eine Zeit geweſen / Lehen em⸗ 


sahen folte) und in einem grauen Kleid nach Hofe 


 Fame/fagte man ihmer ſolte fuͤr dem Koͤnig ſo ſchlecht 


hiche aufjichen : Er aber antwortete: Der Ronig 
hat dieſes meines grauen Kleides offt ge 
lacbe/ nun wird mein Kleid feiner wider la⸗ 
chen / und er vielmehr auf mich/ als mein 
Kleid ſehen. 

3447. Bittlicher Befehl. is 

"As Calar dem Ariovilto oder dem König Eh⸗ 
renveſt entbieren laſſen / er folte zu ihm fommen/ har 
er geantwortet: Wann et deß Cæ ſaris bedörffe/fo wol⸗ 
ee er fommen ; Weil aber der Cæſar feiner von hun 
habe / fo fol er zu ihm kommen. Cæſarl. 'r. debello 
Gallico. 

3648 Ehre. 


— # 


Der die Ehre verdienet / hat ſie nicht / der fie hat / ver⸗ 


dienn ſie nicht / und wo feine Ehreiſt / muß man Geld 
in die Lucke ſtellen. 
649% Einbilder. 

Diejenigen koͤnnen übel fortkommen / wel⸗ 
che bey den Fuͤrſten Hof zu kurtz und in den 
Starten zu lang find. Welcher feinen Ehrenſtand 


nicht befcherdentich gebrauchet / der mache ſich ſolches 


unwuͤrdig und veraͤchtlich. IR 
36 50, Verzug der Huͤlffe· 


Käifer Ferdinandus I:hat durch Hieronymum 


Balbun beydem Pabſt Adriano, eilende Huͤlffe / wi⸗ 


der den Tuͤrcken bitten laſſen: Der Pabſt verzoͤgerte 
die Antwort und muſſte deßwegen von Balbo hören; 


Fabius Maximus-heygenambt Cunctator, du mit 
Verzug 


| 
| 
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Verʒug das Remſſche Reich erhalten / E. Heiligkeit 
werden es mit Verzug verderben / und zu Grunde fin? 
cken laſſen. ———— | 
ie MU 4° 
Kurtz vergaͤngliche Luſt bringe lang behareliche 
und wol ewige Reue / daß es heit: Eine wolluftigeju 
gend verurſacht ein unluſtiges Alter. 
| 3652: Wolthaten. ve 
Wolthaten fehreibt man in den Staub ; die Ber 
leidigung in Stein und Marmol. Verdienſte bringt 
Federfeichte Gnade:das Verſehen oder die Fehler bley⸗ 
ſchwere Ungnaddde. 
Der Wucher verwandelt die Natur deß Geldes/ 
welches Gott unfruchtbar erſchaffen / daß es auswach⸗ 
ſen / und ſich wider die Natur vermehren muß. Die 
Renten und Wucher lauffen warn die Wucherer 
ſchlaffen. ——— 
3654. Zorn: 


ee 2. a Ä RER I er 
. Es üft beſſer ein Eleiner Zorn / als eine groſſe 


Schande/ dann der Zornige hat feine Sinne, biß 
auf fünf: die Haͤnde find ihm an die Zunge gebun⸗ 
den. ? | 
SFrombkeit ·· 
Jeder man will für den gehalten werden / der er 
nicht iſt. Jeder will fuͤr beſſer gehalten werden / als er 
iſt / und feiner iſt fo boͤß / daß er allen Schein der 
Frommkeit fliehen ſolte. | 
— resnbteit. 
Als man einen einfaltigenBefelfen froinb nennte / 
ſagte er: Nicht ein Meid fromb / in meiner Heumat 
gehet es den Schaͤlcken wol; ‘ Ai 
EN 3657+ 


— 
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3657. Liſtigkeit: rohte Bärte. 
Es vexierte einer einen Rohtbart / daß er Fuchſen 
Art ſeye: Ja / antwortet er: aber die Fuͤchſe mit den 
ſchwartzen Baͤlgen ſind die liſtigſten und ſchaͤdlich⸗ 
en. 
r 3658. Befchwindigfeit: Rahtſchlaͤge. 

Im Beyweſen Käifer Karls deß V. wurde man 
zur Rede / deß Cæſaris Geſchwindigkeit / und Fabii 
Berzug / dazu ſagte hoͤchſtſeliger Kaͤſer: Der Ber 
zug iſt die Seele der Rahtſchlaͤge / und die Geſchwindig⸗ 
keit der Leib ſelber Vollziehung: beedes aber die quin- 
te eſſentia eines verſtaͤndigen Fuͤrſtens: Alſo erfor⸗ 
dert der Rahtſchlag einen reiffen Verſtand / und die 
Vollziehung eine anſtaͤndige Begebenheit, Safovin. 
f. 44. del CarloV. | | 

3659. Italia: Hiſpania. 

Von Italia ſagte hochermeldter Kaͤiſer / daß es 
einen Sporn von noͤhten habe: Hiſpanien aber eines 
Zaums: Jenes iſt begierig zu feiner Dienſtbarkeit / 
dieſes zu der verlangten Freyheit. Idem. 

een: 3660 Almoſen. 

Die Frommen und Freygebigen werden mir Ger 
bei reich / und die Böfen und Geigigen werden mit 
Sparen arın und Bettler. Gib weil du lebſt / dann der 
Todten Wucher ift in. dem? Himmel verbotten. 


— 3661. Geitz. 
Der Geitzige ſuchet den Himmel in dem Koht: Er 
macht ihm die Gefahr zum Himmel ſauer / und hat 
feinen Nutzen darvon. Der Geitz iſt der Hofart Poß⸗ 
ler. Ein Geitziger nimbt den Segen Eſau / und laͤſſt 

den Frommen den Segen Jacobs. 
| EEE 





ac 
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| — Fr Gefcbence . 

Jener Schulcheiß ſchriebe an feine Thuͤr: Gebt / ſo 
wird euch gegeben. Dieſes deutete er alfo:: | 


| (Ehre 
19 ee \ wird euch gen Geſchenck od 
be ei der geben ı Befördenung 
— —— Gutes Wort. 


3663. Glauben: Wort : Verſprechen. 
Fener ſagte / der befte Glaub haffte auf fichbaren 
Woreen. Er wolte fagen : wanıı man das Verſpre⸗ 
chen haͤlt / und die Wort mir Wercken ermweifer;fonften 
reitet man auf dem Krebs nach Gluͤcksburg / und 
kombt nimmermehr alldar an. | | 
| 3664: Heuchler. * 

Der Mund deß Heuchlers heget Roſen / und ſein 
Hertz die ſpitzigſten Doͤrner? die ſuͤßm uͤndigen Wor⸗ 
te ſind mit heimlicher Galle durchbittert. 

3665. Reden: Schreiben. : 

Man fagtzwar das Wort / welches aus dem Mun⸗ 
de gehet / ſeye lebendig / und die Schrifft ſeye tod: Aber 
gefehlt: das lebendige Wort vergehet und ſtirbt gleich⸗ 
fam in der Geburt; das geſchriebne aber bleibet une 
ſterblich: | | 
Sit vox vira,licet verbum,vox mortua fcriptum; 

Scriptadiu vivunt ‚non ita verba diu. | 


3666. Tugenden: Laſter. —n 


Vier Fromme Muͤtter zeugen vier böfe Töchter, 
als sven Reichthumb den Stoltz / die Warheit 
den Haß / die Sicherheit die Gefahr / die Ver⸗ 
treulicht eit die Derachtung. 

3667. Gluͤck: Recht. 
Das Recht iſt der Wachenden / das Gluͤck der 
J üij Schlaf⸗ 


* 


vn — 
Saffenden: zu weilen aber verfehlet es beeder: doch 
iſt das Gluͤck eine Jungfrau / welcher der Jugend guͤn⸗ 
ſiiger iſt / als alten Leuten / und beluſtiget ſich auch offt 
mit Narren. * 
66 emeine 
wa Seltene Sa chen 
Der Seltenen —S—— wir entrahten / der 
Gemeinen Sachen keines weges:die Sonne/die eEle- 
menta, Korn/ Wein Brod / it zu unſtem geben noht⸗ 
wendig / die Perlen / Edelſteine ſind uns nicht noht⸗ 
wendig · Je ſeltner Sache / je weniger iſt fie Br und 


nohtwendig. 
3669. Glauben. 

— Diamant ſind ſchetzbarer / als die Koſſcſiet— 

et achen aber find die gemeinen Leh⸗ 
ren Diamanten / die feltenen Grillen undienftlick 
Steine. 
3670. Vergnuͤglichkeit. 

Ich habe alles / ſagte Nund habe nichts. Es mare 
gelt mir nichts / und ich habe nichts uͤber fluͤſſiges / und 
laß ich mir viel nicht zu viel gefallen. 

24471. CLoben: Schaͤnden. 

Noch die mich loben / noch die mich ſchaͤnden / werder 
mic/fagtGregorius Nazian⸗. veraͤndern koͤñen: Ja / 
wañ mich meine Lobſprecher ſolten beſſern und froͤm⸗ 
mer machen koͤnnen / wolte ich ihre Muͤhe gerne bezah⸗ 
len. Der mich ſchaͤndet / ſaget die Unwarheit / und 
ſchaͤndet ſich alſo felbften ; oderer fager die Warheit / 
und erinriert mich.meiner. Behler/daf ich Urſach habe / 
mich / und nicht ihn anzuklagen / und fuͤrſichtiger ang 
verfahren. Orat.3.depace. 

3672. Sprach verderben. 
Bor Zeiten haben fi die Teutſchen bemuͤhet / drch 
Krieg 





des Gegenſatzes. N. 
Krieg und Sieg ihre Sprache in frembden Sander — 
betannt 1 machen; nun mehr aber wenden ſie allen 
Fleiß an / daß ſie die ſrembden Sprachen mir der ihri⸗ 
gen vermiſchen / und geſtehen ſtill ſchweigend / daß auch 
die Teutſche libertaͤt (wie fie die Freyheit nennen / ) ihr 
ren Abſchied genommen. a 
, 3673* Sifchdieb, —N 
Hertzog Friederich zu Wuͤrtenberg ſahe einen Hof⸗ 
ſchrantzen / einen groſſen Fiſch unter feinen Mantel 
ſtecken / daß ihm deſſelben Schwantz unter dem Man⸗ 
tel fuͤr gienge: deßwegen ſagte ihm der Fuͤrſt: Hoͤrſt 
du Gefell trage einen längern Mantel / oder 
ſtihle einen kleinern Fiſch. SET. 
ich 3674: Trunckenheit. 
Es fagte einer feinen in der Truncfenheit begans 
genen Fehler zu entſchuldigen: Wer iſt klug warn 
er vollift* Der ander antwortete : Mer Hug ift/ 
der ſaufft ſich nicht voll. ERS 
i 3675. Heuraten. 
Es wurde ein weifer Mann gefragt: Ob beſſer 
feye / eine Tochter an einen armen tugendhafften Ge⸗ 
. fellen zu verehlichen / oder ob man fie lieber einen rei⸗ 
chen Gecken geben folle? Darauffagteer: Ich will. 
Lieber einen Mann haben der Belt bedarff und erwer⸗ 
ben kan / alseinen Reichen der das Gelt nicht wol ge⸗ 
 brauchenumdverderben wird. RER 
| 3676 . Wolluſt. | 
Die Wolluft erfreuet niemals ohne betruͤben / bes 
luſtig niemals ohne Nachtheil deß Gewiſſens / ver⸗ 
ſchwindet niemals obne Hinterlaſſung der Reue / und 
von ſolchen viehiſchen Menſchen ſagt der Pſalmiſt: 
daß man ihnen Zaum und Gebiß muͤſſe in 
| J üij das 





— 
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das Bias legen/ wann ſie nicht zu GOTT 


wo 
3677. Spielen. 

Ein Spieler fagte/ daß er ihm keines weges wuͤn⸗ 
ſche allezeit zu gewinnen / dann ſonſten wurde nie⸗ 
mand mit ihm ſpielen wollen: Er verlange aber auch 
nicht allezeit zu verſpielen; dann ſonſten wolte er mie 

niemand foielen / und feine Kurtzweil fo hoch nicht 
kauffen. | 

3678. „hoffen. “ 

Deß Menfchen gröfte Freude befteherin der Hoff⸗ 
nung / gleichwie der Schachfbieler / Mahler’ und 
Jaͤger ihren Luft nıcht in dem Gewinn / nad vol⸗ 
Indem Gemähl/ oder in dem Gefaͤnge; fondernin 
der Arbeit ſelbſten finden. —— 

| 3679. Geſundheit. i 
RKaiſer Triederich der III. befame de Kaltenbrand 
an einem Schenckel / daß er folchen /das Leben zu fri⸗ 
ſten / abnehmen laſſen muſſte / ſagend: Ein geſun⸗ 

x Bauer ift glückfeliger/ alsein krancker 


aͤiſer. 
380. Freundſchafft Feindſchafft. 

PRutilius wolte in feines sreundes Bitte nicht 
willigen/darauf fagre er: Was iſt mir deine Freund⸗ 
ſchafft mug / weil du nicht thun wilſt / was ich begehre? 
Hierwider fagte Rutilius: Wasift mir deine Freund⸗ 
ſchafft nutz / wann fie nich verbinden fol / unrecht zu 
thun? 3681. Faulheit. 

Fin Muͤſſiggaͤnger ſagte: Ich habe meinen Bauch 
alſo gewaͤhnet / daßer ſaͤnffter drey Tage Hunger lei⸗ 
den kan; als daß ich einen Tag mit eignen Haͤnden 
ſolte arbeiten. 


* 


3682. 
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3682. Tyranney: Fahrlaͤſſigkeit. 

Es —— ſolchen Koͤnig leben / 
der alles nach dem ſchaͤrffſten Recht beurtheilt / und 
nicht nachgeben kan; noch elender aber iſt es / unter ei⸗ 
nem ſolchen Heren wohnen / welcher alles gehen laͤſſet / 

wie es gehet / und der gar fein Ubel ſtraffet noch keine 
loͤbliche That belohnet. * 
3663. Bedult :Schmergen. 

Ein Krancker wuͤnſchte daß ıhm GOTT die 
Schmersen mindern und die Gedult mebren 
ſolte. — STH 

ei 3684. Reichtbum. 

Die Reichen/ welche ihnen keine Srende machen 
mit dem ungerechten Mammon / haben mehrmals 
feinen gröffern Seind/als ihren Reichthumb /in den 
fie den Segen in einen Fluch wandeln, und die Goͤtt⸗ 
lichen Wolthaten zu mandherfey Unthaten mißbrau⸗ 
chen. Fe E 

Unter den Weiſen iſt der aller weiſte / welcher I 
meint/ daß er am aller wenigften wiſſe. Der mweife 
Mann bedencket ſich / wann man ihn von einer Sache 
fraget: der Thor aber wird erkannt / wann man ihn 
unbefragt viel daher plaudern hoͤret. 

| 3686. Boͤſe Weiber. 
Es a in Horolog. Princip. Es feye 
keine größte Weißheit / als wann der Mann ein b5f- 
fes Weib vertrauen fan. | 

3687. Gelindigfeit: Geſtrengheit. 
Abhhonſus Röntg in Arragonıen war fehr gelind 
gegen die Ubelthaͤter / ſagend. Ich will lieber vie! durch 
meineGelindigkeit und Guͤte erhaltẽ / als weiug durch 
zu ſcharffe Strenigkeit verderben. 368% 





3z3 VUR Aunfiquelle 

3688. Sieg Hunger. 
Bevor Kaiſer Nudolphus I. den Burgundern 
ben Biſantz eingefallen / und den Haubtleuten anſa⸗ 
gen lieſſe / ſich zu den Streit fertig zu halten / antworte⸗ 
teeiner von ihnen : Wo wollen wir die Lebensmittel 
hernehmen / wann wir den Siegerhalten ? Der Kät 
fer fagte : Wann mir obfiegen/fo haben wir deß Seins 
des Proviantzugebrauchen : Wann wir aber / als 
Biederleute / im Streit ferben / haben wir deß Brods 
nicht mehr von noͤhten. 


3689. Warheit: Lügen 
Fuͤrſten und Herren wollen lieber mit der Un⸗ 
warheit geruͤhmt / als mit der Warheit beſtraffet wer⸗ 


der. Guevar. 
3690. Unverhofft. 
Käifer Ferdinandder I. fagte vielmals : 
Accidit in pundto, quod non {peratur inanno. 
in Augenblick verfüger offt/ 
was man ein gantzes Jahr nicht hoffe: 

Darwider ſagte einer feiner Raͤhte: 

Perditur in pundto, quod non reparatur in anno. 
Rein Jahr bringt wiederumb zu ruͤck / 
was offt verleurtein Augenblick. 

3991 Rabrgeben. 

Miemand hat fo viel Eigenwitz / daßer ihm einen 

frembden Naht niche folte Eönnen zu nur machen / 

fondern folgen für uͤberfluͤſſig halten. 9 

3692. Derfi 


| pielen. 
Es hatte ein guter Gefell fein Gelt verfpielt/ 
und bate feinen Freund / er ſolte ihm auf Glauben 
ein dutzet Guͤlden gebe / ſich wieder iur 

r 
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Er ſagte / daß er mit denen auf Glauben ſpielen ſolte 
die ihm das Geld abgenommen. Ja / antwortete er: 
Sie wollen mir nichtcredir geben : Wol verſetzte ex: 


Warumb ſoll ich dir credit geben / der ich euer Un⸗ 


terpfand nicht in Handen habe / wie ſie. 
3693. Singen. 
Ein blinder md. ſchlechter Singer ſagte: Sch bin 
— der Däuficn gebohren ; Ja / fagte fein Freund / aber 
die Muſie iſt nicht fiir euch gebohren / weil ihr cine fo 
unmuficaliſche Stimme habt. 
3694. Drucken laffen. 


Es ſchickte ein Einbilder ſeine Gedichte an einen 


Buchdrucker / mit Erbieten / daß er ihn ſolche wolte 
drucken laſſen / wann er ihm / wegen deß Gewinns / ſo 
er daran zu hoffen haͤtte für jeden Bogen einen Dir 
caten zahlen wiirde : Der Buchöruefer fchriebe ihm / 
daß er erbietig feine Gedichte zu drucken / wann er ihm 
von jedem Bogen einen Ducaten Druckerlohn zah⸗ 
len wolte; dann ſolche Schrifften wehrt waͤren / daß 
man ſie alſo verlege / daß es niemand finden koͤnne. 
3697 . Geld: Ehre. 

Ein alter Soldat erinnerte Käufer Sigismund 
feiner Zufage : Der Käifer fagte / daß fein Begehren 
uͤbermeſſig geweſen. Der Soldat antwortete : Ss 


härter es mögen abfehlagen / verfprechen aber mache 


Schild / und koͤnne er fein Wort ohne Nachtheil nicht 


zu rucke nehmen. Wann ich / verſetzte der Kaͤiſer / 


unter beeden eines wählen yuß/ wil ich licher mein 

Geld / als meinen guten Samen sernachkheilt wiſſen / 

und befahle ihn zu vergnuͤgen. 

| 3696. Freundlichkeit. 

————— pflegte zu ſagen: Kaͤiſer Gerz 
dinand 


— yo f — 7 * — —— — — 0.05 7 
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dinand J. hat mit freundlichen Briefen mehr 
ausgerichtet / als fein H. ‚Bruder Carolus V. mit 


- feindlichen Waffen nicht zu wegen bring? können. 


3697. Geſchencke der Richter. 
Ein Kläger harte bey dem Richter feine Sache ante 
subringen und folcher gewinnlich zu zu werden / ſchenck⸗ 
te er demfelben einen Ochſen / der Beklagte hingegen 


eine Marterne Schauben. Als nun der Gerichestag 


angefeger war / fagte der Kläger ih hoffe mein Ochß 
fol bruͤllen: Nein fagte der Beklagte. man hat ibm 
das Maul mir einer Martern⸗Schauben geſtopfft. 
3698. Ernſtlichkeit der Sürfien 
Einem verffändigen Fürften ſtehet beſſer an daß 


er mie Wenigen weine/ als mit Dielen leichtfinnig 


IacheGuevarra. 
3699 Vorfig. | 
Wann man umb den Vorgang und Borfis ſtrei⸗ 
tet / fo pflegt man den gemeinen Nutzen hindan zu 


ſetzen. 
3700. Aempter kauffen. 

Wer ein Ampt kaufft / der muß die Gerechtigkeit 
verkauffen / dann er ſonſten ſo viel Geldes nicht ver⸗ 
ſchleudern wiirde. vid. Nov.8. | 

3701. $ürften Geſchencke. 

Es begehrte einer eine Gnade von feinem Fuͤrſten / 
undbate umb einen groffen Becher: Der Fürſt vers 
ehrte ſoichen einem andern / und ſagte: Du bift wur: 
dig zu fordern / Diefeig welcher nichts fordert/ 


iſt wuͤrdig zu nehmen. | 


3702. Hof kunſt. 
Zu Hof iſt die nutzlichſte Kunſt / der Wolthaten 


doackbarlich gedencken / und deß Unrechts großmuͤtig 


vergeſſen. . 370% 
\ 


. 
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3903. Roͤnig: Tyrann. 

Der freywillige Gehorſam macht einen Koͤnig: 
der nothdringliche Zwang und die Grauſamkeit einen 
Tyrannen : Alſo iſt der Koͤnig / welcher ein gelinde 
Regierung fuͤhret wie GO TT uͤber die Menſchen / 
und der iſt ein Wuͤterich / der wie der Teuffel die Leute 

zu verderben plaget. 

3704 Zeit. | 

Nichts ift ſchwerer als die Zeit alfo auszumeſſen / 
damit der Billigkeit keinedeit ermangle gutes zu thun / 
und der Seeligkeit keine Zeit uͤbrig verbleibe boͤſes zu 
vollbringen. | | 

3705. Geſetze GOTTES:deß Satans. . 

Gleichwie die Gefege GOTTES der Natur ger 
maͤß find; alfo find die Geſetze deß Teuffels der Natur 
zu wider / und weil das Geſetz von Heiligung deß Sa⸗ 
baths aus der Natur nicht kan erlernet werden / hat 
GOTT die Urſache deſſelben ausdruͤcklich beygeſetzt. 

3706. Wucherer: Verſchwender. 

Es ſchendete einer die Wucherer / weil ſie ihr Geld 
in dem Schlaff mehrten / zu dem ſagte Kaͤiſer Sigis⸗ 
mund / und du minderſt dein Guͤtlein wachende / der 
Geitzige kan ſein Geld in der Noht finden / du aber 
wirſt es mit dem Bettelſtab vergeblich ſuchen. 

3707. Neuer Adel. 

Ein Neulich⸗Geadelter ſagte: Ich wil lieber der erſte 
als der letzte in meinem Geſchlecht ſeyn / und lieber die 
Ehre erwerben / als ererben. 

3708 Rleidung. 
Hertzog Wilhelm zu Sachſen / welcher 149 1: in 
dem gelobten Land geweſen / ſahe einen von ſeinen 
Hofjunckern / in ſehr leichtfertiger Kleidung / — 
| A ieber 
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Lieber gehe hin zum Schneider und laß dich auf mei⸗ 
nen Untoſten / aus dem beſten Tuch / erbar kleiden. 
Nein ſagte der Frevler / ich wil mein Kleid behalten 
nach meinem Wolgefallen: So wil ich dich / antwor⸗ 
tete der Fuͤrſt / meines Gefallens von Hofe ſchaffen/ 
gleich fort gemuͤſſt. Choquier. 
3709. Jungfrauſchaͤnde. 
Totilas der Gothen Koͤnig / antwortete einem / der 
fuͤr einen Jungfrauſchaͤnder bate: Du und der Ubel⸗ 
thaͤter muͤſſet gleiches Sinnes ſeyn / weil du verhin⸗ 
dern wilſt / daß feine Ubelthat unbeſtrafft bleiben ſoll. 
Es muß aber ſolche Suͤnde oder das Gothiſche Koͤ⸗ 


nigreiche zu Grunde gehen. 


3710. Keuſchhet 
Raͤiſer Bafıliusredere feinen Sohn alſo an: Kies 
ber mit was fuͤr Hertzen wilſt du deine Unter⸗ 
thanen zu Der Keuſchheit und andern Tu⸗ 
genden vermabnen/ wann du felbit der Aus 
serey und andern aftern unterworffen bift? 
was fie von dir firäffliches feßen / das kanſt 

du ihnen nicht verbieren/ und fie werden 

mehr auf dein Exempel / als auf deine Geſetze 

achtung haben. re | 

3711. Uberwunden werden : den Keind ver⸗ 
| achten. 

NachPlauci Lehre ſoll man den Feind nicht verach⸗ 
ten: Dann wann man ihn überssinder/ fo hat man 
feine Ehre davon / wann man aber überwinden wird / 
fo ift die Schande fo viel gröffer/hierauf fagte ein Sol⸗ 

„dat: daß man den Feind verachte / ihn fo viel leichter 
zu uͤberwinden / und den Spiesgeſellen ein beſſeres 
Hertz zu machen: Mißlinge es aber / daß man von ihm 
ber 
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uͤberwunden wird. ſo hat man eg vielmehr dem Un⸗ 
glück / als der Ermanglung der Tapferkeit / beyzu⸗ 
ſchreiben. | 

3712. Hofſchrantʒen. 

Die Hoffehrangen folten ihren Deren beften Ber 
moͤgens / zutragen / wie die Bienlein ihrem Koͤnig: So 
nehmen und zwacken ſie ihn / / wie und wo ſie koͤnnen / 
wie die unnuͤtzen Weſpen und Hummeln / deßwegen ſie 
dann mit Feuer undSchwert / wie die Zeitler das Meſ⸗ 
ſer und den Rauch gebrauchen / verfolget werden ſolln. 

3713. Ewiges Leben. 

Wann man berrachter /wiees den Frommeu uͤbel / 
and den döfen in dieſer Welte wol ergehet / ſo fan man 
kraͤfftiglich ſchluͤſſen / daß noch ein andre Widergeltung 
und Belohnung folgen muͤſſte. Etliche von den Rab 
binnen fagen zwar / daß die Ubung der Tugend ihre 
Bergeltung und Belohnung mit fich bringe / wie die 
Ubung der after ihre Deftraffung : Solcher Geſtalt 
aber ſolte die Beluſtigung eine Straffe / und die Ar⸗ 
beit zu einem Lohn werden. | 

i 3714+ Pabſt: Cardinal. 

Zu zjeiten der Paͤbſtiſchen Wahl ı 648: hatte der 
Cardingl Saccherti fo viel Stimmen / daf bereir der 
Ruff erſchollen:er ſeye Pabſt wordenzwiderBerhoffen 
aber iſt die Wahl fuͤr den Pamphilium, nachgehends 
genannt Innocentium X. ausgeſchlagen / alfo daß 
man von ihm geſagt: Er ſeye als ein Pabſt in 
Das Conclave gegangen / und als ein Cardinal 
wider heraus gekommen. 
3715. Eignes Geld. 

Es ſahe einer ſeines Nachbarn Unterthanen ei⸗ 
nen groſſen Bau aufffuͤhren / und ſparte nichts daran / 
| | als = 
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als den Verſtand. Zu diefem ſagte einer: ch habe 


viel eigne Unterthanen / und traue mir nicht alſo zu 


bauen. Sehet zu / was ihr anfangt. Der Bauherr 
antwortete: Habt ihr eigne Unterthanen / ſo hab 
ich eignes Geld. 3716: Borgen. | 

Einer wolte bey N. Geld entlehnen / das zehlte ihm 
der andre mit vielen böfen Scheltworten / deßwegen 
fagteer : Ich bedarf eures Geldes und nıcht eurer bö- 
fen Wort / kan ich eines nicht ohne das andre haben / ſo 
behaftet beedes beyfammen. ET 

| 3717. Hofgebrauch. 

Mer einen gnädigen Herrn hat/ der hat gemeinig⸗ 
lich ein ungnädiges Hofgeſind / welches die Hand kuͤſ⸗ 
ſet / die das Ders gerne woltabgehaneitphen 

| 3718 Hochmut. 


Er ann der Hochmut aufgeher/fo gehet das Gluͤck 


unter. | 
3719. Glaubens Unbeftandigkeit. 

Deß Königes TheodoriciDiaconus wolte groffe 

Gunſt bey feinem Könige erjagen / und tratt von der 


rechten Religion zu der Aria niſchen Sect. Diefen ließ 


der Koͤnig tödten/fprechend :derfelbe würde ihm niche 


Glauben halten / welcher Gott nicht treu iſt. 


3720. Raufmannſchafft. 
Es iſt eine nachtheilige Handelſchafft / wann man 
das uͤberfluͤſſige in das Land bringet / und das noht⸗ 
wendige daraus fuͤhret. In der H. Schrifft iſt lcorta⸗ 
ri und negociari ein Wort: Dann wann man ver⸗ 
kaufft / wie man wil / ſo iſt der Kauffer Richter und Par⸗ 
tey / und ſihet nur auf feinen Gewinn / wie cin Geldgie⸗ 

rige Metze: wer aber niemand überfeget/ der gibt 
ein Almofen. Gregor. in mor. 


Die 


| 
| 
| 
| 
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BEHACEBGHTGERTERTSE 
Die IX. Kunſtquelle 
I Dick... | 


Fragen und Antwort. 

— 372 1. Liebes Wagen. | 

RE Shat Philippus König in Macedor 
nien das Oraculum gefragt : wie ergu 

8 hohen Alter gelangen möge ? Darauf 
folgte die Antwort ; Vita Quadrigas: 

2 Meide die Wägen : duraufhar der Koͤ⸗ 
nig alle Wägenverbieren Laffenvift aber von dep Pau⸗ 
faniz Schwert / in welchem ein Magen gegraben ge⸗ 
wefen/getödet worden.(Valer.Maxim.l.c.8 ) Diefes 
laͤſſet fich füglich fagen von dem Wagen Veneris, 
welcher von vier Schwanen / nach der Poeten Bericht 
gezogen worden / und bedeuten/die Fuͤllerey / böfe 
Geſellſchafft / weiche Rleider / und den Muͤſ⸗ 
ſiggang Br 

3722. Spanierin Kleidung. 

Es wurde gefragt: warumb die Weiber in Hiſpa⸗ 
niengang verhuͤllt daherzugehen pflegen? Darauf 
fagte einer: Die. guten Trachten und niedlichen Biß⸗ 
lein foll man billich verdecken / damit andere / denen fie 
nicht gebuͤhren / keinen Luſt darzu bekkommen. Kan 
zu der Gleichnis gegen werden. 

ü 3723. Bitte gewaͤren. 

Es fragte einer nach der Kunſt / daß manihm fei- 
ner Bitte gewähren muͤſſe? Der andre gabeihm den 
Raht / er ſolte bitten daß man or nichts ſenceen 

| DA 
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das feine nehme / fo werde er allezeit bittfelig ſeyn. 
3724. Reich werden. 

Ein andrer fragte: wie man reich werden koͤnne? 
Antw. Haft du Gelt / ſo behalt es; haft du keines / ſo laß 
dich nicht darnach geluͤſten. 

3725. Jungfrauen alſobalderlangen. 

Auf Befragen wie ſolches werckſtellig zu machen? 
folgte die Autwort: Gehe nahe zu ihr / ſo wirſt du ſie ste | 


fangen · ER | 

3926. Kleider zerreiffen. Ar 

Wie ſoll man es machen daß fein Kieidzerreifft 2 

Antwort: Zerreiß es vor/fo wird es yon ſich nicht zer⸗ 

reiſſen. = 

3727. Kinder tragen. Bu 

Wie koͤnnen die Weibex / welche nie ſchwanger ges 
weten Kinder tragen undhaben ? Wann man ihnen 
ſolche ſchencket. J 
3728. Mahlerey. 7 A 
Was iſt fir eine Sprachermelche alle Voͤlcker ver⸗ 

fiehen ? Antw. Die Mahlerey welcher Gleichheit / alle 
die Augen haben / leichtlich zu Sinne bringen koͤnnen. 

3729. Weiberfcbmuck. 

Phocionis Eheweib wurde gefragt: warumb fie 
fich nicht gleich andern Weibern / ſchmuckeꝰ darauf ſie 
geantwortet: Mein Schmuck iſt meines Mannes 
Tugend / der nun zwantzig mal fuͤr ſein Vatterland ge⸗ 
ſtritten hat. Sabell. | m | 

3730» Geßörnten Thiere Zaͤhne. 

Es fragt ſich: warumb die Thiere / welche Horner | 
tragen / in dem obern Kienbacken Feine Zähne haben? 

Antw. Die Materia oder der Moͤrner Safft Chu- 
mor corneusäPhyficisdidtus) ift an den Hörnern 
und 


4 
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und Zähnen gfeidh :weil num folder durch das Haube 
bricht / muß er an den obern Zähnen ermanglen. Dier 


fes' gebrauchte einer von einem Hanrey / welcher klag⸗ 


te / er haͤtte keine obere Zähne mehr. 
vn 3731% Zuͤnge Gebrauch. | 
Ib die Zunge dem Menſchen gegeben/daß er reden 
oder vielmehr ſchmecken fol ? Antw. Wegen der Un⸗ 
terhaltung ſeines Weſens iſt ihm der Geſchmack ge 
geben / und wegen Unterhaltung der Gemeine und 
andrer Menſchen / iſt ihm die Rede gegeben: An je⸗ 
nem iſt ihm mehr / als an dieſem gelegen; weil jedem 
ſein eignes Wolweſen mehr angehet als andrer. 
3732. Menſchliche Schwachheit. 
Was iſt gebrächlicher/als das Glaß? Antw. Der 
Menfch : dann das Glas / wann es nicht geſtoſſen / oder 
verwahrloſt wird / lange Zeit dauret: der Menſch aber 
muß nach wenig Jahren / mit taͤglich geſchwaͤchten 
Kraͤfften zu Grabe eilen. 
auchknechte. 
Es wurde von dem groͤſten Geſchlecht gefragt ?da 
ſagte einer / daß der Bauchknechte am aller meinſten / 
welche ihrem Bauch / als dem Bel / täglich mehr 
Speiß und Tranck opferten / als er verzehren koͤnte. 
3734 Demut. | 
Einbeſcheidner Mann wurde gefragt: warum er 
nicht nach Ehren trachte?Darauf antwortete er: Wer 
auf dem Boden oder der Erden bleiber / falle niche 
hoch. Alſo iſt die Demut beydem Beringen anges 
nehm / und ai Reichen fir ruͤhmlich geachtet: 
doch iſt zu viel ut ein ſchalckhaffter Hochmut. 
35. Weiber Namen. 
Warumb verlieren die Weiber ihren Namen / 
| Kij wann 


= ee — 
v4 4 1X. Runitquelle 
wann fie fich heuraten ? Weil Adam auch der Eva ih⸗ 
ren Namen gegeben / und fie dardurd) ihres Gehor⸗ 


ſams erinnert / daher noch alle Weiber nad) ihren 


Männern genenner werden. Hingegen fagen Die 
Weiber / daß der Männer Gehorſam verjährt ſeye / 
und habe Adam der Eva gefolgt / und fo muͤſſe es an- 
noch hergehen ; ja alle Männerin dergangen Welte/ 
eönnen nicht/was ein Weib fan / nemlich Kinder ger 


behren. 
3736. Druckerey. 
Die Druckerey iſt die rechte Gedaͤchnißkunſt / der 
Vergeſſenheit Tod / und aller hohen Geiſter / welche zu 
teren begierig ſind / ihre Freyſtadt. 
9739, tler" | 

Es fragre einer einen Schal: ob er wuͤſte mas 
man am geſchwindſten und langſamſten thun fol? 
Er fagter ja; nemlich die Flöhe fangen/ und die Läufe 
eödten ;langfam aber fol man ſeyn in Beurtheilung 
nicht genngfam erfundigter Sachen 

3738. Schalck.. k 

Was ift ein Schalck? Homo fimplicis igur= & 
duplicis nequitix. Einfältig von auffen/ neunfältig 
Fon innen. | 

3739. Aufſchneider. 

Ein Auffihneider wurde gefragt ; mit wie vielen er 
fich ſchlagen wolle ? Nur mit einem fagte er / wann er 
ein tapfrer Soldatift : Wann ihrer aber eine Gaſ⸗ 
fen voll find / und keiner fein Her tz in dem Leibe hat / 

ſo will ich es lieber mit dieſen / als jenem wagen / 
danın ich bin fo behernr / daß ich mich für mir ſelbſten 

fürchte. 
3740 
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2.3640. Diener: x 
Es wurde ein Edelmann gefragt / wie er mit ſeinem 
ernfaͤltigen Diener ſich betragen koͤnte? Er antwor⸗ 
as Es ift beffer einen Eſel treiben / als den Sa 
elbſt tragen. | 
Es wurde einer gefragt: warumb doch hohe Ehren⸗ 
dienfte mehrmals den unmürdigften gegeben wir, 
den? Der andre fagte: Denfchweren Saft legt man 
billicher auf Eſel / als auf die verffändigen Menſchen: 
welche aber nichts koͤnnen / nennt man auch Arcadi⸗ 


che Thiere. 
ß 3742. Fett werden. 

Ein Hofmann fragte einen Medicum, was die 
Urſache ſeye / daß viel Menſchen / welche guter Koſte 
genieſſen / nicht fett wuͤrden: Der Medieus antworte⸗ 
te » Eine Speiſe verderbt die andre / die Schwein blei⸗ 
ben bey einer Speife und werden fert. | 


h 3743. Freyheit. 

Es fragte einer : wer diegröfte Freyheit habe? Der 
andre fagte : die Mucke / dann fie fege fich hin / wo fie 
will / und iſt ihr ein Fuͤrſt und Bettler gleich viel» 

3744. Kraͤmer Elln. 

Es kauffte einer ein Kraͤmer Elln / und wurde ge⸗ 
fragt ob er dann feine Elln zu Haufe habe? Er ant⸗ 
wortete: Ja / aber weil er mit ſolcher Elln allezeit zu 
kurtz gekommen / wolle er es mit der Kraͤmer Elln 
probieren / und andern darmit meſſen. 


3745+ Belohnung. 


Als Hadrianus def Kaifer Karls Lehrmeiſter 
SB K itj fragte: 


ry⸗ IX. Runſtquelle 


— 


fragte: warumb der Kaͤiſer feine Bediente nicht ber - 


förderte ? antwortete er: Ich muß fie in der Hoffnung 
Laffen / und fo lang werden fie mir gerreu verbieiben/ 
und jich folcher Belohnung wuͤrdig machen / wann fie 
aber empfangen / was fie hoffen/fo enden ſich beſorg⸗ 
lich ihre getreue Dienffe.Sanlovino.- 

IR 3726. Furcht. 

Es fragte ein Ritemeifter feiner Reuter eines 

warumb er fein Pferd verkaufft? Er ſagte / weil es 

ausreiſſe. Wolverfesteder Rittmeiſter / hat man 

doch geſagt / ihr habt es deßwegen gekaufft. 
3747. Heuraten. 

Thales wurde gefragt x zu welcher Zeit man ſich 
verheuraten foll? darauffagreer: Inder Ju⸗ 
send iſt es zu fruͤhe / und im Alter zu ſpat 

—1748. Gelehrt und Ungelehrt. 

Es wurde Philippus Hertzog zu Burgund gefragt: 
was fuͤr ein Unterſcheid ſeye / zwiſchen einem Gelehrten 
und Ungelehrten ? darauffagteer : Der Unter; 
febeid / welcher zwifeben dem Arge und 
Krancken ift. TR: 

374% Selbft Derrichtung. 

Es wurde gefragt : wer eine Sache am beſten aus⸗ 
richte ? Darauf fagte einer s Der Graf Ego iſt in allen 
Geſchaͤfften am fleiſſigſten / und fagen die Stalianer 
nicht unrecht: Wer erwas will/ der gehe ſelb⸗ 
ſten Darnach : wer esnicht will der ſchicke eis 
nen andern. | In | 
| 3750. Befege. 

Es wurde gefragt: warumb doch fo wenig Leute 
den guten Geſetzen folgten? Antwort: GOTT har die 
aller beften Geſetze gegeben / und man folger a 

| nicht 
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nicht / wie ſolte es dann die Obrigkeit beſſer haben / als 
BIT HR | | 
RN, 3751. Befchencke. | 
Wie kan man einem die Hande binden’ daß er beſ⸗ 
‚fer fchreiben kan / als ungebunden: Antw. Wan man 
ihm guldne Armbänder anleget. 
3752. Politici. 
Was iſt ein Politicus? Ein Mann der ſich in alle 
Sättel zu allen Leuten / und in alle Zeiten ſchicken kan / 
der ein Fuchs und ein Haas iſt / lincks und rechts / wie 
ein Polniſcher Stiefel / der predigen kan / wann er 
gleich darauf nicht ſtudiert hat / der mahlen kan / ohne 


warhaffte Farben / der das Recht laͤngern / engern erz 


klaͤren / ſchattiren und alles zu feinem Nutzen auszie⸗ 
rer kan. Er muß ſeyn wie die Prieſter in dem Alten 
Teftament/ derden unterſchiedlichen Ausſatz zu beur⸗ 
theilen weiß. Kun er nun ſolche Kunſt geldfarb ver⸗ 
nr fo beganbere er den Einfältigen wider feinen 


“. 


3753. Maſcarada. 
Es wurde gefragt: wer die erſte Maſcarada ger 
bracht » Antw. Der Teuffel in dem Paradiß / welcher 


ſich in die Schlange verſtellet / und den Adam betrogẽ. 


3754. Lebens Verdienſt. 

Als König Ludwig der IL. dieſes Namens in der 
Kuchen einen Knaben den Braten wenden ſahe / 
feagte erihn + wie vieler verdiene? der Jung ſagte: 
Soviel als der König verdient Was / fragte der Koͤ⸗ 
nig ferners/verdient der König ? Der Knab verſetz⸗ 
te: Koſt und: Kleidung / uno ein mehrers benutzt er 
nicht in dieſem Leben / ſo wenig / als ich“ | 

| Ki 3755» 


— 
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3755. Thiere Regiment. 


> 
nn". 


Welche geftorbene Thiere regieren nach ihrem ob 


in der Welte? Antw. Das Ralb wegen Ri 
ments/die Hans wegen der Federn / und das Bien 
lein / wegen deß Waxes / in Bekräfftigungder Ur⸗ 


kunden. — 
3756. Der Hund. 

Welches Thier iſt auf der Erden / im Waſſer und an 
dem Himmel zu finden: Antw. Der, Hund auf der 
Erden / wann er gehts im Waſſer / wann er ſchwimmt / 
und am himmliſchen Geſtirn bey Orione. * 

3757* Adler, 'n 

Warumb hat der Adler einen krummen Schnabel? 

Damit die Natur ſolchen Raubvogel etlicher maſſen 


J 


wehre / und kan er mehr nicht als drey Eyer legen / und 


von ſolchen nur eines ſchlieffen machen. Plin. 
3758. Soldaten. 
Es wurde gefragt ; warumb die Soldaten gerite 
doll und voll waren? Hierauf fagt das alte Spricht. 
Bin Landsknecht undein Beckerſchwein / 
die wollen wol gefuͤllet ſeyn: 
die weil ſie niemals wiſſen nicht / 


wann man ſie wuͤrgt und niederſticht. 


2775. Steyen. 

Warumb freyt der Mann umb das Weib / und 
nicht das Weib umb den Mann? Antw. Weil der 
Mann ſucht was er anfaͤnglich verlohren / nemlich 
fein Rieb / und finder alſo feine Seitenfreundin: dar⸗ 
von ſagt die Raͤthſel: le 

Es find zwey und nieht zwey 7 dieweil fie eines 

(Sleifch)worden : 


und warn fie fich entzweyt / heiſſt mans den fehlintz 


fen Orden. 37760. 


ER 


A 
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003766 Binfameit, — 

Wann ſind die Gelehrten allein ? Antw. Wann 
fie bey ungelehrten Geſellen find. Darumb lieſet man / 
daß ein Bauer einen Gelehrten gefragt: wie er ſo al⸗ 
lein Daher gehe? Ja / hat er geantwortet. Nun bin ich 
allein weil du mir begegneſt / zu vor hatte ich gute Ge⸗ 
fellfchafft an meinen tiefen Gedancken. a 

237 Waſſer. — 
Welches iſt das nutzlichſte Waſſer? Antw. Der 
Harn / dann man lohnet den Artzt darvon / wann er 
ihn nur anſchauet. in ae 
J 3762. Ducaten —— 
Welchen Gewaffneten iſt ſchwerlich zu widerſtehen? 
Antw. Den Guldnen / oder Ducaten / dann das Gold 
iſt die Sonne der Erden / welcher Glantz alle Winckel 
durchdringet. LE — 
rirlh, 3763. Arbeit NN 
Ariftoreles wurde gefragt : wo die Muſæ oder freye 
Künfte wohnten 2: Darauf hat er geantivorter: In 
den Gemuͤtern der arbeitſamen Leute: daher auch diez 
fe Kunſtgoͤttinnen auf einem Berge dangend gedich⸗ 
tet werden/verftchend,daß die Berbindung aller Sas 
chen ſchwer zu erlangen. 
J 3764. Geſundheit. 
Welcher Sachen wird man nicht uͤberdruͤſſig: Deß 
lieben Brods / und der guten Geſumdheit. 
| 3765. Sackel.- Be 
Was bedeuten die Fackeln bey den Seichrbegäng- 
nijfen ? Antw. Daß die Berftorbnen/als Kinder deß 
Siechts gemandele haben / und daß fie als Erben deß 
ewigen Liechtes abgeſchieden. Chryloft. hom. 4. in 
ep. ad Heb. 
en Ss 3766* 


| a, TEN 
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3766: Derdrüßliche Dinge, 

Welches find die verdruͤßlichſte Dinge in Ru 
War 2 Antw. | 

Ko find beſchwerlich aller wegen / N 

das boͤſſe Weib / der Rauhund Regen: un. 

Das vierte drucket uͤberaus / ee 

viel Kinder und kein Brodim Haus. MR | 

3767. Gemaͤhl: Bildhauen. 
Es wurde Michael Angelus Bonarotus gefragt 
ob die Mahlerey oder ldhauerey vortrefflicher? 
Darauf ſagte er: Wann das erhobene Corpus / der 
Flächen vorzuziehen / wegen feiner Aehnlichkeit mit der 
Natur / ſo iſt leichtlich zu erachten / daß die Bean 
ll Gemaͤhl übertrifft, 
. 3768: Himmel: Erde. 

Wo iſt die Erde hoͤher als der Himmel geweſen? ? 
Antw. Als Chriſtus leibhafftig / uͤber ale Himmel 
Himmel aufgefahren. Chıyk hom.z.inc.2.adHeb. 

' 3769 Ehren: Zut abziehen. 

ESs wurde eine gefragt : 8 er nicht achte / daß N. 
den Hut fuͤr ihm nicht abnehme? Er ſagte / wann ich 
einen Krancken oder gebrechlichen Menſchen ſiehe / ſo 
habe ich Mitleiden mit ihm: Nun ſehe ich die Haube 
kranckheit N. an ſeinen Stoltz / und warumb folte ich 
mich darob erzoͤrnen? 

37700 Flax. 

Was fuͤr ein Erdgewaͤchs verbindet ein Land mit 
dem andern ? Ana Der Flaxꝛ Eines theils durch die 
Brieſe undvuͤcher / ſo von flaͤchſern &umpen gemacht 
werdẽ; anders theils durch die Segel der Kauffmans⸗ 
ſchiffe. 3771. Muͤll er: | 

ons gebe einen guten Schergen ? Antwort Deß 

| Müllers 





; 


zn 
rt 
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Muͤllers Hembd /welches alleTaae einen Dieb faͤngt / 


and 4 Müller in der Karten gelten 14. Diebe: doch 
Find die Redlichen nicht gemeinete 
3772. Arömettara =. 
Es fragteeiner.einen Kraͤmer: Ob feine Wahren 
feinen Tax haͤtten wie Sleifch und Brod 2 Er fagre: 


gear unſre Taxa iſt / daß ein jeder fochener verfaufft/alg 


er kan / und zu weiln mehr verliert als er gewinnt. 
00090 3773- Verſtand⸗Itreit. 
Ariſtoteles hat unter andern dıefe Frage Warumb 
man aufdieRinger und Kaͤmpfer / welche ihre Staͤr⸗ 
cfedeß Leibs erweifen eine Belohnung fege/ und nicht 
mit deßgleichen auch die Verſtanduͤbung ehre? Dar⸗ 
aufantworten.er » Werl man feinen Richter finden 
wuͤrde / welcher ihm folhen Dbfieg nicht: zueignen 
wuͤrde. | | 
Qui velitingenio cedere, nullus erir, 
fe 3774 Menitt reden. 

Es pflegte einer in allen Gefellfehafften wenig 
Wort zu machen / und auf Befragen : warumb er nit 

ſeinen Theil darzu gebe? ſagte er: Ich folge dem Gebot 

der Schrifft welche ſagt: Fuer Wort ſeye: Ja / ja / 
und Nein / nein. 

nr 3775. Sueche 

Welches find die furchtſamſten Leute? Ant. Nach 
Hippocratis Meinung find, es die Ignoranten und 
die ruchlofen Atheiſten, welche durch ihre Furcht ſtill⸗ 
ſchweigend bekennen daß GOTT ein gerechter Rich⸗ 
ter ſeye / welcher das Gute belohne / und das Voͤſe ber 


ſtraffe. 
3776. Hurhauß. 
Es ſpatzierte cin Edelmann mir feiner Liebſten in 
* das 
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das Narren oder Dollhauß / ſich zu erluſtigen und 
alser eine Närrin befragte: Renneft du mein Liebſteꝰ 
hat fie alsbald geantwortet: Ich bin nie indem Hur⸗ 


hauß geweſen 
Et 3777- Armut. 

Einer beflagte ſich / daß er nicht su leben habe’ weil 
er nun fein Vermoͤgen verzehrt: der andre fragte ihnnz 
Wann ein Wandersmann auslinvorfichtigfeit in 
die Dörner falle iſt die Urſache der Doͤrner / daß fie 
ihn ſtechen / oder feiner Unfuͤrſichtigkeit? Cr fagre die 
Schuld iſt fein und nicht der Dörner: wolverfegte er: 
So iſt auch die Schulde deines böfen Haußhaltens / 
daß du in die Stachel der Armut gefallen. 
| 3778. Dienftbotten Gehorſam. 

Es fragte einer einen von Adel ; ober einen erfahr⸗ 
nen Daufchaffer oder Vogten zu feinen Feldguͤtern 
haben wolle ? Er fagte : Neinfondern nur einen fleiſ⸗ 
Arbeiter / welcher thaͤte / was er ihm befehlen würde ; 
dann wann der Her vom Knecht und die Frau vor 
der Magd lernen folk / fo sicher die Nahrung die Fuͤß 
sufammen. ; 
* 3779 Tod, N 

Man fragte einen Kranken zu welcher Artzney / 
deren viel in Bereitſchafft waren er Luft habe : Zu der 
Erden’ ſagte er / wann ich fie gebrauche / fo wird mir 
niches mehr wehe thun / verſtehend den Tod / und das , 
Grab / welches er die rechte rerram figillaram nennte. 
Er 3780. Warheit. 

Ob die Warheit zn fagen ſtraͤfflich fene?Antiv. Ja / 
wann ſolche mit ſtraͤfflichen Abſehen ausbricht / als 
mit Verachtung / wie der Phariſeer den Zöllner ver⸗ 
Achter; oder in andre Meinung / als es gefagt worden’ 

| wir 
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wie die falfchen Zeugen von Chriſto ausgefagt / daß er 
gemeldet / er wolle den Tempelabbrechen/und in drey⸗ 
en Tagen wider bauen/ welcher Wort ⸗Verſtand Sa⸗ 
gere nicht verfianden. 

"3781. Affterreden. B:. 
Wann und in welchen Fällen darff man von an⸗ 
drer Fehler und Gebrechen reden ? Antw. Nur in 
zweyen Begebenheiten: J. Wann die Frage iſt andre 
dardurch zu beſſern; oder II. Wann man einer Ge⸗ 
Fahr dardurch vorkommen kan. Auſſer dieſen Faͤl⸗ 
fen heiſſt alle üble Nachrede affterreden / es waͤre dann 
daß man guter Meinung ob andrer Gebrechen trauer⸗ 
te / die Sache nicht groͤſſer machte / als ſie iſt und geſche⸗ 
hen laſſen wolte / daß dergleichen auch von Sagern ge⸗ 
redet wuͤrde. 
3782. Hofleute. | 
Der H. Kirchenlehrer Auguftinus wurde von die 
nem Hofmann gefragt:wie er die Suͤnde meiden/und 
dem Weltgepraͤngeentfliehen ſolte? Darauf antwor⸗ 
tete er: fleuch die Nenſchen / welche mir ſolcher Eitel⸗ 
keit behafftet ſind. Fleuch die Suͤnde / als ein 
Schlange / wann du nicht ihres Gifftes wilt theilhaff⸗ 
tig werden. 
3783: Haaſen. 
Es vexirte einer ſeinen Nachbarn: Ob ihm nicht ein 
Haas entloffen? ja / ſagte ex / er iſt in dein Hauß ger 
loffen / und ich ſehe daß du ihn ſchon geeſſen / und nicht 
verdeuen kanſt. 
3784 Bauren Krieg. % 
Es fragte einer einen Bauren : ob er Schwediſch 
ware? Erfagte: Nein. Ferners: Ob er Käiferifch 
ware? Er ſagte auch Dein. Wol / verſetzte der Frager: 
was 
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was biſtu dann ? Er fagte die Käiferifchen und 
Schwediſchen kriegen nochumb mid) J und wer es * 
winnt der kriegt mich gewiß. = 
3785: Schiellende. Hi 

Ein fchiellender Geiger auf einem Dorff/ bey 5% 
pingen iſt mit feinem Schultheiß / welcher auch ſchiell⸗ 
te / zu ſtreiten gekommen / und als ſie in die Amptſtu⸗ 
ben traten / ſagte der Verwalter zu dem Geiger x wo: 
her ſchiellender Schelm 2 er fragte ſich umbfehend:: 
Meint E. Geſtreng. mich oder meinen — 


Schultheiß 


3786. Faſtaacht/ Natten 
Eng Süftnachtbihe pochte an eines Doctors Haufe 
an / und wolte hineiiv: Der Haußherr ſchrie von den 
Fenſter ab: Man laͤſſt keinen Narren in das 
Zauß. Darauf fragte der Vermumte: Wie biſt 
dann du hinein gekommen?! 


3787. Haͤßlichkeit. 
Es vexirte einer eine Magd und frage: wie biſtu 
ſoe ein haͤßlicher Scheim? Ste antwortet: Meine Mur⸗ 
ser.ift ſo ſehr ob dein Deren erſchrocken. 


3788+ Laufe finden. 

Ein Knab harte die Handin dem Wambs / J 
als ihm der Schulmeiſter / aus der K inderlehr fragte: 
was iſt das? war er ob feinem Fund beſtuͤr zt und ſag⸗ 
te: Eine groſſe Lauß. 

3789. Badgaͤſte. 

Ein Hertzog in Wuͤrtenbet g fragte die —— 
zu Goͤpingen: Was macht ihr den Winter / wann 
feine Badgaͤſte hier find. Sie antworteten: wir 
eo daß es viel Krancke/ Krumme und Lahme ge⸗ 

ben 
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ben ſoll / damit wirim Sommer wider eine Nahrung 
DER SRENSBBRE BEN ⏑ 
2.379 Nfuchen: to 
Ein Rnab fragte feinen Vatter: Mo die Mucken 
gerne figen ?Er fügte ; auf den boͤſen Geſellen: Ey/ 
verſetzte der Knah / wie ſitzt eure Mutzen fovoll, 
381. Rorbgeben. Ye 
Es fragte eine Jungfrau: wie es komme das nn 
12. himmliſche Zeichen am Himmel / und doch den 
Wochen nach 13. Monat wären ? Ihr vermeinter 
Freyer fagte daß der Zeichen auch 13. Dann dag ızee 
Bei ber Korb genannt’ md feye den Bulern uns 
gluͤcklich. Mein Here ihr feyd gewiß in diefen Zei - 
chen gebohren Ze Sal —34 
10023792 Reuſchheit. | 
Hertzog Gottfried von Bovillon/wurde von einem 
Saracenen befragt: Woher ſeine Faͤuſte fo ſtarck 
worden? darauf antwortete er: Von der Keuſchheit / 
weil ich nie Fein Hurenfleiſch darmit ber uͤhret habs“ 


3793 Sürften Seligkeit. J 
RKoͤnig Karl der VIIL in — fragte ſei⸗ 
nen Mundſchencken Warumb ſo wenig Koͤnige in 
den Himel kaͤmen? Er antwortete: weil wenig find/ 
die ihnen die Warheit ſagen / daß ſich wie recht iſt ver⸗ 
halten / und ihren Schaden verhuͤten koͤnnuen 
_ 3794. Weiber⸗Schleyr. — 

Der Griech Charyllus antwortete auf Befragen: 
Warumb die Weiber mir Schleyren verhuͤlt die 
— aber mit offenem Angeſicht einher tret⸗ 
ten? Die Weiber ſollen ihren Männern allein die 

Jungfrauen doͤrffen ihrer Vielen gefalfen.Plutarch. 
J | 3770 | 


160 IX. Runfläelle 


au. 373%. Kaͤlte Gewohnheit. 
Ein reicher der in dem Winter fehr warm ange⸗ 


than gemwefen/fragteinen armen uͤbelbetleidtẽ Mann: 
wie er doch die groſſe Kaͤlte erdulten koͤnne / und er 


4 
| 

1 
—* 


nicht / wie er / Froſt habe?ꝰ Der arme ſagte: die Urſach 
iſt die Gewonheit / in dem ich der Kaͤlte gewohnt bin / 


welche euch / weil ihr hinter den Ofen erzogen wro⸗ 


den / faſt unertraͤglich faͤlet. 
| 3796. Baͤrte 


ee Er 
Als zween vornehme Geſande zu Kaͤiſer Rudolpho 


gefander waren / deren einer ſchwartze Haare und ei⸗ 
nen grauen Bart / der andre einen grauen Kopf und 
einen ſchwartzen Bart hette befraget: wie fie zu ſol⸗ 
chen Haaren gekommen ? fagte der erſte / er hätte alles 
seit mehr fiir das Maul / alsfiür das Haupt geſorgt: 
der andre fagte : fein Bart wäre ſo viel j uͤnger / als die 
Haare auf feinem Haubte. Beede Antworten har der 
Käifer in Gnaden aufgenommen. .· | 
3797. Roͤnigsmord⸗ wur 

Als dem Käifer Auguſto angeſaget wurde / daß 
ihm einer nach dem Seben und nach dem Reiche ſtaͤn⸗ 
de / und anfrifchte / er ſolte ſolchen aus dem Weg rau 
men/ fagte er : Meinen Neichsfolger (Succeflorem) 
kan niemand toͤden. Er wolte fagen ; Iſt es diefer 
nicht/ der nach mir regieren wird / fo iſt es ein andrer/ 
und alfo muß mir doch einer in dem Reiche folgen! 
wann eg nicht zu Grunde gehet. 

3798+ leider : Verſchwiegenheit. 

Als Cofmus zum Sroßhergogen von Florentz su 
dem Regiment gelangte/ fragte ihn einer feiner vers 
trauten reunde: wie er Aa Her rlichteit erhalten 
wolle? Darauf ſagte er: Mir ſchoͤnen Kleidern / 

* 
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mir bey dern gemeinen Mann ein Anſchen machen / 
und mit kluger Derfehtwiegenheit. - 


3799.⸗ Feſtun en. 

Hertzog Wilhelm von She antwortete Kaͤiſer 
Marimilian auf die Frage: Warumb er feine Fer 
fung in ſeinem Lande bauete ? Meine Unſchuld und 
meiner Unterthanen Tapferkeit find meine befte Ges 
fungen : wann ich niemand beleidige / fo wird GOtt 
feinen Feind wider mich erwecken. 

3800. Roͤhte deß Angeſichts. 

Das zuͤchtige Jungfraͤulem Agnes / als ſie zum 
Tode gefuͤhret / wurde fie vom Scharfrichter gefragt: 
Warnm ſie ſo roht waͤre ? Darauff gab ſie zur Ant⸗ 

wort: Mein HErr JEſus hat mir das Hertz 
durch und durch mit ſeinem edlen Blute 
geziehret / und fo roht gefaͤrbet. 
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3801. Selbſterkantniß. 
EI der Tuͤrckey werden Moͤnichen ges 
zz finden welche groſſe Spiegel herumb 
EN fragen / und alle vorbeygehende darein 
ſehen laſſen mir den Worten: Be⸗ 
D trachte wer du biſt. 
3302. Stolg vermeiden. 

Bey den Scythen wird fuͤr dem Koͤnig / wann er 
gekroͤnet wird / Erd undAfchen ausgeſprengt / mit dem 
Beywort: Dieſes iſt dein Urſprung / huͤte dich / 
daß du nichts ſtoltziglich thuſt Reinerus. 

3303. Großmuͤtiger Tod. 

Ferdinand I, Königin Caſtilien / als er verſtan⸗ 
den / daß die Stunde ſeines Todes nicht ferne ſeyn 
möchte / hat er ſich in Königlichen Kleidern / indie 
Kirche begeben / aldar fiir dem Altar feinen Purpur / 
Kron und Scepter nidergelegt/ und gefagt: Mein 
GoOtt / nun gebeich dir dag Reich / welches du mir gege⸗ 
ben / willig wieder; Nimm mich auch in das himm⸗ 
liſche und ewige Reich der Herrlichkeit. Spondanus. 

3804. SterblichYeit. 

Hertzog Johannes zu Cleve hat zu einem Sinn⸗ 
bild erwehlet eine Sifie / mit dem Beywort: Heunte 
etwas / Morgen nichts. Hodicaliquid,crasni- 


I 
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X ren 3805 Tod Grab. 

¶Auf der Jungen Grabe ſchreibt man: de mortuus 
eft ? und auf der alten Grab deßgleichen ohne Frag 
Zeichen 3 oc mortuus eſt. 

206. Ewigkeit betrachte. 
Iſabella Königin in Aragonia hat zu threm 
Sinnbild erwehlt / die Sonnenblumen und die 
Mondsblume / mit dem Beywort: 

Sequor & æternum ſpecto. 
ib folge und fchaue Das Ewige, 

Man ersehle von einem Spannier/den man mit 
Nuten ausgeftrihen/ und daß fichder Hencker ſehr 
vermuͤhet / weil er mit einem langfamen Schritt das 
bergeprangt / und ihn deßwegen gefagt/ er ſolte ge⸗ 
ſchwinder gehen / darauf er geantwortet: Hagan lo 
que quieren per tados los oprobrios del mundo, 
no me faltario un paſſo de mi andadura y gravi- 
dad. Man mag mit mir machen / was man 
will / keine Schande in der gantzen Welte 
ſoll mich an einemSchritt meiner Gravitaͤt 
verhindern. 


3808 Deßgleichen. 

Mann erjehlet auch ed andern / welcher in 
derglichen Zuſtand / erinnert worden / daß ihn dag 
Frauen Bol) an den Fenftern ſehe; darauf er ge⸗ 
antwortet: Depad lasmorisdeamor. Laſſt fie 
für Liebe ſterben. ne | | 

3809. Deßgleichen. 
Ein andrer welcher mit Ruten ausgehauet worden/ 
gange zu rucke / wann er den ENRSTANE in 
7 oaoͤffe 


164 x. Runfiquelle 
1öffe dem Hencker gleichfam wider die Hand / daß er 
keinen ſtarcken Streich vollbringen konte / und als ihm 
einer ſagte / erkomme alſo langſam fort : Antwortete 
eWann man dich aushauet / ſo gehe wie es 
dir gefaͤllt. 
3810 Uberſchrifft. Br 
Aber dem Thor gegen Slorenk zu Sirna / iſt deß 
Großhertzogen von Florentz Bildniß aufgerichtet / 
mie der Beyſchrifft: | | 
Gor magis tibi Sena pandit: 
Sena Die getreue Stadt / 
hr Zerg noch weiter offen hat. 
verſtehe / als nicht das Thor eröffner iſt. 
3811. (Beig. 
Aber eines Geitzigen Gelt⸗Kaͤſten / die ein Dieb ge⸗ 
leeret / ſhriebe einer: Dein Ende iſt Eommen/und 
dein Geitz iſt aus! Jerem · yi/13 . 
— 381. Schatzungen · 

Johannes Koͤnig in Caſtillien hat jedes mals ein 
Zrauerkleid angezogen/ wann er zu deß Reiches noht⸗ 
durfft eine Schatzung oder Landſteuer auf⸗ und anle⸗ 
gen muͤſſen. Roſinus. —J— 
2.3813 Verſchwiegenheit. | 

& Puteoli iſt Servioeinem beruͤhmten Feldherrn 
zu Ehren ein Palaſt erbauet worden / in welchem der 
Wiederhall durch unterſchiedliche Thor ſchallete / daß 
was man in einem redeie / n Ende deß andern gehoͤret 
wuͤrde. Als nun in ſolchem auf eine Zeit — 
wurde/ und von den Soldaten / welche Wacht hielten! 
mehr nicht gehoͤret wurde / als die letzten zwo Sylben / 
von den legten Worten: Ira decernimus, hat ihnen 

= der Echo gu Ohren gebracht s imus , und 2 — 
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Soldaten willig geweſt ihren Feldherrn zu folgen« 
3814. Verſchwiegenhei 
In den 56 Balearibus iſt der Gebrauch gewe⸗ 
ſen / daß die Haͤub 





ter und Rahtsherren / wann ſie von 
wichtigen Sachen rahtſchlagen wollen / eine Gruben 
in freyen Felde gegraben und herum ſitzend darein ge⸗ 
redet: Nach ergriffnem Endſchluß haben fie die Gru⸗ 
ben wieder zugefuͤllet / und dem andern Erdboden 
gleich gemachet / zu bedeuten / daß ihre Rahtſchlaͤge ver⸗ 
ſchwiegen und vergraben ſeyn ſollen. | 
3815. Ankunfft der Koͤnige. 
Amaſis der Egypter Koͤnig war von ſchlechten 

Herkommenzuder Königlichen Hoheit gelangt / und 
deßwegen bey etlichen in Verachtung gerahten; fol 
eher nun zu ſteuren / lieſſe er aus einem filbern Becke / 
aus welchem er die Fülle gewaſchen / deß Jovis Bild⸗ 
niß machen und in den Tempel tragen s die aberglau⸗ 
bifchen Leute fielen für dem Bild nieder/es anzubeten / 
ob er gleich fagte/ daß ſolches aus einem Gefälle ge⸗ 
machet worden / welches er zu unehrẽ gebraucht : Dar» 
auf ſagte die Gemeine: Wir ehren dz Bild / wie es 
jetzund iſt und nicht das Silber / wie es zuvor 
geweſen iſt. Darauf verſetzte der Roͤnig: So 
ehret auch mich weil ih Koͤnig bin / und ver⸗ 
Feſſt deſſen was ich zu vor geweſen. Hero- 


or.l.2. | 
3816 Deßgleichen. 
Johannes X Pabſt zu Rom war von geringer 
Anfunfferund lieſſe fich folcher zu erinnern einen Ring 
machen / mit einem foftbaren und hellglängenden Ed⸗ 
lenſteine / mit diefen eingesrabnen Worten: 
Tunegutta,nuncgemma, 


Lijj Der 
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Der war damals weiche Sa 
Zat nun Edle Steines Ara 
3317. Deßgleichen. 
Der <ihreifihe Kärfer Bajazetes hat auf feiner | 
Bruft das Bildniß eines Wetterſtrals getragen! / 
mit der — folgenden Inhalts: 
Auf der Erden ſchwacher Panel) ⸗ 
in den Wolcken ſchrecken Kampff. 
3818. Wahl deß Räaiſers. | 
Käifer Rudolphus II. iſt durch einſtimmige 
Wahl der ſechs Churfuͤrſten zum hoͤchſten Haubt der 
Chriſtenheit erwehlet worden; Neffe ihm deßwegen 4. 
Wahl⸗oder Loßzʒettel auf einen Tiſche mahlen / und das 
der ſtebende von oben herab fiel / mit der Beyſchrifft: 
Er een N Mit Goͤttlicher 
uͤ 
3319. Rahtsherrn Gebuͤhr · 
Ein verſtaͤndiger Herr deß Rahts * einen ſol⸗ 
chen Stern erfunden: 
Der J. Stral war ein Kornaͤhr mit der Schrifft: 
Utilitate ʒu Nutʒen 
Der II: Stralmar wie ein —8 FEqui- 
| rare, ach Billi 
Der III. rei . ihnen Inge Adtio- 
ne, dur igung. 
Der JV. Wie ein geierres Haubt: Dignatione, 
in hohen uͤrden. 
Der V. Wie ein ange ůnde Flamme/Pierare ‚mit 
Gottesfurcht. 
Der VI. Gleich einer Blume: Odorebonz fa- 
me zu gutem Bertichte / Ehre und 
Auhme 
3 20 
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! 3820. Almoſen. 

Robertus Capetis Sohn/hat 1000. Arme von fei- 
nem Hof aus taͤglich geſpeiſet / und ſie mit Fuhren 
verſehen / daß ſie ihm aller Orten nachziehen / und für 
ihn und ſein Reich beten koͤnten. Es hat auch niemand 
gluͤckſeliger regiert / als er. 

3821. Freygebigkeit. 

Briccot ein Doctor zu Paris lobte den König 
Francifcum LinfFranckreich / daß er wieder H. Fran⸗ 
ciſcus durchgrabne Haͤnde habe / dergeſtalt / daß alles 
durchfalle / und zu befuͤrchten / er mache das Koͤnig⸗ 
reich fo arm / als die Franciſcaner zu ſeyn pflegen. 

3822. Danckbarkeit. 

Die Athenienſer find auch gegen die Thiere danck⸗ 
bar geweſen / und haben ein Geſetz gemacht / daß man 
die Maulthiere / welche lange Jahre wol gedienet / die 
Zeit ihres Lebens / ſolche frey auf ð Weide —A— 

3823+ Undanck — — 


ALudwig Hertzog von Burgund. har wieder den 
Kärfer Krieg gefuͤhrt / und iſt überwunden / aber.mit- 
der Bedingung wieder frengelaflen worden / daß er 
kuͤnfftig ruhig leben ſolte: Nachgehender Zeit hat er 
mehr Volcks geſamlet / und den Kaͤiſer wieder be⸗ 
kriegt; welche Vermeſſenheit ihm ſo uͤbel ausgeſchla⸗ 
gen / daß er nochmals überwunden und Feld raumen 
muͤſſen. Nach dem er nun in der Flucht ergriffen und 
gefangen eingebracht worden / hat ihm der Kaͤiſer die 
Augen laſſen ausſtechen / und von einem Ohr zum an⸗ 
dern uͤber die. Stirn ſchreiben laſſen Hunc ſex vavit 
clementia & perdidit perfidia, den die Gnad erhal⸗ 
ten / hat die Untreu zu Boden geſtuͤrtzt. Fulgoſ. 

Liiij 38240 
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| 3324. Traum. 


Eine Baurendirn hat getraumt / ſie habe den Mond 
geboren / welcher gantz Engeland heleuchtete: Sie hat 


aber eine Tochter an das Liecht gebracht / von welcher 
Aleſtunus Koͤnig in Britanien geboren worden. 
Fulgof.l. 1. | ' 
382%. Blücfwünfcbung. 
Den Pabſt Clementi VIII. hat man bey feiner 
Wahl eine Uhr verehrt / mit der Obſchrifft :Semper 


prima, nunquam ultima, wuͤnſchend / 


Daß es bey der Erſten (Stunde) bleibe / 
und niemalszu Ende treibe. | 
iſt faſt was die Sateiner ſonſten zu wuͤnſchen pflegten: 
Semper ſuperſtes! oder: Lebe ſo lange Jahre / ſo 
viel du Unterthanen haſt. Alſo wuͤnſchet man 
dem neuerwehlten Hertzog zu Venedig. Oder / daß er 
ſeine Feinde mit Tapferkeit / ſeine Freunde mit Wol⸗ 
shärigfeit uͤberwinde / die Naben aber an Alter uͤber⸗ 
treffe. 3826. Helden Tugenden. 
Zu Zeiten Rätfers Severi iſt eine Muͤntz gefun⸗ 


den worden/ Heros genannt / auf welcher au fehen ge 
weſen ein Elephantenhaubt / mie der Beyſchrifft: 
Großmuͤtig. Ein Delphin: Freundlich. Eines 


Caſtorsfuß:Dienſthafft Eines Berenklauen: Be⸗ 
—S Hierunter ſind alle Heldentugenden 
begriffen. 3827. Tod der Feinde. 

Ein Tyrann hat ihm aus der Todten Deinen eine 
Orgel machen / und darüber ſchreiben laſſen: Saltus 
Regum, Morshoftium eſt: Ob der geinde Tod 


ſpringt und freuet ſich der Koͤnig. 
328. Deßgleichen. 
Ehen dieſer har der erfchlagnen Koͤpfe u 
| ll Ze 


— 


ee ’. Zn; 


der Befebichten. 169 
Baumen in feinen Garten hefften / und an deſſelben 
en laſſen x Bellaria Martis: Martis 


rtze. 
Phocylides wurde gefragt / was er von deß Lebens⸗ 
kuͤrtze hielte? Darauf hat er fill geſchwiegen / ſich her⸗ 
umb gedrehet und verborgen. Hat alſo mit den Geber⸗ 


den gnugſam geantwortet 


3830. Todesgefahr. 

Auf dem Scepter Caroli V. ſtande ein Maͤnnlein 
mit einer Tafel / darein geſchrieben: Sto, Iſt ſtehe. 
Diefes Bildes Fußſollen nagten zwo Maͤũfe / mit der 
Beyſchrifft: Jacebis, Du wirſt liegen muͤſſen / 
oder: Du wirſt fallen. 

3831. Lebensbildniß. 

Der Räifer Clotarius fragte drey Philofophos : 
wie er das menſchliche Leben eigentlich ſolte ausbilden 
laſſen. Der erfte fagterman folte ein $ndianifches Nies 
gelein mahlen / welches zwar an Schönheit und Ge» 
ruch andre Blumen übertreffe / fo bald aber ein 
Schneck darzu kommet / fo bald welcket es / mir der 


Tales opes momento er 
Guͤter Blück/ 
daurt einen Augenblick. 
Der II. wolte einen Phoͤnix mahlen laſſen / der in ang 
derer Bögel Feindſchafft lebet biß in feinen Tod / bey⸗ 


Tantorım laborum ftipendium,mors. 
Lach mancher Noht / kom̃t der Tod. 
Der TIL fagte man fols einen Mann mahlen / der 


Schiffbruch erlitten / und in der Höhe einen Adier mij 
einem Ancker / beyſetzend: Dom 


70 x. Runſtquelle | 
Daomine adTefunt oclinoftr. 
Unfte Augen eben aufden „Era. 

Sonften ift das Bild deß $ebens die Galle / und 
deß Todes ———— O. Rhodigin. l.28. 
3332. Grabſchrifft. 

Auf Orphei Grabe ſoll das einige Wort geſchrie⸗ 
ben ſtehen: Luſit. Er hat geſpielt! 
3833. Grabbild. 

Die Perſianer lieſſen auf ihre Graͤber eine Sonne 
mahlen / mit dem Wort orietur: Sie wird aufge⸗ 
hen / oder wider aufſtehen. 

334. Tode ohne Unterſcheid. 

Vber cn Hirnſchale eines Toden ſchriebe einer: 
Calve, quis fuiſti p | | | 
Kahlkopf / bier iſt nicht zu leſen / 
Weſſen Standes du gewefen! / 

3835. Ereug Chriſti. 

Als Conftant.M.betetennd fehr wegen deß Kriegs 
Ausgang bekuͤm̃ert warsiftihpm am Him̃el einzeichen 
deß Ereutzes erfchienen/darinnen geftandens Inhoc 
vinces: Durch diefes wirſtu den Sieg erhalte: 

3836. Pferdeerkennen. 

Es fagte einer / daß ein weiſſes Pferd und ein alter 

Mann der Orten vorbey geritten/ welches er doch bee⸗ 
des nicht gefehen und daher vermuthet / weil fich das 
Pferd an einem Baume gerieben / und erliche Haare 
daran hangend hinterlaſſen: Dee Mann aber habe 
feine Fuͤßtritt in dem Schnee und bey demfelben die 
Zeichen deß Harns hinterlaſſen. 
3337. Roͤnigreiche Zuſtand. — 

Koͤnig Alphonſus in Aragonien hat umb ſeine 
Königliche Kron ſchreiben laſſen: Artifex — 

eus, 
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D eusludit,imponendo deponendo.Der Gold⸗ 
ſchmied macht die Kron / BOT T ſpielt mit 
jedem Thron / der giebt den Tugend Lohn / 
und ſtuͤrtzet uns darvon. An dieſer Kron hien⸗ 
ge ein Smaragd gleich einem Apfel geſtaltet / mit fol: 
‚genden Worten : Zitate prodor , Autumno pro« 
bor,Hyeme pereo: 
Der Sommer bringe herfür/ 
Dep Herbſtes ſchoͤnſte Zier/ 
Der Winter folget ihr. 
Mitten in der Kron hielte eine Hand eine kleine 
Welt-Rugelaneinen Faden : Tenui pendentia filo, 
Aneinem — Strang. 
3838. Tugend Folge . 
Boleßlaus Koͤnig in Polen fůhrte an ſeinem Ring⸗ 
fragen feines H. Vatters Bildniß / ſich zu erinnern / 
daß er nichts begehren moͤchte / welches ſeinen Vorfah⸗ 
ren zur Unehre gereichte. 
3839. Beſtaͤndigkeit. 
KaͤiſerConſtantinus hatte in ſeinem Ringkragen 
ein guldnes Hertz gebildet / umb welches allerley Ar⸗ 
ten der Marter hiengen / und war darbey geſchrieben: 
Nihil,nihil, nihil. Nichts / nichts / nichts / ſoll 
fein Hertz von GOTT abweichen machen. Sonſten 
hat der Ringkragen die Deutung / daß er eine Zier in 
Frieden und eine Berbindungin dem Krieg bedeu⸗ 
ten foll. Ä 


A 334% Tod. 
Aus def wilden Eſels (Onagri) Hoͤrnern mache 
man Trinckgeſchier / und wer daraus trincket / der fol 
denfelbigen Tag fir Stechen / Feuer und Gift gefi- 
chert ſeyn. Philo lib. 3: cap. 41. Doch iſt sr deßwe⸗ 
| gen 
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sen eines andern sufälligen Todes niche befreyet. 
3841. Habe Danck. — "a 

Ein Polnifcher Gefandter harte eines Teutſchen 

Kaͤiſers Schaͤtze geſehen mit welchen die Poln folten 

befrieger werden/ wieder Kaͤiſer ruͤhmte. In folche | 

wurff der Sefandre feinen Ring/ fagend: Gold ſchick⸗ 

ee ſich zu Gold:darauf ſprach dee Kaͤiſer habt Danck! 

Von dieſem Wort iſt hernach der Geſandte und ſeine 

Nachtommen Habdanki genennet worden. 

3342. Verſprechen halten. 

Johannes Hertzog zu Meiland ſchickte ſeiner Lieb⸗ 
ſten Leonora zween ſchetzbare Ringe / in dem erſten war 

eſchrieben AVE, in dem andern AGE : bedeutend: 

ch gruͤſſe dich und bitte / du wolleſt thun / was du ver⸗ 
ſprochen haſt. Sie hat ihm gleichsfals mit zweyen 
andern Ringen geantwortet: In dem erſten war ge⸗ 
ſchrieben EXPENDI, indem andern APPENDI., 

deuten / daß ſie ſeine Bitte betrachtet und an ihre 

ruſt wilfaͤhrig gehangen habe. 

| 3843+ Freunde Werth —— 

Lueius Sylla beygenambt Felix oder der Gluͤck ſeli⸗ 
ge / hat fuͤr feine groͤſſte Gluͤckſeligkeit gehalten / daß 
P. Metellus fein Freund feye. Plutarch. 

3844 Freunde wehlen. 

Eine Mutter gabe ihrem Sohn drey Aepfel / und 
ſagie / daß er darmit Freunde wehlen ſolte. Theile ee 
einen Apfel gleich mir dir / fo iſt er ein gerreuer Freund: 
Nimmet er den groſſen Theil darvon / fo iſt er eigen⸗ 
nuͤtzig / und ſuchet deinen Schaden: Nimbt er den 
kleinſten Theil fo iſt er ein Schmeichler. 

3845. Verleumbdung hindern. 
Als Thomas Morus hoͤrte / daß er einen — 
ann 
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Mann ſchaͤndlich zur Banck hauen wolte / fiele er ihm 


|» 


| 
| 
| 


“ 


in die Rederfagend; Sch halte gleichwol fein Hauß fuͤr 
t unſtrichtig gebauet / und iſt noch Verſtand noch Geld 
daran geſparet worden daruͤber har der andre ſchwei⸗ 
gen muͤſſen. 

3846. Deßgleichen. 

Als man ſehr übel von Alcibiade redete / lieſſe er 
ſeinem ſchoͤnen Hund den Schwantz abhauen / und 
auf Befragen / warumb er den Hund ſo ſchaͤnden laſ⸗ 
ſen / hat er geſagt: Damit die muͤſſigen Leute von mei⸗ 
nem Hunde reden / und meiner vergeſſen ſollen. 

3847. Ungerechte Richter. | 

Bajazetesderl. diefes Namens Tuͤrckiſcher Räte 
fer hat aufeine Zeit alle Cadi oder Richter zu fich ber 
ruffen laſſen / weil fie für hr wegen vieler Ungerech⸗ 
eigfeit angeklagt worden / willens fieinein Hauß zu 
verfperren und verbrennen zu laſſen. Dieſes zu unter 
tommen hat Ali Bafla einen kleinen Mohren / welchen 
Bajazer ſehr liebte / angeſtellt / der ſich auf das ſtatlichſte 
bekleidet / und auf Befragen / wo er hin wolte / ſagte: 
Er wolle die Calogeros, (find ungelehrte Moͤnichen) 
holen / die Richter ⸗ Dienſte zu beſetzen. Der Käifer 
ſagte / daß ſolche nicht von Recht und Geſetzen wiſſen. 
Wol / verſetzte Ali, warumb wilſt du dann die jenigen 
roͤdten laſſen / welche ſolche wiſſen und verſtehen. Daß 
ſte aber gegen Geſchencken das Recht biegen / iſt die Ur⸗ 
ſache / weil fie Feine Beſtallung haben / und fich von 
der Lingerechtigfeit nehren muͤſſen; brachte auch hier⸗ 
durch zu wegen / daß den Cadis von allen Erbſchafften 
ein gewiſſes zuge ſprochen wurde. | 

3848. Aingelegres Gut ertunöfchafften. 

Als Käfer Rudolph un Miienberg anf einem Reichs⸗ 
sag 


As, 
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tag ware/ fügte ſich daßein Srembder feinem Wire 
einen Sack mir Gelde aufzuheben gegeben /undweil 
niemand bey folcher Hinterlegung gegenwertig bat 
er unverfchäme gelaugnet / daß ihn der Gaſt nicht u 
treuen Hand vertrauet und wurde die Sade von 
den klagenden Frembden für den Käifer gebracht / 
welcher die Anzeichen dep Sackes und deß Geldes um ⸗-⸗ 
ſtaͤndig erforſchet und ihn abtretten heiſſen · Als nun 
unter andern dieſer betrogene Wirt auch für dem Kaͤi⸗ 
fer erfchienen/ hat er ans Freundlichkeit / den Dur mie 
ihm getauſchet welches der Wirt für eine groſe Gna⸗ 

de gehalten : Beſagten Hut ſchickte der Kaifer der 
Wirtin / und laͤſſe den Sack mie dem Gelde vonihr 

ordern / welchen der Frembde zu verwahren gegeben. 

ie Wirtin thut ſolches / und wurde der Betrug / auf 
beſagte Weiſe / offenbaret. Timpius parte 2. Menſ. 
Theologico philofoph.f. 145. 

3849. Alter der Artzney⸗Gelehrten. 

Hippocrates hat 104. “Jahr gelebt Afclepiades 
hat ſich auffein maͤſſiges Leben fo fehr verlaffen / daß 
er mie dem Glück eine Wette thun wollen / ſich aller 
Kranckheiten zu befreyen / iſt auch endlich in hohem Al⸗ 
ter jedoch mit geſundem Leibe die Stiegen abgefallen 
und alſo fein geben ohne Kranckheit geendiget. Gale- 
nus iſt in der Jugend ein Kraͤnckling geweſen / hat 
doch feinseben auf das ſiebentzigſte Jahr gebracht. 
Deßgleichen it I D. Hofmann zu Altdorff bey 80r 
Jahre alt worden. 

| 3850. Selbfterkanoniß- 

Francifcus Gorgias ein Gottſeliger Moͤnich von. 
hohem Herkommen / thare eine Reife zu Fuß in Hi⸗ 
ſpanien / und als er vermahnet wurde / er ſolte m 

| | eine 
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» feine Sefundheit in Obacht nehmen / hat er geantwor⸗ 

tet ʒ Ich thue ſolches / und ſende zween Quartiermei⸗ 

ſter vor mir her / nemlich die Erkantniß meiner Suͤn⸗ 
den / welche mir weiſet / daß ihr ſo vieler Bequemlich⸗ 

keit / als ich habe nicht wehrt bin; und die Betrachtung 

der Hoͤlle/ welche mir alles andere unertraͤgliche leicht 


machet. | 
38 fl Rleider Ehre. 

Johannesa Lignano ein JCrus hat ein ſchlechtes 
Kleid angezogen / als er fich aufeiner Hochzeit befin⸗ 
den wollen / und weil er unbekannt nicht eingelaffen 
wurde / hat er ein —— ſeinen Diener 
mittragen laſſen / ſagend: Wann ihr nur das 
Kleid ehren wollet / ſo habt ihr meiner nicht 

vonr . Pancirol, de JCtis. 
3852. Menſchliche Neigunge. 

Kaͤiſer Antoninus ſagte zu etlichen Stoifchen Lin 
holden / welche wolten / er ſolte ſeinen Bruder / wegen 
heharrlicher Traurigkeit / ſtrraffen: Laſſt ihn einen 
Menſchen feyn; Dann wer keine menſchliche 
Neigungen hat / iſt kein rechter Menſch. 
3853. Amptleute. | 

Claus Narꝛ bauere von Hafenſcherben / Keſſeln 
und alten Bachſteinen Kinder Haͤuſer / und ſagte / er 
bane Doͤrffer und Schloͤſſer die Kleinen für die Fur 
ſten / die Groſſen fuͤr die Beambten. | 

3854. Kitler Ruhm. 

Eine Ameiß faß auf eines Ochfen Horn / und alg 
fie gefragt / was fie mache ? har fie geantwortet; Ich 
sckere! 

3855. 3iperleinheilen 
Es maſſte fich einer der Kunſt an / ale koͤnte 2 den 
| Ziper⸗ 


176 x, Runftquelle | | 
erfein heilen / Pabſt Leo der. IL. bare ihn umb ein 
orlehen von zwantzigtauſend Reichsthaler. Er ſagte / 
daß ſolches nicht in feinem Vermoͤgen: Wol / antwor ⸗ 
tete der Pabſt / ſo iſt auch nicht in deinem Vermoͤgen 
dieſe Kranckheit zu heilen dann wann du ſolches koͤn ⸗ 
ceſt / wuͤrdeſt du der Reichſten einer in der Welte ſeyn⸗ 
3856. Polniſche Koſt. 

Als man aufdemConcilio zu Baſel eine Ordnung 
gemacht / wie jeder Geſandter in ſeinem Gemach zu 
fpeifen : Darüber har ſich der Polniſche Archidiaco- 
nus zu Cracau beſchwert / daß er ſich mir folcher Koſt 
nicht betragen können. Als man ihn aber bedeuter/ 
der Cardinal aus Franckreich und andre Öefandte 
wären darmit vergnügt: hat er geantwortet: Es ift 
aber feiner kein Pol / und hat einen fo hitzigen Magen 
wie ich / und wann ich nicht viel zu eſſen und lang zu 
ſchlaffen habe / fo kan ich nicht dauren. 

3857, Verrätherey Lohn. a 
As Kaͤiſer Karl der IV. mit dem Ertzhertzog Phi⸗ 
lipp in Oeſterreich Kriege gefuͤhrt / hat er etliche Ver ⸗ 
raͤhter mir falſcher Muͤntz bezahit / und / als ſieſich daruͤ⸗ 
ber beſchwert / gaantwortet: Wie der Dienſt gewe⸗ 
ſen / ſo folgt der Lohn. er 
385% GOTTEG Gute 
Vber ein Vogel⸗Hauß oder Keffig / in welchem 
ein Bögelein genehrer wurd / ſchriebe einer folgendes 
Verslein: | | 
Nil mihi, qui pafeit cundta, deeſſe finet: 
Der die ganze Welt ernehret / | 
it auch SPS IND Tranck befcherer. 
3859» Wordftrein 
Kaͤlſer Hadrianus kame zu ſtreiten MER 
einem 








| 
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einem Philofopho , wegen eines alten Worts Ver⸗ 


ſtand und Gebrauch: Endlich gabe er dem Kaͤiſer ges 
wonnen / da er doch recht hatte und als ihn andre zu 
pe er die Warheit nicht vertheidiget / ſag⸗ 
teer: Der Kaͤiſer iſt ſtaͤrcker als meine Wars 
heit / und kan er ſeine Meinung mir zo Regi⸗ 


mentern verfechten. Gellius. 


* 3860. Geldmittel. | 

As zu Zeiten König Henrichs deß IV. von Geld⸗ 
mitteln berahtfchlagt wurde / und einer von den Raͤh⸗ 
ten gedachte / man ſolte einen Auflag auf das Waſſer 
machen /hat er geſagt: Diefes aus Waſſer Wein 


oder Geld zů machen hat ihm GOTT vor; 


behalten; man muß auf andre Anlagen be 
dacht ſeyn / dieſe gehet nicht an. 
3861 Unwuͤrdige befördern, 

As König Henrich der II, in Franckreich einen 
ſchlechten Geſellen in das Parlament.befördern wolte / 
und in dem examine ſo uͤbel beſtanden / daß er abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort bekommen / hat er geſagt: ſolte man un⸗ 
ter ſo viel Spaniſchen Pferden / nicht einen Eſel mit 
durchgehen laſſen? 3863. Hurer. 

Einen geilen Hurenhengſt vergleichte einer mit 


Quinto Curtio, der ʒu Rom in das ſtinckende Loch 


geſprungen / Ehre zuerwerben; Dieſer aber iſt unter 
die Zahl der gröflten Narren zu zehlen / der in derglei⸗ 
chen Fallen feine Schande fucht. Ran eine Gleich⸗ 
niß feyn. Diefer beſagter Meinung nach führte 
Andreas Barthoriüsin feinem Sinnbild einen Phoe⸗ 
nix / Der fich verbrennete / mie der Beyſchrifft: Se no- 
cat,ut vivat, und Chriftophorus Madrucius ſchrie⸗ 
br über gemelte Figur: perit ut vivat. 
a N. M 3836. 
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4363. Ehre + Verzeihung. OF ME 
Jul. Cxfar wurde von Mamillo gefragt: welhe 
Ehre er für feine eigne/un am hoͤchſtẽ fchäste: MDiefe/ | 
antwortete er/welche ich eelangt/wannichmeiz 
nen Seinden verziehen/ und die Uberwunde⸗ 
nenzu Bnaden angenommen. und Br in ih⸗ fr 
rem Stand und Ehren erhalten: | 
3864- Kintrache 
Einunglückfeliger Churfürft harte einen Orden 
deß Guͤrtelr uͤngs angefangen/mit der Umbſchrifft: 
Eintracht macht Macht. 
darbey zu mercken / daß der Verſtand dieſer Woͤrter 
verbleibt / wo man auch zu leſen anfaͤngt. 
3865. Beambte. 
Der Hertzog von Meiland hatte einen alten Koch / 
dem bote er eine Gnade an / die ſeinem Stand gemaͤß 
ſeyn wuͤrde. Der Koch bate / der Hertzog moͤchte ihn 
zum Eſel machen / dann ſolche pflegte er zu Aembtern 
zu befoͤrdern / oder er ſolte ihn zu ſeinem Narren ma⸗ 
chen / dem ſchencke er zu weilen Geld: | 
38656: Freyheit. 
Das Pferd — ſich an dem Mn raͤchen / we⸗ 
gen der abgefresten Weide / und bare den Hirtenumb 
eyſtand. Als der Hirſch verjagt war / muſſte a das 
pferd yon dem Hirten reiten laſſen. | 
3867: Fried; Krieg. | 
Als 1587. der König in Engeland ſich seinem 
Frievensmann zwiſchen Spanien und Nederland 
wolte gebrauchen laſſen / gaben die Herren Staden zur 
Antwort: Una ſalus victis nullam ſperare falu- 
vem: Es ift beſſer ein offner Arieg ale ein 
vermumter Friede — 
‚esse | A "3868. 
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| 3868. Fried: Arie © © — 
Die Sransofen haben 1 551: ein ſolches Gemaͤhl 
inachen laffen : der Fried harte bey der Hand den 
Reichthum /der Reichthum den Stolg / der Stoltz den 
Krieg / der Krieg die Armut/und folche die Demurs 
S dieſem Reyendantz pfteffe das Glück auf einer 
ackyſcife. 


urn. 3869 Roft, Er 
Als Käifer Carl durch Piemont geraiſt / und ihm 
ein groſſer Kapaun aufgetragen wurde / hat er herk- 
hafft darvon geeſſen / und hernach gefragt; was der 
Kapaun getoſtet? Dev Fuͤrſchneider ſagt: Pfund; 
Haͤtte ich das gewuſt / ſagte der Kaͤiſer / ſo haͤtte er mir 


jo wol nicht geſchmeckt. Sanſo vin. 
hi sg 877 y—— 
Want einer hochgemelten Kaͤiſer Lateiniſch an⸗ 
gered/hater gefagt:diefer ſihet mich fir meinen Herrn 
Druder Ferdinandum an / und vermeint / ich verſtehe 
jo viel Latein als ex nes iſt mir aber leid / daß er. ſich be⸗ 
truͤget. Der KätferSetdinand war ein gelehrter Her 
er 
| 3871. Slinder Gehorſam. 

P. Franciſcus fuͤhrte zween neue Bruͤder in den Gar⸗ 
ten / und ſagte ihnen / ſie ſolten thun / wz er thuerer pflan⸗ 
tzte aber Kraͤuter uñ ſetzte die Blaͤtter unter in das Erd⸗ 
reich und wendete die Wurtzel uͤberſich Der eine Bru⸗ 
der thate deßgleichen; der andre aber ſagte / daß ſolches 
nicht recht / und daß die Wurtzel in die Erden kommen 
müffe.Francifcus ſchafft dieſen alſo bald ab / und ſag⸗ 
tedaß ſeines Ordensbruͤder blind / und wider Die Ver⸗ 
nunfft gehorſam ſeyn muͤſſten 
ri Mi 38720 





“ rm tree, Er 


180 X. Runſtquelle 
3372. Geſchehene Dinge. | 
"Ein Gubernator zu Metland wurde von einem 

Soldaten ungefehr / durch einen Schuß befchädiger : 

dartauf wirderkennt / daß man dem Thaͤter die rechte 

Hand abhauen fol. Der Gubernator aber wolte 


darein nicht willigen / ſagend: dieſes hatte geſchehen 


follen/bevor der Schuß geſchehen . 
3873. Verſehen. 

Als maneinen Dieban Galgen henckte / fagte ein 
altes Weib :“diefer iſt von GOtt zu diefem Tod verfes 
hen. Einerhörte diefesund gabe dem Weibe einen 
ſtarcken Back enſtreich / fagend: Hierzu ſeyd ihr verfez 
hen / und dieſem Streich haͤttet ihr nicht entweichen 


koͤnnen. 
3874: Todes Repeberung 
Auguſtinus Barbaricus Herkog zu Venetig / hat 
su feinem Sinnbild erwehlet einen Obsbautin / deſſen 
Fruͤchte ſo viel / dag die Aeſte alle zerbrochen / mit der 
Obſchrifft: . Copiame perdit. 
Bie Mende richtet mich zu Grund. 
Zu bedeuten daß die Fruͤchte feiner Tugend ihm feines 
Leibes Kraͤfften ſchwechen und feinen Tod befördern/ 
Er haͤtte ach beyſchreiben koͤnnen: Ofhcio deficio. 
Pa 38735. Feder. 
Es mahlte einer eine Schreibfeder mir zweyen Fluͤ⸗ 
geln / welche eine Hand gleichſam in die Hoͤhe fuͤhrte / 
mit der Beyſchrifft: Sublevabote | 
verſtehe durch die Schreibkunft wann du nicht von 
mir ablaͤſſt. he | | 


Ein Perfianifcher Fuͤrſt Quifera genaunt  wolte 


sich 








> 
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einen groſſen Palaſt bauen / und erkauffte darzu viel 


Hauſer von feinen Unterthanen / zahlte fie auch reich⸗ 
lich Beil aber eine arme Wirtib ihr Haͤußlein / darin 


nen fie erzogen und. geboren worden / nicht vertauffen 
wolte / lieſſe es der Fuͤrſt mit einſchlieſſen / und als etli⸗ 
che fremde das Gebaͤue lobten / ausgenommen / daß 
dieſes arıne Haͤußlein einen groſſen Ubelſtand braͤch⸗ 


- te/fagte der Fuͤrſt: Dieſes halte ich fir meines Pala⸗ 


fies Zier / als ein beſtaͤndiges Denckzeichen meiner Ge⸗ 
rechtigkeit / und daß ich niemand Gewalt thue / von wel⸗ 
chem man fagt : Gewalt wird nicht alu. 

| 3877. Treu und Glauben. 

Im Jahr 1546. ſind den Boͤhmiſchen Ständen 

alle Privilegia verderben und indem Rauch aufge⸗ 

gangen/als fie nun zweiffelten / ob Käufer Ferdinand 

folche beffärtigen und erneurẽ wuͤrde / ſagte hochermel⸗ 
der tapfer Kaͤiſer: Sind die Privilegia und Brief 
Freiheiten verbrunnen / ſo if doch Treu und Glauben 
noch in meinem Hertzen / und ſollen euch eure Frey⸗ 
Beet erneurt und gar mit Klafftern zugemeſſen wer⸗ 

en· * 
3878. Gaͤnsbeſchwerniß. 

Es hatte ein Schneider von feines Nachbarn eines 
Juden Gaͤnſen groffen Verdruß / und, weil fie ihm in 
fein Haus zulauffen pflegten / nahme er eine nach der 
andern / und nähre ihr den Hintern zu /wann fie dann 
ſtarben und, fie der. Sud auf den Miſt wurffe / ſo ver⸗ 
zehrte er ſie / ohne allen Schaden. 

337. Zwey deutiger Befehl. 
Meſſalina har ihres Eheherens Ciaudii Diener 
vielmals zu Unehren verleiten wollen / als er egaber 


beharrlich abgeſchlagen / ie he folds ihrem Herrn 


iij uͤber 


— * — — I. 
Li 
* 


132 X. Kunſtquelle FR: \ 
uͤber der Tafel geklagt / ſagend / daß ihr diefer ſehr un⸗ 
gehorſam waͤre: der Käifer befahle: er ſolte ihrem 
Willen nachgeleben / und ſolches thate er wurde aber 
benebens der Ehebrecherin dar uͤber ermordet. 

3880, Vereinigung der zerfallenen Freunde. 

Ariſtippus und Zfchines hatten ſich entzweyt / und 
iſt jeuer zu dieſem / in fein Haus gekommen / ſagend 
Wollen wir wider Freunde miteinander 
werden oder wollen wir warten/daß man in 
der gangen Stade übel von uns reder? Diefes 
habe ich dich als der aͤltſte am erften fragen wollen/2ez 
Hierauf hat Eſchines beſcheiden lich geantwortet: Ich 
erkenne / daß du verſtaͤndiger und from̃er biſt 
als ich; dieweil dir mir deine greundſchafft 
wieder anbieteſt / und alſo wurde ihr Streit letcht⸗ 
— SR 
; 831 Dia, | 


Als Primislaus FT. und Sunfa/die ſtruten wie die 
Stadt / fo fie bauten / ſolte genennet werden, haben ſie 
endlich entſchloſſen 7 den nechſten Schmid zu fragen/ 
und von dem erſten Wort / welches er fagen werde / ſol⸗ 
te Stade ihren Namen haben. Als ſie nun fragten / 
was der Schmid machre/harer geſagt: Praham, dag 
iſt eine Keile / und daher hat nachmals Prag den Na⸗ 
men erhalten. EneasSylv. in. hiſt. Bohem. | 

| 882: Eh 

Der Wiederhall oder Echo wird in der Fabel als 

eine ſehr heſcheidne Nympha vorgeſtellt / weil ſie unbe⸗ 

fragt nicht zu reden pfleget: Dieſe / ſagt Sympoſius / 

hat ſich aufeineZeitsueinem Tauben ⸗Mahler der fie 

abbilden wollem gefunden / und ihm alſo zugeſchrien: 
Meiſter Narꝛ / kanſt du mich ſehen / fo magſt du ei 
| mah⸗ 


u 
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mahlen / oder deine Ohren muͤſſen zu Pinſeln werden. 
So wenig kan man auch die Seele bilden. 
13883. Beweiß aus der Schrifft. 
Iſidorus diſputirte mir einem Philoſopho, son 
der Auferſtehung Chriſti / und laugnete der Philofo- 
phus;daß ein Menſch / welcher ſich ſelbſten nicht bey 
dem Leben erhalten koͤnnen / ſolte wieder von Todten 
auferſtehen / welches aller Vernunfft zu wieder. Iſi⸗ 
dorus fragte / wie er beweiſen wolte / das Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſeye? Er antwortete / aub den vier Evangeli⸗ 
ſten / welche ſolches einſtimmig beglaubeten / brachte 
auch das neue Teſtament / und verwunderte ſich / daß 
Afidorus ſolches nicht willen ſolte; Er aber antworte⸗ 
te glaubſt du nun das Chriſtus geſtorben / weil es die 
Apoſtel ſchreiben· warnmb glaubeſt du nicht / daß Er 
auch auferſtanden welches fie gleichsfals mir allen 
Umbſtaͤnden beſchrieben 7: > | 
u ae Seepbein Bi: 
 Kohanınar Königin in Navarra hat ich von den 
Pabſtt humb loß geriſſen/ und XI. Stucke Tapazerey 
mit eignen Haͤnden geſtickt und ausgenaͤet / in wel⸗ 
hen die Erloͤſimg aus Egypten / aus der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß dep Joſephs aus der Gruben / der 
Suſanna und dergleichen / mie der Obſchrifft: 
es prilores brifſees 
Die zerbrochne Gefängnis: 
3885. Volſæus. 

Dieſes weit benamten Cardinals in Engeland Le⸗ 
ben / beſchreibt Pandrus de ſchismate Anglicano, 
folgender Geſtalt: Er war von gar geringer Aintunffe 
1 ein Sacellan/2.Almospfleger deß Königs’ 3 Bi⸗ 
[hoff zu Tornau / 4+ Lincol. x. Duͤneten. s · Winthen. 
M ii 70 


Aber 


184 X Atinftquelle 3 
7. zu Eberach Ertzbiſchoff. & Sangler a: Sardinaf. 
10.Legatus alatere durch gantz Engeland. I 1. Hatte 
die reichſten Abbteyen. 12. Kaiſerliche Beſtallungen. 
13. Statthalter durch gantz Engeland. 14. Seines 








Koͤnigs Her: / deſſen Hertz er in ſeinen Haͤnden hatte. 


15. Mehr als Pabſt in Engeland. 16. Ein Bettler. 17. 

Ein Beleidiger Koͤniglicher Majeſt. 18. Nichts. 

3386. Schickung GOttes. 

Es hoͤrte eine liſtige Kauffmanns Frau / von der 
Schickung GOttes predigen / wie man nicht ſorgen / 
ſondern alles * Hoͤchſten allweiſer Fuͤrſehung 
heimſtellen ſolte. Dieſer Lehre zu folgen hat ſie die Her⸗ 
ren Geiſtlichen deß Orts zu ihr gebeten / und ihnen 
mehr nicht / als das Tiſchthuch auflegen laſſen: Ms fie 
nun nach den Speiſen geferagt / ſagte ſie mit lachendem 
Munde: darfuͤr habe ich nicht geſorgt / und vermeint 

die Schickung GOttes werde euch bewirten. 
388 7+ Frevel beſtra 

Rabbi Ben-Sirz erzehlet von. einem Frevler / daß er 
geſagt: Morgen werde ich meiner Braut beyliegen : 
die. es hörten erinnerten ihn / er ſolte darzu fagen:wanın 
GOtt will. Eraber fagte ans Bermeffenheit: Es 
wolle GOtt / oder wolle nicht / ſo will ich doch morgen 
Nachts beyſchlaffen. Es fuͤgte ſich aber / als er zu A⸗ 
bends mit ſeiner Vertrauten zu Bette gehen wolte / daß 
das Haus uͤber ihn einfiele / und ihn / mit vielen Leu⸗ 

ten / erſchluge. 
3888. Gebot GOttes. 

Man lieſet in dem Talmud / daß GOtt ſolle erſtlich 
ſein Geſetz den Idumeern vorgetragen haben / welche 
das fuͤnffte Gebot; Du ſolt nicht toͤdten / nicht an». 
nehmen wollen; weil goſchrieben ſtehet 1. Moſ⸗ De 
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Du ſolſt von deinem Schwert leben. Wieder 

umb habe GOtt aufden Berg Pharan fein Geſetz den 
Iſmaeliten fuͤrgetragen / welche das ſiebende Gebot: 
Du ſolt nicht ehebrechen / nicht annehmen wollẽ / 
weil geſchrieben ſtehet: Seyd fruchbar und meh⸗ 
ret euch. Hieruͤber habe GOtt gezoͤr net / und ſolche 
ſeine Gebot auf dem Berge Sinai den Iſraeliten ge⸗ 
geben / welche ſie alle willig angenommen. 

| 3889. Lebens art wehlen. 

Gregor. Nazianzen. erjehlet / daß die Athenienſer / 
ihre Kinder / wann ſie das zehende Jahr erreicht / auf 
den offnen Marck geführt / und beobachtet / war zu fie 
ihre natuͤrliche Neigungen truͤgen / ob ſie Buͤcher oder 

SYandatbeiren beliebten / ob fie die Waffen / Muſit / 
Gemaͤhl /ec. wehlten / und hieraus erlerneten ſie ihrer 
Kinder Siñ / und richteten darnach ihre Unterrichtung 
3850. Wuͤnſchen: Tauben Geld: Baſtard. 

Bion wuͤn ſchie / daß er möchte eine Turteltaube ſeyn / 
welche von allen Menſchen geliebet werde. CEhryſoſt. 
orat. 4 erweiſet / daß er ſich hierinnen ſehr betruͤge / 
dann einer liebet die Tauben lebendig / der andre will 
fie geſotten / der dritte gehraten haben / a. Sondern 
ſagt / er ſolte wuͤnſchen Geld oder Silber zu ſeyn / das 
werde auf alle weiſe / uñ in aller Geſtaltung geliebet / ec. 
Lucilio Vanino wuͤnſchte Dialog.46.daß er ein Hu⸗ 
renkind ſeyn moͤchte / der Hoffnung ſo viel mehr Ver⸗ 
ſtand zu haben. 

3891. Freygebigkeit: Hoͤflichkeit. 

Phjloftratus erzehler / daß ein vornehmer Herr in 
einem Weinberg viel Trauben geeſſen / und als er den 
Weinhecker gefragt: was er ihm zahlen folre ? Hat er 
geantwortet: Mehr nicht / als dag hir in Freuden ab⸗ 
ſcheidet / und aufhoͤr et zu eſſen. 3822 


f 
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3892. Demut WU 





Alphonfo Kodriquez ein frommer Spanier / er⸗ 


ſchracke fehr / wann man ihn lobte / und wann er von 
hohenDrren Briefe empfinge/ daß man zuRach zoge / 


oder umb feine Fuͤrbitte anſprache / nahme er feine Zu- 


ſlucht zu feiner Wichtigkeit und klagte über ſolche Brie⸗ 
fe / durchſtriche den darinnen enthaltenen Lobſpruch / 
daß man ihn nicht leſen koͤnte / den Brief aber ge⸗ 


brauchte er etwas darein zu wickeln. 


3893. Hanwercker. 

Die Egypter und Spartaner haben ein Geſetz ge⸗ 
macht / daß die Kinder der Eltern Handwercker ler⸗ 
nen oder ſonſten ihre Nahrungs⸗-Mittel ergreiffen 
muͤſſen / dann ſie ſo viel getreulicher unterrichtet wuͤr⸗ 
den / der Arbeit von Jugend auf gewohnen und ſich zu 
dem gemeinen Nutzen / wol hinbringen moͤchten. Iſt 
ein loͤbliches Geſetz / und in vielen Reichs⸗Staͤtten ge⸗ 
braͤuchlich. SER | 
3894 Burgermeiſter zu Achen. 

Als die Evangeliſchen zu Achen vertrieben / und von 
Churfuͤrſt Ernſt zu Coͤln ein neuer Raht und ein 
Fleiſchhacker zum Burgermeiſter geſetzet wurde / fuͤgte 
ſich / daß der Churfuͤrſt beſagten Metzger ein Glaß 
Wein brachte / eben als er ein Meſſer in der Hand hat⸗ 
te uñ ſolches nach Gebrauch ſeines Handwercks in den 
Mund nahme. Der Churfuͤrſt lachte / ſagend: Ich ſehe 
wol / daß ihr eures Handwercks nicht vergeſſen / und 


eßt. 
ee 3895. Groͤſſer werden. 
Ein Storcher har drey kleine Mannlein beredet / 
| | er wolle 


4 


das wir einen Eſel eingeſetzt und ein Pferd ausge⸗ 


2 
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er wolle ihnen ein Bad zurichten / darvon fie follen 
groͤſſer werden ; als fie ihm num eine zeitla 114 gefolgt / 
hat er den Schneider ihre Kleider kleiner machen laf⸗ 
fen? und fie nachgehends beſchwatzt / daß fie groͤſſer 
worden. ABER — 
— 3896, Artzney Zettel. 
Es gabe einer einem krancken Bauren einen Zet⸗ 
tel anzuhencken / darauf ſtande gefchrichen : 
| Si vis curari, ſed morbo nefcio quali, 
Accipias herbam ſed qualem nefcio,velquam, 
Ponas nefcio quö,curabere, nefcio quanto, 
3897: Gebrauch deß Zeitlichen. 

Ein König hatte ihrer ziween zu Werbern ausge⸗ 
ſaͤndet / ihm eine mächtige Koͤmngin zu freyen: Der 
erſte brachte feine Werbung beſchetdenlich any md ſa⸗ 
he der Königin nicht in das Angeſicht / hinterbrachte 
auch feinem Herin/ daß fie feine Rede gedultig ange⸗ 
hoͤrt / und verftandig beantwortet : Db ſie aber ſchoͤn 
von Angeſicht feye/ das habe er nicht beobachtet / und 
ſtaͤnde dem König zu beürtheilen su. Der andre Bor 
—— lobte dieſer kuͤnfftigen Gemahlin Schoͤnheit 
mit vielen praͤchtigen Worten / und ſagte: daß ihres 
gleichen nicht zu finden ꝛc. Hierauf ſchalte der König 
dieſen geilen und unkeuſchen Geſandten / weil er aus 
ſeinen Reden eine unziemliche und Ehebrecheriſche 
Neigung ſchlieſſen koͤnnen / verjagte ihn auch von ſei⸗ 
nem Hof und machte den andern zu feinem Kaͤmme⸗ 
rer. Alſo ſollen wir uns an den Eitelkeiten der Wel⸗ 
te nicht vergaffen / und das zeitliche beſitzen und ge⸗ 
brauchen / als ob wir es nicht beſeſſen / wann wir nicht 
von dem König aller Könige ewig wollen verſtoſſen 
werden | | 





389% 


—— 


188. X. Runſtquelle 


R 3898. Welt Verachtung. 
Es fieleein Magilter miteinemgroffengloboter- 


reftri die Stiegen hinab und fagte : Nun ſehe ich / wie 


fo gar nichts auf die Welt zu halten / weil ſie mich 


| 


ſchaͤndlich zu Fall gebracht. 8 
| 3899 Bifchoff Zanck. | 
In dem Nicänifchen Concilio ‚als viel Bifchoffe 
dem Kaͤiſer Conttantino ihre Privat Klagen über- 
gaben: befahleer folche verfiegelt aufzuheben /fagend/ 
daß man die Publica zuvor verrichten muͤſſe: Als nun 
der Synodus zu Ende gebracht ware / nahmeer gefag- 
te Klagen / und wurffe fie in dag Feuer / mit der Sehre: 
Man folte der Bifchoffe Laſter nicht eröffnen / damit 
die Gemeine dardurch nicht geaͤrgert wuͤrde Defahr 
le ihnen auch bey Kätferlicher hoͤchſter Ungnade / daß 
fie friedlich miteinander leben folten. - u 
3900. Nohtzucht ermeifens 
Was ohne Zeugen beſchihet iſt fehr ſchwer zu erwei⸗ 
ſen / und beglaubte ſolches eine Dirne zu Toledo, wel» 
che einen Juͤngling anklagte / daß er ſie genohtzůch⸗ 
tiget / abernun ſtarck darfuͤr laugnete / wurde doch 
dem Jungling eine Geldbuſſe auferlegt: Da er nun 
ſolche bezahlt / ſagte der Richter: Daß er ihr das 
Geld. mie Gewalt widernehmen ſolte / welches er ſich 


. 
u 


unterſtuͤnde aber vergebens. +. Daranf- ſprache der 


Richter das Urrheil : Weil fie das Geld verwahren 
£önte/daßes ihr nicht genommen werdg ; fo hätte fie 
" audh leichter ihre Ehre füchern Einen ; feye deßwegen 
ihr Will / bey veruͤbter Unzucht gemefen/und gebote ihr 
das Geld wider zu gehen. | 
390. Kuͤhne Redeeines Gefangenen. 


Ein Öafconier wurde von dem Herkog von Alba 


gefan⸗ 


Hr 
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gefangen und befragt / was er vermeinet / daß man 
mit dem Pringen von Uranien anfangen wuͤrde / 
"wann manihn aefangen befäme. Er ſagte: Mau 
wird ihn an eine Spieß ffecfen und braten/mweil er aber 
fehr mager /wird man ihn mit dem Fett de Hertzogs 
von Barlemont / der gegenwärtig war / berreuffen. 
"on 3902. Frevelſtraff. 

Zu Ne hat es ein Stattgericht von fieben ehrlichen 
DBurgern gefert/ fo man die fieben Zuͤchten nennet / in 
welchem allerhand geringe Schmach und Zanckhaͤn⸗ 
delerörrert werden. Nun traffen zween Burger ein? 
ander auf offener Gaſſen an /undals fie nach langem 
Gezaͤncke voneinander giengen / fagte der eine zu dent 
andern » Man kennt dich wol was du fiir cin Vogel 
biſt: Der ander legte ihm ſolche Wort übel aus / ließ 
ihn für die 7. Zuͤchten bieten / und klagte ihn deßwegen 

an : Der Beklagte gab zur Antwort er koͤnne nicht in 
Abred ſeyn / er hab die Wort gered / vermein auch nicht 
daß uͤbel geredet ſeyn ſolte / dann ſein Klaͤger heiſſe 
Finck / nun weiß maͤnniglich wol / was Finck für 
ein Vogel ſey. Unangeſehen diefer Entſchuldigung 
wurd er umb 1. Schilling (6. Creutzer) geſtrafft / fo 
auch willig erlegt. Beneben aber gefagt: ob er etwas 
fragen dörfft? Die Herrn ſagten ja wol! Darauf ſag⸗ 
te er’ meine guͤnſtige Herren ich bitt euch umb Ders 
zeihung / weil euer Siebe feyn möcht ich wol wiſſen / wie 
lihr die 4 Creutzer mir einander theileren Die Heren 
hieltẽ diefes fire ein Geſpoͤtt und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling;nachdem er ſolche erlegt /gieng er 
for / und ſchlug die Thür aus Unwillen etwas hart 
hineer ihm zu : Die Richter lieſſen ihn widerumb für 
fie hinein kommen / und Rrafften ihn wegen diefer Tru⸗ 
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the abermal umb 1. Schilling/ die muſſte er bezahlen / 
gieng ſeines Wegs fort und that die Thuͤr gar ſanfft 
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zu / öffnere fie aber bald wider und fagte : Ihr Herren 
iſt es fo recht ? die Richter hieltens für ein ſpitzigen 


Stich / ſtrafften ihn deßwegen wider umb ein Schil⸗ 


ling / worauf er denn fein ſtill hinaus gieng / und als er 


drauſſen war / ſagt er· Ich glaube wann unſer HErr 


GOtt für die 7. Zuͤchten kaͤme / er wuͤrde von ihnen 
geſtrafft! Diß hörte ungefehr ein Stattknecht / zeigt es 
feinen Herren an / die lieſſen ihn wider zu ruck ruffen / 
fragten ihn / warfuͤr er ſie dann hielte / gaben ihm ei⸗ 
nen ſcharffen Verweiß / und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling / worauf er gar beſcheiden hinweg 


gieng. N SER * 
3903. Staͤrcke und Liſt. J 
Unlangſten iſt der lange Bauer zu Kalb geſtor⸗ 
ben / welcher ein ſolche Staͤrcke gehabt / daß ex allein 
einen Eymer Weins auf einen Wagen heben koͤnnen. 
Hat auch manchen partierenden Reuter ſeine Faͤuſt 
zu verſuchen geben. Im Jahre 33+ bat ihn ein 
Schwediſcher Reuter bey Kalb in der Staig anger 
troffen / und mit Gewalt Geld von ihm haben wollen: 
Weil er fich aber anfanglich entſchuldiget / daß er kei⸗ 
nes bey fich hab ; und Doch endlich bekannt / er haͤtt et⸗ 
was Geit bey ſich verſteckt / muſte aber alle ſeine Kleider 
ausziehen und ſchaͤmete ſich ſolches auf offener Straſ⸗ 
ſen zu thun / bat er ihn er ſolt nur mit ihm ein wenig in 
Wald hinein reiten / ſo ließ ſich der Reuter bereden/ 
folgte ihm und vermeinte ein gute Beut bey ihm zu er⸗ 
haſchen / der Bauer ſuchte ihn den Kleidern zeucht end⸗ 
lich ſein Seckel herfuͤr und reicht ihn dem Reuter dar / 
alsbald aber der Reuter darnach greiff / ſo erwiſcht ha 
er 
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der Bauer bey dem Arm / reiſſt ihn vom Pferd herun⸗ 
der und nach dem er ihn aller Orten (wo er eg ſeines 
Erachtens bedoͤrfft) gnug abgeſchmiert / laͤſſt er ihn 
endlich liegen / ſitzt aufs Reuters Pferd und reitet dar⸗ 
mit auf Heimat zu. — © 
Eben diefer Bauer war in feiner Jugend ein ciffe- 
rıger Siebhader der Bauren⸗Maͤgdlein / wie er denn 
fo guten credit bey ihnen gehabt / daß er fieben nach⸗ 
einander die Guͤrtel zu eng gemacht: Weilen aber die 
Sache anfteng lautbar zu werden: und er fambt fol- 
chenfieben Metzen nad) Stuttgart für Ehegericht bes 
fiheiden wurde/ harer fein Reiß mit ihnen ſamptlich 
auf eine Zeit angeſtellt / unterwegs eine nach der an⸗ 
dern auf eine Seiten gefuͤhrt / und ihr unvermercket 
—— vor dem Ehegericht nichts wider 
ihn klagen und ihn in fein Ungluͤck bringen / ſo wolt er 
ſie nach dieſem Handel / alsbald ehelichen und su Kir⸗ 
chen fuͤhren. Mit dieſem war ein jede wol zu frieden / 
und begerte oder klagte vor Ehegericht keine wider ihn / 
weil aber er auf ſolche Manier vor dem Ehegericht für 
frey und ledig gefprochen worden / fo harer hernach ei⸗ 
ner fo viel als der andern gehalten. 
3904 Schamhafftigbeit. | 
Th, Ad. Siberus Profeflor zu Wittenberg / erſuch⸗ 
te Faubmanntim zu einem Werber / er ſolte hin nach 
reiſen / und ihme daſelbſten die und die Jungfrauẽ 
freyen. Taubmann siehet hin / und freyer die Fung⸗ 
frauen für ſich: welches Sibero fo weh gechan / daß er 
die Zeit feines Sehens Fein Weib mehr zunehmen ihme 
fürgefest/ und auch ſolches gehalten hat. 
Wie nun Taubmann an feinem Hochʒeit Tag wol⸗ 
te zu Bett gehen / und aber feine Jungfrau Hochzeies 
terin 
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terin in das Bett zu ſteigen verzoge / ihren Krank von 
dem Kopf nahme / und ihn weinend an eine Schrau⸗ 
ben aufhengte / nachmalen ſich vor das Bett auf die 


Siedel ſaſſe und hefftig meinte: Steigt Taubmann ir 
der aus dem Bette nimmer feine Hofen / und hengt 
ſie zu dem Krantz hin / ſitzet auf die ander Siedel und 


fangt anchanzuhenfen : über ein weil fagend ; und 
was wirdendlich daraus werden / wenn wir 
gleich die gantze Nacht weinen? wir muͤſſen 


doch endlich zůſammen / je baͤlder je lieber. 
3905. Maͤntel Zeche. | 
Als auf eine Zeir feine Herren College ihne vili- 
tiren und einen Schmauß ausführen wolten /er aber 
den Poſſen gemercket / fuͤhret er fie anfangs in feine 


Wonſinben / heilt fie die Maͤntel ablegen / über ein 


weil als es wolte Eſſenszeit werden ſagt er / fie folten 
mit ihme hinauf in ſein Muſxum, es kaͤmen jetzun⸗ 
der bald feine Tifchgänger Wie ſie hinauff kom⸗ 
men ſchicket er alle ihre Mäntel auf den Statrfeller/ 
laͤſſe Wein und Bier darauf holen, 


Wie fie wollen heimgehen / und ihre Maͤntel haben / 


weiſſt er ſie dort hin / mie Vermelden / Morgen koͤn⸗ 
ser ſie dieſelbe wider loͤſen. | 
3906. Senfter einwerffen- 


Einsmal kamen erliche Studenten deß Nachts für 


fein Hauß / die fingen ihn an zu agiren/und ihmeindie 
Fenſter zu werffen: Taubmann verpartiret fich ale» 
balvden zu feiner Gartenthuͤren hinaus / machet ſich 
unter die Burß / hilfft ihnen unbekannter weiß mit 


Stein Ausgraben undFenſter einwerffen dapffer und 


lernet ſie der geſtalt erkennen / verſtielet ſich nachmaln 
wider / deß andern Tages laͤſſt er ſie fuͤr den Kectorem 
Magni. 
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Magnificum citir ven; Als ie ſie nun erſchienen ddas 
factum laugnen woiten: ſagt er/ vb darff nicht 
viel — ich habee: eh n geſtanden. 
Studenten & ebrauch · 
rf uſtian ſprach auf, eine Zeit, zu ihme / 
n / was machet die 8 ir zu Wutenbersg / 
—* ven fi gi udenten ? Tanbmann ſtehet 
vonder Zafel > mit einem, Degen nden Hof, 
hinunter / hauet amdıe Stein graͤbt etliche mit denn, 
Do age m Die Tenfter ‚und ſchreit | 
ntep du Penali. du Suchbzc. Der Chuefhet 
fra ihnrfagen —5 es nun bleiben laſſen / er Br 
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fiel einsm⸗ hurfuͤr ‚ein oncert an / und 
—— offen firbringen konte/ folte . ein. 


gülden ag oder Gradenpfenning zur Vereh⸗ 
rung riesen. Nach vielen guten Schwencken fombt | 
Taub mann mit dep Virgili Bers auffgezogen: 
u —8 alus bel —2— ep olcimtis ↄmnes· 
jet iſt weder Glück noch a 
48 Pacem wilein ‚jeder il; 
Serhmeaudh das Pacem uͤberreicht worden · 
220. Unverſchaͤmbt. Bf 
er Der Churflickt ließ; ihme auf en Ana ein 
| Sırfehfant verehren. Als nun nachmalen der Chur⸗ 
fuͤrſt ihn gefragt; wie die Haut gerahten waͤr / und wie 
fie ihme gefalle ſagte er / fie ‚gefiel mir wol / allein 
hat ſie fo viel Söcher und iſt ſo übel verſchoſſen. Ihr 
ſeyd ein ſelzamer Mann ſagt der Churfuͤrſt / tweifet 
uns / wie man einen Aid buͤrſten ſolle / a 2 
sh? 





a ru 


— — — — 






Runſtqu 
Loch Talbmann ſagte gar wo 
dung ein / ben der Ausladung 
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groſſe Spottvogel / als er auf eine Zeit mit einemCan- 
didatö Magifterii', welch 38 geleh 

ato Magilter: as geehrt 





wät/ beyM. Zacharix Sch hr mes | | 
pe Düichpafiren/Ö6c Schäfer Be ahrmonetsPeh, 
Peh, erhat liederlich reſp — — 
nttr man muß dieſen gradum nicht fo gar A Per 
ar Dee Miller geantwortet Profe&tö Domine' 
Collega , ihr Eönter ihn wol mit laſſen dunccjachent 
profedtö «8 fan dannoch mie der Zeit etwas reits 
aus diefem  erle werden. BEINEN 
ihr und euer Herr Bruder magiſtrirthaben cite 
Bruder zwar Primus’ geweſt / ihr aber penuilcimus, 
fd feyd ihr gleichwol in fo ſtattlicher Ranun worden 
* S 3yilk Dean ‘) ge ar 52 72 
Man lieſet Yon Alexandre Severo daß er feine 
ambten afigenommen / er hahe ihn dann auwor 
dem Volck fuͤrgeſtelt/ und gefragt: Ob ſie was un⸗ 
rechts von ihm wuͤſten Nach erhaltner Antwort/ 
ihm das Ambt gegeben oder abetkannt worden · 
3912+ Pulver zů uͤberbringen. 
Francifeus Zignoni von Bergamo aus Italien 
hat erfunden 7 wie man das Pulver / dutch Schiffen 
it einen belaͤgerten Ort / da man folches bedörfftig iſt 
bringen koͤnne ımd wird dieſer Künftler Tom.2. 
du :Merc. Frangois fol.606. deß Marggrafen von 
Leganes Ne genenne / fo neben dem 
Bring Thomalo von Savojen dig ae 
Kofen 


| 
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no ſen belagersen / entſetzen wollen / indem er viel Rus 
geln mit Pulver angefülle/ (derem die Eleinfte zehen 
2 fundde in ſich gehabt / damit er dann die Feuer 
Mörfergeladen) und nach dem Rand deß Statt 
grabens gefchofen ; daſelbſt fie die Belagerten abge 
hHolt. Dieſes beglauiber auch Gualdus Priorat. inHift, 
en 913. Briefezufebi ſſen. 4, 
X er Zıgnoni hat auch in holen Spreng⸗ 
Kuagein Briefe in die belaͤgerte Statt geſchoſſen / und 
j n haben die Belaͤgerten wider geantwor⸗ 
tet / und weil ſolches vielmals geſchehen / iſt die Kugel 
der Courrier genenntwörbdens In der Belaͤgerung 
ee 6 15771 hole 
ugeln von zwey Pfunden / machen laſſen ı mit wel⸗ 
chen er in das Statiſche Laͤger / ſo um Enrfar in der 
Nahe war / geſchoſſendieſelben hatten 2. Loͤcher / des 
ven eines vor den Brief / das zweyte zu dem Feuerwerck 
gemachet war / damit fie ande aufſteigenden Rauche / 
fo viel leichter ertennet und gefunden werden moͤch⸗ 
ten. Famion. Strada decad, 2: I. 4. de bello Belgi- 
Fa RR non. 2007 0 
Sinnreiche und hochberuͤhmbte Herr Johann 
Wiefelzu Augſpurg / hat ein Inſtrumentum Opti- 
cum erfunden / welches er Ophthalmofcopium ge⸗ 
nennet / weil man darmit — * und erforſchen kan / 
was zu innerſt in eines jeden Auge enthalten iſt / als da 
ſeyn mögen anſetzende Saaaren / Feuerflaͤmmlein / 
Streimlein / ec. alſo kan man dergleichen alles ſo deut⸗ 
lich unterſcheiden / als ob ſolche Sachen auf einem Pa⸗ 
pier abgemahlet waͤren. 
Was ſonſten dieſer treffliche Mann in Opticiser, 
£ DE funden 








ze 
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funden / iſt den Kunſtliebhabern befannerundhater 
durch ſeine groſſen Teleſcopia vonz / 45 und mehr 
Schuhen / in den Diametris gleichſanb die himliſchen 
Sterne auf die Erde ſteigen machen / ja vermittelſt der⸗ 
ſelben kan man ein fo groſſesspatium mit unverruck⸗ 
ten Tubo, uͤberſehen / daß man ein Heer von 5000 
Mann / in voller Schlacht⸗oder Zugordnung zu Gr 
fiche bringen tan. Von ſeinen Sonnen Trichtern / 
Sonnenringen und Spiegeln iſt dieſes Orts nichts zu 
melden / und kan der Augenſchein den beſten Berk 
hieran erſtaten. 
3815. Beſcheidenheit. 
Die Antorffer —5 dem Käifer Carolo V. 
einen ſehr ſchoͤnen Teppicht / darauf — 
3 
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Ein Gelehrter fande fen Weib Liecht ziehen amd 
feinen Schreiber / daß er fie hertzte: Als er ſich nun er⸗ 
zoͤrnen wolte / ſagte das Weib: Herr es iſt ſich zu wun⸗ 
dern / daß ihr ſo lang hier ſeyd / und wiſſt nicht/ daß 
man den Weibern was in das Ohr raunen muß / 

wann 


ne er —— — — — — — — — — — 
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wanm ſie biecht ziehen / damit die Liechte wor gerahten? 
und langer brennen. 

3318. kbniß- 

zen der Sandfchafft Campania acferte ein Batıer 

einen Topf mit Todenbeinen aus/( meil ein jeder vor⸗ 

geiren auffeinen Acker ift begraben worden) zu Nachts 

Vene Geiſt / er ſolte den: Topf wider eingraben / 

oder fein Sohtt würde fterben : Er wolte ſolches niche 

fein Altfter Sohn flarb bald darauf. Das 

Senf fagte ihm nachmals / er ſolte die Todenbeine 

wider eingraben / oder fein anderer Sohn wiirde auch 

ſterben. Weil nun das Kind fchon Franck war / thate er 
ſolches und es genaſe alſo bald. 

"399 Sch Aeckerbißlein. 

Es winde über eines hohen Potentaten Taffel erzeh⸗ 

let / daß dor Jahren deß Pabſts und / eines Koͤnig⸗ 

Achen Geſandten Einkauffer / wegen einer Lampreten / 

deren nur eine auf dem Marckt ware / einander geſtei⸗ 

gert / und biß auf3o, Kronen hinauf getrieben / welche 

deß Geſandten Koch darfuͤr bezahlet / un dep 


wegen von feinem Herrn gelobt worden. Fuͤrſt 


| Ferwhrde es mir nicht gefallen haben/ —* 
meinen Ruhm in — Eitelkeit geſucht 
| Wäre es aber je geſchehen / ſo bäste ich es 


meist 
vere nn / zuverſte es 
an Schleckerbißle — 2 


en 
—— —35 

PM SR ildigkeit: —— — 
Als im Jahr vr: 34- Landgraf Philipps / den Her 
ang Ulerich wider in fein Herzogthumb Wuͤrtenberg 
| Nij einſe tzen 


— 
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wurde nach Augſpurg getragen / und behielteder Her⸗ 
‚sog den Sieg: 
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—* ʒKeuſchheit Ehrenruhm. 
(8: Käufer Otto er IV. suSloveng war /lobte er 
* ——— Guatrrada bertha genañt / 
und ruͤhmie ihre uͤbertreff liche Schoͤnheit Der Jung⸗ 
Frauen Vatter bote dem Kaͤiſer an / daß er ſie kuͤſſen 
moͤchte: Sobalddiefes die Jungfrau hoͤrte / ſprache 
fie Es ſoll mich —— annsper ſon kuͤſſen / 
nn Ehemann, Diefe Keuſch⸗ 
‚heit gefiele dem Raͤiſer fo wohl/ daß er fie einem Teut⸗ 
ſchen Edelmann Guido genannt/ zufagre / und ihm 
eine Grafſchafft sum Hochjzeitgeſchenck verehrte. 
13924. Geigdienft- 
+ Käfer Otto war in Elſas von vielen Bifchoffen 
verlaſſen / und in groſſe Berachtung gefommen Ein 
Graf ſprache bey ihm zu halten / wann er ihm die Kloͤ⸗ 
ſter Mkeyund Lauersheim ſchencken wolle: Darauf 
zen Kaͤiſer Er wolle feines Treue / die er 
leiſten ſchuldig / mit Nachtheil der 
———— erkauffen / wen jagte ihn m mit Un⸗ 
guaden aus de dem Laͤger. 
mindry oz3p. marotzer. | 
Ein Schmaroger wurde auffolgenden Tagzu gaſt 
nr und famefrihe Morgens / flopfendian die 
uͤr / als fein vermeinter Wirth noch zu Bette lage/ 
ſich entſchuldigend / daßer wegen erlicher Angele * 
heiten / ſich ehe nicht habe einſtellen koͤnnen? 
Wirth ſagte es ſeye a fruͤhe / ſolte wieder kommen. 
Als er ſich nun umb 12. Uhr eingeftellt/fügte er: es 
ſeye zu ſpaͤt / habe bereit gefruͤhſtuͤckt / und ſchertzte den 
der ihn zu vexiren gedachte. 
** Suͤſſe Todesnoht ʒunverhoffte 
Bettung . 
lan Ir iiij Ein 
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Ein Bauerin dem Weſterwalt / iſ umb Hoͤnig u 


ſuchen / in einen ausgehoͤlten Baumen gefallen rund 
bißandıe Bruſt in dem Hönigfteefen blieben» Ob 


er nun mol ruffte / moͤchte ihn doch in der Einoͤde nie⸗ 


mand hoͤren / daß er vermeinte eines ſuͤſſen Todes u 
ſterben. Gegen den Abend kommt ein Baͤer / uud be⸗ 


gunte ruckwarts wie ein Menſchin den Baumen zu 


ſteigen. Der Bauer ergreifft ihn bey den Geilen / und 


weil das Thier ſehr erſchracke und fliehen wolte / wur⸗ 
de er wol behoͤnigt mit hexaus sagen und * geben 
erhalten Müntterusk 4, \ 
„03927 Weiber Zuchefebul 
Ludovicus Vives meldet / daß in einer benamten 


Stadt in Hiſpanien / die Jugend der Wolluſt ſehr er⸗ 
geben / und keinen guten Vermahnungen der Alten 


Folge leiſten wollen / welche dann den Untergang deß 


Regiments daraus vermutet / und dieſen Rahtſchluß 


gefaſſt; Es ſolte ein jeder ſeiner Tochter / Baſſen und 
Schnure / ſolche Gefahr zu Gemuͤte fuͤhren / daß fie ihr 
re Ehegatten von den Spielen / Muͤſſiggehen / Dau⸗ 
tzen / ic. abhalten moͤchten und ſich eines erbaren Tu⸗ 
gendwandels befleiſſigen ſolten / wann newer aller 
Siebe wurdig machen wolten, Dieſem Naht folgten 


die Weiber/ und wurden aus den verraften Juͤnglin⸗ 
gen tapfere Leute / welche nachgehends dem — | 
IR 


Mutzen wol vorgeſtanden. 

3028. Diebſtal —— 

Ein Witch hatte einen Gaſt / der ſteckte einen nf 
bern Loͤffel zu ſich / deßgleichen thate auch der Wirch 
und lieſſe die Wirthin hineingehen / und ſich beklagen / 


daß man ihre filberne Löffel ftehlenwollerce Der 


Bd lachte ihr / fagend: Wir haben dich verieren 
| wollen 
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wollen / fihe hier iſt meiner/ und den andern har der 
ke — auch wiebergeben Was wole der 


Saſt machen? Er war verrahten / und noch darzu froh / 
Daß Chemie 


25 Unerwarter Sal. 
Gelon ein Syracuſaner tft dich einen Wolff von 
groſſen Ungluͤck errettet worden / da er noch / als ein 
Knab in die Schul gehen ſolte / und ihm von einem 
der Orten aus geriſſnen Wolffe ſeine Lehrtafel genom⸗ 
men worden / welche ihm der Knabe nicht laſſen wol⸗ 
te/ und dem Thier nachgeeilt: In zwiſchen ſolches ge⸗ 
ſchehen / iſt die Schul eingefallen / und hat den Meiſter 
mit den andern Lehrlingen erſchlagen. 
a NZZ Or Metter: | J 
Als aro den 14. Julii in der Nachts vor der 
Schlacht / auf dem Tannenberg (darinnen hundert 
tauſent Mann auf der Wahlſſtatt geblieben )ein groſſes 
Donner / und Hagelwetter die Wagenburg der Ereutz⸗ 
herren niedergeſchlagen / ſagten die Kriegsleute © 
lieber GOtt/mit wem ſtreitet das Wetter 
N 353% Derföhnlichkei, vn 
Als König dudwig dem XII. deß Namens Koͤni 
gen in Franckreich die fichere Zeitung zu Ohren kame / 
—* oͤnig Kart der VIIINodtes verblichen / hat er 
TTanf feinen Knien gedanckt / und gebeter ; daß 


er das Unrecht / ſo ihm von ſeinen Feinden begegnet 


A 


 Mycerinus ift fuͤr den gerechſten Königin Egyp⸗ 
ten gehalten worden / and wann ſich einer fuͤr ihn be⸗ 
klagt / daß er von den Dieben beſtohlen worden / hat er 
ſolche Abnahm von feinem ** nGut erſtattet. 

J Nv 3933 


202  XeoRunfiquelle 
— — 333 Manna. en 
Quinqueranus fehreiber von den Manna / daß die 
» Neapolitanifchen R önige/ den Dre / da das Manna 
geraut/befchloffen/ daß es den Armen. ohne Gele nicht 
gedeyen Fönnen / da ſeye das Manna nicht mehr ge 
fallen und fo bald man den Ort wieder freygelaffen/ 
habe fich folches irdifche Himmelbrod wieder gefun⸗ 
. den. 357* — Fun RL Mr A 
515393 4. Stehlen: nencken 
Es reiſte einer von Breßlau in Poln / und über- 
nachtete in einem Städrlein s zu Morgens wurde er 
eintraͤchtig / daß ihm der Wirth zoo. Ducaten / in wel⸗ 
chen alles fein Vermoͤgen geſtanden / geſtohlen. Erx 
beklagt den Wirth bey dem Richter / und ſchreckte ihn 
dergeſtalt / daß er die That bekennte / und den Diebſtal 
wieder erſtattete. Der Richter gebote / daß er / zu Folge 
deß Ortes Geſetze / den Dieb hencken ſolte / oder erwar⸗ 
ten / daß der Wirt ſeinen geweſnen Gaſt aufknuͤpffte / 
darzu er willig ware / und ob zwar beſagter Breßlauer 
dem Richter das Gelt uͤberlaſſen wolte / halffe es doch 
nichts / und muſſte er feinen Dieb ſelbſten hencken / wel⸗ 
ches ihm thunlicher bedunekt / als von ihm erwuͤrgt zu 
werden. Nach dem ſolches geſchehen / hat er von dem 
KRoͤnig in Polen einen Brief ausgebracht / daß es ihm 
Dan ſeinen Ehren unnachtheilig gemefen: 
393 5 · Deß Zipperleins Urſprung · 
Camillo Scalliggeri della Fretta ergehfer in feinem 
Buche / welches er die Beluſtigung deß Landlebens 
(transtulli della villa) genennt daß. die Frantzo⸗ 
ſen / als fie Italiam uͤberzogẽ / den Reichen die Kranck⸗ 
heit der Frantzoſen / zum freundlichen Angedencken 
hinterlaſſen. Als aber die Gotten hinemgefom — 
=’ haben 
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haben,fte,den armen Bauersmann(leGotte ) den 
Zipperlein zugeeignet / beſtehend ineiner groſſen Naͤn⸗ 
ge exhitzten Geiſterlein / welche die Bauren angefallen / 
und ſehr geangſtiget / daß ſie endlich uͤber Vermoͤgen 
hart gearbeitet / und ſchlecht gelebt / deßwegen ſich die 
Zipperlein uͤbelbefunden / und der Ungedultigſte hat 
ſich in die Stadt begeben / und ſeine Eingehör bey ei⸗ 
nem reichen Mann genommen / der ſo bald den Ar 
beruffen laſſen / und ſich Rahts befragt / wie er dieſen 
Gaſt / nach Wuͤrdigkeit bewirten folre2. Der Ars ord⸗ 
nete ihm gute Speiſe und Tranck / ein ſanfftes Bett / 
alle Bequemlichtkeit und Ehrerbietung / daß ihr ein 
jeder mederſitzen hieſſe / wo er hin kame /Diefesgefiche 
den Meiſter Zipperlein fo wol / daß er einen Anſtand 
mit ſeinem Wirth machte / zu ſeinen Geſellen kame / 
und ſie beredete / daß ſie alle von den Bauren ablieſſen / 
und bey den wolluͤſtigen Reichen ihre Einkehr nah⸗ 
Bi Pſr der 
4336. Verleumbdung. en 
Nach dem Arius den Artilamgefchlagenriften 
von Maximo einem Rahtsheren bey dem Kaͤiſer 
Valentimiano verleumbdet worden: / als ob er ihm 
nach dem Leben ſtaͤnde / und das Reich zu ſich raffen 
wolte / hieruͤber eiferte der Kaͤiſer ſo ſehr / daß er ihn fuͤr 
ſich kommen lieſſe und uͤber dieſem unwarhafften An⸗ 
geben durchſtache. Hiervon ſagte ein Eger Hofmañ: 
In dem der Kaͤiſer Etium umbgebracht / hat 
er ‚mit feiner x chten Hand feinelincke abges 
febnitten. .. ; | —* 


237. Angemaſſter Meuchelmord. 
Als Uladislaus König in Poln zum König in 
Ungern erwehlet und gekroͤnet worden / gabe fich ein 

ot ö Lingen. 





0 BER — 
Unger an / ob haͤtte ihm die Königin eine groſſe Sum⸗ 
ma Gelds verfprochen / er ſolte Nadislanm mie Sifft 
hinrichten. Ob nun dem alſo / oder ob er in Hoffnung 
eines Geſchencks ſolches erdichtet / war ungewiß / do 


ließ ihn der Koͤnig unbegabet von ſich / die Ungeru 


aber rieſſen ihn mit gluͤenden Zangen und zerhieben 
ihn in kleine Stuͤcke / deßwegen man recht fagt : Dee 

Cuͤgner redet wider fein Leben. Cromer.l.z: 

| 3938: Unerwarter Sall: Ste 

Als Bibulus beygenannt der Fromme u Romy 
aufeinen Stegeswagen daher —— ein Ziegel 
vom Dach / und zerknirſchte ihm das Haubt / daß er 
ſtarbe. Alſo kan es noch manchem Stoltzling ergehen / 
zu welchen man ſagen muß / was Anna Fiſchers uͤber 
einen aufgebr uͤſten und wolbefederten Indianiſchen 
Hanen geſchrieben: 
Cat duͤncken. sd 
Laß ihn nach feinem Wahn beduncken / GOtt wies 
derſirebet den Hoffertigen aber den Demuͤ⸗ 
tigen giebt er Genad. nur 
re 3939. Geſchencke. 

Zu zeiten König Robertus in Franckreich / waran 
ſeinem Hofe in groſſen Gnaden Eleazar / und ob er 
wol groſſe Geſchencke haben konte / hat er doch ſolche 
nicht annehmen wollen / ſagendr Ich koͤnte mich zwar 
hierdurch mie gutem Gewiſſen bereichern / damit ich 
aber kein boͤſes Exempel gebe / ſo iſt beſſer ich nehme die 
Gaben nicht an. Dieſen Grafen hat man in ſeiner 
Kammer beten hoͤren: Domine, Tu mihi in calo 
debes centum uncias auri ;iterhque duos pannos 
aureos. Solche Geſchencke find ihm angetragen 
worden. 2 PRINTER 

Be 39404 
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546 Liſtige Heuratſtifftu 
RKaoͤiſer Karl der V. erledigte den —— Gas 
fabrien/sveifer die Spaniſche Kron / welche ihn von als 
len Ständen angerragen worden / nicht angenoms 
men / vermaͤhlte ihn auch mit feines Ankeren Mirtib/ 
und ſetzte ihn wider in ſein Land; wolwiſſend / daß er 
mit ſolchem alten Weibe keine Rinder zeugen koͤme/ 
und alſo wuͤrden die Koͤnigreiche Neapolis und Si⸗ 
cilien ſeinen Erben nicht entgehen; zu mahl ſonſten 
gefaͤhrlich / wann beſagte Wittib einem Frembden ver⸗ 
maͤhlet werden folteBodin.l.s.dexepic. #4 — 
3941: Paß uill. > ei 
Zu Madrid wurde / bey deß König Philippil IL. in 
Hiſpanien Einzug / das Bild Jovis aufgerichtet / wel⸗ 
cher die Welt unter ſich hatte / mit der Obſchrifft —* 
viam Imperium euimJove,Cxfarhaber:i 
— Raͤiſer hat das Reich mit — 
‚gleich getheilet. 
Bir ide A *8* Lerma ——— 
beeinlcrunter das Bud der Hertzog von Lerma .· 
34 20 VOeldieb — * 
Ein Kiftiger Dieb hatteeinenges Dehiftläfchtein 
dareimverbarge er einen Schwammen / und lieſſe es 
in einen Kram füllen / wolte es auch mit einer boͤſſen 
Muͤntze bezahlen s  Wanır man nun das böfle Gelt 
von ihm nicht nehmen wolte / ſagte er / daß er kein ans 
ders Gelt / und möchte man das Oehl wieder ausleh⸗ 
ren Dieſes thate er in etlichen Kraͤmen / und behielte 
allezeit ſo viel in ſeinem Schwammen / daß er genug 
zu einem Salat / und in ſeine Lampen hatte. m 
13943. Sürbite 
Ein Hofmann bare feinen Fuͤrſten / er folte ſeinem 
ruder 


206 % ARunftquelle 
Bruder verkaubeny daß exr hundert Malter Getreid / 
ohne Zoll / aus den Sande führen doͤrffte / und ſolches 
zu erlangen / uͤberreichte er ihm ein Memorial. Der 
Fuͤrſt laſſe darinnen / daß ſolches einen Kauffmann 
betraffe / und lieſſe ſolchen fordern / fragend: was er 
dem beſagten Fuͤrbitter zu geben / verſprochen und 
als er von hundert Kronen hoͤrte / die er ihm verheiſ⸗ 
ſen / lieſſe er ihm das Gelt bezahlen / und willigte die ger 
bottne Gnade Der Hofmann kame wieder und bate 
fuͤr ſeinen Bruder der Fuͤrſt ſagte Glaube daß dein 
Bruder nun mein Bruder worden iſt / und habe ich 
ihm die gebettne Gnade ſchon erwieſen. ER 
3344 Trinckgeſchirr von einer Hirnſchall. 
Schwetoslau der Großfinftin der Moſcau / ſam⸗ 
lete ein groſſes Kriegsheer / und ruckte darmit biß ge⸗ 
gen Conſtantinopel / da begegneten ihm die Griechen 
mit groſſer Macht/ ſchlugen die Moſcoviteraus dem 
Felde / und wurde Schwetoslau von einem Griechi⸗ 
ſchen Obriſten gefangen / und ihm der Ropf abge⸗ 
hauen ; Aus der Hirnſchalen ließ der Griech ein 
Trinekgeſchier machen / mihder Umbſchrifft: 
Geærendo aliena propria amiſitꝰ nn 
Ich ſuchte frembdes Gut / und verloh⸗ 
re das meine. Oron.Moſcovp;faiyo 
— 16°7. 900° nere 37172164 
Im Jahr 664: iſt eine ſolche groſſe Hungers⸗ 
noth in Franckreich entſtanden / daß man zu St 
Denis / das Silber von dem Dach / mit welchem die 
Kirche bedecket ware / herabgenommen / und den Ar 


men Brod darfuͤr geſchafft. Fetreſ. ps 1+f.80.% 1; 


3946 Gewinnſuͤchtiges Spielen. 
Caſimir ein Polniſcher Fuͤrſt gewonne er E⸗ 
| eln 
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dein oh. Cornari genannt / alles fein Gelt ab / daruͤ⸗ 
ber er dermaſſen ergrimmt / daß er dem Fuͤrſten einen 
ſtarcken Backenſtreich verſetzte / und drangte ſich in 
der Sinfteen / weil es bereit lang in die Nacht ware / 
darvon. Folgenden Tages wurde er in Verhafft ge⸗ 
bracht / der uͤrſt a ber hat ihn ungeſtrafft wieder zu er⸗ 
laſſen befohlen/fagend : Die Sehuld iſt mein / daß ich 
ihn / mit Hintanſetzung meines Standes / ſo hoch zu 

ſpielen veranlaſſt· ch habe meine Straffe ausge⸗ 

ſtanden / und werde mich künftig fir dem Spiel zu 

huͤten wiſſen. ig 

FIN Standbafftigreic.- 

Carökis Boromzus fanmie durch Brand umb alle 
feine Pferde doch ließ er fein Zeichen eintger Bewe 
eh g verſpuͤhren fonderit verehrte dem Wirth 100. 

caten / ſeines erlittnen Schadens in etwas 5 
a werden. EN 5 
senimtTzggg, Gebräuche: — 
Ser ai Galba wolte niemals —— man 
| nn Gebruie folte einführen: Wannabereiner eis 
nen alten verjähren Gebrauchaufdie Bahn zu brin⸗ 
gen wuſte / der wurde belohnt / wie jene Neurling zu ver⸗ 
dienter Straffe gezogen. 

Lehenempfahung :Stolg. 

Als Kaͤiſer Rudolph dein König Ottocaro dis 
Koͤnigreich Boͤhmen verleihen ſolte / willigte der Kät 
ſer / daß es unter einem Zelt geſchehen ſolte / wie Otto⸗ 
carus aus Stoltz begehrte: Der Zelt aber war alſo ge⸗ 
macht / daß man die Maͤntel an vier Orten zu 
gleich aufheben / und die Perſonen darunter entdecken 
konte. Als nun beſagte Lehenempfahung vorgegan⸗ 
gen / wurde der Zelt aufgehaben / und ſahen alleGegen⸗ 

waͤrtige 
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gung annahme. Curcus in Annalib,Sile£l:2 — 


ALadoyicũs de Sylvera wurde von Emanuele; 


Ai ZEN Z| 


395 IDEEN Sn 
Eimer den die Ohren abgeſchnitten amd an den 


ren bedecken folle- 
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—— eines Verſtorbnen Hand aus einem Er⸗ 
mel hangend / vorgewieſen. Als er num mit der andern 
hat nicht wenig Almoſen empfangen / fiele ihm die 
Hand auf die Erde / und wurde ihm die erſtorbene 
Hand an den Hals gehenckt / und er mit Ruten aus⸗ 





7 3954+Saulbeir:Räbtee.. 
König Lũdwig der XL. diefes Namens in Franc 
reich /hatte einen gelehrten aber fehr faulen und nach» 
laͤſſgen Raht ; diefer fielein deß Königs Ungnade / 
als der Koͤnig ſchreiben wolte / und ihn fragte: Ob er 
einen Schreibzeug habe ? und mit nein geantwortet. 
Darauf fragteder König foldyes Rahts Diener’ wel» 
cher bejahte / daß er einen Schreibzeug habe / und deß⸗ 
wegen wurde er an feines Herrn Stelle befördert, 
Corrozet,indidt.illuftr. 12 Ä 
39554 Kobenundbindern,. 

» Man kan einen durch Soben von feinem Dienſte 
bringen wie wir ein Exempel haben / an einem be⸗ 
rühmten Hofmann’ der feinem Feinde nach dem 
Dienfte (er war aber Königliche Statthalter in 
Durgund ) geftrebt/ und ihn bey dem Koͤnig ſo viel ⸗ 
mals gelobt / daß ihn der Konig nach Hofe beruffen 
Laffenieinem andern fein Ambt gegeben / und deſſelben 
ſeine Verwaltung iſt dem beſagten Lobſprecher ge⸗ 
deyt / damit man den Poſſen nicht hat mercken ſollen. 
395% Grobheit der Geſandten. 

Als ein Schweitzeriſcher Geſander bey Koͤnig 

Henrich dem Wſeine Werbung mir wenig Hoͤflich⸗ 

keit und Ehrerbietung ablegte/ fragteer ihn: Was 

fein Thun wäre? Er fagte/ daß er ein Doctor Juris 
von Baſel ſeye. Ferners frasr König: wie lang 





er ſtu⸗ 
en 


At, 
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er ſutdiet? Antw. vo. Sabre. Der König ſagte 
inen Aufwartern: Es wäre gut 8 ſen/ 

wendet / und ſich in —— flich 
keirbegeben; dann er in allen feinen Büchern 









fer. ein Jahr weniger au 


nach nicht gelernter / wie man mir Fuͤrſten 
und Sperrenreden ſoll. — 
Latein corrigren. 


32 rig a 
Ein Geſander hörte: das Körfer Ferdinand fich in 
dem mir eingemifchtembarein verfprachelund enderte 
die letzte Sylben / wie es feyn folte.: Darauf fagte. der 
Käifer : Ich babe vermeine/ ich haͤtte einen 
Geſanden vor mit / H ſehe ich wol / ich rede 
3958. Zöllner find verhafle. 

Als in Engelande zween Zöllner und ——— 
Bddienre einen liſtigen Geſellen / der ein irden Gefaͤß 
mit Nein nicht verzollt / zu ertappen vermeinten / lieſſe 
er das Gefäß in eine Pfuͤtze fallen / und als ſolches zer⸗ 
hrache mochten: fie ihn nicht beykommen : Damit er 
ſich nun anihnen rächen moͤchte / thut er Scheidwaſſer 
in dergleichen Gefaͤß / und laͤſſt ſich willig ergreifen 
nach dem ſie aber den vermeinten Wein gekoſtet / von 
welchem er ihnen / —*— weiſe ſagte / daß es 
Bein Wein ſeye / ſind fie etliche Tage hernach geſtorben / 
und war die Frage: Ob man ihn / als einen Toodſchlaͤ⸗ 
ger / ſtraffen koͤnnen? * 

3959 Zwietracht: Einigkeit. 

Als ein verſtaͤndiger Baſſa dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer 
tiethe / er ſolte die Chriſten welche miteinander Krie⸗ 
ge führten / angreiffen / hat er ihn mit MS 

N ehrge⸗ 


u 


en — —— — 5 
u 


Schrgefchichte beantwortet. Er lieſſe zween Hunde 


aneinder hetzen / und nachdem fie einander lang gebiſ⸗ 


ſen / einen Haaſen in dem Zimmer lauffen. Als fol 
chen die Hunde erſahen / lieſſen fie voneinander —* 
eileten dem Haaſen nach. Alſo ſagte der Kaͤiſer wuͤr⸗ 
den es die Chriſten machen / wann ich ſie angreiffen 


396% Stuckſchuͤſſen. 
In der Belaͤgerung Oſtende iſt merckwuͤrdig / daß 
die von dem Feinde geſchoſſene Kugel / etwan dem 
ganzen oder halben Mund eines Stuckes traff / und 
mit dem Treffen gieng das Geladne ab / und ſchoſſe 
beede Kugeln zugleich hinaus. Metran. 
3961. Raͤß⸗Ge Cs Ds 
In Engelandhar ſich zu Zeiten der Königin Eli⸗ 
betha u getragen! daß ein arınes Schäflein einem 
geigigen Biſchof / umb Beförderung bitelich ange» 
langt. Der Bifchoff wuſte daß man in feinem Dor⸗ 
© groffe Engliſche Kaͤſe machte / und verhieffe ihm 
Renſte / wann er ihm einen ſolchen Kaͤs bringen 
wuͤrde. Der arme Mann fchniededen Kaͤs entzwey 
und ſchriebe daru : IE 
Mitto tibi Lunam,Solem non mitterepoflum, 


non cadit in noftrum forma rotunda po- - 


| J— 193 a lum_. 2 
Ich fende dir den Mond / die Sonn iſt mir 


Es kombt kein Dee une ZUR | 


Dieſes De gefiele der Königin ſo nr 


[ 
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fie den Geitzigen Biſchoff abſetzte / nd dem Dor 
J Be Oij En 
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2.2.3962 Schulöfordeen.: - 
Es forderte ein Frantzos von einem andern fein 
gorgeliehenes Geld / under hingegen forderte ihn für 
die Klingen : * ſagte er: Zahle mich / darnach 
wollen wir vom Schlagen auch ſprechen. 
a "3563 Spielen. 
Hertzog Albrecht von Sachfen ſpielte zuRuͤrnberg 
mir einem Muͤller / und gewohne ihm feine Muͤhl ab / 
biß auf den letzten Sana /fagend So muß man 
den Bauren den Pflug keulen. Es wendete ſich 
aber das Gluͤck / und der Muͤller erholte ſich ſeines 
Verluſts und gewohne dem Hertzog noch viel Gel⸗ 
des ab / da ſagte er: So muß man den Fuͤrſten 
die Spornrincken an⸗ und abguͤrden 
3964. DerBaftereyliberfluß. 
Anton.Guevarra ſcheeibet / er ſeye auf einem Gaſt⸗ 
mahl geweſen / auf welchem nur fuͤr einerley Gaͤſte 
dreyerley Tiſche zugerichtet worden / deren einer auf 
Spaniſch / der zweyte auf Italianiſch / der dritte auf 
Niederlaͤndiſch / und ein jeder Tiſch war mit 22. Spei⸗ 
fen verſehen. Hofſchul. a Blat. | 
2.3985. Rriegsliſt. i 
Biſchoff Henri von Magdeburgiund Herkog 
Otto / ſchafften einen Wagen mit verborgnen Solda- 
ten / und oben aufwarten Bänfe und Lämmer/ mit 
dierem führen fie nah Schönberg auf dem Marck 
und hielten / unter den Thor / daß der Schloßgattern 
nicht zufallen fonterin den kame der Biſchoff mit dem 
Hauffen hernach / und gewan alſo die Stadt Schoͤn⸗ 
berg, Chron Saxon 3538. AIR. 
3968. Bifchoffe2imbt. | 
Carolus M. hatte eingn Biſchoff sin gutes Biß⸗ 
er Kor ' thumb 


Er nr % — 
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‚thumb ertheile,deßwegen rein Gaſtmahl angeſtellt / 
ſich befoffen / und das Ambt zu morgens verſchlaffen. 
Der Käifer hörte von folder Fahrlaͤſſigkeit / und nah⸗ 
me ihm das Bißthumb wieder / ſagend: Biſt du 
ein ſolcher Hirt / ſo kanſt Du nicht für Die 
Schäflein deiner Kirchen wachen? fondern 
wirft mie bojen Exemplen mehr einreiſſen / 
als bauen. ei nick RR 
367. Brand'verhüten. 
In Hiſpanien ift der Gebrauch / daß ihrer to, oder 
mehr miteinander fich vergleichen / daß / wann eines 
Haus unter ihnen mir Brand folte angegriffen wer⸗ 
den/die andern ſolchen Schaden zugleichen Ancheilen/ 
nach ihrem Vermögen / mittragen folten ; daß fie al⸗ 
fo bey entſtandner Brunftbald zulauffen / an fleiſſiger 
Rettung nichts ermanglen laſſen / und koͤnnen ihrer 
viel den Schaden leicht erſetzen / als einer alleine · 
339g. Gedüle =" 
Von Rabbi Hilell erzehlen die Rabbinen / daß ihn 
ein Spoͤtter aus dem Bad erfordert / und als er ſich 
angezogen / und ihn angehört / hat er ihn geſchertzt / 
amd vergebens bemuͤhet. Daraufder Rabbi wieder in 
das Bad gegangen / und als ſolches zum dritten mal 
geſchehen /hat er geſagt: Es iſt genug / und du ſolſt 
meiner Gedult nicht mißbrauchen · 
3969. Zechezahlen. 

Zu Paris ſehrte ein Frantzos acht Tage / mir ſei⸗ 
em Pferdeund Laqueyen / ben dem eifernen Creutz / 
und nachmalsfpagierte er darvon / daß der Wirth ver» 

meinte die Zehrung ſeye verlohren. Nach 14 . Tagen 
kommt er wieder / bittet den Wirth umb Verzeihung / 
daß er ohne Urlaub verraiſt / und if die Urſache / wei 





— 
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er beſordert worden / und ſich mit feinem Feinde Habe 
balgen müffen. Der Wirt glaubte ſolches und borger 
ihm fernere : Endlich nimbt er den Abſchied hinter der 
Thür und geher durch. Be 
3706 · GBleichesmiegleihen 

Ein Goldſchmied hatte einen Geſellen / und ſuchte 
Urſach ihm Urlaub zugeben / weil er wenig zu arbeiten 
hatte / und doch ſolches nicht gerne ſagen wolte. Es 
fuͤgte ſich nun / daß eine frembde Katz durch das 
Hauß luffe / und der Meiſter ſagte / daß es ein Künn- 
lein oder Kanninigen geweſen: Der Geſell ſagte / 
daß es ein eine Kay geweſen. Der Meiſter prach: 
Du muſſt mir geſtehen daß ich recht habe / oder muſſt 
mir dieſe Stund aus dem Haufe : Der Geſell ant⸗ 
wortete: Es kan ſeyn / daß ich die Katz fuͤr ein Kan⸗ 
ninigen angeſehen habe. Als nachgehender Zeit die 
Arbeit noͤhtig worden / ſahe der Geſell einen Bauren 

einen Eſel durch die. Gaſſen treiben / und ſprach: 
Schauer. doch, das ſchoͤne Maulehier: Der Meifter 
fagte / daß es eine Efelin und kein Maulchier. Der 
Geſell / wolte ſich rächen / und verſetzte: Meiſter 
ihr muͤſſt mir. geſtehen / daß es ein Maulthier / oder 
ich gehe dieſe Stunde aus der Arbeit. Der Meiſter 
fagte endlich: Es kan feyn daß es cin Maulthier iſt 
weil er dep Geſellens von noͤhten hatte. 
3974. Schuhe zahlen. 

Ein Nordmann zu Rouen wolte ein par Schuhe 
kauffen / und als der Schuſter ſolche für go ſous oder 
25. Patzen bote / legte er fo viel Fuͤrtze darauf. Der. 
Schuſter lachte / ſagend / daß er ſolches auf bott / mit 
beſagter Muͤntz nicht werde zahlen koͤnnen: * * 

ellte 
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ſtellte den Fuß auf die Banck und lieſſe fo viel Winde 
ſtreichen mis: Dep Meifters und der Geſellen groſſen 
lachcex. Weiler nundie Schuhe ſo wolfeil tauff · 
te / begehrten die Geſellen ein Zranck geld: Der Kauf⸗ 
fer auer machte noch drey mals ein Geſtaͤnck / und ſag⸗ 
se, ſie ſolten ſich darein theilen. 
0 3972, Gleiche Widergeltung · 
Ein Beutelſchneider ſolte mit Ruten ri⸗ 
chen werden / imd bate den Hencker / er ſolte ſeiner 
ſchonen / erwolte es ihn in dergleichen Faͤllen genieſ⸗ 
fen laſſen: Der Hencker ſande ſich durch dieſes Er 
che Anerbieren beleidiger / und ſtriche ihn fo viel haͤr⸗ 
ser. Der Beueiſchneider erſahe nah etlichen Jah⸗ 
ren die Gelegenheie / einem Weib ihrem Beutel ab⸗ 
zuſchneiden / und ſolchem dem Hencker beymbrin⸗ 
gen / verriete ihn auch der Frauen / daß ſie den Hen⸗ 


cker in das Gefängniß/: und an den Galgen brach⸗ 


te ¶ Da ſich dann dieſer Dieb: angabe den Hencker 
suhenchen / und als er auf der: Leiter ſtehende / gabe: 
er ſich merkennen / ihn erinnerend / daß er geſagt: 
Einmal wider fo gut Hatte ihn aber bereit den 
ee ethan und ihn fo bald. hinab 








D ii; 3974: 
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CT EIER Urtheil. Ida it, 2 ea. 
Ein Jud hatte einem Chriften Geld geliehen / mit: 
Beding / daß wann er ihm das Geld zu beſtimmter 
Zeit nicht werde wieder: erlegen / daß er zwo Untzen 
Fleiſch aus der Haute deß Schuldners ſolte ſchneiden 
laſſen. Nach dem nun der Chriſt nicht zahlen konte / ga⸗ 
be der Tuͤrckiſche Käfer Sultan Soliman den Be⸗ 
ſcheid / daß der Jud fo viel Fleiſch aus deß Chriſten 
Leib ſchneiden ſolte jedoch noch mehr / noch weniger / 
bey Leibes Straff / wor wiſſend / daß ſolches fo ſchwer / 
als unmoͤglich etftfee ana 


u Eu 





J 3275. Gelindi keit. Mini —— 
Ein Koͤnig ir Franckreich hörte / daß feine Sol⸗ 
daten unferne vor feinem Zelte / uͤbel von ihm redeten / 
ſchreyend: Wolt ihr dem RKoͤnig uͤbel nachre⸗ 
den / ſo weichet von ſeinem Zelt / daß er es 


4376. Vers zahlen. 

Ein Griechiſcher Poet hatte dem Kaͤiſer Auguſto 
zu unterſchiedlichen malen Griechiſche Epigramma · 
ta uͤberreicht / darfuͤr aber keine Verehrung erhalten. 
Auf eine Zeit machte der Kaͤiſer auch Griechiſche Ver⸗ 
ſe / und gabe ſie dem Poeten: Er empfieng ſolche mit 
gebuͤhrlicher Ehrerbietung / und ſchenckte dem Kaͤiſer 
etliche Groſchen / ihm ſeinen Undanck vorzuſtellen. 

* 3977, Falſches Geld, * 
Ein Burger ſendete feinem Procuratori einen 
guten Ducaten / der Uberbringer gabe darfuͤr einen 
falſchen / und als die Sache offenbar wurde / ſagte er: 
ch habe dieſes falſche Goldſtuck andrer Geſtalt nicht 

für Gericht bringen koͤnnen / und iſt nicht unbillich / 
daß man fuͤr leichtes Papier auch leichtes Geld gebe. 
337% 





der Geſchichte. 217 
3978. Poftteiten wider Millen. 
—— dent zu Paris bate den Poſtmeiſter / er 
fokte, ihm ein Pferd leihen / auf das balais zu reiten 
der Poſtmeiſter gabe ihm eines / welches deß Poſtirens 
gewohnt / und ließ den Poſtillon unferne darvon in 
das Horn ſtoſſen / da dann deß Herrn Præſidenten 
Pferd nachgeloffen / und von den andern —— 
Ei absuhalten eweſen. 
3.979. Aruney für Das Sieber, 
Der Her og de Mercure ſaſſe bey dem Barbterer 
und lieſſe ihm den Bart feheren/ ale der Damals. ge- 
nannte Biarnois in fein Laͤger fiele und daffelbe auf 
ſchluge daß der Hertzog mit einem holb geſchornen 
Bart entweichen muſſte. Als nun der N Uber⸗ 
winder einen Krancken am Fieber in der Barbier⸗ 
ſtuben fande / nahme er ein wenig von den hinterlaſſe⸗ 
nen Haaren deß Hertzogs / legte ſolche dem Krancken 
auf die Stirne / und ſagte Gebotsweiß / das Fieber ſolte 
weichen wegen deß entflohenen Hertzogs Halben 
Bart tc. Hierdurch wurde der Krancke geheilt / weil 
er villeicht ſeiner Furcht das Leben zu verlieren erle⸗ 
digt / und en mehrmals viel bey Erregung 
deß Gebluͤts thun kan. 
398% Weibliche Vermeſſenheit. 
"Froiflard erjehfet von einem vermeſſenen Weib/ 
daß fie de Srafen von Haynaur Schiffhere zum 
Willkomm den Hintern gewieſen / welcher dann über 
50. Pfeile / wie damals ge braucht worden / auf ſie ge⸗ 
ſchoſſen / daß ſie Bun des verblichen. 
3981 Butterſtreit. 
Ein Weib beſchuldigte ihrer achbarin Ratervdaß 
ſie ihr zwen Pfund Butter Die Dadibasti 
wolie 
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wolte fie der Unwarheit überführen / nahme die Kat 
und fegte fie in eine Wage / ruffend die ganze Macht 
barſchafft zu —* daß ihre gantze Rate nicht zwey 
ind waͤge. dieſer Probe verurſachte fie: ein 
groſſes Gelaͤchter. En | 
3382. Eyer machen. 
Ein Student ruͤmte ra er wolte erweiſen / fe. 3 / 
5. fenn:: die, zwey Eyer find zwey / und enthalten unfer 
3/ nun find z und 3. untiderfprechlich 5. Sein Bar- 
ter lachte Diefer Knnſt / ſagend . Eyer wil ich eſſen und 
eins der Mutter geben / du aber kanſt die 2. übrigen 
Eyer / welche du gemacht haftı verzehren. 
3983. Guckuck Geſang. 
Fin Nordmand war auf der Lattern / daß er ſein 
Sehen mit dem Strang enden ſolte / und bate die Umb⸗ 
ſteher fie ſolten ein Salve Regina fingen;, als foldye 8. 
eſchehen / ſagte er: Nun habe ich vor meinem Tod ein 
under aethan / und die Cocus.oder Guckuck irn 
inter fingen machen · Lin, jeder ſchrie man ſolte 
ihm die Stimm; mit Hanff verlegen- | 
| 3.984. Pofjenreiffer | 
Zu Paris war ein Poffenreiffer/ gleich dem Eulen · 
ſpiegel / welchen etliche Schneider mie Nußſchalen ger 
worffen. Zu Nachts nahme er einen Blasbalg / tha⸗ 
tedarein Menſchen Koht / und blieſſe durch einen aus⸗ 
gebrochenen Aſt in dem Laden / einen ſehr natuͤrlichen 
Geruch. Die Geſellen wurden darüber ſtrittig und 
kamen von den Worten zu Schlägen’ daß endlich der 
Meiſter mit der Ellen Fried machen / und deß Biſams 
auch theilhafftig werden muſſte · Zu letzt ſahen ſie die 
Urſach deß Geſtancks und muſſten der Sache lachen. 
| 3.985 
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3985. Zechzahlen. 
Etliche Seudenten machten einen Anfchlag / eine 
* Mahlzeit zu Be und — Een a en 

deßwegen in ein Wirtshauß im̃ liefen r⸗ 
lich bewirten: Zu Ende der Mahlzeit kam ihrer Geſel⸗ 
len einer / der hatte eine Blaſen mit Blut gefuͤller um 
ter dem Kleid verborgen / hebte mir dieſen einen Streie 
an / und wurd von dem eineu mit einem Meſſer geſto⸗ 
chen / daß der Thaͤter entlieffe / und das Blut haͤuffiq 
von dem Verwunden rane· Die zween erboten ſich 
den Verletzten eiligſt zu den Wundartz zuführen, und 
alſo entkamen ſie ohne Zech zahlen. 

2226. Maͤntel Verbuͤndniß. 

| res ihrer viel umb einen Zahnbrecher zu Pa⸗ 
—— feiner Alfentzerey zu / und inzwiſchen fame 
ein eee Sapel und Sadennäßend 
ihrer fechfen die Mäntel aneinander/ als nun der erſte 
feinen Fuß weiter fegen wolte / joge et dem andern den 
Mantel von der Achfel' derſelbe den dritten und ſo be⸗ 
ſande ſich / daß ihre Maͤntel in einer hamlichen Ber⸗ 
buͤndniß alle Zuſchauer zum Lachen bwegten. 

3887. Weiber ſchweigen machen. 

Ein boͤſes Weib zanckte vielfälrig mit ihrem vers 
ſoffenen Mann / und befragte fich / wie fie doch beede 
eine gute Ehe Haben möchten? Einer ihrer Befreun⸗ 
den gabeiht ein gemeines Waſſer / mitein wenig ſuͤſ⸗ 
fern Holtz kein vermiſcht und ſagte ihr / ſie ſol⸗ 
te einen Mund voll nehmen / wann der Mann betrun⸗ 
cken heim kaͤme. Dieſes thate fie / und alſo konte fie mie 
ihrer vollen Sau der Gewonheit nach nicht zancken/ 
gangen zu Bette und lebten friedlich. Nachgehends bee 
gehrte fie mehr deß Waſſers: Da — das 

eheim⸗ 


‚E20 | x Zunſiquelle | 
Geheimniß / wie-fie nemblich. folcher IRA sum 
—— —— worden. 

3988. Adels Beweiß. | 

. Ein Frantzos wolte feinen Adel beweiſen / von den 
Au Hagen befreyet zu ſeyn; und zeigte drey Urtheil / daß 
ſein Vatter / Anherr und Uranherr mit dem Schwert 
gerichtet worden. Drrauf jagte man hm / wann 
ihm auch der Kopf fuͤr die Fuͤſſe gelegt wuͤrde / ſo wol⸗ 
Auer ihn auch für einen von Adel palliren: laffen. 

ie antworteteer : Wann der Kopfab iſt / ſo gebe 

ich feinen Pirnſtill fuͤr das übrige... 
3989 Gedult: Schuld. 

Ein tieff in Schulden gerahtner Mann begehrte, 
daß man ihm von alle feinem Vermoͤgen nur ein 
Buch / von der. Gedult handlend / laſſen folte- Dar ' 
rauf der Beſcheid erfolgt; das Buch von der Gedult 
ſollen die Glaubiger für ihre Bezahlung annehmen 
und dem Schuldner einanders von der Lindancfbar» ⸗ 
keit zuſtehen laſſen. | 
1.039908 BOTTES Schug ge 

Im Jahr 1632 ſind die Kaͤiſeriſchen unter dem 

Grafen von Payenheimb / nach dem fie zu Muͤlingen 
tyr anniſch gehauſet / auch auf Barbii zugezogẽ / derglei⸗ 
chen zuthun / und als ihr Vortrab bereit nahe bey den 

Weinbergen / haben ſie umb beſagtes Staͤttlein viel 
Wachtfeuer geſehen / und gemutmaſſet daß ſolche deß 
Feindes / deßwegen ſie auch unverrichter Dinge zu ru⸗ 
cke gewichen; die Innwohner aber hatten keine Beſa⸗ 
tzung / und haben ſolche wunderliche Rettung fuͤr der 
heiligen Engel Schutz gehalten. 

3991. Wunderliche Erhaltung. 
au Zeiten deß Blutbads zu Paris ‚hatte ſich 
Merlinus 


— 


Merlinus deß Admirals Cotigny Hofprediger un⸗ 
ter das Heu verkrochen / und harte in ſolcher Enthalt⸗ 
nis Hungers ſterben muͤſſen / wann ihm nicht eine 


Henne ;. Eyr / in vierthalb Tagen gelegt / darvon er 
ſich erhalten. Aubign. tom.2. hift.1.1.c.4.pag.22. 
— 992. Pulverpoſt. 


Es ſcheinet faſt der Barheit nicht gemaͤß / was Gra⸗ 
mondusl. hiſt. £.637.ergehlet/daß nemlich 1625. 
ein Edelmann von daligni aus dem Sande Poitou, 
dem Hertzog von Soubize zu Waffer gedienet- Als 
nun das Schiff / in welchen befagter Edelman gewe · 
fen / angezuͤndet worden / hat ihn das Pulver in die 
Höhe gehebt/und einen weiten Weg / in ein Koͤnigli⸗ 
ches Schiff / ohne allen Schaden geworffen ; wegen 
folcher wunderlichen Rettung / hat ihm der Koͤnigl. 
Admiral Montmorency das Leben geſchencket. 


3493. Wein Sophiften. 

Damit die Möfte nichtverjären / und biß auf den 
Fruͤling trüb und füß verbleiben möchten / legen die 
Weinbetruͤger rohen Speck indie Faͤſſer / oder ſchuͤt⸗ 
ten Milch darein: ſolche Weine aber wann fie ange> 


hen und klar werden / laſſen fich in dem Sommer nicht 7 _ 


halten / ſehen auf und verderben. · 


34 Verſchwendung: Armut. 

Wolff Wolfflamms eines ſehr reichen Rahts herrn 
zu Stralſund hinterlaſſne Wittib / hat ein groſſet; Gut 
verſchwendet / und mehr nicht / als einen ſilbernen Res 
cher uͤbrig behalten / darmit hat ſie das Almoſen ge⸗ 
ſa ae durch beſagtes Trinckgeſchirr / ihrer 
verlohrnen Gluͤckſeligkeit erinnert / Micræl. l3. Rom. 
fol. 420. | ST 1* —3 


- x 
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3995. Diebslifl. * 
Ein Beutelſchneider zu Paris kame zu einem 
Bruchſchneider / und bate ihn er ſolte ſeinen Jungen / 
welcher einen Seibsfchaden empfangen / beſichtigen / 
und wo moͤglich zu recht bringen / gabe ihm auch eine 
Goldk ronen auf die Hand und vermeldete darbey / daß 
der Jung ſchamhafft / und ſich ſcheue zu entbl oͤſſen / 
deßwegen er ihn mit guten Worten zuſprechen ſolte. 
Nach dieſem gehet er in einem Kram / kaufft Schar⸗ 
lach und Sammer zu Kleid’ und Mantel / fagt der 
ung fol ſolche mit tragen / und das Geld dargegen 
empfangeni: Führe hernady den Sungen zu dem 
Bruchſchneider / und heiſſt ihn mit dem Meifter hin 
auf fpagieren/das Geld erhalten. Der Jung folgte/ 
und wolte ihn der Meifter mic vielen Worten bere⸗ 
den / er folte feinen Schaden fehen laſſen: Indem nun 
der Jung fich weigert / truge der Diebden Scharlach 
und Sainmet darvon / und wurde die Diebesliſt end⸗ 
lich entdecket. 
3956: Beſchwerlichkeit. 
Drufius 1.3. Apophtheg:n. 284 erzehlet / daß ein 
König einen Ring gehabt / in welchen geſchrieben 
war :Moleftuses,lurge: Du biſt mit beſchwer⸗ 
lich / gehe deinen —— zeigte er / wann ihm 
einer verdruͤßlich / under gerne ſolchen abweiſen wol ⸗ 
len. ai 


3997. Wappen 
Ein Wiederländifcher Bauer kieffeihm ein groffes 
Wappen mie Löwen / Adlern und Pferden mahlen’ 
und guldne Vellusdarumb. As ernun befragt wur⸗ 
de: Wie er zuder Wappen Zier komme / ſagte er: Wel 
myn Her / dat ſtaht ſo fry 
399% 
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3998. Sonnen 

Aneine — gegen den fgang lieffe ein 

-verftändiger Mann fchreiben 

Sic orimur: Er. Pocher auf 


Sic vivimus: 8 — lauf: 
Gegen Abend. 
Sic morimur: Zum TLodten Hauff. 
3999. Scharlachhaͤublein. 

Ein — oͤſiſcher Graf Cremeille genannt / er⸗ 
zehlt das Stammregiſter eines roten Haͤubleins; wie 
nemlich deſſelben Vatter ein Bruſtfleck / der Anherr ein 
par Hoſen / der Uhranherr ein Reitroͤcklein / der Uhr⸗ 
uhranherr ein oe ige 

18» 

Ein Mahler bıldere die Sit inGeſtalt alter Man⸗ 
ner / auf groſſen Waſſergefaͤſſen / und unter andern 
den Tagum mie verdechrer Scham fagend zueinem 
Portugäfen / welche wegen dep Judenthumbs ver- 

daͤchtig / daß er ein Befchnieener/der feine Mann⸗ 

ſchafft niche dörffe fehen 


laſſen. 
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und 


Sumeichen Hofreden 


Kinfies Baufend: 


Sprüch. Salon. 3.9. & 


Die: Weißheit redet was Fuͤrſtlich iſt / | 
und lehret was rechtiſt. 





Ob fe 


Er Huffchlag Pegaſi / der Muſen Sihgetpferb / 
9m mit dem ſeltnen Tritt verurſacht einen Bron⸗ 
—â— mnen / 
der nechſt Parnaſſi Thal if Spiegelhell geronnen / 
daß die Poeten ⸗Schar mit heiſſem Durſt begehrten: 
Es hat auf dieſem Pferd Bellerophon gekriegt / 
darauff hat Perſeus den Drachen uͤberwunden / 
wie ſolches Fabelwerck die Dichter⸗Kunſt erfundẽ / 
zulehren / wie die Muͤh ab Schand umd Laſter ſiegt / 
So fleuſſt aus manchem Mund Sieg 
More 
Durch freyen Federkiel den Hufen: übergeben’ 
daß es voll Krafft und Safft faninden Schriffe 
N teen leben. 
Deß Bronnen edle Quellergeuſſt ſich fort und fort! 
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"Die I, Kunftquell 
| Der 


Denckwuͤrdigen Lehrſprůche. 
| R | 5 4001: Freundſchafft. 

ZEN Sr Seldfaften und der Hertzen⸗ 

N Schrein fol den Freunden jederzeit offen 

arıy flehen / md er iſt verbunden ihn / fo 

| > wol fie den Laſtern / als für feinen 
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freunden wolmeinend zu verwarnen. 
4002. Theologi: Schrifftgelehrte. 
Ein vortrefflicher Prediger in Wuͤrtenberg ſagte: 
Man ſolte keinen zu Kirchendienſten befoͤrdern / wel⸗ 
cher nicht die Sprachen oder die Schrifft / ob dem 
Kreutz Chriſti verſtehe. | | 
4003. Rahtgebe. — 
Ein verſtaͤudiger Fuͤrſt haͤlt feine Meinung fir 
gering / ſener Raͤhte Meinung aber fuͤr Hoch und wich⸗ 
tig / alſo daß er den guten Urſachen und nicht ſeinem 
Keſſe 
4004. Gluͤckes Unbeſtaͤndigkeit. 
Kaͤiſer Maximilian ſagte verſtaͤndig / man habe 
das Ungluͤck an aller meiſten zu fuͤrchten / wann man 
im hoͤchſten Gluͤckesſtand ſicher ſchlaffe. 
4005. Schalcksnarren: 
Die Narren ſoll man fliehen nd meiden; dann 
ss trage ſich in der Welt zu / was esimmer ſeyn mag / 
— Pi fo 
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fo ift doch ein weifer Mann nüglicher darbey / als ein 
Darı E ! 27 
A006+ AHembter. —— 
Man ſoll das Ambt dem geben / der es würdig iſt / 
feines weges denen die es begehren und ſich auf unzu⸗ 
laͤſſige weiſe darumb bewerben. Guevarra. 
4007. Fuͤrſten Speife: - 

Man Tiefer von Kaͤiſer Ferdinandil. Gemahlin’ 
daß ſie allezeit zornig geweſen / wann geſehen / daß 
man ihren Kindern niedliche Speiſen gegeben / ſa⸗ 
gend: Fuͤrſten und Herren ſollen gemeiner Speiſen 
genieſſen / damit / wann ſich das Gluͤck mit ihnen aͤn⸗ 
dert / ſie der Armut leichter gewohnen koͤnnen. 

4008. Lebensregel. 
| — Alles was du thuſt / ſolſt du alſo thun / als wann es 
dein letztes Werck ſeyn wuͤrde / und alle deine Gedan⸗ 
cken und Vorhaben dergeſtalt anſtellen / als ob ſolches 
dein letztes Werck vor der annahenden Todtesſtunde 
waͤre. 400% Gedancken. WEN, 

Die Gedancken / welche man zu bergen vermeint / 
koͤnnen nicht gut ſeyn / und nur fuͤr den Menſchen / kei⸗ 
nes weges aber fuͤr dem allwiſſenden Gott verborgen 
werden. | | | F 

ea Ruhe deß Gemuͤteee. 
Wer ſich umb andresente nit bekuͤmert / ſondern nuer 
trachtet ein unſtraͤffliches Leben zu fuͤhren / der wird in 
ſeinem Gemuͤt eine ſichre und ſanffte Vergnuͤgung 
und Beruhigung ergreiffen. 

4011, Zorn: Menſchliche Schwachheit. 

Zorne uber feinen Menſchen / denn du haſt nicht we⸗ 
niger Schwachheiten an dir / als etwann er habe mag: 
Eriñere dich / dz die Sanfftmut unuͤberwindlich iſt / mñ 

dir 





er Sehrſpruche . 
und du dir mit dem Zorn mehr ſchadeſt / als deinem 


Gegner, 4012. Gluͤckſelig 


Alſo iſt der zu nennen / welcher fein Glück nicht anf 
fer ſich / ſondern inner fich.befiger/welches Gluͤck beſte⸗ 
het in guten Bewegungen deß Gemuͤts / in guten Be⸗ 
gierden und guten Wercken. | | 

"4013. Derachtungder Welt: himm⸗ 
7 liſche Gedancken. 

Es iſt nutzlich deß Himmels lauff zu betrachten / und 
ein zu bilden / als ob wir die Geſtirne begleiteten und 
ihrem Lauff nachfolgten / alſo die Erde / und alle irdi⸗ 
ſche Dinge unter unſern Fuͤſſen haͤtten. 

4014. Gelaſſenheit. 

Schan in dich hinein / in dir iſt der Bronn deß im ⸗·⸗ 
merquellenden Gutes / wann du nur allezeit darnach 
graben magſt / was auſſer dir iſt / kan dir keine war⸗ 
haffte Freude / aber wan du dich nicht in acht nimmeſt / 
viel wuͤrckliches ur a * 

4015. Dienſtge enheit · RR 

Ein Menfchift wegen deß andern geboren’ darum —— 
unterweiſe deinen Nechſten / und berichte ihn eines beſ⸗ 
ſern / oder vertrag ihn und habe Gedult mit ihm · 

Anmerckung. 
same bene 7. Kehren find. aus dem 
ulönen Such Röäifers Antonini de ſe ipſo ad 
ipfum ‚genommen / die folgenden aus dem 
Seneca 4016: Gottes Guͤte. 
er guͤtige Gore laͤſſet feine Milde / durch der Men⸗ 
ſchen Boßheit nicht zu ruͤcke halten: Er handelt auch 
mit den Verachtern ſeiner Gaben / nach ſeiner Natur / 
Ca thut jede. man Guts. Dieſem laſſet auch uns nach⸗ 
olgen. | 


P iij 40017. 
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Ä 4017. Adel der Natur. 
Kaäifer —— egte zu ſagen: Den Ra⸗ 
Bee mit hohen Verſtand Adel / und er folchem zu Folge 
viel Tugenden erweiſt / deriftein recheſchaffner Edel⸗ 
manne | 
4018. Raht. 

Ein guter Raht ift beffer als ein groſſes Kriegs. | 
heen ſagte Euripides. Weil dieſes viel eng und 
jenes viel Gutes bringen kan. | 

4019 Fuͤrſichtig gkeit. | 
- Ein Berftändiger fol fich der Fürfichtigkeit eines 
Blinden bedienen / welcher alle feine Triefe mit dei 
Stecken / und fich alfo eines guten Grundes verſichert. 
4020. Geberden. 

Die Geberden find die Geſtaltung oder Lineamen- 
ta dep Gemuͤtes / dardurch ſich das unſichtbare ſicht⸗ 
har machet / und die Schoͤnheit oder Ungeſtalt erweiſẽ. 

4021· Glauben. 

Die Natur lehret durch die Beſchaffenheit der 
gleichſam gewundnen Röhren deß Ohrs / daß man 
nicht allen Zeitungen glauben und ſie zu Hertzen ſoll 
dringen laſſen. 

4022. Urtheil. 
> Ein Aug eines Be fiher beffer ale zwey 
Augen in eignen Sachen; dann die Siebe zu unfern 
eignen Geburten / iſt eine noihwendige Blindheit / die 
uns ſo viel mehr betruͤgt / ſo viel weniger man an be 
glaubt. 
4023. Sorgen vermeiden. BR. 

König Wensel pflegte zu fagen: Iſt einem was zu 

en fü lege er eg nieder; ift einer. in Aengſten / fo 
reuſpere er den Dampff vom Hertzen. are | 
8 
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Cht. Spir.e. 62.1.7: Iſt fat was Lutherus geſagt: 
Wann direinböfer Gedanck einfällt ſo laß ihn wie⸗ 
der ausfallen: das iſt / haͤnge den Sorgen nicht nach / 
ſondern ſchlage ſie aus dem Sinn. | 
04024 $reundfchartt- — 
Der Freundſchafft groͤſter Nutz ſoll ſeyn andere” 
warnen / und von ihnen auch gerne gewarnet werden 


wolen — 
4025. Sütften® eſchicklichkeit. 
Keinem geblihrermehr sn wiſſen und zu verſtehen / 
als.einem Fürftensdeffen Geſchicklichteit ſeinem gan⸗ 
gem Sande vortraͤglich ſeyn kan . | 
026 + — re. 
Die Ehre folk der Tirgend Tribut / Geniß und Ab⸗ 
zinſung Belohnung und warhaffte Zeugniß ſeyn · 
4027»: YTeid; | 
Der Neid macht daß wir unfren Nechſten auch 
das mißg oͤnnen / was wir nicht bedoͤrffen / und auch 
andersnichtiiberlaflen wollen... _ | 
— 402%+ 9 im ich reden· — — 
Koͤnig Ludwig in Srandreich: beygenambt der 
Hauge beluftige ſich fehr mitfrommer und gelehrter 
Leute Geſpraͤche / und als ihrer zween / in ſeiner Gegen⸗ 
wart heimlich miteinander redeten I fagte er : redet 
laut / wann ihr gutes redet! oder ſchweiget 
ſtill / wann ihr boͤſes gedencker / Damit nie⸗ 
mand auf den Wan gerahßte / daß ihr wider 
einen Unſchuldigen fprecher- 
4029, Maͤſſigl eit 
Kaͤiſer Adolphus aus dem Hauſe Naſſau / pflegte 
zu fagen· Ver mäffig leben kan / der bat ein 
groſſes und redliches Einkommen. 
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403% Ehrenmittel. 5 

* Wilſt du zu Ehren kommen / andern vortretten / 
und einen guten Namen por der Welt haben; fo thue 
was recht iſt / ſey perſtaͤndig / maͤſſig / großmuͤtig / gedul⸗ 
tig und habe Gt fuͤr Augen. Baſil.de gloria. 

4031. Regierkunſt. ———— 
Wber Land und Leute regieren will/ der muß nicht 

> alle mit gleichem Maß meſſen / ſondern es machen / wie 
die Buͤchſenmeiſter / die nach dem Lauff eines jeden 
Rohrs eine groſſe oder kleine Kugel gebrauchen. Die⸗ 
ſes Gleichniß wird auch von der Knaben Fähigfeir 
geſagt / und dem Francifco Borgia zugefchrieben bey 
Ribad,1.4.vir.ejuscd. 

4032. Regietgeift. 

Petrus Aldoprandinus ſagte: der allein regiere 
recht welcher von dem Geift GOttes regierer werde: 
dann wegen deß Volckes Stunde fan man offeniche 
erkennen / was recht und nutzlich iſt Diefer Anregung 
gemaͤß / ſagte Kaͤtſer Karl der Groſſe: Ich begehre 
nicht / daß die Sachſen mir / ſondern daß ſie 
GOtt dienen. 13 

4033. GOtt gefallen. | 
Thomas Morus fagrein ſeiner Gefaͤngniß: Was 
GOTT gefällt/vas folre dem König nicht mißfallen. 
| 4034. Demut. 
s Die Demut iſt der Grund aller hohen Tugenden 
welche ohne folche nicht beftchen mögen. | 
| 4035. Meineid. 

I Fin Fürft ol den Meineid verhuͤten / fo lieb ihm 
BOITTES Gnade iſt / und ſolcher Meinung ſagte 
Ludovicus Sanctus: Ich wolte mid; mir einem 
gluͤenden Eiſen — laſſen / wann ich aus mei⸗ 

nem 
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nem Reiche alle Meineid verhuͤten Eönre-Jonvilusin 
ejusvitac.g3. * | 
4036. — | ap \ 
„Petrus Aldobrandinus fagte : daß derjenige _ — 
fuͤr einen guten und Chriftlichen Sütften zu 
balten / welcher mehr mit feinem guten 
Exempel / als mit Morten gebiete. 

4037+ Freundſchafft. 

Einmals treugeſchloſſne Freundſchafft ſchlieſſete 
alle uͤbermaͤſſige und uͤberlaͤſtige Hoͤflichkei aus. 
| 4038+ Reich: mächtig: fromm. 

Der iſt reich dem fein Brod mangelt:der iſt maͤch⸗ 
tig / welcher fein ſelbſt Herr iſt / der iſt guter Geſellſchafft 
der heilige Gedancken hat / und fromm / der taͤglich 
froͤmmer wird. 
2 ak 4039 Alter. 


Sram Haare find deß Todres Vorboten. 


| 4040. Weiber Ehre. 

Ein Spanier grüffte eine verkappte Frau / und ale ⸗ 
man ihm ſagte / daß ſie von der ſchlechtern Gattung / 
ſagte er: Ich ehre ſie / weil ſie ein Weib iſt / von welchen 
Geſchlechte alle Maͤnner herkommen. 

| 4041, Derleumbdung. — 

Die Verleumbdung iſt ſtarck genug / ihr ſelbſten 

eine Gruben zu graben / und fich hinein zu ſtuͤren. 
4042. Gedaͤchtnis. 

Die beſte Gedaͤchtniß iſt wann der Menſch ſein 
ſelbſten nicht vergiſſet. 

4043. Tod. | 
Es waͤre unſer Leben das aller elendſte / wann nicht 
P v aus 


234 I: Runftguelle | 
aus: vielen Schmerzen. im Tod und alles Leides er⸗ 
freuliche Endſchafft su erwarten. — 
4044. Tacitus. 
Dex Tacitus iſt der boliticorum Pſalterbuch / man 
finder Lehren darinnẽ / welche ſich auf alle Falle ſchickẽ. 
4045. Anſehen. 
— Ein jeder ſoll ſich bemuͤhen / daß er von dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen / eine gute Meinung von ſeiner Per⸗ 
ſon erwecke / welche ſo ſtarck / daß man ſie langſam wi⸗ 


der fahren laͤſſt. 
4046. Wolluͤſter | 

IE Wehe denen / welcher Arbeit iſt / Eſſen / Trincken und 
Bee! und die gute Tage haben für eine Andacht 

halten. un. 

4047. Geheimmiſſe: Geſchaͤfftigkeit. 

Keiner ſoll fihumb frembde Handel bekuͤmmern/ 
nicht nachfragen / was in dep Nachbaren Hafen ſiede / 
ſondern einem jeden ſeine Geheimniſſe laſſen. 

Der Reiſige muß nicht alles beurtheilen was er ſi⸗ 
heet / nichtallesglauben was er hoͤret / nicht alles thun 
was er kan / nicht alles ſagen was er weiß/ nicht. alles. 
verzehren was er hat. 
4049 geind. 

—— Iß mit deinem Feind und bleibe ſein Freund / wie 
du kanſt; dann es iſt keine geringe Thorheit / die Feind⸗ 
ſchafft derer: veranlaſſen / die ung mehr ſchaden koͤn⸗ 

nen / als wir ihnen. 4050. Bed, 
Das Beld iſt nicht feines Herrn / ſondern deſſen / der 
es rechtmaͤſſig zu gebrauchen weiß · | 
4051. Halsſtarrig. | 
Die Halsſtarrigkeit fuͤttert der gelehrten Maͤntel 
mit Sammet Be 


* 
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der Lehrſpruͤche. a: 
4052 Todes Gedancken. 
Der H. Hieronymus ſchreibet alfo : Wer bes _+ 
trachter/daß er fterben muß / der wirdleicht; 
lich alles / was in der Welt iſt verachten. 
1,4053 Diener: Rache. | 

‚Ludovico Sforza gabe feinem Sohn dieschreser 
folte feinen von feinen Dienern ſchlagen / wann es a⸗ 
ber ja geſchehen / folte er ihn von fich ſchaffen / oder ja 
‚init einer Verehrung befänfftigen/ damit er fich nicht 
zurächen begehre } 

0m 4054 Todes Schönheit. | 

Der Tod hat / nach eines Chriftlichen Dichters Er- 
findung/ das Leilach / welches Ehriſtus in dem Grab 
gelaſſen / umb ſich gehuͤllet / der Meinung ſich darmt 
subefchönen / weil er ſonſten vor jederman fuͤr haͤßlich 

gehalten wurde. 
4055. Fuͤrſten Tugenden. 

Einem Cardinal gabe einer dieſe Lehre: Wann er 
in feinem hohen Stand beharren wolle / muͤſſe er 
freundlicher/ freygebiger und friedlicher leben / fonften 
werde es heilen hochgefliegen/ höchgefallen. 

Alle Sinne haben doppelten Werckzeug / als Hase" 
hör zwey Ohren / das Geficht zwey Augem Der Geruch 
zwey Nas loͤcher etc. aber die Rede hat nur einen Werck- 
zeug / nemblich die Zunge / zubedeuten / daß wir wenig 
reden / viel ſehen und hoͤren ſollen. | 

ED: 40 57 Lügen. 

Wer leugt traͤgt deß Teuffels Kleid und feine Hof ⸗ 

farbe an / und verfteller ſich in einen Engel deß Liechts. 
4058. Majora. 
i 


Der Teuffel iſt e nGroßfuͤrſt der gantzen Welt / da⸗ 





1236 I Aunftquelle 
rumb iſt ſich nicht zu verwundern / wann die feinigen 
die Majora machen. Jeder folget lieber dem Leib als 

‚ver Seelen Neigung. rer 

| 0,4059. Sünden-Bretel 
„A Mann ein boßhaffter Menſch feine innerliche Ges 
ſtalt / wie die eufferliche in dem Spiegel / ſehen koͤnte / iſt 
nicht zu zweiffeln / er wuͤrde darfuͤr erſchrecken / als fuͤr 
einem Scheuſal: aber zum Schalck in dem Sack hat 
man feinen Spiegel / nur zu dem aͤuſſerlichen Gleiſner. 
4060. Almoſen. 

Man ſoll Almoſen geben / weil man lebt und noch 
hey geſunden Verſtand iſt / nicht wann man deß Gel⸗ 
des niche mehr gebrauchen kan / und mit dem Leben 
verlaſſen muß; dann foiches nicht mehr. von deß Ster⸗ 
benden Guͤtern / fondern von der Erben Vermögen 
befchieher. Surius in vit. S. Lucie. 

4061. Haß der Sürften. 
_ Wann ein Fürft einmal bey feinen Unterehanen 
BR n Haß und Seindfchafft faller / fo mag er hun / was 
er wil/ es wird alles übel gerhan feyn. 


| 4062. Anfechtung. | 
Doctor Petifcus foll gefagt haben · Wer erEen- 
ner /daßihm die Anfechtung / Leiden und Truͤbſal zu 
feinem beften gemeiner feye; der ift in feinem Chriften- 
thumb weit gefommen. 
| 4063. Sicher ffreiten. | 
Der Cardınal Perr, Aldobrandinus wurd ge 
fragt ;wie man ficher fEreiten fönne darauf fagteer: 
Mit den Gold und nicht mit dem Eiſen / und die Ver⸗ 
raͤthereyen verrichten zu weilen mehr als offenbare 
Tapfer it. —S 
| 40 64. 


4064 Gefahr verachten. 
Der löbtiche König Alphonſus in Aragonien har 
te die Waffen ergriffen / ſeiner Befreundin / der Koͤni⸗ 
gin Johannaͤ zu Neapoli Unſchuld zu retten / un wur⸗ 
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— 


de ermahner/ daß er ſich in Feine Gefahr begeben ſolte / 


darauf ſagte er: Ich ſcheue die Gefahr nicht / dann oh⸗ 
ne Öefahr Läffer fich Feine Ehre erlangen. 
4065. Obriſten Gebuͤhr. 

Ein gemeiner Sotdat mag für ſein geben forgen/ 

einDbrifter aber foll forgen daß er fein Deererhalter. 


—— 


und ſolte er auch das Leben darüber einbuͤſſen. — | 


Re apud Plurarch. 
406 6: Wolluſt. 


⸗ 


Keine ärgere Neigung dep Gemuͤtes iſt / ale ſich 


mit dem beluſtigen / welches man ohne Suͤnde nicht 
erlangen fan. Thomas Morus apud Stapler. 
406 7+ Poͤvels da n. 
Die Meinung deß gemeinen Mannes iſt von der 


Warheit weit entfernet / dann was er lobt iſt ſchaͤn⸗ 


dens wehrt / was er gedencket das iſt eitel; was er re⸗ 
det das iſt falſch: was er tadelt das iſt gut: was er er⸗ 


ciſiv. 


| 41068 Schmeichle. 
Die Schmeichler ſuchen einen Lohn / welchen fie 


hebt das iſt ſchaͤndlich. Camerar, c. 40. hor. ſuc⸗ 


mit ihren Luͤgen nicht verdient haben / und ſoll allen 


das unbeurſachte Lob verdächtig ſeyn. 
4069 Gerechtig?eit. 
Don dem Thron dep Königf "on die Richtſchnur 
der Gerechtigkeit gezogen werden? und fol der Richter 


ihm allegeit ri er fiche ander Stelle deß Be⸗ | 


klagten. 
—4070. 


238 t. Runtauelle 
| 4070. Vermahnung. | 
| nike fönnen wir mitdengeborgten Augen 
unfrer Freunde am beften ſehen. Mas das Liecht dem 
Aug deß Seibs ift / das iſt die Warheirdem Berftand. 
„1. 071 Kranckheiten. 2 
Die Kranckheiten find die Ladungen oder Cira- 
tiones deß Todes und ſagt uns GOTT gleihfam- 
in das Hertz: Ich will nicht / daß Dir dieſes Le⸗ 
ben — Pndern bereite dich zu einem 


Fünfftigen. a 

| 4072. Urtheilen. 
Wem was tunckel oder unglaubig zn Ohren kom⸗ 
met / der foll es nicht alſobald unberichter Sachen vers - 
lachen und verwerffen / fondern den Sagerumb Bez 
richt und Erklärung bitten/damir er nicht zu urtheilen 
und zu gleich zu der Reue ele. 

ne EEE nn — 

er in feiner Meinung iret / foll fich zur Strafe 
berichten und unterrichten laſſen. EEE 
4074 $uchsfihwang. 


u 


- Mer mit einem Fuchs ſchwantz ſchlaͤgt / macht feine 
Wunden. rung 
407% GOttesfurcht. 
FE Wer GO TT nicht fuͤrchtet / muß die Menfchen/ 
alle Thiere / ja alle Elementa fuͤrchten / daß le GDTT 
nicht wider ihn als feinen Feind zur Rache gebrauche. 
4076. Erfahrung: Hofleben. 

Einer hatte lang bey Hofe gedienet / ind ſagte end⸗ 
lich daß er nun der leeren Hoffnung gewahr wuͤrde / 
und daß nichts zu erarnen bey fo beftändiger Dienfk- 
barkeit: Darauffagte ein andrer: Auh dieſe Lehre 
geben groſſe Herren nicht umbſonſt / man muß — 

ee em 





— — 
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dem groſſen Buche der Erfahrung / mit viel Gefahr 
ſtudirken | 
4077. Liebsmahl der alten Chriſten. 

Unſte Mahlzeiten ( «>27» % )bey den Griechen ge 

nennt / wird nicht mir groſſen Unkoſten / jedoch nach ei 
nes jeden Gottsfuͤrchtigen Vermoͤgen angeſtellt / in 
dem wir auch den Armen / nach Begebenheit helffen. 

Man ſetzet ſich nicht / man habe dann das Tiſchgebet 
verrichtet; dann iſſet man nach Hunger / man trinckt fo 
viel ſchamhafften Gemuͤtern nutz iſt: man ſaͤttiget ſich 
alſo / daß man auch zu Nachts ( wann man erwacht) 

Gott anruffen kan: man fuͤhrt ein ſolches Geſpraͤch / 
als ob Chriſtus mit zu Tiſche faͤſſe und zuhoͤrte. Nach 

der Mahlzeit und genommenem Handwaller ‚fange 
man an zu fingen / und gehet mit dem Geber und gus 

ten Anwuͤnſchungen / wieder von einander. Textull. 
Apolog.c.3 9 Edilectio. 

| - 4078. Reichtumb. ee 

Deß Reichthumbs rechtmaͤſſiger Gebrauch beſtehet 
in verſtaͤndiger Wolthaͤtigkeit / ſonſten / wann er m 
Verwahrung deß Geldes beſtehen ſolte / ſo waͤre nie 
wmand reicher / als der Soldat / welcher fuͤr deß Pabſtes 

Schatz/ in dem Caſtell S. Angelo Schildwacht hält: 

4079. Gehorſam gegen Gdrm 
Ale Thiere haben ihren Namen von den Min ⸗ 
ſchen / der Menſch aber allein Hat feinen Namen von 
GO unmittelbar erhalten / zu deuten / daß die Thiere 
dem Adam / wie er GOtt feinem Schoͤpfer gehorſa⸗ 
men ſoll. 4080. Religionskrieg: Tod. 
Der erſte Krieg zwiſchen dem Kain und Abel / iſt 
wegen der Opfer entſtanden / und haͤtte man vermei⸗ 
nen ſollen / daß der neidiſche Brudermoͤrder vielmehr 
uͤberwunden werden / als uͤberwinden ſote. ð 
gehet 


— ——— — 
240 X. Runſtquelle 
gehet es annoch nicht nach der Menſchen eitlen Wahn / 
und muß der Gerechte viel leiden / in dem die Verfolger 
meinen / ſie thun GO TE mit veruͤbter Tyranney ei⸗ 
nen Dienſt. Abel konte das vom Himmel fallende 
Feuer nicht verhindern / und muſſte deßwegen un ⸗ 
chuldig getoͤdet werden / zu lehren: Daß der Tod 
er/alsdas Leben. BT 
| 4081. Rahtſchlaͤge. 5293 233 J 
Blutſtuͤrtzende Rahtſchlaͤge gerinnen einen ſand ⸗ 
verderblichen Ausgang / und wann der Raht ſoll gut 
ſeyn / und gluͤcklich hinausgehen / fo muß er bey GOtt 
und der erbaren Welte verantwortlich und mit redli⸗ 
chen und nuͤtzlichen Mitteln werckſtellig gemachet 
werden. a 4 


4082: Meiber: u 
Die ſchwachen Weiber, beherrſchen die, ſtarcken 
Helden / und neigen ihre Gemuͤter nach ihrem Ber - 
lieben. Ihr Bitten und Erbieten / iſt Erbitten und 
Gebieten Ihre Trehnen ſind gleich dem wilden Waſ⸗ 
fer / welches allen guten Vorſatz (Damm und: 
Schutzbret /) durchdringet. Ihre Seufftzer ſind gleich 
den Sturmwin den / welchẽ man / ſonder Verenderung 
der Segel (deß Willens) nicht widerſtehen kan. Sims 
fon muß der Delila gehorſamen / ob er gleich alle wil ⸗ 
de Thiere bezwingen fonte.- | 
| 4083. Paffauer-Runft. Ar 
Ber fichder Paſſauerkunſt gebraucht der erweiſet 
feine Furcht / und wil ihm ein Ders machen / verliere 
aber darüber die Seele / in Hoffnung fein Leben gar 
kurtze Zeit zu friften ; iſt darbeyder Kunſt nicht verſi⸗ 
chert / und muß ſich mehr befuͤrchten / man thue ſie ihm 
auf viel Weiſe auf / als ein andrer / welcher ſich mit gu⸗ 
sen Gewiſſen vertheidiget 40284 





fpetiähe, * 
12 Ahlen —— 

—— erben! * 67 

ſtand aber / ſich deß An ſcheidenlich zugebrauchẽ. 


Eim redliches — eimeht nach Ehre — 








als nach Gelde: und wird ein Geitz iger nach ſeinem 
Todeinen boͤſen Namen / ein wolverdienter Mann a 
bereimumperbliches Lob hinterlaſſen. 
686Eigennutʒ. | 
| — iſt die Peſtien der ———— 


Perlen 


verf 
408 78 Kiebe det: väerrfeba fie: 

— Fuͤrſt ſoll die Ehre und den Wolſtand ſeines ⸗ 
Lane⸗ me en als feine Gemahlin / weil folche 
endlich ſter Regierung aber unendlich ſoll re⸗ 
gieretwerden 

ty Dt EIER Unglück: 

Alles Ungtückift ſchwer / wann es von Fremden > 

hertom me / ſo wad es noch ſchwerer kommet es aber 

a gutes gethan / ſo wird es uner⸗ 
"408,93. Verborgene Anſchlaͤge. 

"ner den Berg halten / und feine Anfchläge vers 
bergen iſt gleich den Tuͤrckiſchen Teppichten / welche 
umbgewendet / eine gang andre N tweifen/als am 
rechten Ort da ſie dem der folchen Teppicht ſihet ger 


| fälle a 
| 409% Glaub: 
Der —— Glaub kan durch aͤuſſerlichen Ge⸗ 
wa nicht erzwungen werden’ weil GOTTyund nicht 
* — die — und 
ut 


damuß ſich der faer guten —* 
— 





f, 
* 


cpiſt· ad Orital. 


Blut zu bethrenen / daß die Religion welche GOtt be⸗ 
trifft/ leider heut zu Tage / ein Antheil der oberherrli⸗ 
hen Bottmaͤſſigkeit wordhen. met 
| 4091: Yuflagen- | 
+ Wann die Obern die Unterthanen mir groffen 
Auflagen / die fie zu eignem Nutz / oder zu einem andeen 
Ende / als fie gegeben / verwenden / beſchweren / ſo wird 
ihnen ſolche Suͤnde an ihrem Ende nicht vergeben / 
wann fie gleich ſagen werden: GOtt ſey mir gnaͤdig / 
weil nicht in ihren Maͤchten ſtehet / das ungerechte Gut 
wieder zuerſtatten / und fo lang iſt auch die Buß falſch/ 
daß es ben der allgemeinen Regel verbleibt Non re⸗ 
mittitur peccatum ; niſi reſtituatur ablatum . 
Klock de contributionibus. vid. Catharan. cön- 


— 31 | 


402. Nutzgierige Rahrıfeblage = 0m 
Der Politiſche Tag hat mehr als 24. Stunden / in 
dem jeder Augenblick. die ſchattigten Gedancken und 
Berfprechen zu der Mittaglinie deß verlangten Nu⸗ 
tzens entleitet und richtet. Priorat «i 
| 4093. Glück :Beftändigkein. © >. 
Das Gluͤck ſtellet fich offt/ob wwolte es einen Dann: 
verlaſſen / ſeine Beftändigkeit auf die Probe zu ſetzen. 
40 Warheit. 40 
Fuͤrſten und Herren ſolten gluͤckſelig ſeyn wann! 
ſie unter 1 o.Lobfprüchen eine Warheit hören fönten:: 
weh aberiden / der folchen Zehenden beftehen und eins 
ſamlen will« AN 
4095 . Jeit. 


# Eine kurtze Zeit recht gebrauchen / iſt der fündigen 


Unſterblichkeit vorzuziehen. Julianus Apoftata in 


4096: 


u 
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re 994096 Urtheilen. 2 
Wie kan ich wiſſen Daß mein Lircheif recht feye? 
andre fagen es:ſie find meine Freunde/ und reden aus 
blinder Siebe: oder fie find meine Feinde undreden 
aus bittrem Neid ; oder ſie verſtehen die Sache niche 
genugfam/oder fohmeicheln wir aus falfchem Wahn; 
alfo werde ich, betrogen / und ſchwebe in Zweiffel. 
- 409% Vertrauen anf GOtt. 
Das Vertrauen auf GOtt fuͤrchte ſich nicht fuͤr 
die hundert tauſend / wie David: das Mißtrauen aber 
fuͤrchtet / daß die Freunde zu Feinden werden moͤchten / 
wie Pharao / der die Kinder Iſrael mit Liſt dempfen 
wollen / und darüber fein Leben verlohren. 
4008. Chriſten Sieg, EX, 
Ein angefochtner Ehriſt fagre in hoͤchſter Betruͤb⸗ 
niß: Run verſtehe ich warumb die Gottſeligen Alten 
in der Leteney gebeten; GOtt wolle den Satan 
unter ihre Sfe tretten / daß er fie nicht uͤberwaͤl⸗ 
tige / und ihr Glaub nicht aufhoͤre / durch welchen ſie ei⸗ 
nem fo maͤchtigen Feinde obfiegen. RER L 
4099 HergensRegung. ⸗ 
Eine jede gure Berwegnißunftes Hergens / iſt eine 
Zeugniß / daß GOtt in ung wohne: weh uns aber/ 
wann wir ſolchem Zeugniß / mir dem Wercke widers 


ſprechen. 
| | 4100, Eitelkeit. | 
Der Siebhabern der weltlichen Cirelfeit ergehet es / 
wie dem Jacob / welcher vermeinte die ſchoͤne Rachel 
umarmen / und wurde mit der haͤßlichen Lea 
betrogen. Ranzu der Gleichniß 
gezogen werden. 


* > Die 
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» Bortforfhung 
410% Minorifen; Majoriten. 
NS $8 anf dem Concilio zu Eoftnig bes 
19% ſchloſſen worden / die Geiſtlichteit zu re⸗ 
OSrnuren / ſragte man: Wodet Anfang 
Ad | iu machen? Erliche Prafaren ſagten 
Bey den Minoritet Nein antwortete 
der Kaiſer / bey den Majoriten und groſſen Hanſen 
muß man anfangen / wannn es einen Nachdruck har 


ben ſoll⸗ R 

Kigr " 410% Kederwig: 

Einen verſtaͤndigen Schreibet nenneten feine Ge 

ſellen / wie den Groͤßfuͤrſten in Der Mofcau Feder⸗ 

witz / weil er die Feder mir groſſer Witz f uͤhrte. 
4103. Wein hencken. 

Es Hatte ein Wirt ſeinen Wen zu ſehr ſophiſticirt / 
und deßwegen wurde ihm der Keller Preiß gemacht / 
da ſagte man von ihm: Dieſer iſt ein rechter 
Wein Schenck / dann ds kan man den Wein 
geſchenckt beko mmen 

Eine Wittib ſagte / es waͤre ihr lieber ein Dreſcher / 
als ein Troͤſter· MR 

4105. Borgen Dfand. 
Die Juden pflegen zu fagen : Wer borger ohne 
Diand/ 




















J 


Tage 


ae | 
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and! hat einen Wurm in dem Verſtand. 
Die "4106. Lie bi Dieb. 

Siebe und Diebe:gibe einen reinen Keimen wie 
dann auch die geſtolne und heimliche Liebe die fü: zu 
— — nad) Salomons Spruch, 20/174) 

410% Pracht: Mache —* 

Macht und Pracht geen eine gleichſtaͤndige Rei⸗ 
mung und ſind unzertrennlich beyſa men; doch macht 
zu groſſer Pracht der Hacht einen — 
Eintracht macht Macht. 

4708: Weiber⸗Liſt. 
Es klagte einer über fein ——— falſches Weib: 


Darauf ſagte ihm einer: Weiſt du nicht aus det Sram· 


matica: Laus; Fraus;; Muliebria ſfunt "nd ma 
9, Obtufum cerebrum. 


zu einem Rölkhhaider ein wenig Latein fonte/fag- 


te ein Student: Tu habes obtuſum terebrum: und 
wer fügte der Biedner / obtuſum cerebrum. 


4110. ner, Anornd 
Bon einem * ſagte man / er A aus dem 
Sauf Mendofa bürrig. 


4rım. Metaphors. 


Die Soldaten gebrauchen viel — zu 


teutſch —— wann ſie alles aus den malt 
fern tragen. 
412. Hochanſehelich · Bu 
Ziner verlangte: ein hochanfehelicher Mann zu 
werden: Der andre fngte: laß dich hencken / fo biſt du 
hochanſchelich genug. 
4113. Danckbarkeit. 
Dancken kommt vom Dancken her / 
* der Gutthat en > 
oder 


an 4 


* =" — | 
“ 2 








Erz * ; RR * 
—* | II: Runſtquelle RE 5 
odelt ſolche nichrermeflenr. = ©: ; 
Danckt dem Herrn nimmermebt: JJ— 
* F am, 4114. _ : Saule. Far IL 2, 
Ä Es nennte einer ſeinen Hund Kauf: ie, er ſich 





aber fehr trag und mid erwieſe / fagre einer 2 Der 
Hund ſoll nicht8 auf / ſondern bertehrten — 
— heiſſen . ee | 
4. ——— — ant; 

Wan der Rab ſchreit: Cras Cras ſo — 

Sarck / Sarek / dich erinnerend daß du ſterben muſſt. 
4116. Auf die Süffehelffen. 

Es rührmte ein Obriſter / daß er feinen Soldaten 
F die Fuͤſſe geholffen: Der andre ſagte: Sie ha⸗ 
ben die Pferde —*— muͤſſen ſi ſi e nun wol zuFuß 


gehen. | 
“ar * Sonn und Mond. 
Es unbe gefragt / warumb man allein nn ‚tern 
ſchen Sprache ſage Die Sonneiund der Mond / 
da fonften in allen Sprachen devLuna weibliches und 
Solmänliches Geſchlechtes fene? Heidfeld gibt in fet- 
nem Sphynge die Antwort: Weildie Weiber bey den 
Teurfchen das Meifterlied fingen und die Ran 
| vegiven, apt;] 
"418: —— | | 
ES meinte ein Ignorant det Petrarcha. werde auf 
geurfch der Peter in der Archen geheiſſen —— wie 
Plurarchus, Pluto in der Archen. 
‚4119. Almoſen. | 
Ein Aal / das Moos von einem Bauten und 
ein N foll Almofen bedeuten nach der Schrifftbild- 
| £unft ; ſolches tan man dur Gemaͤhl *— und 
Regent 
iu 4 120, 


| Bikini — 


| — ro Realia, 7° -°' 


; | Wir et nemlich ein Reh und ein Yalınd 
5 ES) \ 

EDER ae — 55 — meinſten theils 
he 2 efund ar t verbalia, ee ein Faͤrb an 
— * Bed. | 


eg Evangeſten aan 

— Bauten begehrten an einen Mahler / er 

| u ihnen die vier Eſel auf der — Pal 
hend die Evangeliſten mahlen« ., 


Alluſiones. 


d we Fi 
„ #122. Ngotium q. negat otium. 
| - 4123. Corpus:elt cor &e pus. 
u » 4124, Pärentes:parcut æs. Parer. efhpareras. 
| 4125. Ingeniofus: ingenio ſus. 
= 4126. cum date dicit Pater adfiliam: de tes: 
4127. Divitin 8eviriisabmndare. ° 0: 
4128. Exriſt ein Decodtor und Feindoctor.. 
4129 Wann Teabant. vom Traben Fom; 
met / ſo muß Bachant vo aachen | 
herkommen. Mira Anälogia: 
4130. Trangquillus. quafı Tranckwillig. 
“ 4131. TheodorusPafafıns: Theſauro paſcis duos: 
241324. Janus Brino:ruinabbonis.. rich 
4133. Betrus Janin : Tu virfapiens: Tu es Pan. 
juris Spinea yırtus:Sperans VayaNE Jus 
pura ſinet. 
4734 Hierömmus:Saumaire.: Sum veri Herois 
anima.. 
4, 7: Toannes Gonteriw »Engravis ——— im te. 
— 413 6. 
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«4137. Valefiws : Lau 


„ 4140, Uladielaus: kouslaudiek EUREN 


. 4142. Admanitio: —— — 


» 4148, Panis, Spinaz 
4149. Sermo: Mores 8⏑ 







4136. — Pruder ; capi 





413 Br Cathari ae, 


al 1% rc 










ea u; d a 
14179. ufita: vn! N Aa 


“ 
J393 
5 


„4141. Adolefoentia : ‚Sola decentia. Are: 


x 


4143. Vates: Velta. Es — — 
4144. Animus ni Mut x ARE a 


4145. Adverfitas: Sat da vires HAtdadv — 
4146. Irato: Ratio, . 
4147. Moneta: -Amonet, 


.. 


4150, Peregrinace: Argento perii⸗ 
4151. Dominus: :Nimgdüse.\ Anayan) 


. #173 Miranda :Rimanda, — 


—— —— 
—— Motiæ Unipeta. — 
es % ———— Burg: 

4155. Mortu: ——— mut taind. k 
Hoica/fi ſpectes mutata eftlitrera :nempe 
Lenius iſta quidem, fortius illa ſonat. 

Mo rslopor eſt tantũ: ſed eodiferiminediftanr, 

„Qui moritur;fomnum fqrtius ille capit. 

41 178. Parw:rapuı:rıpas. si 

Dum rap ad ripas,Helenam Paris inclyte,Gre- 
AGrzcisrapitur.PatriaroraTibi  (cis; 

4157. Ferdinandw: Dura findens, 

4158. Tilins:Utilis. in —J 
4159: 
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seriS’resne nfui? enres 
| ufas, 7 Vo lüfn. 
166. Vices!Mütes [cil, geritur Vir es.) unm 


mn ehe Fides punica, 


naberi gloriä,fie aber. ſangen G& cornuaberis, &c. 
4168. Soldaten. 8* 


aber geſchoſſen / ſo ſind fie rechte Kriecher / die auf der 
Buſtavus Adolphus hielte nichts auf die alten und 
kalten Soldaten / ſondern mehr auf die jungen hiki- 
gen Landsknechte / welche den Alten die Baͤrte fönren 
aus rauffen. RC 


417 Affe 
Das Wort Aff / fuͤhrte einer her von der Sareiner 
affabilitare,. | | | 
Bi. Tv 4171. 


—— 







s huee —— — ine Tind = a der 
oder Faͤrblein von Latein hatte / an feine Thuͤr: Bo ni 
patet, das Anderte ein andrer mie dem —— 
ben: Donis patet ʒ man fönte en auch alfo Ar ri 
Bonospetit. REF", SE u S F | 
as: ihr On ae Zenrat..- 2 ER, 
Uber demWort Heur aten begabe fi — 
und behaubtete einer es komme her von der Mieder- 
laͤnder Heuren beſtehen und Raßten/daf es ſo viel / 
als mit Raht eine Weibsperſon beſtehen. Der andre 
ſagte: Es belange ſolches Wort nur das erſte Kuß⸗ 
Jahr / und ſchaffe man nur Heurath. Der dritte wol⸗ 
‚x es am beſten machen / und ſagte / daß die Weiber 
zum Heu rathen / daß iſt eur Bunde und die 
—— ſeyn ſollen. oe 
4473. Adel. 

Nicht väterlichen, fondern Seherlichen % | 
del / vder Tadekhaben / gleicht der Krohen bey dem 
Eſopo / als ſie deß Adlers yedern verlohren / und aller 
air entmommn nrs chanden worden. a 
| 4174 Geitzig: Geiſtlich. 
| Es keagre einer einen Geiſtlichen: was für cin. un 
terſcheid ſeye; zwiſchen geiſtlich und geisıg? Gr verſetz⸗ 
te; der Uuterſcheid / welcher iſt zwiſchen mir / der ich 
geiſtlich bin / und dir / der du geinig biſt / und went es 
nicht. 4175. Caveto Huͤte. 

‚Adf fufeum ‚race (zu Braunſchweig ) —— 
pulchra cavero.faufft man ſchoͤne Huͤte. | 

4176. Leiptzig: Stiefel. 

‚Ad sorpuscaprafzi Seipig)vendüntur bona ſta 
pellis (kauft man nam Stehfell / fuͤtr Stiefel. | 

| 41:7 7a 








| der Wertforſchung 251 
4178. Hertzog: Armbruſt. 
Fr #Nofler cor oenlus (unfer Hersog)finus(Schoß) 
2 ‚ OBERgauPeme PER: Mit einem Armbruſt. 
4178. Ertzhur. 
—— Emee wurde von ſeiner 
ſchlaͤferin gehetten / er ſolte ſie / gleich andern Wei⸗ 

von ſeinem Namen nennen laſſen Er ſagte / aaß 
man ſie nach ſeinen Dienſten / ein Ertzhur oder Land⸗ 
De benamen Formel und barınit ER er vo frie⸗ 


Mn xt J een. 






41779* Warhein., | 

5% ten 7 ch nicht alle War eiten Sen Namen 
nennen / man muͤſſte ſonſten manchen einen Dieb / 
und viel Hutzu heiſſen / die jetzund für redlich gehalten 
En RE \ ad 

iR nieso· — 

Man fol ſich hüren für.denen Schreibern/ welche 

18 Wort Gehuͤhr fir Begier in dem Mund und 
in der Feder führen / in dem fie. Schreibgebühr für 
Sphreiberbegter zu gebrauchen pflegen. 
8. Reylich: Reulich. 

Welche reichlich / reylich oder uͤberfluͤſſig leben / die 
mäffen endlich reulich und kaͤrglich hauſen. 

482. Low Haan | 

As: einer —— Leo oder Loͤw den Hilarium 
einen Gallum oder, Haanen nennte fagteer Ich 
fomme ex Gallia bin aber fein Gallus, du aber biſt 
iR Sötpiabernpiche aus dem Stamm Juda. 

483 Mercurius. 

Einer. nenne ſich Mercurium welcher doch nicht 
beredt war / deßwegen auch hoͤren muſſte / er werde we⸗ 
gen deß Stehlens PUR AO wegen der Wolredenheit 

glſo genennt. | 41842 














22 1% Runſtque 
2. TER RREREREN 
Ein Pedanr fügte Amen komme von amando, - 
dann die Raben Tieben ſolches Wort / wegen deß 

NIEREN 


> 12: 2 8 — 9* J 
Ta rg Vlelanb. Du 
Ein eurkweiliger Tifeheahr hane ſeine Bietfeheifte 
ichen La Boorgefiekepit nd 
VIER ern 1271 EL, 8) 3») > 200 


dyurch eine Uhr und u 
Urlaub. — Zu nt 
RT TR: "4136: DBefcheid: auperı in. : 
Ehen diefer bare audienz oder Berhör auf einen 
Buchſtaben / woeifend ein Bauf einer Scheide / deu⸗ 
Garen, m — 
Er 4187 Rleider bremen 5 Hans 
Dieſer Fatznarr erlangte / daß ihm ſeine Königin 
ein Kleid auszunehmen verlaubte / und lieſſe er das 
Kleid von Leder machen mit gůldnen Paſſementen 
fiberfehameriven (oder uͤberſchmirt ur uf die Paſſe⸗ 
metär Arlesporten; Als nun das Kleid ſehr theuer su 
chen kommen / und er befragt wurde / warumb er 
ſolches gerhan? ſagte er damit mein Kleid ſchoͤn wer⸗ 
de wann es sereifenQnD die obern Porten abgetragen 


find. - j 
He 4188 Gaſtfrey. Hi an 

— 5 De! als die Geitzigen / dann ſie 
alfegeit von Gaͤſten befreyt / niemals ihr Brod zu 
brechen pflegen / wie die Scheifferedee. © 
Es ſagte einer das Sauffen und Verkauffen/ 
reime ſich ſehr wol ziſammen: Dann Die Safe 
altes verkauffen ımdan nafle Wahre legen. Bey 
Hofer verſehte N. reimt ih Sauffen und Rauffe 
der Meining/daß man offt durch den Trunck grofler 


city. Herren Gnade erkauffte 417% 


Ä 


Bu a. ae = | 
WIR; , u ra a. 4% ER 
446 Alte Woͤrter. 








Als einer vom Donello alte verlegne Wörter fuͤr⸗ 
gebracht / welche nicht mehr im Gebrauch find/ and 
vortete:Rere tumet,tefarifcio,fabarenefcio. - ”"' 
er WR EE 
4⸗ Lapitellefen. — 
A BER fol en ſeyn / von dem 
oder Copitnlaren / welche in ihren Ver⸗ 
apitel halten nennen / eines 


y » 
\ 
ri 


m 


3. Ferie: Koͤrbe. 
Einer ruͤhmbte ſich / daß er fo viel Bulſchafften has 
be / als Tage in der Wochen / und nennt eine Feriam 
ꝑrimam die andre Feriam ſecundam &c. Ja / ver⸗ 
ſetzte ſein Gefeht: Wann keriæ Koͤrbe heiffeny fo Haft 
du recht geredet. BA 
Ein Seiftlicheriden man Wuͤrdig und Ehrwuͤrdig 
nennte / pflegte zu ſagen: Wuͤrde macht Buͤrde⸗ 
was viel wehrt iſt / daß wird auch viel beſchwert 
und offt — — von niemand aber / als den Uner⸗ 
fahrnen begehrt. 
WEHT Pfaffenkinder. | 
Ein Geiſtlicher nennte einen unverftandnen Geſel⸗ 
len feinen Sohn : Eraber fagte : mit nichten / ich bin 
kein Pfaffen⸗ Kind. 
4196. 


4196: Einnehmen, 
‚Einer fagte von Dt. daß er bald ſterben wuͤrde / weil 
er viel (Stärte) einnehme / u ohne s von 
der Ärkey en a 
4197* Schöne ande RE 
Es fragte en E 
ne Hand ne —5 un Er fagte: 
— eine beede aͤnde w etzig / id 
der Studenten Kranckheit ‚MAR 
| 4198 Btrabfebrif * a rl 
Einer lieſſe auf fein Grab fchreiben: En] TiRget 
In memoria ee a 
Der Mapter aber theilte es alfo: ; ** 

"In me moria æterna erit · F 
4199 Abels⸗ und Kane offer. J— 
Uber das Opfer Abels und Kains war AR 

Sacrum pingue dabo; ngggnacrum facrifi- 
| lneabgil 
| Wann man es nun zu rue hiefer,. fo kombt eine 
gantz wiedrige Meinung / auf deß Kains Seiten here 
aus / alſo: 
Sacrificabo macru m,nec abo. Pingue facrü! 
420% Religions Bekanntniß. 
Faſt dergleichen lieſet man von ihrer zweyen / die wie 
driger Religion find ;derxine fagte ; 
Patrum dicta probo nec ſacris belligerabo. 
Der andre verkehrte die Wort: 
Belligerabo (acris,nec probo dicta Patrum. 
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Ein guter Garkbruder fagte/ er wolte den Wire 
lauffen machen. Der Wirt war ein Soldat geweſen / 
und wettete niit ihm umb die Zeche. Der Gartbruder 
erfahe den Bortheil und fprange darvon / der Wirt 
luffe ihm nach / und als fie erliche Gaſſen durchloffen / 


EI. 255: 


— u II BOT a rer) 
Sie u I & Brunftquelle ” 
RT A J er Te Hang 


S © folte einer wider ſeinen Gegner fech⸗ 


—— wolte ihm das Gefrieft zerfchingl- 
Here. * — — 


ſtande der Gartbruder ſtill und ſagte / daß er num ge⸗ 


wonnen / weil er den Wire lauffen machen: 
403. Zech zahlen mit ſchlagen. 


Ein andrer fragte den Wirt / was er verzehrt⸗ er 
ſagte: Einen Reichsthaler . Wol / fragte er / was giebt 


der / ſo einem eine Maulſchelle oder Backenſtreich ver; 


ſetzet: Der Wire antwortere + Einen Reichsthaler. 
Nun fo mache euch bezahlt rich wil einen Streich für 
Die Zeche leiden / dann ich habe fonften fein Geld. 

43094» 


; 276 III. Pe 
| 4204 · Bettgel 

E⸗ — ein Wirtin 30 * 
(verſtehend Schlaffgeld) Der 
sind nahme das Bett mit ich auffi einen — 

4207⸗ ._. u 

Eine ya? Schelli * e den Wein 
Truͤbſal / und die Ruͤchel —* Wann ſie 
ſich nun wol angebaucht und koͤnnen / ſagte 










fie fiewäre ſo voller Truͤbſal und Be 
Mann: Bean Een nit, —* ij 
"Ein Sk ſolte äh — in ichten/ 
welches die ein Fundbu —— 
die Einkunfften be fährieße/ war ein 0085 deld/ fi — — 
nicht ertragen’ dr (aate hin der Darleget ES 
nichts. Er legte Die $edet‘ nieder: Er fagte nichmals 
fchreibe nichts (vermeinend das Woͤrtlein rad 
Er aber wolte es nicht verfichen und ſagte RR * 
tuches fehreiben fol ſo wil ich darvon gehen. 
4207: Deeymal leinnehmen. J 
Ein Doctor der Arkiney fehriebe ker, * 








ein Recept / und ſagte ihm / daß er ſolches dien Tage 
nach einander ſolte einnehmen infaͤltige Mann 
chaite das Papier in drey Shei Sheileund alle ſolches fruͤhe 
nüchtern. 





"420% Liſtig ſchwoeren. 

Einer hatte ein Sau geſtolen und die Helffte den 
Richter verehrt; darüber wird er beklagt / und erbote 
ſich einen leiblichen Eydabzulegen / er habe nicht mehr 
vonder Sau genoſſen / als der Richten 

420 Gewapnete. 

Einen Gelehrten verehrte man himdert —* 

ihaler 





det Doppeldeurung. 27 
thaler mit geharniſchten Männern/und ob er zwar fol- 





— —— 


che nicht nehmen wolte / ſagte er doch zu letzt: wer kan 


fich allein wider i 004 gewapnete vertheidigen. 
0... 4210. Selm: Salben. 
Es ſagte einer / daß man frifchen Salm auf dem 


Marck habe der andre fragte wie theur? Er ſagte das 


Pfund fuͤrn halben Reichsthaler / da verſetzte er: was 
muß das fuͤr eine Salben ſeyn / und war fuͤr ge⸗ 
braucht man ſie / daß ſie ſo theur ift? 

4211 Caput bonæ fpei: 


Einen Juͤngling / der allezeit das beſte hoffte / nenn⸗ 


ten ſeine Tiſchgeſellen / das caput bona ſpei. 
44212. Geſandten: Geſchencke. 
Ein F uͤrſt wolte einen Geſandten verſchicken / und 
er ſagte / man ſolte ihm den Donat mitgeben / wann 
er was ausrichten ſolte / verſtehend den Doctor ſchen⸗ 


cken. ——— 
4213. Einfaͤltig. 


Es ſagte einer daß N. gar zu einfaͤltig fehreibe : Er 


antwortete: Lege das Papier doppelt zuſammen / ſo iſt 
es zweyfaltig geſchrieben. 

4214 Liberales ärtes; 
Ein Sindent vermeinte liberales artesiwerden al⸗ 


5 genennt yon Libero Patre dem Baccho , oder von 


iberis den Kindern / und welche wol trinken und bu⸗ 
len koͤnten / die wuͤrden Magiſtri liberalium artium. 
4215; Continentia. 


Von einem Sauffer wurde geſagt / daß er eine 


groſſe continentiam erweiſe / in dem fein Wannbauch 
viel Wein cöntiniren und faſſen koͤnte. Incontinens 
iſt die Inſel Engeland. | 
| | A216 


I a — Zu rn u ee 


m 


y 
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4216. Caufidicus. 


Ein jederMedrcus muß auch) einCaufidicus ſeyn / 


F 


damit er der Kranckheit Urſachen zu ſagen / und die 
Artzney darnach zu richten wiſſe. 
4217. Ignoti nulla cupido. “> 
Alſo fagte jener: Cur igitur ignota plurima fci- 
recupis? a = 
| 4213. Fortunz Laquei. 


Barnabas Briffonius ein gelehrter Præſident zu 


Paris harte ihm zu einen Denckſpruch erwehlt: 


Nondum effugimus fortunæ Laqueos, und iſt in 
dem Pariſer Blutbad zum Fenſter hinaus gehenckt 
worden;. — 
| 4319. Verbrennen. | 

Ein Italianiſchex Fuͤrſt wurde gebetten / die Sodo⸗ 
miten an ſeinen Dofzu gebuͤhrlicher Straffe zu ziehen: 
Er ſagte / man ſolte die jenigen / welche ſich mit ſolchem 
Laſter beflecket / aufſchreiben: Als es beſchehen / fragte 
Was ſoll ih dann mit ihnen anfangen? Der 
Beichtwatter ſagte / daß fie das Feuer verdient: Da 
hielte der Fuͤrſt den Zertel Über das Liecht / und ſagte / 


nun habe ich euren Willen erfüllt. 


nie ein Frantzoß und ein Teutſcher. 





4220. Zaͤhnſtieren. 
Es wird erzehlt / daß uͤber Tiſche ser ein Spar 
vr. Der Spanier 
ſtierte mir feinem Stiller in die Zähne / der. Frantzoß 
nahme die Pique / und ſtierte damit in die Zähne der 
Teutfehe aber ergrieffe eine groſſe Kanne / und ag. 
8e/ nun soil ich meine Zähne alle zugleich reinigen. 
J 422 I» Hel e. | 
Es fleilſte einer erliche Buͤſchel Sparges / fragend: 
Was er fuͤr die Helffte geben ſolte? Zahlte auch was 
ihm 


% 





4 


2 
—⸗ 


HI — 
der Doppeldeutung. äys 
ihm gefoͤrdert wurde / ſchniede aber das gruͤne herun⸗ 
ter / und lieſſe dem Verkauffer die weiſſen Stuͤrhel. 
4222, Hin und hergehen. 
Zu einem Hinckenden wurde geſagt / et gehe den 
gantzen Tag in der Statt Hin und ber / und wiſſe 
doch nichts neues. | 
4223. Wollenund nicht wollen. 

Die Artzte wollen einen jeden geſund machen; fie 
wollen aber nicht / daß man gefnndfey und bleibes 
dann fie muͤſſten fonften verhungern. 

4224. Der Buchſtab todtet | 

Ein Moͤnich der nichts ſtudirt / ſagte zu feiner Ent⸗ 


ſchuldigung: Littera occidit,daranf tagte der andre/ 


fo bit du ficher : dann du haft keinen Buchftaben ge- 
erner/daß erdich noch umbringen / noch bey dir unters 
gehen fan. —— 

Spieler 

Es fragte einer: Was von einem Spieler zu hal⸗ 
sen? Der Befragte ſagte kuͤrtzlich das Geld. 

— 4226. Alter. 

Eine Jungfrau wurffe einem Juͤngling fuͤr / daß 
er ihr uͤbel nach geredet / und fie alt geſcholten : Er ant⸗ 
wortete / daß er ihr ſolches zu groſſem Ruhm nachgere⸗ 
det / und ſie mit den aͤltſten Geſchoͤpfen / den reinen 
Engeln verglichen habe / ja mit dem Lucifer ſelbſten / 
welcher gefallen/und andere zum Fall reitze. 

4227. Boldsrgney, | 

. Ein Spanier lage fehr kranck / alfo daß ihn die 
Artzte troſtloß verlieſſen Sobald ihm aber der. Kö 
nig ein Boldpulver von 10000. Kronen: jährli- 
hen Einkommen fihiskre/ wurde cr wieder gefiind : 
U" 


—— Me 1 —— —— = — Ze | — _- — — ——— — — — - 
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8 gar erfreut das Geld deß Menſchen 

erg · — 
4228. Hierdurch. 

Von einem RNoͤnichen wird erzehlt / daß er befragt 

worden: Ob nicht ein entfommener Dieb verbey ge⸗ 

loffen: Er ſteckte die Hände in feine beede Exmel / 


ſagend: Hier (durch die Ermei) iſt er nicht durch 


geloffen. | SAN 
win 14229 Hund und Geiſe. | 
An der Tafel LudoviciX 11. Koͤniges in Franck⸗ 
reicht/ wurde von Alexandro einem gelehrten Mann 
erzehlt / daß die Geiſtlichen vor alters keine Hunde 
noch Geiſe halten / dieſelben ach nicht nennen dorff⸗ 
een. Darauf ſagte der Koͤnig / ſo muͤſſten weniger 
Geiſtliche werden / als ihrer nicht ſind / weil die mein⸗ 
ſten gerne Geißfleiſch eſſen und die Jagthunde lieben. 
| 4230 Geraiſte Jungfrau. 

Auf die geraiften Sunafrauen / AN eine adeliche 
Matronayiftinicht viel zu halten; dann wann fie viel 
unter Leuten geweſen / ſo Haben fie fü viel erfahren. 

ehe 423% griſch halten. 

Es ſiele einer von Adel mit ſeinem Pferde in das 
Waſſer / und ſchwame mit groſſen Noͤhten an das 
Ufer: da ſagte fein Knecht / num hat fich mein Herr / 


indem Sommer auch einmal friſch gehalten. 


Kg 


| 4233. Sumatüurdiluculo, 

Es wurd einem Artzt eine Berzeichniß einer Artzney 
gewieſen / welche er lobte / doch darbey vermeldete / daß 
das letzte Kraut ſumatur diluculo gar zu hitzig ſeye · 

4233. Buͤchern obligen | 

Ein Batter befahle feinem Sohn / er ſolte fleiſſig 
ob den Büchern fiegen ; dieſes verſtande er en 
\. em 


- x 7 _ 


3 
’ 


der Doppeldeutung. 26i 


“ - Dem Buchſtaben und legte die Buͤcher unter ſein 


SD u Sa nn, 
4234. Hofliche UnBöflichkeit. 
Einem alten ehrlichen Mannmachren erliche Stu⸗ 
denen zu viel Hoͤflichkeit / ſagende: dep Herm Knecht / 
Diener / leibeigner Sclav /ec. Er antwortete Ihr 
Bernhaͤuter. Was verſetzten ſie / ſind wir Bern⸗ 
häuter ? Nein ſagte er : weil ihr euch fo gar dem uͤtiget / 


fo. weiß ich mich nicht mehr zu erniedrigen / als daß ich 


michihren Bernhaͤuter nenng / welches er doch fo we⸗ 
nig / als fie feineleibeigne Sclaven. Spottete alſo ih⸗ 
res Unverſtandes. ⸗ 
| 4235 Röcke, er 

x Die Beifklichen haben lange doppelee Roͤcke / daß 
man ihnen nicht auf dag inwendige fehen fan/ wel⸗ 
ches zu wweilen von den Auffern gantz unterſchieden 


4236. Luͤgnittß. 
Ein Schleſier lieſſe etliche zweiffelhaffte Wort 
ſchieſſen / und wurde gefragt: Ob. man zu Luͤgnitzvon 
Singen alſo beſchertzt) gute Meſſer habe ? ob er nicht Li⸗ 


giſtiſch geweſen. 


4237. Corporis Juris Inhalt. 
Der I deß sy far find die Buch 
ſtaben und Wörter. . 
Ein Juriſt wurde von einem Thorwaͤrtel gebetten / 


er ſolte ihm zu ſeinen Schaden eine Artzney verord⸗ 


nen. Der Doctor antwortete: Er ſey ein Doctor deß 
Rechten / und koͤnne ihm nicht helffen / wolte es ſonſten 
gerne thun. Der Krancke verſetzte: Ey / ey! daß ich 
nicht den Schaden an dem rechten Bein babe! 


| 


262 III. Aunfiquelle . 
4239 Aonige Furcht. 
Wer GoOtt fuͤrchtet / fagte der Cardinalvon Tole- 


do,der fuͤrch et den König nicht / und erklärte es von 


den — Koͤnigen / welcher Gebotte dem Ge⸗ 
bot GOTTES entgegen lauffen; feines weges aber 
feye folcher Spruch auf die frommen Koͤntge zu zie⸗ 
hen / welcher Befehl der Echo oder Gegenhall Goͤttli⸗ 
ches Willens ſeyn ſollen. ——— 
4 4240. Ütrumvis. . 
Es ſendete einer feinem Feinde einen Degen und. 
einen Ochl weig / mit der Benfchrifft: Urrum vis? 
Er aber wolte ſich fich mit ihm ſchlagen / und hernach 
Friede machen ; ſchickte ihm beedes wieder / und mie 
dem Wort; Utrumque.. ei 
a AZATEIREIChIIChE 
Unfern Nuͤrnberg liegt ein Dorf Bug genannt; 
Als nun ein Sransoß feinem Herinbey Rt ein Reitz 
buch holen ſolte / fragte er : Ob er nicht mie ihm nach 
Bugteitenwolte? 
44242. BuldenVellus, © 
As ein Spanifcher Ritter in Niderland erſchoſ⸗ 
fen und ausgejogen wurde / ſagte einer; Sic vosnon 
vobis vellera fertisoves. | | 


| 4243 Rn | 
Es fagte einer zu feinem Diener : Du weiſt / was ich 
verfpreche/das halteich. Ja / ſagte der Diener/das kla⸗ 
ge ich / daß ihr es alfo halt / daß ich es nicht belommen 
ae 
4244 Aus dem Grund. 
Wann die Wundaͤrtzte ſagen / ſie heilen den Scha⸗ 
ar dem Grunde / fo verftchen fie den Grund deß 


/ 


324) 


— 
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424 5..ArısMemoriz,. 

Die Preſent find die ſchoͤnſten Figuren der Ge⸗ 

— Kunſt / daß ſie auch die Abweſenden gegen⸗ 

waͤrtig machen / und ihrer niemals vergeſſen laſſen. 
4246. Haubt. 

Ein Weib fagte/fie muͤffe geſtehen / daß der Mann 
ihr Haubt ſeye / aber eben deßwegen habe fie mit ihrem 
Haubte zu thun / was ſie wolle / und wie der Adam im 
Stand der Unſchuld feiner Eva gefolgt / alſo bleibe es 
noch darbeh / daß der Mann thue / was das Weib wol⸗ 
le / es ſeye ihm lieb oder leid. 

4247. Springen. 

Einer ruͤhm ſich / daß er höher ſpringen koͤnne / als 

de Stadechurn iu Wien / ei fpringen kan. . 
14243, Patron. 

Einer nennte einen ungelchreen Obriſten fäinen | 
Patron : das verſtande er nicht / und ſagte: Die. Pa⸗ 
tronen gehoͤren in die Patronen⸗ Taſchen / und bin ich 
beſſer / als in folhes Papier gewickelte Plverig,. 

4249. Religionändern: 

Wann ihr / fagte ein Papiftimeiner Religion wer; 

den wollet / fossil ich der euren (verſtehe zukuͤnfftigen) 


ſeyn. 
4250 Blindes pferd. 
Es rühmee einer fein Pferd / dab es bey Suche fo 6 
ooLfehe/als bey Tage : das Pferd war blind. 
42 51. Baben.. 
Man fagte von N. daß er ſchoͤne Gaben aber 
ſtehend zuverfchencken. 
4252. Zugemachen. 
Als zu Nuͤrnberg bey Zufammienfunfte vieler 
Mapterigeftristen wurde; welcher den beften Zug ma⸗ 
Re ‚den 
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chen koͤnte? Hateinereine Hand mit Geld aufden 
Liſch hergeſchoſſen / und wieder zu fichgesogen : Diefem 
gaben fie alle gewonnen: a. | 
| 4253+ Sals fegen, Fed 
Ein luſtiger Tiſchraht und finnreicher Fangen» . 
dichter ſetzte beyeiner Fuͤrſtl. Tafel das Salg unter | 
den Tifch/ und ſagte auf Befragen : weil man uͤber 
den Fuͤrſten klagt / daß er das Sal zu hoch ſetze ver- - 
meine ich dem Gemeinen Weſen zum beſten / das 
Salt nieder genug zu ſetzen. 

4254 Geben: Centner Ducaten. 

Es fragte einer wie viel Ducaten und Thaler auf 
einen Centner gehen? Darauf wurde geantwortet 
1330 0. Ducaten 69, Ducaten fuͤr eine Marck Gol⸗ 
des gerechnet / und 1600, Reichsthaler machen einen 
Centner Silbers. Der andre ſagte / daß die Rechnung 
fehle / und gehe fein Ducaten auf den Centner(ſtein 
ſondern wolle man ihn darauf haben / ſo muͤſſe man 
ihn darauf legen und heben. 

N 4255. Gut meinen. 

Es ſagte einer / daß er alle die jenigen haſſe / welchees 
gut meinen: verſtehend / welche Fremde find wegen 
def Guts und Reichthumbs. ie. 

4256. Rlofter Mißbrauch. 

Ein wolbefannter Fuͤrſt in Teutſchland / harteein 
Kloſter bey S. Margareth genannt / zu einem Jagt⸗ 
haus gemacht / darvon [ ate ein verffändiger Mann: 
Das heiſſt Die Perlein ( Margaritas ) für die 
Hunde werffen. 

42757. Begirden. 

Wir eitle Menſchen verlangen in der Jugend 
die Wolluſt / welche den Leib ſchwaͤchet / in — 

ichen 
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lichen Jahren / die Ehre / welche zudem Stoltz veran⸗ 
laaſſt / indem greifen Alter das Geld / welches das Ge 


muͤt verunruhet / und alfo wiſſen wir nicht/was wir bit⸗ 


⸗ 
F 


u 
e 


BE ten / und ift alfo zu erbarmen / daß wir ung nicht koͤn⸗ 


nen laſſen wol ſeyn / ſondern uns durch boͤſſe Begierde 
quaͤlen und plagen. 
4258, Declinationes. 

Viel die Muſam decliniren / wollen groſſe Domi- 
ni ſeyn / den Sacerdotem ſpielen: was fuͤr fructus 
zuerwarten / geben die Species zu erkennen. 

4259. Blätter: Kuͤnſte. 

Die Kuͤnſte welche in Blaͤttern beſtehen find niche 
weniger der hinfallenden Zeie unterworffen / als die 
fallenden Blätter an den Baumen. Die Kinftea- 
ber/ welche zu wercke gerichter/ zu gemeinen Nutzen dies 
nen / find beftändig und ſchetzbar. | 
42.60. Srweyiefige Derfe, 

Hier wollen wir etliche Derfe beyrucken / welche 
mit der Doppeldentung eine Verwandſchafft haben / 
und doppelten Verſtand / durch doppelter Leſung / mit 
ſich bringen. 


Qu] anf  rdi ti I  mull pa} 
Wr guis rus oſti bcedine Frit 
H J ſanꝰ imi chri) dulj la} 


4261. Ruckgaͤngige Derfe. 
Laustua,non tua fraus, virtusnon copia rerü, 
Scanderere fecit hoc decus eximium. 
Conditio tua fit itabilis, nectemporeparvo - 
Viverete faciarhic Deus omnipotens. 
Diefes Lobs Widerſpiel weiſet ſich / wann man zu 
rucke lieſet / alſo;ꝛ | 
Rz Omni⸗ 


266 III. Aunftquelle 8 
Omnipotens Deus heicfaciar tevivereparve 
Tempore ‚nec ftabilisfit tua conditio; 
Eximium decushoc facitrefcandere,rerum 
© "Copia,non virtus ‚fraustua ‚non kua laus. 
4262. Wurnſch. | 
Conjugium tibi fit blandum ‚ nec foedera 
jungas 
irrita ‚fisfelix ‚nec.cito difpereäs.. 
Ruckwarts. 
Diſperas cito nec felix ſis, irrita jungas 
foedera ‚nec blandum ſit tibi conjugium. 5 
4263. Kiftenträger. 

Eine Jungfrau lieſſe fih vernehmen fiewolte feiz 
nen heuraten / er ware dann hoch am Brett. Darauf 
fagteeiner : fo muͤſſt ihr einen Kiftenträger nehmen. 

4264. Hertzogenbuſch: Weſel. 

Die Spanier ſagten / daß Hertzogenbuſch die Hol⸗ 
laͤnder viel gekoſtet / und jeder Stein darinnen ſeye auf 
einen Guͤlden gekommen ꝛc. Darauf ſagte ein Hol⸗ 
länder Na / Das geſtehen wir gerne / aber Weſel 
Wechſel) iſt deſto wolfeiler geweſen. 

74265 Vertrieben. N 

Eine Betelerin klagte / daß fie aus ihrem Vatter⸗ 
fand vertrieben worden: Dem mare alfo; dann fiemit 
Kuren ausgeftrichen worden. 

4266. Soldaten. 

Den Berskucani: Nulla fides,pietasque viris 
quicaftra fequuntur, legte einer von dem Troſt / den 
Huren und Buben aus/ welche den Lägern folgen... 

4267. Liebe: AMO. 

Eine Jungfrau hat dem Artzt ihre Kranckheit alſo 

zuverſtehen gegeben: | 





Littera 
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Littera trilatera inde tripes, junctumque ro- 
| tundum, - 

& —— ſcies. quis dolor iſte meus. 
4268. Richter. 

Einem Gottloſen Richter / ſchriebe man nach feinem 
Tod auf das Grab: 

Qui propter nos homines, &-propter noſtram 
ſalutem, deſcendit ad — 

4269. Eundi Calamitas. 

Uber einen Grundriß einer benambten Feſtung in 
Schleſien / ſchriebe ein Burer / fo viel Geldes 
ſteuren muͤſſte: Fundi noſtri Calamitas. 

Er 4270. Eichel: Eichen. 
Es erlaubte einer feniem Vogt / daß er die PAR 
der Eichel im Walde ehmen folte; Er verftande 
M ——— und hiebe die Helffte der Bay 
‚men umb / darmit der Herr übel, era 
* a frieden. > 
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4271. Wirts Gebrauch. 

EIN In Wirt ſagte / daß er eine földe Drd- 
Nnung haltekombt mir einGaſt fo ſche⸗ 
BR reichihn/ kombt er wieder jo ſchere ich 
2 ‚ihn wider / bleibt er aus / ſo iſt er doch ge⸗ 

N foren worden. ! 

— 4272. Betrug. 

| Mer dich einmal berreuge / der chut dir unrecht: 
Wer dich zum zweyten mal betreugt / der thut dir eben 


recht. 
4273. Sieben Sinne. 

Es beichtete einer / daß er ſich mit ſieben Sinnen 
ſchwer verſuͤndiget. Der Beichtvatter fragte: wie er 
zu ſieben Sinnen komme / andre haben nur fuͤnff. Die 
andern zween / antwortete er / find ber Schlaff und 
der Muͤſſiggang / dann er ſchliefe / wann andre bey 
Tage arbeiteten und gienge muͤſſig / wann fie ſchlieffen. 











| | 4274+ Mebe 
Ein Soldat fagtesu feinem Haubemanı : die Ele 
nen Diebe find Diebe / die groffen Diebe find Feine 
Diebe ; Here Haubtmann ihr feyd auch fein Dieb · 
427%. Leben: Sterben. * 
Seneca ſagt hochverſtaͤndig: Bevor ich alt 
worden / habe ich geſagt / wie ich wol und tu⸗ 
| gendhafft 





m 
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genbbaf lebenmöge; Nun ich alt worden / 
g | 


t 


ſorge ich / wie ich wol ſterben moͤge. 


4276. Handhabung. 
Eine jede Sache hat zweyerley Handheben / eine 
Rechte / bey welcher ſie wol wol anzugreiffen / und eine 
Lincke / bey welcher ſie unertraͤglichiſt. Epict. 
4277. Gemuͤt. 
Das Sulbtilſte iſt der zarteLufft: Der edelſte Theil deß 


Luffts iſt die Stelle / und der beſte Theil der Seelen iſt 


das Gemuͤt / und der herrlichſte Theil deß Gemuͤtes iſt 
SDITT- RE 
44278. Bücherlefer. a 
Cajus Lucius pflegte zu fagen ; er wuͤnſche ihm noch 
gar gelehrte noch gar ungelehrre Leſer zu feinen Buͤ⸗ 
chern/ dann dem Gelehrten wuͤrde er ſchwerlich genug 
thun; die Ungelehrten aber würden wenig darvon vers 


ſtehen und ſie deßwegen verachten. 


—F. 
9 


427% Leihen: Warheit. 
Einer ſprache ſeinen Freund an / er ſolte ihm ſein 
Pferd leihen / das ſchluge er ab. Er bate einen andern 
der ſagte ihm das ſeinige zu / und hielte ſein Verſpre⸗ 
chen an gt er:Die nachtheilige War⸗ 
heit iſt beſſer / als die ——— Luͤgen. 
4280. Ehre. — 
Es iſt nicht recht / daß der jenige / welcher nur fuͤr ſich 
wenig Tugenden erweiſſt / fuͤr viel geehret werde. Ein 
jeder ſoll geachtet werden / aber mit dem Circkel in der 
Hand / daß iſt / nach befindlicher Maͤſſigung feines 
Verdienſtes⸗ BE a RUN ar N 
| 423. GOTTES Matkefis. | 
GO T ift der beſte Marhematicus ‚weil er durch 
Maaß / tahl / und Gewicht alles angeordnet und 
erhalten. 4282 





296 I Runſtquele 
Kr 4282. Verleumbder, 
er uͤbels von einem ander redet/der erweiſet daß 
es ihm nur an der Öelegenheit ermangelt / auch uͤbels 
zu thun md die Berleumbdung mit Worten zuer- 
weiſen. | — rg 
4283. Studieren. | | 
Herr Johann / Her: von Schwartzenberg hat pfle⸗ 
gen zu fagen : Wann die Natur nicht das Eſſen und 
Schlafen nohtwendig erfordert / fo wolte ich alle fol- 
che Zeie mie dem Studiren zu bringen. Er meldete 
anch / wie es Ihm fehr wunderlich vorkaͤme / wann einer 
klagte / daß ihm die Zeit lang waͤre; da doch ein ſo wei⸗ 
tes Feld / ſich in aller Tugend und Lehre zu uͤben / allen 
Menſchen / weß Stands fie auch ſeyn / frey und offe 


ſtehe. 
4284: Schlüffel. 

Richard Vit ein Engeländer diſputirte mit einem 
andern von den Schluͤſſeln / welche Chriſtus Petro 
vertraut / und weildiefer eine rohte Naſen harte und 
ein groffer Siebhaber deß Rebenſaffts ware / ſagte Bir 
zu ihm: ch wil geſtehen daß dir / als einem Chriſten / 
die Schluͤſſel / ſo wol als Petro gegeben worden / aber 
mit dieſem Unterſcheid / daß deine den Keller ſperren / 
wie Petri Schluͤſſel die Kirchenſchaͤtze eroͤffnen und 
verſchluͤſſen. 


4285. Studenten Unterfcheid. | 

Es dichtere ein Poet / daß die Studenten in groffer 
und Eleiner Geftale an den Sonnen Wagen sögen/ 
und daß die Groͤſſern zuEſſen / Trincken / Spielen und 
dem Muͤſſiggang; die Kleiner aber zum Gebet ge⸗ 
widmet wuͤrden · | 


4286. 
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4286. Bücher Werthaltung. | 
Alphonſus Königin Aragonien / fol vielmals ge, 
ſagt haben ; er wolle lieber ein Kleinod oder eine gulö- 
ne Ketten / als ein Buch verlieren. | 
4287. Wein. | 
‚Bernardino Polamo ein Spanier fagte : Der 
ein hat zween Maͤngel / der gute verderbr den Beu⸗ 
tel / der fehlechte den Magen ; nun iſt mehr an meinem 
Magen’ als an meinem Beutel gelegen. 


ei 4288. Waller: Wein. 

Die Frantzoſen haben eine ſolche Schre: Wer gerne 
ein gutes Waſſer trinckt / der muß viel Wein darunter 
ſchencken / und wer gerne einen guten Wein trinckt 
der muß kein Waſſer darein gieſſen. 

4289. uͤbrige Diener 

Ein Biſchoff wurde von feinem Hofmeiſter gebe⸗ 
ten feinen Hofſtab einzuziehen / und die übrigen Die⸗ 
ner abzuſchaffen / darzu er ſich nicht ungeneigt vermer⸗ 
Fenlieife/ befehlend : Er ſolte die uͤberfluͤſſigen auf⸗ 
fhreiben / welches auch beſchehen / und fragte er den 
Hofmeiſter: ob er dieſer nicht bedörffe ? der Hofmei⸗ 
ſter zeigte auch den andern Zettel / und vermeldere / daß 
ver Hof mit ſolchen genugſam beſtellet ſeyn wuͤrde. 
Wol / ſagte der Biſchoff / dieſe bedoͤrffen meiner / und 
dieſer bedarff ich / begehre alſo keinem Urlaub zu geben. 

4290. Rittergeluͤbde. 

Die Malteſer Ritter halten ihre Reufcbbeit in 
der Kirche / das Gelibd der Armut in den Bad; 
und thun Behr fam/ wann man fie heifft trincken. 


| 4291. Soldaten Reformation. | 
Die Soldaten koͤnnen wol refoꝛmiren: Wann fie ° 
kommen 
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kommen foberendie Bauren / weil fie fill Tiegen/ A 


feyren ſie / wann ſie weg ziehen / ſo faſten ſie. 

Es verwunderte ſich einer / daß Simſon mir einem 
Eſels⸗Kienbacken / ſo viel tod gefchlagen ! darauf ſagte 
der andre: Du haſt zween Eſels⸗Kienbacken / und 


kanſt doch keine ſolche Heldenthat thun / als mitLuͤgen. 


€ 


00 ,,.429% Froͤlich: Trautig, 

As ſich die Schlacht für Pavia begebeit/ Fame der 
Frans oͤſiſche Geſande zu dem Hertzog zu Venetig / gantz 
raurig und sig die Spanifche Geſande mit grof- 
fen Freuden : Der Hertzog ſagte zu den andern Herz 
ren: Nun muͤſſen wir mit dem Froͤlichen froͤlich / und 
mit den Traurigen traurig ſern. —— 

42.94. GOttes und deß Nechſten Liebe. 

Der Chriſten Gemuͤt hat zwo Hande: die Rechte 
ergreifft GOtt durch waaren Glauben / die Lincke den 
Nechſten durch waarediebe / und erweiſet alſo die ſchul⸗ 
dige Gebuͤͤrx.. 
229. Wiſſen ohne Thun, 

Die Wiſſenſchafft aus den Buͤchern iſt ein ſchoͤner 
Leib / ohne die Erfahrung aber / ein unbeſeelter Leich⸗ 
nam 4296. Freundſchafft. 

Der Soldaten Freundſchafft macht und beſtaͤttiget 
die Gefahr / der Kauffleut der Gewinn: Der Hofleure 
Freſſen und Sauffen / der Gelehrten Freundſchafft 
die Freundlichkeit / Wiſſenſchafft und die Buͤcher. 

4297. Gelindig eit: Strengigkeit. 

Bon dem Hertzogen von Alva wird geleſen / daß er 
geſagt / er decke mit ſeinem Rock derSpanifchen Kap⸗ 
pen / wann er zu Raht gehe / alle Privat Neigungen 


zu / und ſeye ſolcher Rock auswendig von Atlas / der 


ſich 
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er ich jedem / deſſen Beyfall er bedoͤrffe / anſtreiche; wolle 
ſolches nicht helffen / fo wende er das rauche hervor / 
dann der Rock inwendig mit Igeln gefuͤtttert: wolle 
ſoolches auch nicht helffen / ſo ſtreiche er den Atlaß wider 
an / und richte alſo mit gutem oder mit boͤſem aus / was 
er wolle. 
4298. Anlagen. 

An ⸗ und Auflagen ſoll man man machen / wie ſich 
gebuͤhrt nach Erbarkeit / wie es ſich thun laͤſſt nah Bil 
ligkeit / und was vortraͤglich iſt / nach Nutzbarkeit deß 
gemeinen Weſens · 

4299. Freye Ruͤnſte der Chriſten. 

Der Chriſten ſieben freye Kuͤnſte find: 

1. Einfaͤltig glauben. 

2: — lieben. 

3+ Die Eitelkeit verachten. 

4. Die Sterblichkeit berrachtert. 

5+ Nach dem bimmlifchen ftrebert. 

6 Ehriftlich leben. 

7. Selig fterben. Wer diefes gelernet iſt ein 
— Eternitatis und angehender Himmels⸗ 
genoß. Br | 

4300 Rauffleute: Bettler. 

Ein Kauffmann und ein Bettler find in dieſem 
unterſchieden daß der Kauffmann vielmals feinen 
Fe; der Bettler aber decket fin Gebre⸗ 

rauf 

4300 Wiſſen: Haben. 

Viel wiſſen und haben / u viel keiner aber hat (nach 
ſeiner Meinung) genug gelernet / und ſich ſattſam be⸗ 
reihen: 4302. Andernnugen. 
SEBRRRWERRGFORIRIEN EB onDen andern/als: 







1: Die 


274 IV. Runſtquelle 
In * Voͤgel niſten uns mit guter Safe 
eben. 

2 Die Ochfen: pflügen ung mit Brod zu — 
3. Die Biene machen Hoͤnig unfere — 
verſuͤſſen. 

4. Die Schafe tragen Wollen uns zu bekleiden. 

4303. Alfter Uhr. 


Man hatte einem alten Mönichen das Uhrwerck 


indem Kloſter anbefohlen darüber klagten die Bruͤ⸗ 
der / daß er den Alten die Uhr zu geſchwind richte / daß 
ihnen die Mahlzeit zu bald gegeben werde; die un» 
gen aber hungerre und klagten / daß er die Uhr zu lang⸗ 
ſam richtete / und lehrete alſo daß den Alten und Jun⸗. 
gen ſchwerlich zu gleich recht gethan werden koͤñe. 
4304. Eheleute Ambt. 


Der Mann ſoll das Gut gewinnen / das Weib ſoll 


es erhalten / dann ſonſten kan der Haan nicht ſo viel 
zuſammen tragen / als die Haͤnne zerſcharren kan. 
430% Gelehrt: Verſtaͤndig 
Von einem Gelehrten Schulfuchſen ſagte man / 
daß er ein trefflicher gnuter Mann in dem Schatten / in 
der Sonnen aber ſey er nicht zu gebrauchen / dann zwi⸗ 
ſchen der Geſchicklichteit und dem Berflandeine groſ⸗ 
ſe Klufft befeſtiget. 
4306. Zeit abtheilen. 
Die Zeit kan nicht beſſer abgetheilet werden? als in 
drey Theil /nemblich ; 
2 Stund zum Schlaff und der Ruhe. 
8. Stunde zu dem Gebet / Eſſen / Trincken / und zu⸗ 
laͤſſiger Ergoͤtlichkeit. 
8. Stunde zu der Beruffsarbeit. Wehe denen / die 
aus Liecht Finſterniß / und aus Finſterniß 
WVecht machen. 4307. 
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FE 4307« Ariegesmittel. 

Der Krieg farbe Geld /Broviant und Soldar 
| ten wer aber gute Soldaten hat / der kan Geld und 
Prabviant wol befortmen wie man auch / ohne beſag⸗ 
J beede Stuͤcke/ feine Soldaten werben kan · 

‚4308 Dick. * 

En Graf und ein Rentmeiſter ſtritten mit einan⸗ 
der/mweldher der dickſte unter ihnen ſeye⸗ Der den Aus⸗ 
ſpruch machen folte/ ſagte: Der. Her: Graf iſt zwar 
dick / aber der Herr Keutmeiftet iſt mehr ausgefůllt 

4309 Voiffen:: Rönnen: Vermoͤgen. | 

Wer in dem zoften Jahre nichts weiß/ in dem 
3 often nichts kan / und in dem 4oſten nichts hat / der 
wird die Zeit ſeines Lebens verbleiben wer er iſt. 





431 
Wer einen Fuß in —— Hichauf hat / der fehet 
den andern in den Spital! kein Ber noch —— 
cher wider gedeyen. if. 
411 tibel. 


Das Weib / der Diener/der Artzt die Kat und 
der Schreiber find noͤhtige Ubel Das Weib und 
der Wein laͤſſt —* lang klug feyns 

31 2+ Rob | 
Dir Sehiährigt m det —— Wen ba⸗ 
einjährige Fleiſch / das geſterige Brod dag heutgeleg⸗ 
te Ey / der Kaͤß der weint / und bie Suppen mit — 
gen / ſind die beſten. 
431 3 — Unrecht. 
Kein Hunds Geflecht / feine — und ei 
nes Spielers Reichthumb dauret 3. Jahre / wie keines 
Wuchers Gut auf den ar Erben kommet. | 


4 


Aj4: 
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4314. Reich m machen. 
—— Hader reich Ganm ohne re 
setfptechen und nicht haften borgen und nicht zahlen, 
„#15, Steffen; Derzehren. 
Fuͤnff Dinge freifen am meinften : Der Betrug) 
die. Kraͤtze / die Gris der Zıperlein und das Weib, 
- 4316. Beruff: Sitten der Volcker: 
"Fa die Tuͤrcken ſpatziteren / die Mohren faften / die 
Teuefchen trincken / die Engeländer freffen / die Nie 
derlaͤnder ſpeyen / die Spanier aderlaffen/die India⸗ 
ner danken 7 die Srankofen purgieren/ die Italianer 
iu Mittag BAR und — deines Beruffs. 
ahlen. 
Gedult / Zeit ie el dzahlt endlich alles/was man 


ſchuldig in 
4318. Weiber Tug enden. 

Diet Weiber haben vier —“ Klagen ohne 
urfach/ Luͤgen ohne Vorbedacht / gehen wo fie hin 
koͤnnen / weinen wann ſie wollen 

4319. Welt Gefaͤngniß. 

Als etliche gute Freunde Thomam Morum in dem 
Gefängnif befucht / fagte er. : Diefe ganze Welt 
ift eine Befängmß /austwelcher einer nach 
dem andern —5— und durch den Tod be⸗ 
freyet wird: Daß nun meine Gefaͤngniß klei⸗ 
ner / als andrer / das halte ich für gůt dann 
aus dem Boſen [HU man das Aleinfte weh⸗ 
Berk: Sander de Ichifmat. Anglic. 

a 4320, Todsgedancken. 

Käifer Marimilian lieſſe eine Brücken bauen / und 
als der Baumeiſter etliche Fehler daran begangen, 
fagte ev : Diefe ER mir der Bau miß⸗ 

fäller/ 





\ 
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faͤllet / ich wil mir aber ein anders Hauß bau⸗ 
en / daß mir gefallen wird / und lieſſe ihm ſei⸗ 
nen Sarck bereiten. Reinhard. Hadamar in initi- 
tut. Princip. F 4321. Suͤnde. | x 

Fadmund Bifchofzu Cantuarbry,fagte vielmale: 
Ich wil lieber ineinen brennenden Scheiter; 
* iffen ſpringen / als wider GOtt und mein 
SGewiſſen ſuͤndigen. N. ; 
— 4322. Balgen. | 

Hugo Grotius redet in feinem Buch de Bello & 
Pace , nachfolgenden. Begriffs: Wann ihrer zween 
mie einander umb das Leben fechten / alfo/ daß einer 
unter ihnen auf dein Platz bleiben folle / fo wäre beſſer 
fie wuͤrffen das Loß / welcher unter ihnen beeden ſter⸗ 
ben / unddardurch fachfällig-werden möchte: 

4323. Rinder Schuldigfeir. 

GOtt hat den Kindern gebotten / daß fie ihre El⸗ 
tern ehren follen/ mie Worten und Geberden: Die 
Liebe / welche auch den unvernünfftigen Thieren einge 
ſchaffen iſt bedarf feines Gehots. 

| 4324. Schönheit. 

Die Schönheit ift unvolllommenin dem Wache, 
thumb / und nimmet ab./ wann fie zu höchfter Voll⸗ 
fommenheit gelanget iſt; daß alfo die Geluͤbde / welche 
der Schönheit zu Ehren gefchehen / nicht beftändig 
feyn Fönnen. 4325. Affterreden. 

Ein Affterredner thut dreyen imnreche : 1. Dem 
von welchem er uͤbels redet und daran liege. 2. Dem/ 
der ihn anhört und es nachſaget. 3. Beleidiget er fich 
ſelbſten / weil er wider fein Gewiſſen redet ob GOTT 
folches nicht fehe und feine Boßheit nit ſtraffen fönne. 

4326. Gefaͤlligkeit. 
Nichts iſt / daß allẽ gefallen eanzif es gut / ſo mißfaͤllt 
h vs 


J 


** En 
278, TV. Runfiuele 5 
es den Boͤſen / iſt es boͤß ſo mißfaͤllt es den Fromm 
Was luſtig iſt mißfaͤllt den Alten was traurig iſt m 
fät den jungen Seucen. Das gelehtte mipfällt den E⸗ 
ſeln / und das ungelehrte den Verſtaͤndigen. 

4327. Reichthumb. rer, 
2 Reichehumb wird ungerecht genennt / weil er 
ing gemein / auf unrechte Weife gewounen / oder un⸗ 
vechemäffiger Weiſe gebraucht wird / und deßwegen ef» 
nes Ungerechten / oder eines ungerechten Erben zum 


DEIN un.) rag 
4328. Baͤhtſel vom Geld. 
Einer (a) hats gehabt Einer (b) hats noch / der 
dritte (c) hätte es gerne. a. der Verſchwender. b. 
der Geitzige.c. der Arme. 
4329. Worthalten. | 
Francifcus Maria Hertzog zu Urbino pflegte zu 
ſagen : Wann ein geringer Edelmann fein Wore 
nicht haͤlt / fo verliehrt ex feine Ehre / und wird deßwe⸗ 
gen gefcholten : Wann aber ein Fuͤrſt feine Bimdniß 
bricht / fo entſchuldigt ihn die Erhaltung feines Regie 
ments oder Status, und verliere deßwegen nicht feinen 
guten Namen.Oſſat. in Ep. Alſo fehreibfRadevicusin 
den Gefchichten Kaͤiſer Friederich dep Erſten / daß fie 
gefagt : Sie härten zwar geſchworen / aber darbey nicht 
verſprochen / daß ſie den geleiſten Eyd halten wolten. 
| 4330, Argwahn .· | 
Es ift viel beffer irren/in dem man ein wenig gearg⸗ 
woͤhnt / als irren / indem man zu vielgerraust 
hat; Der gemeine Mann aber waͤhnet 


mit Ubermaß. 
Sie 


* 
IB, 
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4331. Gewonheit. | 
urn Erin der. Gewonheit erwarmet / laͤſſt 
Wi N ihm nachgehends den alten Peltz nicht 

Ce leichtlich — 

J NW 2 4332 eiten. 

I EI .  Wannein jedes Pferd füreiner Hu⸗ 
ven ſtolperte / folte beffer ſeyn su Juß gehen / als reiten. 
4333 Muͤller: Berken. 

Die Müller und Becken find die legten unter den 
Handwerker die Hungers ſterben. 

4334 Huren Rranckheits. 

Eine ehrliche Matrona wolt fich nicht zu einer vers 
daͤchtigen Dirne nahen / darauf ſagte fie: 5 
euch nicht / liebe Stau / Dann meine Kranck⸗ 
heit ſtecket keine an / wider ihren Willen. 


4335. Muſtern. 

In Welſchland iſt der Gebrauch / daß man die Sol⸗ 
daten beſchreibt nach ihrer Geſtalt und Beſchaffen⸗ 
heit / damit keiner zweymal durch die Muſterung gehen 
ſoll. Nun fuͤgte ſich / daß einer forne in dem Kiefer 
einen Zahn zu wenig / und deßwegen eines Falſches be⸗ 
ſchuldiget wurde, Er ſagte: Man har uns ſo lang 
nicht gemuſtert und Geid gegeben / daß mir inzwiſchen 
der Zahn wider iu " 

| Si 






ji 4336. 
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Ein Zahlmeifter hielte die Soldaten mit der Bezah⸗ 
lung lang auf / daruͤber wurde ihm von einem Haubt⸗ 
mann hart zugeſprochen / daß er ſagte: Er ſolte an» 
derſt lernen reden: Ja / verſetzte er / wann ihr anderſt 
und beſſer lernet zahlen 

4337. Aleine Leute. 

Es ſchertzte ein Geitziger eine kleine Perſon / ſagend: 
Er waͤre ſo klein / daß er ihn in ſeinen Beutel zu Doͤl⸗ 
pelgeld ſchieben koͤnne: Das Maͤnnlein ſagte: Sol⸗ 
che ewige Gefaͤngniß habe ich nicht verdient / dann was 
in euren Beutel kombt / beſcheinet die Sonne nicht 


mehr. — 
433% Backofen. | 
Ein Advocat verfauffteeinen Backofen / und lieſſe 
ihm einen langen gefuͤtterten Rock / von dem Geld mas 
chen; Als nun dieſer ſich einsmals über die Hitze b⸗⸗ 
kiagte / ſagte ſein Freund / der erſtbeſagte Begebenheit 
wol wuſte: Es muß dent Herrn warm ſeyn / dann er 
ſteckt in einem Backofen. | | 
4339. Tuttendwortt. 
Sobalddie Gelehrten hervor kommen / haben ſich 
die Frommen verlohren: Die Tugend iſt zu einem 
Kunſtgeſchwaͤtz worden / und haben ſich die loͤblichen 
Wercke in wolklingende Wort verwandelt. Senec. 
4340. Lang leben. * 
Wecer einen langes Leben wuͤnſchet / der wuͤnſcht 
ihm zugleich alles Ungemach / Kranckheit und Un⸗ 
gluͤck / mit welchem unfre Jahre verbunden ſind: Die 
Geſundheit aber iſt der Grund aller Gluͤckſeligkeit. 
Bin 221,434 1. Vogelgefchrey. 
Es ii nach jenes Aus ſpruch / nichts auf das Vogel⸗ 
ER, Geſchrey 


fr 
E 
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Gecſchrey su halten; dann wann der Vogel das zur 
uuͤnfftige wuͤſte / ſo würde er nicht in deß Voglers Ne 
tze / welche ihn beſtricken werden / freywillig fallen. 
4342. Rach: Sicherheit. 

Es wurde einer mit einem Stein geworffen / daß 
ihm das Blut uͤber den Kopf abluffe; als man ihm 
nun ſagte: Er ſolte zu den Burgermeiſter gehen / be 
gehrte er vor zu den Barbierer / weil ihm / nach dem er⸗ 
ſten Geſetze der Natur / vielmehr an ſeiner Erhaltung / 
als an der Begierde ſich an feinem Feinde zu raͤchen / 
aelegen ware. ö 
4443. Jungfrau. 

Bann der Mann deß Werbes Haubt iſt / fo folget 
daß eine Jungfrau fein Haubt habe / und alſo eine 
Mißgeburt (monftrum) feye, 

4444 Zeit. 

Die Zeit iſt anffer. den ſchnell und pfeilgeſchwind 
hineilenden Yugenblicfen tod oder noch nicht geboreny 
deßwegen aus dem vergangenen das zuk uͤnfftige zu er⸗ 
meſſen iſt / die Zeit fliehet / und derſelben Flucht muß 
man zu Nutzen zu bringen wiſſen. 


4345. Gelegenheit zu ſuͤndigen. — 


Eine Mutter wolte haben ihre Tochter folte zu einer 
angeſtelten Froͤligkeit gehen: Sie ſagte: ihr begehrt ich 
ſolle in das Feuer gehen und nicht brennen / welches ſo 
ſchwer / als unmoͤglich iſt. 

0 52.4346» Regierkunſt. 

Der Fuͤrſt iſt das Haubt / die Bedienten dieArmen 
und Haͤnde / die Unterthanen die Fuͤſſe: Wann aber 
die Fuͤſſe su ſehr geſchwaͤchet ſind / fo koͤnnen ihnen die 
Arme nicht wieder aufhelffen und muß das Haube 
hernach fallen. 

et. Sy 4347 
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4347. Glück. N 
Das Gluͤck iſt eine Tochter der Unbeſtaͤndigkeit / 
und behaͤlt ihren Weiber⸗Sinn / in dem ſie die Jugend 
zu ſchertzen pfleget. | 
Wann alfe Jungfrauen ihre luſtrende Augen ans» 
reifen und hinweg werffen folten/fo würden die mein- 
fen blind ſeyn / und einen Handleiter vonnoͤhten 


haben. 
| 4349. Unfichtbare Haaſen. 

Bon einem jungen Haaſen fagte man /daßer ſich 
unfichtbar koͤnne machen / er verwunderte fich und wu⸗ 
ſte nichtwie; darauf ſagte der andre / weil ihn der Hund 
nicht ſehe / welcher ſonſten die Haaſen zu zerreiſſen 


pflege. 

4350. Eſelfreſſer. 

Es nennte einer die Schleſier Eſelfreſſer: Der 
Schlefier fragte: ob er m Schleften gemwefen ? Sager 
antwortete mir Wein. Wol verfegte.er ferners / fo zie⸗ 
het auch nicht hinein / dann ihr werde von meinen 
Landsleuten gefreſſen. 

4351. Narrheit. 

Es ſagte N: von einem Juͤngling / daß er zu keinem 

Narren werden koͤnne / dann er ſeye niemals klug ge⸗ 


weſen. 
4352. Narren 

Es ſagte einer die gantze Welt waͤr ein Narxen⸗ 
hauß / der ander fragte ihn: Herr ſeyd ihr in dieſer 
Welt zu Haufe? —* * 
Von einem Hinckenden ſagte man / daß in ſei⸗ 
nem Haufe jederman ihm gleiche / nnd nichts nutz ſey 
rauf 


— * 


R der Solge, 28 
Darauf ars fein Nachbar /da heiſſt es omne fi mile 
an | 

4 Schencken. — 


Dſace Kt mir nicht oo Guͤlden ſchencken! 
trot mach mich zu einem Luͤgner: 
| - 4355. Weiber Boßheit. 
Ein Poet hatte ein boß hafftes Weib / dieſem ſchriehe 
man / als ſie geſtorben an die Thuͤr: 
Orpheus hat ſein Weib —— Geſang 
ecket / 
und dieſer Dichter lacht / daß ſeine liegt 
verreckt: 
Au ein ſuͤſſes Lied beſeelen ihrẽ Leib / 
blieb er lieber ſtumm / alslänger bey 
dem Weib, 
43 ‚6. Eheprob. 


\ 


Wann manden Eheleuten / wie den Mönichen md 


Nonnen ein Probjahr verſtattete / ſo würden wenig 
Profeß thun. 
4357. Ders Chreiben. 

Es ruͤhmte ſich einer daZer unter hundert Verſen 
nicht einmal zu fehlen pflegt: Ja / ſagte der andre/ 
dann du fhreibft feinen Vers / fo kanſt du auch keine 
Fehler darein machen. 

4358. Pruͤgeln. 

Es draut einer ſeinem Diener / er wolle ihm das 
Wambs mit Pruͤgel⸗Schlaͤgen doppelt verbremen: 
Er aber fagte : Mein Her: ich trage feine Borten anf 
meinem Kleid und bleibe bey der alten Tracht, 

EL, Alters Liebe. 

Einem alcen Dann wurde verwieſen / daßerefne 
Fun gfrau freyete Er aber ſagte M orgen wiꝛd ſte 
eine Frau ſeyn. 4360. 


⸗ 
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4360. Weiber nehmen. F 

Einer fragte einen alten Mann / ob er klug thue / 
daß er ſich beweibe? Er ſagte hingegen: haͤlſt du mic) 
für klug: Auf Bejahung / ſagte er: Nun / ich habe mich 
verheurathet. & | 

| 4361. Torannen. 

Das gemeine Volck iſt der Tyrannen Speife/ fie 
aber frifft endlichder Teuffel. Ludov. X II. Rex Gall. 

436 2+ Beborfam. | 

Aufeinen unverftändigen Befehl / folget ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Ungehorſam. 

4363. Gefahr. 

Bey Hof und im Krieg kombt man durch die klei⸗ 
ne Gefahr in groͤſſere Gefahr / und wer ſolche liebet / 
wird darinnen umbkommen. 

4364. Gute Gedancken. 

Wann die guten Gedancken von ihrem Innhalt 
alſo genennet werden / ſo koͤnnen keine beſſere und 
ſchetzbare ſeyn / als welche von GOtt reden. 

4365. An GOtt dencken. | 

Gleichwie wir alle Augenblick GOttes Guͤttigkeit 

genieſſen; alſo ſollen wir feiner auch alle Augenblicke 


gedencken / und iſt allezeit verlohren /in welcher man 


Gott nicht gedenckt. Hugo de S. Lictore l. 1. de 
..#clauft, anim. | 
4366. Sicherheit der Srommen 
Martinus ein Biſchoff harte fich auf dem Alpen 
Gebirge verirrer/ und iſt unter die Moͤrder gefallen/ 
deren einer ihn erftechen wollen / ift aber von dem an⸗ 
dern gehindert und nachgehende befragt worden: Ob 
er fich zu ſterben gefürchtet: Nein / hat er geantwortet / 
ſondern ich bin verſichert geweſen / del mir 
Gottes 


— 
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Börtes Barmbergigkeic in gegenwaͤrtiger 
Noht nicht gebrechen würde. 
9 ! 4367. Kernen. 

Dom Salvio Juliano JCro. wird erzehlt / daß er 
gefagt : Wann er auch ſchon einen Fuß indem Grab 
härte / fo wolte er doch zu lernen nicht unterlaſſen. Die⸗ 
fer Meinung fagt au Caro : Es iſt Feinem Die 
Unwiſſenheit eine Schande / als dem der 
nichts lernen will; | 

4368. Difpueiren 

Es folte einer difputiren / und beruffte ſich mit ſei⸗ 
nem Beweiß auf ein Buch / daß er in feinem Hauß 
hinterlaffen : Da fagte ihm fein Begner : Du biſt 
ein fcblechter Soldat/ wann du inden Arie 

zieheſt / und vergifft Dein Gewehr zu Hauſe. 
| 4369. Rirchen Güter 
Clemens JV. hatte zwo Töchter erzeugt / bevor er in 
den Geiſtlichen Stand getretten und Pabſt worden; 
als ſie nun eine Fuͤrſtliche Ausſteuer von ihm erwar⸗ 
teten / ſagte er + Caſſet euch mir eurem vaͤtterli⸗ 
chen Vermoͤgen begnuͤgen / dann der Pabſt 
hat keine Toͤchter / gab ihnen auch nichts von den 
Kirchenguͤtern. Bap. Fulgoſus l.4. c. 2. 
44370. Rirchengut. 

Juſtinianus Patriarcha zu Venetig / hatte einen 
Freund / ð gꝛoſſe Geſchenck von ihm begehrte / dem ſagte 
er:Gib ich dir wenig / ſo iſt dir nicht damit bedient; gieb 
ich dir viel / ſo muß ich es den Armennehmen / welchen 
das meinige gebuͤhrt / und gehoͤrt das Kirchengut / wel⸗ 
ches zu der Ehre GOttes gewidmet iſt / nicht zum ver⸗ 
praſſen. 4371. Furcht. 

Als König Francifcus der Ir aus der Spaniſchen 
| Scfany 
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Gefaͤnghiß gekommen / habẽ ihn erliche gereikt/daß er, 
die Waffen ſich zu rächen ergreifen folte / er. aber ſag⸗ 
ce: She Gefellen ihr feyd nicht mir in der Schlacht 14 
Pavia geweſen · EDEN Ne 
4372. FSiſche ſpeſen. 

Als ſich einer auf dem Meer ůͤbergabe und den Ma⸗ 
gen reinigte/fagte ein andrer: Du biſt danckbar / indem 
du die Fiſche / welche dich offt geſpeiſet num wider er⸗ 
nehren hilffſt. Morus in Epigr. N Ina 

4373. Erbſchafft eines Lebendigen. 

Es verſchaffte ein Herz feinem Diener fein Kteid: 
Der Diener nahme es zu ich. Der Herr ſagte daß 
inan niemand bey lebendigen Leibe erbe / und daß er 
biß nach feinem Tod warten muͤſſe, Er verfente: 
Sterbt wann ihr wolt / ic werde es nicht hindern 

| 4374 Brobbeit.. Ä 

Ein einfaͤltiger und ungelehrrer Moͤnich ſagte eiz 
nem andern eine empfindliche Schertzrede nach / der 
we aber bedanckte ſich / daß er es nicht gröber ger 
macht. 58 ZEN \ 
437% Reumtschige : Bucklicht: Mahler. 

Ein Mahler hat einer Fuͤrſtin Bildniß gemahlt 
welche krumruckigt war, Der Hertzog / deines gezeigt 
wurde/lobte das Gemaͤhl/ wendere aber die Tafel umb / 
und ſagte / der Mahler ſoll den andern Theil auch mah⸗ 
fen und natuͤrlichſt abbilden · BIER.) 

4376: Spielen / Kriegen / gried machen 

In dem Spielen / Kriegen und gried machen pflegt 
der jenige zu verlieren / welcher ihm ungezweiffelt zu⸗ 
gewinnen einbildet / und muß man es allezeit anneh⸗ 
men / wie man fan und das Gluͤck fuͤget / nicht wie 
man wil⸗ * 


4377. 


E 


Es fragte einer.einen Juriften Ob mehr ander 

Schrifft / oder anderfelben Innhalt gelegen? Er ſag⸗ 

te an dem Innhalt derſelben. Wol / verſetzte Sager: 

So behalt ich den Inhalt und die Urſache deß Geſe⸗ 

tzes / laſſe dir Die geſchriebnen Geſetze / und getraue mir 

darmit viel weiter zu kommen als du. 

4378. Soldaten Leben, 

Es ſolte ſich einer unterhalten laſſen / und er wolte 

nicht / da ſagte man: Ob er dann Fein Hertz habe? 

Nein / ſagte er: Das Hertʒ hab ich nicht / daß 

ich in die Hoͤlle fahre. a 


4379. Soldaten: — 
Ein Schwab fi 


| olte fich unterhalten laſſen / er wolte 
ſich aber niche bereden laſſen und fein Geld nehmen / 
deßwegen ihn die Werber bezecht machten/und ein par: 
Thaler in die Hoſen brachten. Folgenden Tages 
ſagten ſie / daß der / ſo Geld genommen/ mir ihnen fort 
muͤſſe. Der Schwab fande das Geld in ſeinen Ho⸗ 
ſen / zoge fie aus / und wuͤrffe fie den Werbern auf den 
Tiſch fagend + Dieſe haben das Geld empfangen mir 
unwiſſend / laſſt fie mit euch fortziehen. | 
Es wurde einer ein Abbt genennt / welcher doch kein 
Abbtey hatte / und als ſich etliche verwunderten / ſagte 
er: Es iſt der Gebrauch / daß man die ditul auf Rech⸗ 
nung voraus giebet / und einen nennet nad) dem Ampt 
welches er hoffet. | 
4331: Calender. | 
Nach dem neuen Calender wird der Juͤngſte Tai 
sehen Lage ehe kommen / und da doͤrffte die Däls te 
poll 
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voll werden / daß die nach den alten Calender keinen 
Platz mehr werden finden koͤnnen. RE 
| 4382. Saften. 2 * 2* 
Es wurde einer zu Gaſt gebeten / der entſchuldigte 
ſich mit dem Faſten; der andre aber fagte : So komm / 
und ſey mir cin Zeug / daß ich nicht faſte. 
4383. Weltlinge Wunſch. 
Pe Es ift kein shörichter Wunſch / als der jenigen / wel⸗ 
che auf dieſer Welt ewig zu verbleiben vermeinen / und 
alſo leben / ob ſolten oder muͤſſten ſie nimmermehr ſter⸗ 
ben. Solche Weltlinge wollen GOTT ſeinen Him⸗ . 
mel laflen / fallen aber über den Weltgedancken in die 
unterſte Hölle | | 
4384 Seuraten. 
Man fragte einen Wittber:Warumb er nicht wi, 
der heurate? Man muß / ſagte er/die Weiber gar lang 


behalten 
| 4385 Erſauffen. 

Fin Schiffmann wurde gefragt : Ober ſich nicht 
fürchte zu erfauffen / und der. Fiſche Speife zu werden: 
Nein fagte er / dann ich habe meine Lebens⸗Tage über] 

ſo viel Äifch geeſſen / daß ich fie nicht verdencke wann 
fie mich gleich wider freſſen. | 

Erſauffen. 
Es wurde ein Schiffmann gewarnet / daß er ſich 
nicht auf das Waſſer begeben ſolte / weil fein Vatter / 
Anherr und Uranherꝛr in dem Meer erſoffen Er frage 
te: wo daun Sagers Eltern geſtorben: Er antworte⸗ 
te: Auf der Erden. Wol / verſetzte der Schiffmann / 
warumb bleibeſt du dann auf der Erden. 
4386. Hartnaͤckicht: Adams Rippen. 

Die Weiber find von Adams Rippen fo hartnaͤckicht 

und 
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unnd klapperhafft worden: Darauf fagre ein verſtaͤn⸗ 
dige Weibsverfon: Es findaber dem Adam noch viel 
mehr Rippen tibergeblieben / die gleiche Eigen ſchafft 
auf feine Söhnegebtah 
44387. Bauen? Virrüviüs: - 
Als Koͤuig Alphonſus das Schloß zu Neapoli mie, 
der bauen laſſen / und deßwegen in dem Virruvio ſtu⸗ 
diret / welcher ſehr übeleingebunden war / ſagte er: Es 
iſt nicht billich / Daß der uns lehrer zu bede⸗ 
cken / ſo uͤbel bedecket ſeyn ſoll? befahle alſo das 
Bich in blauen Sammet zu binden. | 
48 · Freye Kuͤnſte. 
Es ſahe einer in einem Buͤcher⸗Zimmer die groͤ⸗ 
ſten Buͤcher an Ketten angeſchloſſen / ſagend: Die 
—— ſollen nicht in Feſſeln gefangen lie⸗ 
gen/oder ſie werden für dienſtbare Kuͤnſte oder wuͤ⸗ 
sende Hunde gehalten werden: Tre 
| Aye 2.4385 Armut· ER 
Es fagte einer von Romy daß die Armut aldar fuͤr 
eine Todfünde gehalten werde: Das iſt ſie auch / ver 
ſetzte der andre / dann man ſtirbt aller Orten darvon / 
wann man alle Armut verhungert. 
46 Verſchwender. 
Der Her Sparmund kauffte der Frauen Wol⸗ 
leben ihr Hauß ab: Dieſes / ſagte der andre / gtenge 
noch wol hin; ſie hat aber eine Tochter / die heiſſt: Gibs 
wolfeil. | 


“ 





a 435 Zorn N 
. Berftändige Leute erzoͤrnen ſich nicht / dann fo lang 
ſie verſtaͤndig ſind / ſo lang koͤnnen ſie keinen Zorn faſ⸗ 
ſen; wann ſie aber ergrimmen / ſo ſind ſie nicht ver⸗ 
ſtaͤndig. | | * 
J T 4392. 
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4392. Obrigkeit Bebtecbe 
Wer der Vatter deß Vatterlands Schande auf 
decket / der wird deß Fluchs Canaans nicht entfliehen; 
Er wird wieder entbloͤſſet werden; maſſen auch an⸗ 
noch die ſchandbaren Mohren / deß Chams Nachkom⸗ 
men / unbedeckt und ohne Kleider daher gehen / als ei⸗ 
Hem Kennzeichen feines Verbrechens. ET 
4393. Hofleben. — 

Welche verfprechen/ was fie nicht zu Gewalt haben 
machen es wie der Satan / der aus Ehrgeitz wolte an⸗ 
gebetet ſeyn / und dargegen Die Reiche der gantzen Wel⸗ 
le verſprochen / die doch ihm nicht angehören. 

4396 Klüffe fallen. | 

Einem Juͤngling warein Haubtfluß gefallen / als 
er neben einer Inngfrauen zu ſitzen kame / und er offt 
auswerffen muſſte: weil ſie ihn nun deßwegen ſchertzte / 
ſagte er: Wann man nechſt einem delicaten oder 
niedlichen Bißlein ſitzet / ſo kan einem leichtlich das 
Waſſer in dem Mund kommen. 

4397. Verachtung. 
Ne. ſagte: Sch wolte dich auf den Rucken verkauf⸗ 
fen: Ich / verſetzte der andre/dich nichts dann memand 
wuͤrde drey Heller fire dich Irarren geben wollen. 
4398. Schaͤmen. 

Eine Jungfrau war fehr traurig / fagend: daß ſie 
ſich auf Rechnung ſchaͤme wann am Juͤngſten Tag 
alle $eiber und alfo auch der ihrige entbloͤſſt werde er⸗ 
ſcheinen muͤſſen. | 

439% Duft: Trunckenheit. | 

Es klagte einer / daß.er fo groffen Durſt habe / wel⸗ 
chen zu leſchen / er ſich noch zu tod trincken werde. Sein 
Diener ſagte: Herr / laſſt mich mit euch ſterben. 

| 440% 
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44.00. Schmaröger: : 
Ein unverſchaͤmter Geſell ſetzt ſich zu einem Mahl / 
und als ihm der Herz im Hauſe / durch einen Diener 
in das Ohr fagen lieſſe; er ſolte feinen Weg fort ge⸗ 
hen; antwortete er dem Diener Es gilt mir gleich / 
ſchenckt mir rohten oder weiſſen Wein ein. 

4401. Gelehrte Soldaten. | 

- König Henrich der IV. in Franckreich pflegte zu 
fagen : Ich mache meine beſte Capitains aus dem 
Schreibzeug / dann diefe fönnen Rath und That ger 
geben da die andern nur dienenden gefaſſten Raht⸗ 

ſchluß werckftellig zumachen ri 


4402. Alterstinverftand. 

Eben diefem König klagte ein Herr / daß ihm die 
Jeſuiten feinen Sohn weg genommen, der kaum das 
15 Jahr erreiche und der Zeit nicht ‚genugfamen 
Berftand haberfein Leben anzuftellen: Es ift glaubig/ 


ſagte der König / dann fein Vatter iſt y o. Jahr ale 


und hat noch nicht viel Verſtandes. 


4403. Schmäßreden. 

Die Satyriſchen Hunde biffen auch an die Purpur⸗ 
Moͤntel / weil ſie ruͤchen / daß es vormals auch andre 
gethan haben. 

4404. Schaden froh. 

Weh dem / der andrer Ungluͤck zu ſeinem Nutzen 
ſuchet / und aufander Leute Tod hoffet / damit er zu le⸗ 
ben habe. 

4405. Richter. 

Man ſoll ſich vor den Richtern huͤten / welche auf 
dem rechten Ohr nicht hoͤren / man ſchmiere ſie dann 
mit Gold⸗Balſam. | 


Lö 4406. 
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4406 · Perlen. * 
Die Perlen an den Ohren ſchreyen ſtillſchweigend: 
Platz / Platz / es kombt ein groſſer Unflat! 
| 4407. Tods Bereitſchafft. 
⸗ Hilarion / ein frommer Moͤnich / geriete unter die 
Moͤrder / fagend: Der nichts hat / kan auch nichts zu 
. verlieren fürchten. Sie fagten: daß er aber das Le⸗ 
ben zu verlieren fuͤrchten muͤſſe· Nein / antwortere 
er: Dann ich bin bereit zu ſterben / und ſcheue 
mich nicht für dem Tod / weil er mir die Thuͤr 
zum Leben oͤffnet. Dieſe Standhafftigkeit ver⸗ 
wunderte die Moͤrder und lieſſen ihn gehen. 
4438 · Befehl: Gehorſam | 
Weer recht befiehlt / dem wird recht gehorſamet: Wer 
aber mit Unverſtand gebietet / der wundere ſich nicht! 
wann man ſeinen Worten nicht Folge leiſtet. 


70. 440% Hanrey · 

Es ſagte einer ſein ſehr haͤßliches Weib ſeye ihm 
eine Salva quardia fir die Hoͤrner⸗ 
— 4410: Gevatter. 

Damit einer N. nicht Vetter / noch Schwager nen⸗ 
nen doͤrffte / weil er ſich beſſer zu ſeyn beduncken ließ / 
bate er ihn zu Gevattern / ein andrer machte Bruͤder⸗ 
ſchafft mit i mbmo. *. 

441t1. Maͤnner anſehen. 

—— Es ſagte einer zu feiner Tochter / fie ſolte nicht viel 
auf Mannsbilder Ba fondern ſchamhafftig die 
Augen gegen der Erden wwenden/ von welcher alle 
Menfchen genommen / und wider zur Erden werden 
müffen. Die Tochter antwortete: Wann diefeg fol- 
get / ſo mögen die Männer auf die Erde fehen / dann 
Adam vonder Erden gemachet worden ; Die — 
ilder 


— 
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bilder aber follen auf die Maͤnner fehen/meil Eva von 

dem Adam genommenund ausfeine Rippen einer ger 

- — zu welcher ſich alle Adams Töchter ger⸗ 

ne geſellen · — | 

4412, Jagen Fuͤrbitt der Unterthanen. 
Pfaltzgraf Ludwig beluſtigte ſich fehr mit der Jäger 

rey / und verbote bey Lehensſtraffe daß man das Wild 

nicht ſcheuen und ſchieſſen ſolte. Hierwider beſchwerten 

ſich die Bauren / und lieſſen ihm ſagen / daß er ſolches 

Gebot aufheben moͤchte / oder fie wolten nicht mehr für 

ihn zu GOtt bitten. Als ſolches der Fuͤrſt hoͤrt / ant⸗ 

wortete er: Ich wil viel lieber alles Wildprets 

als meiner Unterthanen Luͤrbitt entbehren / 


Peter 57 


und nahme den Befehl zu rucke. 
4413. Kleider Pracht : Seelen Sorge 

- Als ein Abbt Pambo genannr/ ein fehr ſtattlich ber 
kleides Weib anſahe / weinte er birterlich / und fagte/ 
auf Befragen:: Ich beweine diefes Weibes Suͤnde / 
welche jedem der ſie anſchauet / weiſet / daß fie auf dem 
breiten Wege zu der Hoͤlle wandert: Zum andern / 
weine ich auch uͤber mich / daß ich nicht mit ſolchem 
Eiver nach dem Himmliſchen / wie ſie nad) dem 
Irrdiſchen trachtet. | / 

4414. Eite lkeit. 
FPaſt gleicher Meinung ſagte Thomas Morus: 
Viel kauffen Die Hoͤlle mir fehr gro ſſer Muͤ⸗ 
he / und werden gieichſam deß Teuffels Rar ⸗ 
trer; da ſie mit halber und viel geringerer 
Muͤhe den Himmel erlangen koͤnten. 

4415. Rindlicher Gehorſam· 

Ferdinand König zu Neapoli ſagte: ſeine Ambts⸗ 

geſchaͤffte fallen ihm nesen ſehr ſchwer/ 
| ii) weil 
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weil er feinen lieben Pattern nicht eri 
und nn ae geben könte Rn ig fehe 


ji pielen.. | 
7 3a Meiland war ta groffer Spieler —— 
des / pus, der hatte einen Sohn Ale⸗ 
yander genannt. A H nun diefer fahe/ wie fein Vatter 
die Guͤter ihres Geſchlechts verfpiekte / bare er (wie A⸗ 
lexander M. feinen Batter Philippum er folte ihm 
doch auch ecw zu verfpielen überlaffen. | 
4417 Mlöufe 
Bon einem alten und unbewohnten Kloſter * 
Henricus Fabricius, weil in dieſen Zellen Maͤuſe an 
ſtatt der Moͤnichen Bil Se eine Kat MR Be 
ſeyñ. | 
4418. 


Wer ſich ruͤhmet / er — allein n das /daf er — 
wiſſe: der muß das Nichts etwas nennen. 
4419. Klugheit. EN 
—* Oder nıniandrer Safter tund Die ſeinigen nicht fiherr: 
der wird von andern fir einen Thoren gehalten wer⸗ 
den indem er ſich fuͤr klug haͤlt. 
4420. Fuͤſſe trette 
As ein Seidenweber zu dem Herrenftande erhar. 
ben wurderund aus Scherk eine Jungfrau mit einem 
Fusß ererten wolte / ſagte fie: Es ſcheint / daß ihr von 
einem Weber heiſtammet / dann ihr koͤnt ang * 
En; den Fuͤſſen ruhen. 
4421. Un gluͤcksfolg. 

Als Carolus,beygenambrAndegavenfis oder von 
Angou hörte / daß feine Srangofen alıs Sieilien und 
Neapoli in einem Tage verjagt underfchlagen wor⸗ 

| den/ ſagte er: Mein GOtt / wilſt du mich “. | 
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fen / ſo ſtraffe mich nicht aufein mal / ſondern 

nach und nach / Damit — verliere/ 

was ich gefcbwind erobert habe; und fölches 
wird mir eine Bnadein deinem Zorn feyn. 
Sonften will die Ungedult alles gewinnen oder ver⸗ 
fpielen, 


4422. $luchen: BE 
+ Ein. Edelmann harteim Gebrauch daß er aus Ge 
wonheit / ohne böfen Vorſatz zu fluchen prlegte/ und 
als er ſich geraume Zeit bey einem Fuͤrſten aufgehal⸗ 
ceen / und mit untertheniger Danckſagung / für exwie⸗ 
ſeene Gnade / von ihm Urlaub nahme / verſprache ihm 
der Fuͤrſt / noch eine groͤſſere Gnade zur erweiſen / und 
lieſſe ihn mit ſolchen Verſprechen von ſich / ſchickte a⸗ 
ber einen von ſeinen Edlen hernach / der ihn wegen 
deß Fuͤrſten vermahntt / er ſolte ſich deß gewoͤhnlichen 
Fluchens / mit welchem er GOtt erzoͤrnte / abthun / und 
hierdurch ſeine loͤbliche Tugenden vermehren. Der 
Edelmann erkannte ſolche Vermahnung fuͤr die 
groͤſte Gnade / und kehrte wider zu rucke / ſich deßwegen 
bey dem Fuͤrſten / abſonderlich u bedancken. 
4423: Geld ohne Wunder. 

Thomas Aquinas war bey dem Pabſt Innocen- 
tio III. wol bekannt / und als ihm eine groſſe Menge 
Geldes flirgesehler worden ſagte der Pabſt: Alſo koͤn⸗ 
nen wir mit S. Petro nicht ſagen / daß wir Gold und 
Silber nicht haben. Ja / verſetzte Thomas / wir koͤn⸗ 
nen aber auch, mit fölcher Krafft nicht ſagen: Stehe 
auf und wandele. Johann. Bapt. Gellus in Dialog. 

4424. Steundfchaffe. 
Die Freundſchafft welche man. mir Bräfern mar 
T iiij chet / 
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chet / it gebrechlich/und die Gefundheit welche man da⸗ 
raus trincket / iſt gefährlich, 
4425 Vatterland. 
Gegen das Vatterland ſoll man ſich TREE 
a die Kinder fich gegen ihren leiblichen Batter gehor ſa⸗ 
ſam erweiſen / ober auch zu weilen wunderlich if. 
4426. Ruriſſirer. 
Die Khıriffirer find den Krebſen gleich / wann fie 
aber den Kuͤreß abwerffen / fo werden fie Manfer, 
4427. Kriegsʒucht. » 
Caro hat den Soldaten / welche ſich mir Rauben be 
gretten laſſen / die rechte Hand laſſen abhauen : Wann 
ſolches dieſer Zeit gefchehe / fo wuͤrden die ge 
Soldaten lincks fechten muͤſſen. 
| 4428. Trinckgedicht. | 
Einem Teurfehen Poeten —* ein Becher voll 
Weins und vielen Goldſtucken gewieſen / mit Ver⸗ 
ns ſolcher ſolte ſeyn werden / wann er ein par 
Verſe / ohne Vorbedacht wuͤrde machen koͤnnen. Er 
ſahe in den Becher / ſagend 
[ fames 
Aurifacra } — 
iſi tis 
und A 
So bald mein Aug das Geld. im * 
Wein vernommen / 
iſt mir der —* darnach / voll Troſtes 
entgegen kommen. | 
und bevor er trance : 
Zwey Bötter Pen fich/ bey mir gar wol 


etrage 
der Plutus ın oh Sack / der Bacchus in 
dem Magen. Nach 
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Nach dem er u : 
Det en iſt ſuͤ — fines Re 


dochmacht. Das rohte old das beſte Hertz⸗ 
gebluͤte. 
4429 Watbeit; 

Der Feind iſt mehrmals beſſer als der Freund : a 
Weil jener die Warheit fagt/ und ung unfre Fehler zu 
erkennen gibt / dieſer aber die Warheit zu verbergen’ 
uns mie ſchaͤndlicher Schmeicheley glauben ar 


was nicht iſt. 
uni» 4430. Weiber Namen. 
Die Weiber verlieren ihre Namen undsuglelähdhr — 
ren Willen / zu bedeuten / daß ſie nicht ſollen genennet 
und befehlt werden / als vermittelſt ihres Man⸗ 
nes / welcher die andre Helfft ihres 
— D REN machet. 
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ß 
Unſchicklichen. 
4431 Freundſchafft mit Unverſtand er⸗ 
\ch: wiefen Ru | 
Zt erzehlet Saxo Grammaticus; daß 


a D | s Afaitus durch Kranckheit geſtorben / 
Een und fein vertrauter Freund Almundus 
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ein Eyd geſchworen / er wolte mir ihm le⸗ 
— * drcendig begraben zu werden. N 
4432. Schreiben. | 
Einer wuͤnſcht ihm daß er nur ſchreiben fönte/dan 
fagte er / wann einer fchreiben kan / fo finder ſich leicht⸗ 
lich einer / der es lieſet. | N 
| 4433. Goldſchmied. | 
Ein Beefenmacher fahe daß einem Goldſchmied 
ein Buß mißlungen und ſagte: Ja / wir Handwercks⸗ 
leute ſind vielem Ungluͤck unterworffen. 
4434. Säuefchieflen- 

Ein Jaͤger erzehlte daß er ein altes blindes Schwein 
aefehen/ welches von einem jungen geſehenden gelei⸗ 
tet worden / in dem fie der jungen Schwantz in dem 
Ruͤſſel haltend / wie ein Blinder ſeinem Stableiter / ge⸗ 
folgt : Als er nun das junge geſchoſſen / habe er deral⸗ 
gen den Sadenftecken in den Ruͤſſel gegeben/ welche 
vermeint es feye der zungen Schwantz / und habe a 

| alſo 


u 
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| pe; in feinen Stall alfo führen laſſen. Iſt wol 
geſchoͤſſen Br | 
4435. Balgen Begie. 
| Es folte ein Uhelthaͤter mit dem Schwere gerichtet 
werden / der bate man möchte ihn lieber hencken / dann 
er koͤnte kein Blut ſehen / und werde darob ohnmaͤchtig 
Als man einen einfaͤltigen Knaben aus den Waſ⸗ 
ſer gezogen / ſchrie er: O weh mir / was wird mein Vai⸗ 
ter ſagen / dag ich ertruncken bin. — 
4437. Loͤßgeld. Nie ange 
Es wolteeiner in das gelobte Sand reiſen / und na 
ne viel Geldes mit ſich / ſagend / damit wenn ich ge⸗ 
"fangen werde / mein Loͤßgeld alfo bald bezahlen en. 
ne. Dieſer wuſte nicht daß ein Gefangener alles; 
Haabes beraubt wird / und doch das Loͤßgeld verſchaf⸗ 
fen muß. ENCER: | 
HEUT 443% Splvefter. RTL ARE 
Ein leichter Geſell Namens Sylveſter / entflohe 
aus ſeinem Heimat / und wurde von ſeinem Aufent⸗ 
halt feine Zeitung hinterbracht. Es fügte ſich aber 
daß etliche ſeiner Landsleut nach Rom walfahrten 
und fragten / wer der waͤre / welchen man mit ſo groſ⸗ 
ſem Gepraͤng in die Kirchen trage ? Man ſagte ih⸗ 
nen / daß es der Pabſt Sylveſter. Nach dem ſie wi⸗ 
der nach Hauſe kamen / ſagten ſie / daß man den ver⸗ 
lohrnen Sylveſter zu Rom in einer guldnen Miſt⸗ 
baͤhr zu Kirchen getragen / und daß er nicht wider 
fommen werde / weil es ihm der Orten fehr. wol 
gienge. | | 
4433. Kohneines Webers. | 
> Ein Weber ruͤhmte / daß er ale Jahr ein Bilden 
Kr wa N 
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zu Lohn habe / benebens Koſt und Kleidung / hunde 
Jahre machen 1oo Guͤlden / iſt bald zu rechnen/ lang⸗ 
ſam zu erleben ER 
4440 · Muſterſchreiber. 9 
"Ein Schweiger wolte Muſter ſchreiber werden / kon ⸗ 
te aber nicht ſchreiben / als man ihm nun ſolches zuver⸗ 
ſtehen gabe/ ſagte er: Getz Cryt / kan ich nicht ein 
Knecht anſtella der ſchriba ka? ern! 
USA ÜTAAL Statt feben. 
Ein fchlecheer Geſell ſagte daß er su Amſterdam 

geweſen / habe aber die State vor den Haͤuſern niche 
fehen koͤnnen / weil man ihn täglich ausgeſchicket. 

J— 4442+ ron. 36 
Ein Knab klagte feinen Kopf: Der Vatter ſagte 
ihm / ober gleich in dieſem Lehen Kopfſchmertzen habe / 
ſo werde er doch in jenem aufhoͤren und eben auf die⸗ 
FR Haube die Kron der ewigen Seligkeit tragen : 

er Knab antwortete ich wolte mich lieber mit dem 
Kur beheiffen und feinen Schmergen haben. 

| 4443: Aufjchneider, it 
, "Ein Spanier fagte/ fein König härte ſo viel Koͤ⸗ 
nigreiche / als der König in Franckreich Unterthanen. 
Der Frantos hingegen ſagte daß wann der Koͤnig 
in Spanien einen hencken iaſſe / ſo verliere er fo viel an 
Mannſchafft / als wann ſein König ein Feldſchlacht 


verliere. 
4444. Rungek 
Balfac beſchreibet ein altes Weib alſo: Cs ſcheinet / 


ob haͤtte ein jeder Augenblick ihres Lebens eine beſon⸗ 
dere Runtzel in ihr Angeſicht gezogen. | 
4445. Glodmangel. 
Ein Spanier fagte / dap in ſeinem Ha 
e 


uß nichts 
rman gle/ 


A. Fi 
deß tinfebicklichen. oit 
ermangle / als eine kleine Goldquelle eines Stroh⸗ 
halms dick. a 
4446. Gedult. | 
Es rührmte einer feinen Vatter / daßer fo gedultig 
und niemand bemuͤhen wolle / daß er auch nichteine 
glühende Kohle, wann ihm folche aufder Handlege’ 
niemand hinweg zu nehmen bemühen wiirde Als 
man fich darob verwunderte / ſagte er die Urſach: weil 
er die Kohlen unverzoͤgert von fihmwerffe 
4447 Wildpret. 

Man fast : wo der Dieb am Galgen hangt / da 
Tauffe der Hirſch in die Kuchen. Dieſem zu Solge 
bate ein einfältiger Diener feinen Junckern / er folte 
Doch einen Dieb /den er in Verhafft hatte / damit ein 
* in ihr Kuchen lauffe / und ſie Wildpret zu eſſen 

tten. 





4448. Schweiger Wort. 

Die Schweiser/ ſagte Scherbius / haben fo breite 
Woͤrter / daß man darauf kugeln koͤnte. | 
Einer ſahe einen lebendigen Adler fagend : Diefes—— 
Fan fein rechter Adler ſeyn / weil er nur einen Kopf 
hat / und alle Adler aufden Muͤntzen zweykoͤpfig find; 
der Muͤntz iſt mehr zn glauben / als dem Thier. 

4450. Röifetin Rauffmannſchafft. | 

Theophilus der Sriechifche K arfer/ ſahe ein reich 
beladnes Rauffmannsfchiff in den Hafen einlauffen / 
und als er hoͤrte / daß folches feiner Gemaͤhlin Theo- 
doræ, ſagie er: Wiſſet ihr nicht / daß ich von 
GOtt zum Raͤiſerthumb beruffen worden / 
und mein Weib will mich zu einem Kauff⸗ 
oder Schiffimann machen ? it auchjemals 

| ein 


! 


— — — — TEAM." 
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ein Röifer oder eineRäiferin "gewefenrwelche 


Bewerbfchafft getrieben ? Befaßle auch alz 
fo baldı man ſolte DasSchiffverbrennen 
4 Geit 

Bon einem Geitzhals pflegte man zu ſagen: Wann 
er gleich die gantze Welt haͤtte / und alles was darin⸗ 
nen iſt / wuͤrde er doch nicht zu frieden ſeyn / er habe 
dann noch 5. Kreutzer darüber. | 

| 4452. Sauren fchbinden 

Ein Soldat fagte zu einem Edelmann / er ſchinde 
feine Bauren : Ja / fprach der Edelmannn / ihr Sol - 
daten habt unfren Bauren die Haut ber die Ohren 
gezogen ! und ſagt jekumd wir handen u | 

4453. Soldaten Loͤffe 3 

Ein Feldherr begehree bey verwichenen Kriegsjah⸗ 
ren / Proviant / für fein Heer / welches fich auf LO000 
Mann erftreckte.Dafagteeiner von den Rahtsherrn: 
Wo nehmen wir 10000 Löffel ? Ein jeder wird fon- 
ders Zweifel Suppen eflen wollen. 

4454 JYaſen. 

Es ſagte einer von einer Jungfrau’ ihre Nafe feye 
fo groß / daß ſcheine ihr Leib feye derfelben kurtzer An- 
hang / und ihr Maul ſeye fogroß/ daß der Kopf dar⸗ 
durch heraus fallen koͤnte. | BD - 

4455. Alter. 

Bon den alten Derkog von Momorenci , ſchrei⸗ 
bet Balfac / er habe die Zeit zu ferben verabfaumbr/ 
= werde aufbehalten / der Welt Grabſchrifft zu ver 
faſſen. 


4456. Himmel. BR 
Cremeille nenner den Himmel der Erden callor- 
te, oder ledernes Haͤublein. 


4457 
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4457 Adams Apfelbiß- 

Adam hat / nach jenes Gauchen Meinung / aus 
Ehrgeitz / noch dem Weibe zu gefallen’ noch aus eig⸗ 
nen Geluͤſten in den Apfel gebiſſen; ſondern weil er 

kein Meſſer gehabt / ſo habe er wol darein beiſſen 


muͤſſen. — 
— 445% Liebes Brand. | 

Es hat einer ſeine Bulfchaffe durch das Fenſter ent⸗ 
fuͤhrt / und entſchuldigte ſolche That mit den groſſen 
Liebes flammen / welche / wann ſie nicht durch das Fen⸗ 
ſter Lufft befommien / das gantze Hauß in Brand ge⸗ 
raten muͤſſen. | | | 

4459 Wein waͤſſern. 

In einem Wirts hauß ſahe ein Knab / daß ein Fran⸗ 
tzos Waſſer unter den Wein gemiſchet / ſagend: Es be⸗ 
darff keines Waſſers / mein Vatter hat ſchon genug 
darunter gefehlt. — 

4460. Borgen. Kitler Ruhm. 

Als die Koͤnigliche Spanniſche Braut uͤber Mei⸗ 
land nach Genua reiſte / hat fie der Meilaͤndiſche Statt⸗ 
halter / da ſie ihre ein Gehoͤr genommen / nach moͤg⸗ 
lichkeit empfangen / und bey dem Abſchied vermeldet / 
daß alle Fahrniſſen ſeyn / da hingegen die Genuaͤſiſchẽ 
Edlen einander auszuhelffen / und was fie bedofffen zu 
leihen pflegten. Diefes berichtet ein Edelfnab an den 
Hertzog von Doria ‚der alle Thierein feinem Palaſt 
fchreiben lieſſe: Hierinnen iſt nichts geborgtig ; Ene- 
fta cefe noay cofa preftada. 

Ein Schweiger fagte zu einem’ der fich fehr Elug zu 
ſeyn beduncken lieſſe: Herr / ihr glaubrnicht/ wie 
mit gar ſchlechter Meißßeir die Welt regieret 
wird.· 446 20 
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* 4462. Eſel borgen · 
Es wolte einer feines Nachbaren Eſel borgen: Der 
Nachbar ſagte / er wäre nicht zu Hauſe / ſondern auf 
der Weid / in dem ſchrie der Eſel / und beſchuldigte ſei⸗ 
nen Heran der Unwarheit / wie auch der Nachbar / in 
folder ͤgen zu überführen vermeinte ; Dep Efels 
Herr aber fagte ;dap Der Nachbar ihm mehr / als ſei⸗ 


en Efel glauben ſolte. 


44653 · Ottomanniſche Porten. 

Es wolte einer einen von Adel loben / und ſagen: 
sr wäre.an det Ottomanniſchen Porten geweſen / und 
vermeldete er wäre auch bey der Archimatiſchen Pfor⸗ 
ten geweſen · 2 
sin 4464 Kehren: _ 

Ein ungelehreer Organiſt wurde gefragt: Wie er 
andre lehre / da er doch ſelbſten wenig koͤnne ? Darauf 
fagte er : Ich lehre die noch weniger fönnen/ als ich / 
und begehre von den Gelehrten zu lernen. 

1465: Weiber nachdem Gewicht . 

Es hatte einer eine heßliche aber ſehr reiche Heurat 
gethan / ſagend. Er habe fie nicht nach dem Geſchicht / 
fondern nachdem Gewihrgenommeie , 

f 446 6+ Gefaͤngm 

Eiffen Dieb fragte man twas er unrechts gerhait? 
Er ſagte / das gröfte Unrecht das ich gethan / iſt / daß 
ich mich habe fangen ale... 

4467. Aufſchneider · Pr 

Von einem Aufſchneider wurde geſagt / daß ſeine 
Zunge groͤſſer / als fine Hand / weil dieſe eingezogen / 
und jene ſtetig ausgeſtrecket i Sein Handels jzeichen 
ſolte Judas ſeyn / weil ſolcher Lügen Krämer fein 
Feſt taͤglich begehret / und nicht gedencken / daß fie mehr 

4468- 


freſſen / als fie verdeuen konnen. 





BZ z — — 
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J 4468. Cavalier. | 
Ein Fr er halt mehr Stiefel und 
Sporn / ohne Stren / als Pferde auf der Streu / und 
hat mehr Wort in dem Litul — caten * dem 
Veurel obere 
—————— als he Mauser, 
cher mie feionen Wahren beladen ift : Es iſt ein an⸗ 
ders min Worien Lee mit Stucken ten 
erin. 
Die Singerin har Sin — —— der Zungen | 
en Ende Ban He | 
4471. Jen. 
Es wolte einer — ur mie Waffer mi⸗ 
Fon Kan ache ſchwimmen =, 


2. Prügeln. 
77 fagtej ar * mich Hi der Dörte der | 
jenigen / weich 5* an oe wollen. 


— — * nn — Maultdie⸗ 


—— J 






lg. 4. Weiber 7 
iſt ler Orten daheim / fagte jener 
a nin ihrem Haufe 
77* Krämer Warheit . | 
'& iſt / fair ein Krämer’ in weinem Laden ſo 
u finſter / 





J Vk: Funfiquelle.s 
finſter / als wann ich die Warheit zu vertauffen hätte 
4478 Mit ſich reden. 
Dede nicht mir dir felberiman möce onen igen / 
dein Zuhörer wäre ein Mar... .. rl 
4479 Armut: — — —R 
Es klagte einer daß ſein Beutel den Durchlauf has 
be / und daß er und ein Thaler nicht durch eine Thuͤre 
kommen koͤnnen / ſondern fo bald er Geld empfaͤher / 


ſchreie es: ——— ER ran 2196 
4480 Ho offnun r 
AS einem Pa RR 
gen / fagteer: Seine Hoffnung hätte eine ak 
an das Liecht gebracht. 
4481. Diebe 


Ein Deb / den KA een 
man folte ihm eine Ader Sffnen/weiler gehört die erſte 
Aderlaͤſſe helff für —— an 

3." Diebe: IHNFHHS EDEN 


Ein audrer der r Weiſe in die N 
ver arriſtiret werden folte/ begehrte ne u Bir 

weil er die Mache über nuter dem freyen H 

bleiben zund den in ſcyn mie, 


3». Naͤg 
Ein Scherzpiche: = em Same ſelder 7* ag, 
ter daß ſein Handwerck Mit braͤcht Map ein ein jeder.zo. 
Nägel den Tag mit ſich heim nehme tifre / verft ve erſie⸗ 
hend die Naͤgel an Händen und Fuͤſſen. 
4484. Hurenrinder. 
Es ſagte einer zu einen Knaben : Dein Vater 
und deine Mutter find ehrliche Leute / aber du en 
Hurenkind / vermeinend gr habe den Kuaben allein 
geſchaͤndet. 4485. 








de. dan 
der andre — —— — und ſie ihn 
frage* nee gehen?" — ———— —⏑⏑⏑ — 2 
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Es kauffte einer Dur Al h und —2* 
ehe bei d die Mucken hätten viel 
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ee an Yin ie Jaß- 
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in en: Leinen Degen; 
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306 VI. Runffquelle,. 
finſter / als wann ich die Warheit zu vertauffen —* 


4478 + 9. Mit fichreden.:. 
Rede niche mir dir ſelber / man mögefonften ER 
dein Zuhörer wäre einNarz.. 0 0: ml Sum am) 


| 4479 Armut: Verfehwender, yet 
Es klagte einerdaß fein Beutel den Ducchiauffha 

be / und daß er und ein Thaler nicht durch he 

kommen können / ſondern ſo bald er Geld sungen 

ſchreie es: pero veniam exeundi. 


448 0. Hoffnung. g . 

Als eb einem gang anders als er verlangergan⸗ 
gen / ſagte er: Seine Hoffnung haͤtte eine mr 
an das Liecht gebracht. 

448 Ir Diebe 

Ein Dieb/den man — 
man ſolte ihm eine Ader gfnen weiler "gehört Die erſte 
Aderlaͤſſe helff für tie Ben. 

3. Die be, sen 9 RDEIN 

Ein andrer der Kirk -ndirfscher Weiſe in die 
verarriſtiret werden folte/ begehrte ac 3, 
weil er die Mache über nnter dem freyen 1 
blsiben und den ee mülfe, 

3.Naͤ gel. 

Ein ——— em ——— Ka 
te/ daß ſein Handwerck Mit braͤchle daß ein jeder 20. 
Nägel den Tag mit ſich heim nehmen srhfre/ verſte⸗ 
hend die Naͤgel an Händen und Füllen. 

4484. Hurent inder. 

Es ſagte einer zu Ar Knaben: : Dein Bat 
und deine Mutter find ehrliche Leute / aber du biſt ein 
Hurentind / vermeinend er habe den Kuaben allein 
geſchaͤndet. 4485. 
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oe u Varrenbimbis nit = 
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unter ihnen thun würde. Als nun einer dautzte / 
der andre ſich kratzce/ der dritte hinekte / und ſie ihn 
* —— ſagte er: wie die Narren· 
"4486. Mucken Beſtraffmg 

* fauffte einer Sof (ef —— 
* Di ? allg FR 6 
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4489: Scheiden zu sh 


Ein 2 OR ——— nem aha di PR 








308 Vl. Runſtquelle 
En mie einem Ohrband zu einem Degen / foer 
Er re darfuͤr zween Reichsthaler. 
mann fäherdaß er ihn uͤberſetzen wolte / und 
Orr Ten e wider, fagend Hier nimb was: 
Seil und ich will fchon eine Scheide zu meinem Der. 
en finden / weil nun die Scheide zu: keinem andern; 
Besen recht ware — Be mit * 
hengen laſſen. | 


un — meir 
aſch — Phi 
ge) Barımi aD Do A He —— — 


EIG, — si 
nem“ — 1 — tb. ee 


* * kleines a fein zuch — * 
er * A a * 
Basar Bun © 


Diebe icht. —8 hat 

Sie Soldaten on H ra pfade 
nehmen / er aber ſagteJ = ra mir mein 
Pferd / ich ip er Be Er 


9 jean 7 But — —— 
— * Frag eg der det welche er 
rei Ai — Im}. 
Pafquinus: w it gehaſſt. 
ai Koi, an dem Bild Sri Yale 
Herren Verbrechen gelefen wurden /ſagte ein vers 
——— Es iſt kein Wunder / daß die Steine 
reden / weil die Menſchen ſchweigen / und dieſer War⸗ 
ſager loͤſt hm das a nicht ſtopffen. | 













4494 


hen Ne Tu 


4+ Henibder.- » 

' Ein Saudentrhriehe feiner Mutter: fie folte ihm 
J —* neue Hembder zuſchicken die alten darmit 
zu flick en. ART, Ä 
0 4495. Salus. ' | 

Ein Student verrechnete feinen ungelehrten Ber 
tern viel Geldes / daß ihm der Salus und ein groſſes 
Buch Extra koſte / welches ſehr viel Theile habe / daß 
er alle Virtel ⸗Jahre einen erkauffte. Alß ſich nun be⸗ 
gabe / ae Geſellſchafft hoͤrte / wie einer einem ans 
dern ein Glaß zutrincket / mit dem Beywort: Salus! 
vermeinte er es wäre fein Name/ und er eben die Per⸗ 
ſon / welche ſeinem n ſo viel —5 ſich Pie 
wegen an ihm rächen 


4496. Bäcker, 

Einer fahe daß man die alten Bücher fehr wolfeil 
gabe / ſagend / das befte muß gewiß ſchon heraus ſtudie⸗ 
ret ſeyn. 

»T 


yranney Gewiſſen 
Antonio Leva Obriſter / ein Spanier von Ge⸗ 


burt / gabe Kaͤiſer Karl den fuͤnfften den Raht / daß 
er RE 59 jenen hen Fürften er⸗ 





morden laſſen folte / fo fönte er nach und nad) gan 


talien unter feine ae Re: geh bringen. Hierauf 
muß viel 


nee ge eil ee a fes 


ni Scknfine Emihenn das 
en. 
U iij 








r N 
‚zig burn ‚Aunftquelle | 
98: Reichsabfebiede. 
Es — —— Reichsabfchisden. geredet / da 
"fragte einer  Ob.fie von Julio Gef: enßensen. 
449% ungleiche Folge m 
Es verwieſe ein Vatter ſeinem Sohn / daß erfo lang 
in tertia Clafle verbleibe: Der Sohn ſagte : Deſſen 
habe ich mich nicht zu ſchaͤmen; dann mein 
cor figeenum über 20. Jahr darinnen. 
—3— 4500. Mars: Venus. 
Der gewaffnete Mars fan den, Soldaten o vi 
u; fchaden als die nafende Venus. | 
.... .4sor. Unfebickliche Höflichreit, 
Es ſagtee einer aus unfchicklicher Ste big 
er den andern die Fuͤſſe frife Der andre antwortete : 
daß er den Staub kuͤſſe welchen feine Fuͤſſe betretten 


4502 
Ich darff nicht ſagen/ ſprach ein Spanier / wie lang 
ich meiner Gebieterin diene / damit ich ihr * ‚or | 
ger vorwerffe. ER — it 
4503, Geſundheit tri en. 

Ein Penal hoͤrte daß man deß Profelloris bey 
welc chem er im Hauſe ware / Geſundheit trinck en wol⸗ 
ee / ſagend / aus ungereimter Höflichkeit: Die Herreu 
muͤhen fich nicht/er et nicht wehrt / * man ſe in Gy 
ſindhen trincke 


Eſel. 
Emen — ET nennte R. De Bilcams 
fee nahen Beſfreunden. De 
405 Bartholus und.Baldus. ——— 
Es⸗ hateiner fuͤr dem Richter / den Barcholum und | 
—— feines Nechtens/angegogen. Der 
KONRE AUCH (age warum RER 
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“2 4 * 
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lnſchicklichen. zn 
— Bald von meinen Sachen / ihrer 


teiner — Sean Sc. 
4766 Gel : stangoltiich · 
Unſtre Teutſche Sprache hirdiegransofen.befom- 
men / und derfelben. fan fie nicht wider ledig werden/ 
ob. gleich diefe Rranckheic bey erlichen einen Anftand 
machet / fo trifft fie doch Feinen beffändigen Frieden 
4507. Splitterrichter. ” 

ESs ſihet mancher den Splitter in eines andern 
Aug / und hat einen Balcken in feinem Auge/ daß 
man einer, Heerde Säue eine Eſſenſchuͤſſel daraus 

machen toͤnte. 4) 


4508. Grabſchrifft. 
ß at laͤcherliche und unſchickliche Grabſchrifft war 
ölgende :- 48 
Ziet liege Matʒ Latʒ verſenckt mit ſeinen 
R Seibes Erben : ſ 


Wer bey ibm lieggen wil / der muß zuvor 
| such flerben. / 





45.0. Wilfomm. 

Ein Italianer ſchreibet / man habe.in Teurfchland 
Belliconi. Zu Latein Bellı Leones, ſchoͤne Löwen ge⸗ 
nennet / welche man den Gaͤſten um Willkomm vor, 
ſetzte and: billich / dann die Kraͤfften def Leibes mit 
ſolchen Löwen kriegen muͤſſen / und koͤnne man einen 
darmit ertraͤncken hingegen werden ihre Glaͤſer Bic- 
‚chieri , gleichfam als Bacchieri genennt / von dem 
freuen Wein Bösen Baccho. 

nah 4fio. Steyheit. 
„„.„. Lrajano Boccalino.fagtg : Die Freyheit feye 
eine Docken / welche man den weinenden Uns 
thanen gebe / fie Kar zu ftillen; ir 
1 ül) ie 
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»- 


ee ſehweigen / ſo nimbt man. ihnen die 
Docken alſo wider / daß ſie es nicht verm 
cken. Dieſes Gleichniß wird unter die un⸗ 
ſchicklichen Spruͤche gezehlet / aber leider gar 
zu viel gebraucht. a 
asır. Kamen 
Man fragte einen blöden Geſellen / wie fein Name 
ſey? Er antwortete: Ich heiß / wie mein Dod. Wol / 
wie heiſſt dein Dod. Antw. wie ich. Auf ferners Be⸗ 
fragen ; wie fie mit einander heiſſenꝰ ſagte er: Einer / 
wie der andre. — EEE 
47 72. Thoͤrichte Statten.. * 
Ein Penal fragte: Warumb ein Glas zerbreche / 
und ein Schwammen in dem fallen nicht zerbreche? 
Antw. dieweil die Voͤgel in der Luffte fliegen / und die 
Melonen auf der Erden liegen bleiben. Er wolte ſa⸗ 
gen: Ein jede Sache hat feine beſondere Eigen ſchafft. 
4513. Hembd waͤrmen 
Ein Gaſconier ſahe / daß fein Diener fein Hembd 
bey dem Kamin waͤrmen wolte / fagend Du ſolſt ei⸗ 
nes Kriegshelden Hembd nicht waͤrmen / als bey dem 
Rauch / welcher von den Canonen und groben Stuͤ⸗ 
cken kommet. —— Ne 
 ayıg Efelsfeherg 
Ein Fuͤrſt fahe einen feiner Edlen an der Tafel ſi⸗ 
tzen / fagend : Du figeft hier ander Eſel Stelle / unt 
pfleaft deinerÖelegenheit!Er ſtande auf der Meinung 
ſich hoͤflich zn entſchuldigen / ſagend: E. F. G. verzeihe 
mir / daß ich dero Pas (die Eſelſtelle) eingenommen. 
4515. Zagheit entſchuldiget· 
Ein Soldat wurde von einem andern ausgefor⸗ 
dert; Er aber fragte von dem Fenſter ¶ Was fi 








= 
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du thun / wann ich hinab gehe: Der andre ant- 


dich erwürgen. So / werfegre 


RN Fir a IE. \ MER L . 
56 he ich deßwegen nicht hinab / dann ich 
Woite Dich du 


durch meinen Mord / nicht gerne an den 

Galgen bringen. Ri anne Bid er 1.9 
4516. Sanffregifter. 

Ein Flamand hatte feine Ladung / daß er ordenlich 

Maß auszechte / und als er unge dem Wirt nie 


mehtzahlen wolte / ſagend / daß fein Bauch niche mehr 


halter als Maß der Wirt aber antwortete ihm / daß 
die ſechſte Maß in den Kopf gekommen / 3 der 


Wein gut und oberſich fleige. Dieſes kan feyn / ſagte 
der Flamand / und zahlte die fechfte Maß auch. 
— ast7. Eſelskop 

Es wolte einer cine Calots oder ledernes Haub 
lein kauffen / und fand unter einer groſſen Menge feir 
nes daß ihm gefiele / ſagend: Warumb er keine groͤſ⸗ 
ſere habe! Der Krämer antwortete: Mein Hey ich 


laſſe keine Caloten fuͤt die Ochſen ⸗ Köpfe machen. 


ra gern 4518. Maͤuſe del: | —J 
Einem neuen Edelmann harten: die Maͤuſe feinen 


Adelsbrief gefreflen »Derbefragtefich: Ob die Maͤu⸗ 


I. worden / weil fie feinen Adelsbrief bey ihnen 
sh Haft 475 19 Fluͤſſe entſchuldiget Dr 

Einem alten dachten war ein Fluß gefallen / daß er 

ſich neben ſeiner Liebſten / deß Reuſpern und Auswerf⸗ 


fens nicht enthalten mochte / ſagend: Bey einem ſo 
n 


ſchleckerhafften in niedlichen Bißlein / iſt fein Wun⸗ 
der/ gann einem dag 7 


— — 
J 


MWaffer in das Maul kommet. 


IT SE 446 E fi; { > 136 
2 EHRO int ic Sam für nen men 


j 


7 vr jelle 
Auñ Als der Riemer klagte / dns fein Handwer 
„und et wenig zu thun haͤtte / fü — | 
———— Efetin der — I ana fete 

er Riemer) fie tragen aber nichr alle Zume —* 
* das — 


> * 47 21 — 


arm bi: 4522. —— — 

Ein Weib klagte über ihren Mann / daß er faft alle 
Tat bezecht heim komme / und nach Wein riiche Der 

Dann fule aufeinen Abend in den Koht und harte 
wen Troſt / dapfein Weib num nicht werde fagen Fön 
nen /er ruͤche nach Wein / a) Dem Rohe wie 
Schweine a u a Sa 
* 4523. Do oft. 7: un + 

Ein Schweiter gabe den Raht / man ſolte has gan 
| he Kriegeheer auf der Poſt lkommen laen — 
man feine Zeit verliere. > 0. 

"4y24. Schmarotzer — 
"&m Schmarotzer betheuerte nee 
ſo? Wann meht waar ift/ was th ſage fo ſtoſſe mır 
ei Biſſen (nahmen den beften) das Hertza Lab! ap 
; gu (aus dem groſſen Glas) werde 

Gifft. 


Ham 


a ee a 
— 


defstinfebick 345 

Gifft. Sei ſagte: wſolte — 3 
— —* ig Kugel im Kriege treffen moͤchte: 
ein). ſagte er⸗ —* komme ich nicht aber —2 


d DEE; 

— * Ki 5 Debfen Veiſtand 
Ele nen Altar, in welchem — 
"yangeliften gemahlet zu ſehen / und. fagte daß dem 
Ochſen welcher bey dem Luca gebildet / Be ermang⸗ 
e / ais die Rede. Der an dre/ ſo darbey ſtande / ſagte / 
gr Diefes Vrtheil von einem Schlen aan her⸗ 
komme. RN 

4426. Broß! Drecher. | 
Fin Spammer rühne jich/ — er su Venetig Ann 
Brand gerahtnes Hauß / in das Meer getaugt / und 
ee das Feuer erloſchen / lolches wieder an ala av 
ſtellt. 


#3 





4527. Lacherliche Rauhmeeng Piel 8 
Ein Spanier draute einer Statt in (andern, 
er ihm. fein Pferd. in dein Wirts hauß geſto⸗ 
{en und folten esalle Burger zu -entgelten habe 
‚Die Obrigkeit heffe das Pferd, durch die Schergen 
ſuchen / und. dem Spanier, wieder zuſtelen. As 
man ihn nun befragt: Was er dann anfangen. wol⸗ 
len? ſagte er: Sch wolte den Sattel, welchen der Dieb 
hinterlaſſen / für-bares Geld, verkaufft haben / und zu 
Fuß gegangen. ſeyn + "Duni 
Ar 28 Miaulverbrennen. | 
„ Ein, grober Geſell hatte einen ſehr 5 * 
‘fen einſchlucken wollen / und, als er ihn, BSH 
dem Munde: „genommen, / und auf. den ; gell * 
legt / ſaste Ein auderer Narr, häfte vor ver⸗ 
SUNG, 


h RR IN NN 2 


ME vr Ruünfule _ __ 
Ein Haubtmañ lage Mittags auf ſcinem Bette / da 
kame ein Soldat geloffen und fagte db d Herr Haubt⸗ 
mann fohlieffe Ex fragte: warumb ? E. F · On. an⸗ 
wortet der Soldat / ſoll mit zehen Thaler leihen / damit 
ich mein verſpieltes Geld wider gewinnen moͤge Det 
Haubtman verſetzte: Ich ſchlaffe. — —* 
— 45300 Teſtament. 
Ein Sterbender verſchaffte in ſeinem Teſtament 
mehr / als er in Vermoͤgen hatte / und als er deßwegen 
erinnert wurde / ſagte er: Schreibe nur / wie ich ſage / 
ich wil es alles gut machen. 
DB 453 Raͤßmahlzeit. — 
Es ſetzte einer feinem Freunde einen Kaͤs auf/ der 
ſagte Bey mir ſeht man den Kaͤs zu Ende der Mahl⸗ 
zeit auf: Der andere antwortet : bey mir auch / dann 
es fame kein anderes Gericht hernach. 


"0 4932° Poltron. ! 
Es entbloͤdete fich einer zu fagen / daß fein gröfferer 
Poltron in der Welt / als er und wann er einen roͤſ⸗ 
ern wuͤſte / ſo wolte er ſich hencken Ein andrer En: 
Ich bin ein gröfferer Poltron als du / dann ich habe 
Das Hertz nicht / daß ich mich erhencken ſolte. 
I 4533. Handfihnbe 5 
Es kauffte einer einpar Handſchuhe und begehrte 
einen Spiegel / zu ſehen / mie ihm ſolche anſtuͤnden. 


OR 4534 Schnelbeh — _ 

Em Schneider zu Paris war dep Stehleng fo ge 
wohnt / daß er ein Scuͤck nach der Maus geworffen / 
als er ihm ſelbſt ein Kleid geſchnitten : Sein Weib er⸗ 
inneree ihn deßwegen / und er gabe zur Antwort: Man 
muß das Handwerck bey der Gewonheit laſſen. 
— 4435. 


BETEN. 


deß Unſchicklichen. 317 
4535. Marmolbild. 
„Einer lieſſe ſein Biloniß von Marmol machen / 
darvon ſagte ein andrer Das Dil steicht vun. 
Leib und Seele. Ic. — — 


———— Dicbeche 
—E—— ein e und Er 
verabfajltes 6 Ich habe noch är a 
than agen / was er dann geth 
— Al fen m Babe tom 
mir al 


9 er 

As. 37 — fheffeßerein. Attrn‘ 
‚Su — tte von einem Wicherer Geld. 
a y bedingt / daß. es niemand 
iſſen —* num das. Geld gezehlet und der 
Sehneiderin ——— Rund zu wiſ⸗ 
fen etc. hat er fie zu Stucken jerriſſen und geſagt / daß 
ſolches nicht tkund und niemand zu wiſſen ſeyn ſolte. 


ent 







Sau —— 
Ein Edelnann ſahe wey —— in ſeinem 
Weinberg Pad in dem ihm iu &efiche kame / wie 


groffen Schadenſie wi fluchte er dem Herrn der 
Schweine / nenntethn Moſes nechſten Befreunden / 
einen Hanrey und Pilatus Bein: Als er genug 
& eſchaͤndet / fagte fein Knab / daß die Schweine deß 
delmans ſelbſten waͤren / daß er alſo ihm ſelbſten fols 
che Ehrentitul gegeben. 
4539. Süffe Eüffen. 

Es wolteeiner deß Vabftes Füfle nacket Aue ent⸗ 
bloͤſſt kuͤſſen / aus uͤbermaͤſſiger Andacht. Der Pabſt 
ſagte; ſo muſt du dich auch auskleiden / wann du den 
Segen von mir empfahen wilſt. 

45 40r 


18° vr Runſtquelle⸗ 
3540. Stumme. 

Einem Kranken iſt die Stimme ‚verlegen: Der 
Argtmochteihm nicht helffen / ſagend HEDrr thut dir⸗ 
eine groſſe Gnade / dann du haſt die — acen⸗ 
nichts gutes geſagt 45% 

* tat De anima Iibells Philippi Melanch« J 
honis. er ng 

Ale beein trePhilippus :hthon erfilich, 
fein Buch de anın ha fe af an Bas Sinhefom-, 

en / begab fiche/ fültigep und im datein 
nicht weit pervanderreßeiftlicher nach en om» 
men und deß Buchs Uberſchrifft ge eſen / hat der 
— ee ei vehende: 

m. du fuͤrnehmer Be 
Bl 8 mir un⸗ geſchehen Denn Pe —** 
ut—  Philippustwäte geftorbäin 2* > 
430 34 LITER 34% * Kiel; 
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Be. Bo Spanier Seide bekägerten/ ‚fehtefcen 

— J—— ſehinein und thaten den Bürgeriigtoffe: 
Ver ſprechen ſi a aa begen : Darauf 
antworteten ſie mit folgenden Verſlein 14” 
sd ftula dulce. ‚canit voluctem a deeipiraus; 

£ od ars Talt 





Se 3 —3 Aion pflege ffetig: 
in vb: das — Nes dm Degel an 
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ao 
ang: zer Pole pe ei Hier batinach: 


u —J kuͤh —— mit feinem Netz be⸗ 
— angen. 4544 


320 VIL Aunftquelle 
24. Ungelederr Kirn 


rt tr 
Einungelehreer Knab gie 
Spiegel / welcher ohne groſſe Muͤhe 
kan hell und rein werden. 
| 4545. Bucklich. 
Bon einem Bucklichen ſagte Pb daß er flärcker 
feye als Simfon / welcher nur die Thor von einer 
Stattmauren getragen ſolcher aber trage einen gan- 
Bentderge — na nr ana Be 
— a60 BanrenEinfale: © 








ner feiner Freunde borgte dag — eines dar⸗ 


4548 Alter’ 
“Ein alter Mann ſagte: Im Winter find die Bau⸗ 
BEIN ui Ä men 


ale. ——— — 


F 


der Gleichniſſe die erllaͤen. 2 


pw grau und mit Schnee bedeckt / die Wurtzel 
bleiber doch gruͤn und friſch / die alten Kafe find 


die beſten. | 

* 24549 Wucher. 
Ein Wucherer ſagte / daß die beſten Kuͤhe / welche 
heunte kaͤlberten / und Morgen wider traͤchtig und 
—— verſtehend den anf Geld geliehene Wu⸗ 


Ein beſtaͤndiger Mann iſt gleich einem hohen Fel — 
ſen im Meer / an welchem die Wellen zwar anſtuͤr⸗ 
men / ihn aber noch ſchwaͤchen / noch ſchaden koͤnnen; 
ſondern fie muͤſſen mir ihrem Silber Schaum zu ru⸗ 
ckeprellen· Alſo ſoll ihn noch das Gegenwaͤrtige beu⸗ 
gen / noch das Zut uͤnfftige ſchrecken. 

4551. Tugend Lob. 
Es mögen andrethun und ſagen / was ſie wollen _— 
mir gebuͤhrt fromm und tngendhafft zu ſeyn: eben 
als wann das Geld oder der Smaragd / oder der Pur⸗ 
Dpur allezeit ſpreche: Andre ſagen und glaͤntzen wie fie 
— ich muß meine Farbe als ein edler Stein be⸗ 
halten. 





4572: Behutſamkeit. 

Man muß die Natur in ihren Wercken nicht ta ⸗· 
deln / ſondern ſich nur recht darein ſchicken. Iſt der 
Wermut bitter / du muſt ihn nicht koſten: Sind die 
Doͤrner ſtachlicht / du kanſt dich von ihnen nicht ent⸗ 
fernen / du fragſt warum dann ſolche Sachen erſchaf⸗ 
fen worden ? Ein Verſtaͤndiger wurde deiner Frage 
lachen nicht anders / als wie ein Schufter oder Schrei⸗ 
ner lachen würde/ wann du radeln wolteſt / daß in ſei⸗ 
ner Werckſtatte / etliche Abſchniedlein und nichts wehr⸗ 

x te Stuͤck⸗ 


322 VII. ARunftäuelle : | 
ee Stuͤcklein von Leder oder Holtz herumb legen. 
* 4573. Tod Verwandlung. 
Wer den Tod oder ſeine Verwandlung fuͤrchtet / der 
betrachte / daß ohne ſolche nichts werden / oder entſte⸗ 
hen kan:Es iſt auch dev Natur nichts anſtaͤndiger / als 
die Verenderung. Du kanſt dich nicht waͤrmen / es 
werde dann das Holtz in Aſchen verendert: Du kanſt 
dich nicht nehren / es werde dann die Speis zu Nah⸗ 
rungsſafft / Blut und Fleiſch. Alſo muß auch dein . 
Leib durch den Tod verklaͤret und zu erfreulichen Nu⸗ 
tzen vollfuͤhret werdhen. 
— 4554. Tugendpfle RER RN Fr: 
Der Samen der Tugend iſt in * Gemuͤtern/ 
wann man ſolches wartet und pfleget / ſo bringt er er⸗ 
frenliche Früchte: Wann er aber verleiſtet wird / ſo kan 
er in einem ſolchen ſumpfichten Erdreich nicht aufge⸗ 
hen / ſondern muß erſticken und verfaulen; daß Diſtel 
und Doͤrner an die Statt aufwachſen. 
| 14 y. Willen GOttes gehorſamen. | 
— Es iſt ein ſchlechter Soldat / welcher feinem Haubt⸗ 
mann mit widerwilligem Seufftzen den Fuß nachſe⸗ 
tzet: Alſo iſt auch ein ſchlechter Chriſt / welcher ſeinen 
Willen mit Gottes Willen nicht vereinbart. GOTT 
iſt ein Feldhere / der nur die tapferſten Soldaten auf 
wichtige Anſchlaͤge ausſendet. } 
y 4556. Reden und Leber —— 
F Wann die Gelehrten lebten / wie ſie redeten / ſo waͤren 
fie die aller gluͤckſeligſten in dieſer Welt, —D—— 
457. Tod der Befreunden. 
Soo wenig ſich zu verwundern / daß ein erdner Topf / 
oder Glas zerbricht / ſo wenig ſoll man ſich auch entſe⸗ 
hen / daß ein ſterblicher Menſch in Tod dahin faͤllet. 
kpicter. 455% 
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4558. Sterbenift nicht in der Nenſchen 
Be a AHA Willen. ſch 


SGleichwie der Menſch ſtehen / gehen / liegen / eſen / 
txincken und was er ſonſten wil thun / aber nicht ſchlaf⸗ 
fen kan wann er wil: Alfo ſtehet bey feiner Willkůhr 
und Verantwortung ob er gutes oder boͤſes wircket / 
das Sterben aber ſtehet nicht bey ihm ſondern ben 
dem / welcher ihm das Leben gegeben: 0° 





hart  .. 0 
GSleichwie man in den Aſchen und Staub die einge⸗ 
druckten Fußſtapffen ſihet alfo fan man ans dem 
vergangenen ein richtiges Urthell von dem zukuͤnffti⸗ 
gen machen. a Nr 


. ‚Aller Pracht iſt einer Sarnen gleich / welche feheitien — 

machet / was nicht iſt und weifer eine falſche Geſtalt 

deſſen / das iſt. Dieſe Sarve iſt mit tödlichen Gifft bo⸗ 

ſtriche. a a ac. 

N 4561 | racht. EURE 

® Aus den hellen —— Flammen deß hochſtei⸗ 
genden Prachts / iſt ein geringer und nichts wehrter 
Aſche zu beſorgen. — 
6⸗Jugend Alte. 
Die Jugend ſpielt die guten Karten ale Anfangs 
aus der Hand; das Alter aber behaͤlt die Triumph ⸗ v⸗ 


der Siegstarten auf die lezüt.. 
4563 Wollen: Vermoͤgen. 
Das Wollen und das Vermoͤgen muͤſſen gegen 
einander / fonder allen Falſch abgewogen werden / 
Bes das Zuͤnglein den rechten Ausſchlag geben 
1%) . \ * . 


Ei 4564 


4164: We: 0005 
Unter den vielen Tyrannen / welche ung in dieſem 
Sehen plagen / iſt der Toddas letzte amd dem Anſehen 
naq auch der grauſamſte / begleitet mir vielen Schmer⸗ 
gen und Aengſten. | 
4565. Dragoner · | 
Die Dragoner find gleich den Filtzlaͤuſen / fie ha⸗ 
on 8.Züfferumnd wo fie hin kommen / da beiſſen fie ſehr 
art. 4566» ul. . 
Die übermäffigen Tituln find Mißgeburten def 
unartigen Ehrgeihes / und deßwegen koͤnnen fie nicht 
woigeſtaltet ſeyn / als in den Augen derer / ſo falſche 
Brillen aufgeſteckt. 
456% Kleider. 
er feine Ehre von feinen ſchoͤnen Kleidern bet⸗ 
sein soil Tder muß fehr arm und dürftig feyn : D 
iſt das erſte Anfehen / und det einmal aefaffte Mahn 
ein Almofen/ weiches man denen dfft gieber / ſo man 
niche recht kennet / und ſolches laͤſſet ſich langſam wie⸗ 
der zu rucke nehmen .· | A 
ars. Wolredenheit. 
"Die verftändigen m, fat welche fich durch die 





Wolredenheit erweifen; find gleichfam guldne Feſſel⸗ 
band / den Willen der Menſchen zubefangen / und zu 
vorgeſteckten Zweck zu geleiten. 
4569 Reden —— | 
Gleichwie die Wort / welche GOtt gereder/ ſo bald 
Wercke worden ; alfo ſollen fich alle Gottergebene ber 
muͤhen / daß fie ihre Reden in Thun vermandlen. 


: 57% un 
Die Begiinftigung deß Volckes iſt gleich einem 
hellen Schan / weiches den Beguͤnſtigen an allen Or⸗ 
ten 


Te 
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| 
| 
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sen erleuchtet und ihn von den Finſterniß der Verach⸗ 

tung befreyet. | 
4571. Ehre. 


Die Ehre it die Muͤntze / welche zu Belohnung der 
Tugend erfunden worden / und figee gleichſam uns 
ſterblich auf dem Leichenſtein. 

4572 Hofleute. 

Gleichwie die Frommen ſich Gottes Willen erge⸗ 
ben / und ſich mie demſelben begnügen laſſen: Alſo er⸗ 
geben ſich die Hofleute ihres Fuͤrſten Willen / und hal⸗ 
sen für hoͤchſtraͤfflich ſolchem zr widerſtreben. 

4573. Krieg. 

Der Waffen ſoll man ſich wie der Artzney gebrau⸗ 
chen / wider Willen / und einen heilſamen Frieden gu 
erlangen. 

- 457% Kranckheiten deß Alters. 

Ein reicher Alter lage auf ſeinem Bette kranck / und 
klagte / daß er gute Artzneyen und einen gelehrten Me- 
dicum gebrauchtes Doch koͤnte er die Urſach nicht er 


® Finnen warumb alles nicht helffen wolle? Ein Uhr⸗ 


macher der folches hörte, fast Ich bin ein guter Mei⸗ 
ſter und habe allen Werckzeug den man wuͤnſchen 
mochte; wann aber Die Räder in einer alten Lihr aus⸗ 
geloffen / undabgeführe find / fo fan ich fie mir allem 
meinem WBercfzeug nicht wider zureche bringen. Er 


volte ſagen / die Artzney könne nicht helffen / wann die 


Kraͤfften ermanglen. 
4575, Alter: Tod. 

Ein jeder wuͤnſchet ale zu werden und doch niche zu 
fterben : Er wuͤnſcht den Abend / aber nicht die Nacht / 
welche doch ungezweiffelt folget. 

| — & iij 4576. 


% 


— — RE" a * 
329 Vil. Aunfiquelle. J 
Dep Menſchen Sehen ſane Kranckheit/ und 


ER N 
Wie Demoſthenes feine Geberden aus einem Spie⸗ 


"4578. Der Gelehrten Verachtung. 


"Den Gelehrten ergehet es wie den Bidhauern / ihre 
Bilder werden / wie dieſer Buͤcher / geliebt und geehrt/ 


fie abet / weiche ſoiche machen bleiben erachtet 


„4579 Bedächtmiß- · 
Die Gedaͤchtniß ift gleichfam die uͤbertrefflichſte 


Mahlerkunft welche niche nur das gegenwaͤrtige / ſon⸗ 

dern anch das vergangene / vorbilder und für Augen 

ſtellet. 3 — 
4580, Dolmetſcher. 

Die uͤberſetzten oder vertirten Buͤcher find gleich 
den umbgewanten Teppichten / in welchen zwar das 
Gewirck erſcheinet / aber mit geringem Glantz / und 
verfteleen Bildern, Andrevergleichen es mit dem ge⸗ 
ſchminckten Angefichternyandre mit einem frembden 
Kleid / das dem / der es traͤgt zu groß oder zu klein iſt. 

Rt 4581. Bücher. | 

Ein gutes Buch iſt ein guter Freund / welcher uns 
unſre Fehler. / ohne Heucheley / exoͤffnet / da die Freun⸗ 
de offt das Hertz nicht haben / frey heraus zu reden 

4582. Anſehen. 7A 
Gleichwie der Magnet keinen Glantz noch Anſehen 
has / aber doch mehr Nutzen ſchaffet / alg alle andere 
edle Geſteine; alſo find. offt die tugendhafften Gemuͤ⸗ 
tet ohne Aufferliche Geſtalt / nuten aber am mein⸗ 
a ; ya „ſten in 
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ven in dieſer Welt / und ziehen ihres gleichen zu fi 
4783. GOttes Barmbergigkeit. 

‚Ein Soldat fragte einen Geiſtiichen Ob ſich Gott 
über die Suͤnder erbarmte? Er fragte hingegen: 
Wann ſein Kleid zerreiſſe / ob er ſolches alsbald hin⸗ 
weg werffe Nein ſagte er / ſondern ich laſſe es beſſern; 
Alſo verſetzte der Geiſtliche / verwirfft GOtt die Suͤn⸗ 
der nicht / wann noch einige Hoffnung zu dev Beſſe⸗ 
rung verhanden iſt. 

4584. GOttes Ehre. 

Als die Spanier von einem Koͤnig in Indien ge⸗ 
fragt worden: Warumb ſie die Sonnen nicht anbete⸗ 

ten? Hat einer hinwieder gefragt: Welcher mehrfener 
er der Koͤnig / oder ſein Diener ? Als nun die Antwort 
für den König fiele/ ſagte er: Alſo beten wir nicht die 
Sonne an / fondern den / der die Sonne und die gan⸗ 
tze Welte / zu ſeinem Dienſte erſchaffen hat. Jol. à 
Caſta l. 5.hilt. Ind. c. 5. | PER 
4585. Befparfamfeit... 

As der. Käifer Conftantin dem Hilarioni. schen 
Pfund Goldes/ wegen eines böfen Bubens / den er zu 
recht gebracht / verehren wolte / zoge er. ein Stuck ſchwar⸗ 
tzes Brod hervor / ſagend: Wer ſich mit dieſem betra⸗ 
gen kan / der achtet das Geld wie Koht. 

4536 Roͤnig fangen... 

Ludövicus Craflüs wurde in der Schlacht wieder 
die Engellaͤnder von einem gefangen und er ſtache ſol⸗ 
chen Reuter unverſehens zu boden/ fagend' ' Es 
Fr, in dem Schachfpiel fein Sein allein den 

119% 
4537. Schulden : Regierſucht. 

Ludovicus XII. hörte/ daß Francifcus, feitt ver⸗ 

ae Se x iiij murlicher 
| 
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428 vi. Aunfiquelle F 
murlicher Reichsfolger groffe Schulden ter i 





Hoffnung felbe bey kuͤnfftiger Regierung wider aba 


führen: Deßwegen erzehlte ihm der König/daßer mir 
feinem Heran Vattern geritten/ und ſich erfreut / wañ 
er die Kirchen Thuͤrne einer Statt geſehen / habe aber 
hernach erfunden / daß offt noch gar ein weiter Wege 
dahin zu gelangen geweſen. Darmit gabe er ihm 
hoͤflich zuverſtehen / daß er noch lang nicht König 


ſeye. | 
4588: Buͤndniſſen. 

Die Buͤndniſſen find gleich den Lauten oder Gei⸗ 
gen / welche in groflen und kleinen Seiten beſtehen / 
wann aber eine zerſpringt / fo ift die Zufammenftim> 
mung gang unvollkommen. 

458 Schwöger. 

Als einer mit etlichen Schwägern über Sand reiſte / 
und nachgehends —* worden : Ob er gute Gefer⸗ 
ten gehabt? ſagte er: Sie ſind gut genug / aber die 
Thüre ihrer Haͤuſer find niemals verſchloſſen / ein je⸗ 
der / wer nur wil / kan in den Stall kommen und den 
Eſel loß machen. 


4590. Warheit. 

Die Warheit iſt ein ſo ſchoͤnes und helles Liecht / daß 
deß Meuſchen Verſtand ſich darumb ſchwinget / wie 
die Muͤcklein umb eine Kertze / und verbrennen daruͤ⸗ 
ber die Fluͤgel / das iſt / ſie werden ob ihrer Schwach⸗ 
heit zu ſchanden. 

459% Hof dienſte. 

Es beklagte ſich ein Hofmann / an Käifer Karls 

deß V. Hofe / daß er folang gediener/ und nicht befoͤr⸗ 
dert worden. Der Kälfer ſagte: Je * er 
| on 





\ 






En . — 
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Mond bey der. Sonnen ſtehet / je weniger 


— 


wird er von ihr beleuchtet. 


4592. GOttes Wercke. 

Tranquillinus wolte von Agreſtio die Sonnen ans 
zuberen benöhtiger werden / er aber fagteihm : Wann 
dir diefe Schiffe aroffen Reichthumb zuführen / dan⸗ 
ckeſt du den Schiffen / oder ihren Herren / welche dir 
folchen zufenden ? Iſt nun recht / daß du denen Koͤni⸗ 
gen danckeſt / welche dem Land und dich vermittelſt 
ſolcher Schiffe reichlich nehren / wie vielmehr ſoll man 
GOtt dancken / welcher die Sonne zu unſren Nutzen 


und zu deß Landes Fruchtbarkeit erſchaffen hat. 


4593 Lebens — 

Thomas Morus, der kluge ngellaͤnder / ſagte / daß 
unſer Leben eine beharrliche Wartung deß Todes ſeye / 
gleich ob zu dem Gerichtſtul zween Wege waͤren / ein 
kurtzer und langer unbekannter Pfad: Alſo wann ein 
Juͤngling einen Alten lang leben fiher/fo muß er nicht 
** daß nicht ein andrer und kurtzer Weg zum 
on ſeye · | | 
4594. Zu fauffennößtigen. 

Ein alter Hofmann wurde zu den Trunck fehr ge 
nöhtiget/ daß er einen Aberite zu nehmen gezwungen / 
fagte: Feuers Noht iſt eine geoffe Noht / aber 
Waſſersnoht iſt vielgeöffer. 

4595. Menſchliche Schwachheit. 

Die Kron auf deß Menſchen Haubt iſt ein nichti⸗ 
ger Dampff (verſtehend die aufſteigenden Duͤnſte) um 
ſein Scepter iſt die Gebrechlichkeit. Sehet welcher ein 
Koͤnig iſt das? Hugenius. 

4456. Freundſchafft. 

Ein guter Freund ſoll fon / toie das gute Gebluͤt / 

v dns 





0 ll. Runſt nz 

das den friſchen ———— ur | 

gert zulaufft. Er 
Won. 

Die Wort find. HR den Muͤntzen / welche viel 
md wenig gelten / nach dem fie gu vom „alt find. 
Die Höflichkeit ift meinften Theils falſche Muͤntz / wel⸗ 
che an den Klang nicht fan erkennet werden. Die J⸗ 

taliaͤner ſagen die Wort ſind weibliches / die — 
maͤnnliches Geſchlechts. 
4598. Gluͤck. 
| Das Gluͤck har * Weiber Sinn / liebet junge 
Leute / wann fie ſonderlich kuͤhn und frech ſind / erſaͤtti⸗ 
get und ermuͤdet ſich ihrer bald und hat wunderliche 
Einfaͤlle / wie — die Weiber. 


459% B . 
Der Betrug iſt eine —* 3 ran * Ehr⸗ 
geitzigen. | 9 
460% Gerücht: guter Name 
80 gute Geruͤcht/ iſt das beſte Gericht der nicht 
fuchsſ chwaͤntzenden Roͤche 
4601. Selbſtliebe 
Man ſagte / daß etliche SeichtaeleprrenihreSchtiff, 
ten / und was fiesu Papier gefegreiferigft liebren : Da⸗ 
vauf antwortete einer : Es iſt fich nicht zu ver⸗ 
wundern die Eſel und Affen lieben auch ihre 
Jungen, und. fürchten fich nicht für unver⸗ 
dienten Lob. 
4602. Plaudrer. 
Enen Advocaten nennte einer def Gerichts Sie⸗ 
chenſchloͤtterlein / welches nichts / als auf eine Baal 
—* und betteln Come: 
, 4603 


— 
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a RR 4603 Buler ˖ 
Das Frauenzimmer iſt gleich den Vogelleim: 
Wird man nicht gefangen / ſo muß der Vogel / ſo ih⸗ 
nen auffitzet / gewißlich Federn laſſen. — 
4604. Schwarge Farb. 
Eine wol ſchwartze Jungfrau in einem ſchneewei⸗ 
ſen Kleid gleicht einer Mucken / welche in eine Butter⸗ 
milch gefallen. 


4605 . Ehre: 
Die Ehre fagte eine Hofdirne ift gleich einer Later 
ne / die gebraucht man auf der Ballen / und ſtelt fie zu 
Haus hinter die Thuͤre. | a 

4606 Hoöllen Befellfcbafft. 

Ein Gottloſer Gefell hörre von der Hoͤllenpein re 
den / ſagend: Es muß gleichwol eine groſſeGeſellſchafft 
und bekante Leute / aldar anzutreffen ſeyn? Darauf 
ſagte ein andrer: Ja / und ſolcher Jammer wird auch 
ein Antheil deines Jammers ſeyn / gleich wie ein 
Krancker / der in einem Spital lieget / und viel andre 
Krancken heulen und winſelu hoͤret / ſich darob fo 
viel / als ob feinen eignen Schmertzen betruͤbet. 

Pe 4607. Hunger. 

Der hungerige M 


Magen redet raglich mir Juda: 
Was wiltu mir geben/ und muͤſſen die jenigen / welche 
aus dem Bauch ihren Abgott machen / ihm opfern / wie 
den Goͤtzen Bel. ——9 * 


"4608. — Lebt ohne Leben... 
Wie die Zimmerleute deu Kaften Noe umb ihren 
Sohn gebaut / keiner. aber. if hinein gefommen ; alfo 
fuͤhren die ungeiftliche Geiftlichen andre in. den Him⸗ 
mel / und fie bleiben heraus. 
NSERBERS NA BR 
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4609. Wollüfter Straffe. | 
Welche ihr geben mit allerley Wollüften zubringen / 
find gleich denen Ubelthoͤtern / welche durch eine licbli⸗ 
he Wiefen zum Galgen geführer werden. 
| 4610. Danckbarkeit. 
Gleichwie einer ohneFeder ein Schrelber feyn kan / 
alſo kan man auch in den Worten und guten Willen 
ſich danckbarlich erweiſen. 
4611, Gewiſſen. | 
Ein gone Gewiſſen ift ein Zucker der alles verſuͤſ⸗ 
fer / ein boͤſes Gewiſſen ein Wermuth / der alles durch" 
bittert und vergallet. 
46 I2: Alter. 
Das Alter dienet zu heurathen / wie der Winter zu 


der Erndte. | 
4613. Leib und Seele, 

Leib und Seele ſchwebet gleichfam auf einer Waage / 
was einem abgehet / das gehet dem andern zu / und 
was hingegen einem zugehet / das gehet dem ander ab. 
Wolte GOtt / daß wir fuͤr eines gleich fo viel / alsfür 
das andre ſorgten. 
| 4814. Demut. 

Die Demut ift ein Ehrenkleid / das alle Gebrechen 
bedecket / es trage es cin Herr / oder ein Knecht. 


al “ | 
Das Unglück iſt der Ruchloſen befter Schrmeifter/ 
nehmen fie deffen Unterricht nicht an / ſo iſt es mit ih⸗ 
nen verlohren. h 
4615: Muͤſſige Tugend. | 
Ein tapfferer Mann / welcher nicht zu Dienften 
fommer/ ift gleich einem guren Spieler / dem Leine 
Karren etwas an wagen / in die Hande fommen- 2 
461 





— 
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# 4616. Zeit austheilen. 

Die vergangene Zeit gehörer den Teutſchen / welche 
jedesmals aufdas vergangene zu rucke ſehen: Das 
gegenwärtige den Frantzoſen / dienur auf heuntefor- 
gen: Das fünfftige den Spaniern die ihre Rahtſchlaͤ⸗ 
ge weit hinaus richten. 
| 4617. Leben. 

Die Wiegen iſt eine Abbildung der menſchlichen 
Unruhe / welche ſich mit zuwachſenden Jahren / biß in 
das Grab mehret. | 


4618. Wiffen ohne Nutzen. 
Der viel gelernet / und feinem Nechſten darmit niche _ 
nutzet / ift gleich einem / der fein Feld wol bauer / aber 
nichts darein ſaͤet. 
| 4619. Urtheil. 
Es urtheilte einer von einem Bucher daß er eg nicht 
gie den fragte der andre: Wieihm die Start 
m gefalle ? Er fagte / ver Orten habe ich nie feinen 
ehrlichen Dann geſehen. Was / verſetzte er / urtheilſt 
du dann von dem Buch / darinnen du niemals feinen 


Buchſtaben geleſen? 


4620 Weiberſcheu. 
Es wolte einer kein Weib nehmen / ſagend; daß es 
mit ihnen beſchaffen / als wie mit den Buͤchern; ein 
— Halsſtarrigkeit / ſtehet in allen Exem⸗ 
plaren. 
4621. Jugend Zucht: Ergoͤtzlichkeit. 
Bann man der Jugend ſolche Einhalt thun wil / 
daß fie gang feine Ergöglichkeit haben foll / ſo richtet 


man ſo viel aus / ale Rerxes / da er das Meer peitſchen 


| 46 42 | 
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4622, Hofgeſchoͤpf. we | 
© Die Höfgefchönfe oder 3 





Seurey die ans verachten Staub und Aſchen zu Gefi a 


fen der Ehren gemachet werden / jedoch daß fie leicht⸗ 
lich fallen und wieder in den erſten Stand — 
koͤnnen. 
4623. Affterrede. 

sREinjerbröcnes und geheiltes oder noch ſchadhaff⸗ 
tes Glied Can fich nicht ohne Empfindlichkeit betaffen 
laſſen: Wie die Safterhafften nicht wollen geftraffe 
ſeyn. Iſt aber die Nachrede nicht mwarbafftig und 
das Gewiſſen geſund / fo achtet man der Luͤgen wenig · 

4624. Geitz. 

Von einem Geitzigen wurde geſagt / er habe die Urs 
gend eines guten Magens (faculratem retentricem) 
und, gebe nicht wieder / was er einmal zu ſich ge⸗ 
Nommelt- 

462 ag Freygebig Bei... 

Eines Rügen Sreygebigfeit vergleicher ſich füg. 
lich nieder Sonnen/ welche den Koht hart / unddas 
Wax weich machet: Alſo erweichet die Wolthat etliche 
Gemuͤter / daß ſie ſolche zum wenigſten mit danckbaren 
Willen erwiedern; etliche erhaͤrtet auch die Wolthat / 
daß ſie ſolche mit Boßheit vergelten / oder zum wenig⸗ 
ſten gar vergeſſen. 

46 26 > Stolg; 

Wie ſich die Mauren blehen wann fi fi e fallen wol⸗ 
f len / alſo bruͤſten ſich die Stolgen vor ihrem Unter⸗ 
gang auf / und ſolches iſt ein Kennzeichen ihres Fa les 
beforglichen: 

4627. Alter: Sochzeit. 
/? Die Hochzeit und dns Yter vergleicht ſich in gr 
da 
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Daß jedermann darnach ſtrebet und wann man fol- 
ra Da 
14628: GOTTES Begenware, 
Wann ein Bett auf offentlichen Marckt fkänderund 
in demſelben eine Hure lege / wolteſt dur dich wol, fuͤr 
jederma ns Augen / zu ihr legen und Unzucht mit ihr 
treiben + Der Sitalingy welchem die Frage aufge 
geben worden’ antwortete mit Nein: Warumb / ver ⸗ 
ſetzte der Frager / ſcheueſt du dich dann nicht fiir GOtt/ 
der alles weiß und ſihet / noch fuͤr den Engeln / welche 
ſich ob deinem Suͤnden ⸗Wandel betruͤben fuͤr den! 
Menſchen aber wolteſt dir dich ſcheuen? 


— 


2Neid Bee 
Der Neld iſt deß Gluͤckes Schatten / und der Reich· 


4630. Gebet. | u 922 
Das Geber iſt deß Glaubens Tochter / aber eine ſol⸗ 
che nahrhaffte Tochter / daß ſie ihre Mutter ernehret. 
EN EN 4631, Demut. 
Die Dermir iſt ein Diamant inBley gefaſſt / ver⸗ 
leurt aber deßwegen feinen Wehrt nicht / ſondern glaͤn⸗ 
tzet ſo viel herrlicher. — 
Von einem Aufſchneider ſagte N. er wil feine Ro⸗ 
den zu Primierkarten machen / daß fie mehr gelten ſol⸗ 
len / als ſie nicht weiſen. 

633. Höflichkeit, Kae 
Hoͤflichteit iſt das Weywaſſer bey Hofe’ mit wel⸗ 
chem man die Kammenden und Abſcheidenden beſpen⸗ 
kei; man muß aber keinem den Weykeſſel über den 
Kopf gieſſen / damit die Hoͤflichteit nicht unhaflich 
werde. 
2 4634. 


che Me ee le ne 
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4634. Unmaͤſſigkeit. 

Ein Menſch gleichet einem Schwein / nach der in⸗ 
nerlichen Beſchaffenheit ſeines Leibes; doch kan er 
ihm ſchaden und ſein ſelbſt Moͤrder werden / wann er 

ch in allen Koht weltzet und einfriſſet / was ihm wer⸗ 
den kan. re — 

435· Ungelehrt Herren Dienſt. 

Der Bedienten gebraucht man wie die Werckmei⸗ 
ſter der Beckgeſtelle / die muͤſſen fo lang tragen / biß 
der Schwinbogen gefertiget iſt und alsdann laͤſſt 
man ſie wieder auf der Erden liegen. * 

4636. Einbilder. — 

Ein untuͤchtiger Einbilder und Stoltzling iſt gleich 
einem vieleckichten Steine / welcher mehr Raum ein⸗ 
nimmer’ als er nicht ausfüllen fan. 

4637. Trincken koͤnnen. 

Es ruͤhmie ſich ein Held in der Fuͤllerey / daß er / 
ſonder Nachtheil ſeines Verſtandes / viel trincken 
koͤnne. Das / ſagte der andre/ kan mein Eſel auch / und 
behaͤlt doch ſeinen Eſels Verſtand. Ja / verſetzte der 
Trunckenbold / der Eſel trinckt Waſſer und ich trincke 
Wein. Der andre antwortete: Den Maul⸗Eſeln 
giebt man auch Wein zu trincken / aber nur ſie zu ſtaͤr⸗ 
cken / und waͤre zu wuͤnſchen / daß der Wein auch von 
dir alſo zu der Geſundheit und nicht vielmehr zu der 
Kranckheit gebrauchet wuͤrde. | 

4638. Herren Dienfte- 

Viel gebrauchen ihrer Diener wieder Mahler feis 
ner Pinfel und der Goldſchmied feiner Feilen ; find 
fie ſtumpff und abgeführt / ſo wirfft man fie ineinen 
Winckel und vergiſſet / daß fie vorzeiten dienſtlich ge 
weſen. 

4639. 
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4639 Weiber. | 

Die Weiber find gleich den Mahlmuͤhlen / weil fie 
wol gehen/mahlen und ſchroten / fo lang find fie wehrt 
gehalten: Bald aber ihre Rader ſchwach und man» 
gelhaffe / fo koͤnnen ſie nichts mehr/ alsrumoren« 

| | 4640 Eheſtand. Ä 

Der Eheftandift ein Irrgarten / und ein Gefäng- 
nißda mannicht fan heraus fommen / als durch Ab» N 
fehneidung deß Leben - Fadens. Deßgleichen fan von 
aller Menfchen Leben gefager werden. 

— 4641. Geruͤcht. 

Das Geruͤcht iſt ein ſchoͤnes Gemaͤhl / das beliebet 
den Ohren / wie jenes den Augen / nutzet aber wenig / 
und ſolcher Meinung ſaget das Pferd in der Fabel : 
Was hilfft mich daß ich in den Weltlauff das erſte ge⸗ 
weſen / und folgenden Tag das Bein gebrochen habe» 

4642. Rranckhei 
In einer langwierigen Kranckheit ſagte ein gedul⸗ 
tiger Mann: Der Tod fuͤhrt mich Fuß für Fuß zum 
Grab; und habe ih die Hoffnung zu meinem Stab / 
das Gewiſſen zu einem Hunde / und den Ölanben zu 
einem Zehrpfenning- 
464; Zahlungs Mittel. 

Ein liſtiger Kopf fande Mittel bey einer Fuͤrſtlichen 
Rentkammer bezahlt zu werden. Einer fragte ihn / 
auf welchem Wege er zu dem ſeinigen gelange? Er 
antwortete: Der Weg iſt ſo eng / daß zween neben 
einander nicht gehen koͤnnen; komm ich aber zu rucke 
(wann ich voͤllig bezahlt bin /) fo wil ich dir den Weg 
auch weiſen. | 


4644 Titul. au 
Diegroffen und hohen Titul find der Ehrſuͤchtigen 


Tabat / 
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Tabac / weil fie der Rauch trefflich beluſtiget und ihren 
Wahn mehr Nahrung geben / als Speiß und Ge⸗ 
trance ihren Leib. J—— 
4645. Ebrgeig. | 
Die Ehrgeitzigen find gleich dem Feuer / welches al- 
feseit in die Höhe flammet / und leichter erlifche/ als un⸗ 
terfich brennet« . er — 
4446 · Betruͤgliche Wort. 
Als eine Jungfrau ihres Freyers Liebs⸗Hoͤflichteit 
(ang zugehoͤret / ſagte fies Die Katz hat linde F 
lein / aber die erbarn Ratzen wollen es nicht 
glauben, | | 
4647. Rechten. 
Esmurde einer verreige/ mit feinen Freunden ein 
KKedht zu führen : Er aber fagte:Die Narren ſaͤen 
Dorner! woftebarfuß Ben müffen/ nit ich. - 
4648. Streiten umb frembdes Gut. 
Zween fpieleen umb deß dritten Geld / welcher fagte : 
Die zween Sperlinge beiſſen ſich umb deß andern 


Kom - | frauſchaff | 
4649 Jungfrauſchafft. 
Der Sungfrauen Sl find Aalen Art / welche 
fich nicht gerne halten laſſen. | 
0.4650. Soldaten. 

Man ſoll fich hüten für armen Soldaten / dann 
fie wollen reich werden / oder doch reulich Haushalten. 
4651. Dirne. 

Don einer Dirne / die eine Nonne werden wolte / 
Tagte ein hurtiger Geſell: Es diener feinem Schmied 

ein Vortuch von Papier. | 
465.2. Bedacht. 
Man foll auch von guten Sachen reden / ale mie 
mau, 


x 
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man über die boͤſen Drucken mie ſchlechten Pferden 


reitet: RE. 
20.4653 Schreibers Verſtand. | 
Wer mit Pfauen Federn ſchreibet / hat Augen ob 
00 4654. Weiber Bsfhbei: 
- Die böfen Weiber blafen ihre Suppen mit Heulen 
und Bellen / wie die Ketten⸗Hunde. —* 
4655. Erben: 

Won einer reichen Erbfehafft fagee einer jur dem 
Geitzigſten der am meinften traurte: Der Rab ber 
trauert das verreckte Schaf und frift darvon. 

9 4656. Schmincke. * 
Von einem geſchminckten und angeſtrichnem Wei⸗ 
be fagte ein Hofnarr: Wer fein Haus verlaffen wil / 
laͤſſt es tünichen. 
4557. Adel 


Ber ein Schwein fchlachren wil fragt nicht / wie 
reulich fich deffelben Meurer und Grofimutter ſich ger 
halten: 4558% Rechtführen. 

Der eine Rechtfertigung führer/Faufft einen Strick 
für fein eigen Geld und hilfft feinen Seind mır feiner 
Armut mehren: 

4559 Aufruͤhrer Rache. — 

EinFran zoͤſiſcher Herr wurde angereitzt / ſich an ſei⸗ 
nem Koͤnig / welcher ihn verunehrt / zu rächen: Er aber 
ſagte: Ich wuͤrde fo thoͤricht thun / als jener / welcher 
geb Ay Weibe rächen wolte / und fich ſelbſten 
ſeiner Mannſchafft beraubte. 

—* 4660 Apothecker. 

Die Apothecker haben eiliche Monill / darmit ma⸗ 
chen ſie alle Spiele gut. ROTER, ! 
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4661. Regieren. | 

Man kan fo wenig von einem. güldnen Ringe le⸗ 
ben/ als dns Haubtwehe mit einer guldnen Krone 
heilen. 

| 4662. „aus Arie. a 
er Die zäncfifchen Eheleute find wie die Karten / welche 
suTags mit einander umb die Obhand ſtreiten / und zu 
Nachts beyfammen liegen. 
4663: Undanck. 

Wann derWandersmann getruncken hat / ſo wen⸗ 

der er den Rucken gegen den Bronnen · 
4664. Schmieren: Geſchencke. 

Die groſſen Ermel ſind gleich dem Schultheiß / wel⸗ 
cher ſich gerne ſchmieren laͤſſet / in ſolche lan man kei⸗ 
nen Boden von einem gantzen Walde machen. 

i 4665. Warbeit. 

Wolgekochte Ruben find gefinder als eine rohe 
und ungekochte Warheit. 

4666. Hofleute. 

Soll das Waſſer der Hoffnung auf deß Hofmanns 
Muͤhl mahlen / ſomuß er den Dam in Ehren halten» 

4667. Poeten Diebftall. 

Die neuen Poeten machen es wie die Mantel / wel⸗ 
che aus den geſtolnen MaͤnrelnScharlach / Hoſen und 
Wambs fertigen / und mit Gold verbremen laſſen / daß 
man das entwente Gewand nicht erkennen fan. 

4468. Bergwercke. 

Einer ſolte Geld zu Rerlag eines Bergwercks her⸗ 
leihen / dag wolte er nidhe thun / ſagend: Der iſt ein 
Harz / welcher cc ae in eine Gruben wirfft⸗ 
und zuͤndet hernach eirı Siehe an / denfelben wider zu· 
füchen. Sch kauffe mir keine Sorgen für mein Geld. 

| fs * 4662. 
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4669. Regieren. | 

Wie man den Pferden unterfchiedliche Stangen 

und Mundſtuͤcke macher/ daß fie wol darinnen gehen 

follen; alfo muß auch ein jedes Volck / nach feiner Be⸗ 
fchaffenheit regieret und geleitet werden. 

467% Thborbeit. J 

Die kleinſte Thorheit und kuͤrtzſten Haaſen find 

am beſten. | 


.s 


| | 4671. Beig. 
Gleichwie fein Tau faͤllet auf den Acker’ wo Geld 
» vergraben wird: Alfo ruhet auch der Geift Gorres auf 
feinem Beigigen/ welcher fein Pfimdlein vergräbt. 
472. Hoͤflichkeit. 

Die Höflichkeit iſt der Korb / in welchem man alle 
Wiſſenſchafft muß gen Marckt ragen’ und die Wol⸗ 
redenheit iſt die Handhebe / fonder welche der Korb 
nicht fan gefaflet werden. * 

467 3+ Weiber. 
Die böfen Weiber find Schlangen /die fich mit gu⸗ 
ten Worten nicht beſchweren laſſen. | 
| 4674» SBüchberlefen. 

er ein Buch wegen der ſchoͤnen Wort lieſet / udd 

nicht wegen deß verffandigen Inhalts / iſt gleich einen 
Kinde / das Blumen in der Wieſen ſucht / wo der Artzt 
die heilſamen Kräuter finder, 


4675. Raͤthe. 
Ein verfländiger Rahtgeb iſt gleich einem Artzt / 
welcher niche nur verordner/ was dem Krancken beliez 
berfondern auch was zu ſeiner Geſundheit nutzlich und 


dienſtlich iſt. 
4676. Schaden. | 
Man fol durch andrer Schaden klug werden / wie 
Y iij man 


en 


| | : 
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man aus den Schlansen und Bipern Föftliche Artz⸗ 

neyen machet: Jener hielte dag Buch / eignet Scha⸗ 
den genannt / gar zu gefaͤhrlich zu aller Belernung. 
4677. Raͤhte. ten 

Die Könige fpielen mit ihren Dienern und Raͤh 
ten / wie mit den Pomerantzen / wann fie folche lang in 
den Handen herumb geworffen / daß ſie veralten / ſo 
achten ſie ih nicht mehr. Ja / fagte einer / fonderlich/ 
wann fie faul werden : Der die Gleichniß aabe war ei⸗ 
ner fondern Traͤgheit beſchuldiget. 

4678. Pövel, — 

Das gemeine Volck iſt gleich einem Kinde / das ſich 
mir guten Worten und ſchlechten Sachen laͤſſet abwei⸗ 
fen. Es iſt gleich dem Waſſer / welches das leichte er» 
traͤgt und das ſchwere unserfingfen laͤſſet. Malvezzi. 

, 4679 snoflichkeit 

Die Hoͤflichkeit Läffer fich an feinen Probierſtein 
ftreichen/ fonften wuͤrde man leichtlich ſehen / daß fie in 
ſchlechtem Halt und falſchem Gold beftehe. 
| 7.468 Rentmeifter. | 

Die mit Geld umbgehen / find gleich den Biſem 
Kraͤmern / wann fie nichts darvon gebraucheit/ blei⸗ 
ber doch der Geruch in ihren Aleidern. 

| 4681. Steffen und Sauffen; 

Sm Italiaͤner ſagte die meinften Teurfihen find 
Eſaus Kinder/ und verfanffen ihr Recht zuder Se⸗ 
digkeit umb sin Qßeinfuppen. u A 
' 4682. Beig, 

Mancher ſetzt ſich zu Tiſche ohne Luſt zu eſſen / und 
kombt ihm der Appetit erſt hernach: Alſo befombr 
mancher ein Ambt / ohne Geitz / ohne Stoltz / Zorn und 
aͤſt / wirdaber durch Die Begebẽheit darmit angeſteckt. 

| | 4683« 
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4403. Heuchler: Kiebfojer. 
Die Schmeichler geben boͤſe Mahler / ſte bilden die 
einaͤugigen Fuͤrſten ſeitwarts daß man nur das gute 


Aug ſihet. 
Mancher iſt mit Gebrꝛechen behengt / wie ein Schwaͤ⸗ 
biſcher Bauer mir Neſteln oder ein Schlitten⸗Pferd 


mie Schellen / und hoͤret doch feine flingen. 


Einer wolte fernen ungeſchickten Sohn gelehre ma⸗ 

chen : Darvon ſagte fein Schrmeifter : Dean kan nicht 

mehr Waffer mir einem Eymer ſchoͤpffen / als hin⸗ 

ein gehet wann Haut und Haare nicht gut find / fo 
giebt es ſchlechte Baͤlge. 

4686. Schmincke. 

Die geſchminckten Weiber ſind die uͤbertuͤnichten 
Graͤber / in welchen viel ſtinckenden Unflats verbor⸗ 
gen lieget. | 

4687. Eſſig Tranck. 
Als Thomas Morus ſoite hingerichtet werben / hat 
man ihm Wein zu trincken dargereicht / er aber hat ſol⸗ 
chen nicht trincken wollen / ſagend: Weil Chriſtus 
in feinem Leiden mit fig und Ballen ge- 
traͤncket worden / ſo begehre ich in meinem 
Beiden Feinen Wein zu trincken. | 


4688. Verleumbder. Hr 
Die Verleumbder find Derern und Schlangen / 
welche / gleich dem Apoſtel Paulo geſchehen / den From⸗ 
men an die Hand fahren / ihnen aber / wann ſie ſolche 
mit einem guten Wandel warhafftig von ſich ſchleu⸗ 
dern / nicht ſchaden koͤnnen. 


9 iiij | 4689. 


ar 
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24689. Süundenmaß 

> Welcher Sünde mit Suͤnden haͤuffet / der ift gleich 
einem/der Holtz aufſamblet und ob er wol deſſelbern 
viel aufgebuͤrdet / dannoch / feinen Laft zu erleichtern’ 
mehr und mehrdargu leget / und fich endlich aus thoͤ⸗ 
richten Wahn fo fehr beſchweret / daß er darunter zus 
Grunde fingen muß. . — | 

469% Reichthumb. | 

As auf eine Zeit ein Seiftlicher beſtolen worden/ 
fagte einer zu ihm : Du folft den Dieb dancken / daß er 
dich aneiner fonften unheilſamen Ubel geheiles; dann 
der Reichthumb ift der Seelen Außſatz / und 
num biſt du folches ledig · 

| 4691. Beharꝛlichkeit. | 

Die Deftändigfeit oder Deharalichfeitift gleichfam 
aller Tugenden Wanderſtab / ohne welche fie nicht 
seit ommenfönnen. Farnefiusin Apophrheg. de 

Principe, 
| 4692. Poeten. 

König Karl der 1X. in Franckreich / fagte man 
muͤſſe die Poeten / wie die Jaghund und ſchoͤne Pferde 
halten / ihnen Nahrung zur Nohtdurfft verſchaffen / a⸗ 
ber ſie nicht maͤſten / wie das Schlacht⸗Viehe. | 

4693 Regierftuffen. 

Es follen die alten Rahtsherrn der Jungen Eifer 
mit Verſtand bemäffigen und regieren / wie diefer 
Meinung Gregor. Nazianzenus fagf : Ich Iobe 
das Schiffgeſetz / welches keinen an dasSteuz 
erruder kommen laͤſſet der nicht zuvor auf 
der Ruderbanck gefeffen. Strigel.inChron. 

4694: Buß-Recept. 

Rec. Rad. rectæ fidei. 

Since- 


a Fe — — 


J J 





Folia 
F lor. 


Sem. 
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Sinceritatis. 
Large pietatis. 
certiffimz fpei 


| ampliſſimæ miſericordiæ. 


Humilitatis. 
Charitatis. | 
Purictatis. 

Caſtitatis. | 
Eleemofynarum an.lib. Too. * 
Contritionis. 

Confeflionis. 

Pœnitentiæ luctuoſæ. 
Contemptus mundi an.lib. r, 


Miſceantur hæc omnia in mortario Conſeien- 
tiæ, atterantur piſtillo doloris, agitentur baculo 
Juſtitiæ, cribrentur memoriã paſſionis Dominicæ 
&cum Saccharo divini amoris diſſoluto in aqua 
lacrymarum ad ignem tribulationis, amaritudi- 
nis & patientiæ, fiat confectio cordialis in morfü- 
lis purâ & fincera menti quotidiè maſticandis, 
guſtandis ac deglutiendis. | 


469% Jungfrauen ⸗Recept. 


117 


Domu 


Rec. uris utriusque candidatum. N, r, : 
Carnis 


puellæ ſelectæ 


bonis moribus & 


honeſtis parentibus lib. 100 


m honeftam. 


Hortum irriguum & apricum an. N. 1, 
Pecuniarum,quantum faris. Fiant 
Nuptiæ per triduum: quibus pactis 
Y 


v Rec, 
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Rec. Sponſum cum Sponſa f. mixtura 
jaceant per noctem unam & plures, 
usquead generationem partistertiz. 
‚2. 4696 Unterweifung. | 
Gleichwie die Warterin oder Kindsmagd / den 
Knaben mit der Hand geleitet / daß er nicht ſtrauchele; 
alfo geleitet der verſtaͤndige Lehrmeiſter deß Knabens 
Gemuͤt / daß es nicht auf irrige Abwege gerahte. 
4697. Einigeit. 
Wie keine Hand mit der andern ſtreitet / ſondern 
beede einander behuͤlfflich zu ſeyn pflegen: Alſo ſollen 
auch Bruͤder und Schweſtern in Fried und Einigkeit 
ihre Geſchaͤffte verrichen. 
4698. Kafter: Reue. 
2 Das behägliche Laſter und die fchmergliche Neue 
ſind gleichfam Zwillinge / deren der eine dem andern 
ungezweiffelt folget. Das Laſter iſt der Erſtgeborne / 
die Reue der Juͤngere. | | 
| 4699 
Der neue Adel iſt gleich einem neuen Gebaͤue / wel⸗ 
ches von den Steinen der alten Gebaͤue iſt aufgefuͤh⸗ 
rer und fo sierlich erhoben worden / daß es uͤbertreffli⸗ 
eher als das alte/ welches die graue Zeit zu Grund ge, 
richter/ in dem es nicht in baufichem Weſen unterhal⸗ 


gen worden. 
4700. Alt: Neu. 

Als einer den Wein / aus einem Tläfehlein mir 
Waſſer miſchte / und nach und nach Wein dargegen 
hinein ſchenckt / ſagte er: Der Wein in meiner Fla⸗ 
fchen ift wie das Schiff Argos / welches mir fo viel 
neuen Brettern geflickt und von Zeir zu Zeit gebeffert 
worden / daß man gezweiffelt / ob es alt oder nen zu nen⸗ 
nen: 


* Er. 
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nen : Alſo kommet es auch auf die Frage: Ib Wein 
oder Wafler in meiner Flafchen fee? | 
| | 470 ‚Alofter Geluͤbd. $ 
Iſt billich / daß man feinen Fuß breit Erden vo 
dem verftändigen Alter nicht verkauffen / oder verbind⸗ 
lich verpfanden fan / fo iſt es auch unkraͤfftig / wann ei⸗ 
ner vor beſagten Alter ſich ſelbſten der edlen und un⸗ 
ſchetzbaren Freyheit beraubt. — 
4702» Richter Gebuͤhr. | 
Die Richter haben ihre Feinde / wie die Soldaten / 
als den Geißtz / die Fuͤrbitte ihrer Freunde / Geſchencke Ze 
welche ſie uͤberwinden ſollen / oder wann ſie uͤberwun⸗ 
den worden / ſo mangelt es ihnen nicht an Schand und 
er Spott. | | 
4703. Zorn 
Der Zorn def gemeinen Manns iff gleich einem 
if ; aber. der Zorn deß Königes ift gleich einem 
Vonnerſtral / und macher ich ein Zorniger dem gleich / 
mit welchem er zoͤrnet / weil ſein Fehler fo ſtraͤfflich als 
der jenige / welcher den Zorn vercnlaflt- 
2.4704 Betüche 
Das Geruͤcht oder der Nachruhm iſt ein Rauch / 
welcher gut und boͤß ſeyn kan: Beſſer aber iſt einge 
linder Lufft von angenehmen Biſam / als ein groſſer 
Geſtanck von einem verdruͤßlichen Miſthauffen. Ein 
Aaas reucht ſtaͤrcker / als ein Zibetthier. 
4705. Wolthaten. Danckbarkeit. 
Gleichwie die Strahlen der Sonnen einen Miſt⸗ 
hauffen rauchen und ſtincken machen / hingegen aber 
ginen Cryſtallſtein oder Diamant. mit ſuͤberhellem 
Blantz beleuchten; Alſo werden Biel durch die Gaben 


- 


Bottes ärger und vermeſſener; die Frommen aber er- 


J 


weiſen ein danckbares Gemuͤt. 4706. 
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4706. Stoltz. 

Der Stoltz gleicht dem faulen Holtze / welches in 
dem Finſtern einen gluthellen Glantz von ihr giebet / 
wann man es aber beruͤhret / fo iſt es kalt: Alſo ſchei⸗ 

nen die Stoltzen anderſt aͤuſſerlich / und ſind anderſt 
beſchaffen innerlich. — 
4707. Fuͤrſten Raͤhte. 

Unſer eignes Aug geleitet uns viel ſicherer / als ein 
frembder Wegweiſer / fagte ein brühmbrer Manny / 
als die Frage war: Wie viel die Fuͤrſten ihren Raͤh⸗ 
ten vertrauen ſolten? 


R 4708. Ehre ohne Verdienſt. 

Wer zu hohen Ehren ohne Verdienſte gelanget / iſt 
gleich einem Affen / welcher auf eine hohe Stangen ſtei⸗ 
get / ſeine Schame zu weiſen. 

4709. Selbſtliebe. — 
Die Selbſtliebe iſt der letzte oder innerſte Waal / wel⸗ 
che der boͤſe Feind gegen unſre Hertzen auf zuwerffen 


pfleget. | 
4710. Glaubens Kiecht. 
Es find zwey Mittel eine Sampen aus zu lefchen/ 
wann man fie ausbläffe/ oder mie Del uͤberſchuͤttet. 
Alfo kan das Siecht unfres Glaubens / fo wol durch 
den Reichthumb / welcher zu allen Lüften veranlaſſt / 
He durch die Duͤrfftigkeit / Anfechtung und Armut er⸗ 
leſchen. | 


| 4711. Heuraten: Weiber. 

Gleich wie GO TT den Adam das Weib im 
Schlaf zugefeller ; alfo liege es nicht an unfrer Wach 
ſamkeit / fondern ander Gnade GOttes / dag wir mit 
einem frommen Ehegatten begaber werben. 

4712+ 


Fin 


ru 
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4712. Rirchen⸗teuer. | 

Man ſteuert gerne zu dem guͤldnen Kalb /aber zu 
dem Tempelbau iſt man ſehr karg; alſo daß die Mär, 
trer viel lieber ihr Blut fuͤr die Kirchen Chriſti ver⸗ 

goßfen / als wir das wenigſte dem Gottes Diet bey 
zu ragen pflegen. 
4713. Leben deß Menſchen. 

Dep Menfchen Seben laͤſſet fich fuͤglich vergleichen 
mit dem Bilde / welches der Koͤnig Nebucadnezar im 
Traum geſehen: Die Jugend iſt das guldne Haubry 
die Juͤnglingſchafft die filberne Bruſt die mannbaz 
ren Jahre die ſtarcken Senden und der Leib / da⸗ Ar, 
ter. die ſchwachen Fuͤſſe / da Thon und Eiſen nicht mehr 

an einander halten wil. 
4714. Zanck. 

Mer einen Streit errege/ der wird yon Salomone 
mit dem verglichen / welcher dem wilden Waſſer einen 

| Om eroͤffnet / das es durchbrechen und Schaden 
hun kan. 
475 · Vernunfft: Gottes Wort. = 

Der Satan trachtet / daß er uns das Schwerd deß 
Worts GOttes aus den Handen twinden/ und den 
ſchwachen Rohrſtab der nichtigen Vernunfft darge⸗ 
gen beybringen koͤnne. 

4716. Phariſeer. 

Ein jeder traͤgt einen Phariſeer um Hertzen / in dem 
er vermeint / er ſeye nicht wie andre Leute. 

Ein Moͤnich klagte feinem Ahr daß er mir vielen 
böfen Gedancken geplager würde. Der Abbr führte 
ihn unter den freyen Himmel / und fagte ; Er folte die 
Binde fangen? Der Moͤnich antwortete / daß ihm. 


folcher 3 
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folches zu hun unmöglich fee. So / ver ſehte der Abbt 
wirft du auch deinen Gedancken nicht vermehren / ih⸗ 
nen aber durch ein eiferiges Geber / wiederftehen Föhr 
nene ¶ Wie man den Dögeln nicht wehren kan daß. 
fie nicht über unfre Haͤubter fliegen / leichtlich aber be. 
hindern mag / daß fieuns nicht indie Naare niften 
4718. Politica. 

Die Politica iſt eine Jungfrau / welche etwas an 
ihr hat / das nicht geſehen wird / und ſie zu lieben rei⸗ 
zet: Solches hat der geile lorentiner Machiavellus 

entdeckt und ihre Schame gleichſam entbloͤſſt / daß fie 
zu ſchanden / und er als ein Jungfrauenſchaͤnder und 
Ketzer unter den Politicis , in eſfigie oder in feinem. 
Bildniß verbrenner worden. 

Wann man Woͤlffe fir die Schafhunde gebrau⸗ 
chet fo fan die Heerde nicht gedeyen / und ſolches befin⸗ 
det ſich / wo die Soldaten Schutzherren ſind. 

4720. Weiber. 

Mit den Weibern iſt es beſchaffen / wie mit dem fer, 
nen Gezeug / wann es ſchmutzig und wol abgefuͤhrt / ſo 
gebraucht man ſie nicht mehr gerne⸗ 

4721. Schulen. | 

Wann man der Sammer nicht achter/ fo muß die 

Heerde bald zugrunde gehen. | 
4722. Regieren | 

Regieren ohne Gerechtigkeit / iſt auf dem Seil ge 
hen / ohne Linie oder gleiches Gewicht. 

4723. Gefahr. | 

Wer mit einem guldnen Hammen fiſcht / der ver 
liert zu viel / wann er ſolchen einmal zu rucke laſſen 
muß. Iſt der Spruch deß Kaͤiſers Auguſti. 

f 4724 
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* 4724. Alter, 
Ein Schleſiſcher Fuͤrſt fragte einen Schaͤfer / wel⸗ 
tieffin Gedancken ſtande Varter, was denckeſt 
du ? Er ſagte: Ich dencke wie der Berg(das Haubt) 
grauet / die Weiten / (Die glatte Fautrungele)en. 
ger worden und näher fommen/ die Nachharen 
Saͤhne ) nicht mehr zuſammen ſtehen wollen / und 
ihr zwey (die Fuͤſſe) deß dritten (Stabes) beduͤrffen. 
4725. Trunckenheit | 
Gleich wie der Parriarch in der Trunckenheit feine 
Scham eneblöffer: Alſo entdecker die Safter die Schand 
aller deren / welche darmit behafft ſeyn; da ſonſten an⸗ 
dre Laſter alle / auſſer dem Stoin die Finſterniß lieben / 
und fich zu bergen ſuchen. 
| 4726. Muͤſſiggang. | 
Gleich wie kein Aederfeinin deß Menſchen Leib iſt / 
welches muͤſſig und nicht zu deß Lebens Unterhaltung 
dienen folte : Alſo ſoll auch der Menſch alle feine 
Kraͤfften deß Verſtandes und Leibes unaufhoͤrlich 
beſchaͤfftigen. 
4727. Jugend raſende Jahre. 
Wer die Jugmd ohne die zulaͤſſige verraſende Jah⸗ 
haben will, der begehre einen „Jahrgang ohne Fruͤ⸗ 
ing· 


4728. Rentmeiſter Jagt 
Wann man Bieber mp Rentmeifter jagt / ſo laſ⸗ 
fen ſie die Beutel zu rucke / daß fie mit. dem Leben dar⸗ 
mmen. | 


von fo | 
gig 472% Rechnung, _ \ 

Die Könige werden billich mir ðOtt verglichen, 
dann wann fie mir ihren Knechten und Bedienten 
rechnen wollen / fünnen fie auf taufend niche eines 
antworien. 473% 
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4730 Schulfuchſen. Ä 
Man muß nicht fehen aufdas Faß oder Gefaͤß / ſon / 
dern auf das / was darinnen iſt. Rabbini. | 
4731. Bücher ſchreiben. 

Welche Bücher fehreiben und an die Straffen bat 
en / muͤſſen die Leute reden laſſen / und iſt die allgemei- 
ne Beliebung ein fo ſeltner Vogel / als der Phoenix, 
und Lapis Philofophoru m. | 

4732. Schönobn Derftand. 

Käifer Karl der fuͤnffte / kame mit einem adelichen 
und ſchoͤnen Juͤngling / welcher einem Geſanden auf⸗ 
wartete / zu reden / und als er ihm auf keine Frage ant⸗ 
worten konte / ſagte er zu den Geſanden: Euer Gefert 
iſt ein ſchoͤues Bild oder Stock. Pulchra ſtatua Ders 
gleichen Perfon fol die Königin Eliſabetha eine ſchoͤ⸗ 
ne Beftiam genennet haben. 

4733. Erzehlungen: Zeitung. 

Gleich wie man mir dem Golders viel Schlacken . 
und Unreinigkeit aus den Bergwercken erheber/ wel⸗ 
che man darvon fcheiden muß / wann das Gold folk 
ſchetzbar und wehrt geachter werden: Alfo muß man 
von allen Erzehlungen und Zeiningen das falſchevon 
der guldnen Warheit unrerfcheidensdiefe behalten und 
hochachten / jenes erfennen und verwerffen. 

4734. nheit. 

Gleich wie das helle Waſſer viel lieblicher aus einem 

zierlichen Brunnen / als aus dem Fluß zu trincken iſt: 
Alſo hoͤrt man auch viel behaͤglicher eine verſtaͤndi⸗ 
ge Rede / von einer wolgeſtalten und ſchoͤnen 


Perſon als von einer heßlichen. 
Die 
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————— 1 
Gegenſatzes. 


4735. Gluͤck iſt wunderbar. 





$8 König Franciſcus I. bey Kaiſer Carl 
dem V. gefangen war / laſe er deſſelben 
Deneffprud unter den. Herculiſchen 
IH el Seien: PLUS ULTRA: 
NNaoch weiter hinauß · 
Darunter fehriebe er :HODIE TIBLCRAS MIHI: 
Dieſes erfahe der Käifer/ und fagte darzu: 
ateor meefleHominem: 
¶Ich bekenne / daß ich ein Menſch bin. 
Pin ind Ungluͤck unterworf⸗ 
en iſt. —— 
4736. Verachtung der Hoheit. 
MNichts iſt Höher zu halten / als ein Hertz / welches ho⸗ 
he Sachen verachte. 
2 24737. DUckiiche — - 7° a 
Es fahe einer zween Bucklichte in einem Thal / ſa⸗ 
gend: Nun iſt Hier das Sprichwort falfch / welches 
faget / daß Derge und Thäler nicht zuſammen kom⸗ 
„Melle u. £- 
4733; Entſchuldigung eiries Ehebrechers⸗ 
Es wurde einer beſchuldiget er ſchlieffe bey N. Wei⸗ 
be: als ihn nun der Dann deßwegen beſprache / ſagte 
er zu jhm Ich wil es auf u: Eyd nehmen / — 





ya —— TER 


354 VI I Kunflauelle | 
ich fo wertig bey ihr gelegen alsdin Darmit war der 
Hanrey foot zufrieden / und ließes darbey bewenden . 
4739. Warten. 
Ein guter Geſell zechte und hatte kein Gele; als 
es zum zahlen kam / ſagte er zu der Wirthin / / fie ſolte 


ihnm nachwareen : Die Wirthin antwortete / daß fie 


nicht warten wolte + So / verſetzte er / wil ich auch nicht 
Y warsen/und luff zur Thür hinaus 
4740: Wein mifchen. 

Es machte ein Wirt feinen Wein mit DBirenmoft 
füß/von dem ſagte manı daß er frömmer als andere/ 
welche Waſſer unser den Wein —— 6 
aber ſey mehr werth / als das Waſſer. 

4741. Waſſer Haß · 

Ein Liebhaber deß Weins und Todfeind deß Waſ⸗ 
ſers / lieſſe ihm kurtz vor ſeinem Tod / als er in groſſer 
Hitze lage / ein groſſes Gefaͤß mit Waſſer bringen / far 
gend: Weil ich nun ſterben muß / wil ich alle Feind⸗ 
hof ablegen / und mich auch mit dem Waſſer / welches 
ich jederzeit gehaſſet / ver ſoͤhnen. 
4742» Verachtung. 

Verachtet dich jemand / fo trifft es dich nicht any 
wann dur nichts verachtliches gethan haſt: lernet er 
dich beſſer erkennen / fo muß er feine Verachtung vers 
achten / ſich felbften auf das Maul fhlagen/ und dich 


loben und — 
43. Gewiſſen. 

Der Menſch Pr * mehr fuͤr ſich als für — 
fuͤrchten / dann andere kan er fliehen und betruͤgen / ſich 
ſelbſtena ber kan er noch meiden noch betruͤgen. 

4744 Danckbarkeit. | 
Der eine Wolthat empfängr fol derſeben vim 
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mermehr vergeſſen: der ſich wolthaͤtig erweiſet / ſoll 


ſoilches alſobald vergeſſen; dann wann er ihm ſoiche 


aufftuche / fo har er fie verlohren / und wil fie 
gegen einen Wuchermäfligen Danck verfauffen Je⸗ 


Dem wol thun ‚gleicher Gott. 


474. Almofe. 


| Es ift beffer man thue auch den Boͤſen Gutes we⸗ 


gen der Frommen / als daß man der Frommen ver⸗ 
geſſen wolle / wegen der Boͤſen. 
3 SATADe OU 
Es ift ungewiß / an welchem Ort der Tod deiner 


wartet / darumb warte du fein anallen Orten . 


| 


an ya 4947 Sterben: Buß. —- 
Wol fterbeniftider Gefahr uͤbel zu leben / endlich ent⸗ 


fliehen. Der Anfang unſrer Walfahrt / erkennen wo 


wir uͤbel gethan haben. Senec. 


4748. Tadler. 


Ein Narr tadelt einen andern in den Laſtern / mit 
Wwelchen er ſelbſt behafftet iſt und fein Gewiſſen klaget 


ihn an / wann er andern übel nachredet. | 


„unfähig. 


BGSGegenſtralen dig a: Zeit belangen · 


4745. Zipperlein. 
Palemon hatte den Zipperlein an Haͤnden und 
Fuͤſſen / ſagend: Wann ic) greiffen oder gehen wil / ſo 


habe ich noch Haͤnd noch Fuͤſſe; wann ich aber 
Schmertzen leyden ſoll / fo al zuviel Hände und 


Fuͤſſe. 4750. Auße: Arbeır. 
| r nicht zu weilen ruhen wil / fan die Arbeit nicht 
lang treiben / und wer ſtetig ruhet / der iſt aller Arbeit 


a7sı. Zeit⸗Spiegel. 
Die vergangene Zeit iſt ein heller Spiegel / deſſen 


4752 Ho⸗ 








356 VII. Aunftquelle | 


| 4752 Hoheit · | 
- Die Hoheit eines An hat ihrem Örundden 


Wolſtand ſeiner Unterthanen. 


4733. Titul. Be 
Es ift gleich Unrecht zu viel Titul begehren / und 


andern zu viel Tirul geben : die Laſter ehren / und dag/ 
‚was der Tugend gebührt! der Lintugend beylegen. 


Was dem Verdienſt gebricht / das geher an Worten 
zu: wer ſich beſcheidenlich erweiſt / hat einen groffen 


Titul. Be; | 
! 4754. Aleidet. = 
Was den Seib bedeckt / das entdeckt das Gemuͤt? 
maſſen das eufferliche mit den innerlishen in unzer⸗ 


trennlicher Vereinigung iſt. 


47558 Kafter : Regieren 
Das Laſter iſt begieriger zu regieren / als die Tugend! 
weil dieſe den Laſte erkennt / jenes aber mit blinden Au⸗ 


gen die Buͤrde verlanget / welche ihrem Zuſtand uner⸗ 


sräglich faͤllet. 

—* 4756. Glauben. 

er nur glaubt / was man gerne hoͤret / der wird 
ſelten das glauben / was man glauben ſoll. 

| 4757 Trunckenheit. 

Ein Krancker klagte ſich / daß er wegen vieler Ge⸗ 
ſundheit kranck liege / verſtehend daß viel Geſundheit 
Be trincken / welches ihm die Waſſerſucht verur⸗ 
achet⸗ 

F 4778. Dienen. Er 
Der ift glückfelig der feines Dieners bedarff / und 


auch andern nicht zu dienen benöthigt wird. 


Die Leichefirnhagen Zorier find am allerbe 
eichtſinnigen Weiber Ba 
ſchwerlichſten. 376% 


nA Bu % 
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def; ee Du: 
nn 4760 Muͤſſiggaͤnger. | 
Welche alle Tage / ja ein is Jahr lange Weil 
haben / die können ſich nicht beklagen / daß deß Men⸗ 
ſchen Leben kurtz ſeye. 
— 476 1. Bann. 

Als einer der Stade N. verwieſen worden/fagte er? 
Man hat mich aus N. verbannt’ und ich habe ders 
Rath in die Stadt verbannt: mir ſteht die gantze 
Welt offen / ſie ſind indie Mauren verſchloſſen. 

| 47 62. YTeuer Ade 

Iphicrates foll eines Schuſters Sohn geweſen ſeyn / 
und ais er zum Adelſtand erhaben worden / hat ihm ei⸗ 
ner feine Ankunfft fuͤrgeworffen / darauf er gefagt: 
Meines Gefchleches Adel fängt bey mir an / und das 
Deine hörebeydiranf: | 
| 476 3, Vatterland. | 

Anacharfis war ein Barbar gebohren / und. als 
ihm folches einer außeuckte / ſagte er: Mein Vatter⸗ 
land ift mir zwar eine Schand; aber du biſt 
deinem Vatterland eine Schande. Von 
dem hellen Feuer kommt auch ein finſter 


Dal A ! 

| 76 4. Geluͤbd. 

Als etliche in —* — Schiffbruch zu leiden waren / 
ſagte einer / daß der Reichſte unter ihnen / ein ſonderba⸗ 
res Geluͤbd thun ſolte / weil man aus viel gemahlten 
Tafeln ſehen koͤnne / daß ihrer viel durch die Geluͤbde 
der Gefahr entkommen. Er aber fagte : Noch viel 
mehr find mie ihren Geluͤbden erſoffen / und ſolche har 
ben feine Tafel können mahlen laſſen. 

4765: Woltbeten. 
Die Woltharen md Dienfte ſchreibet man in den 
BR 3 iij Sandy 





- 
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28. VIA Kunfauelle 
Sand / die Ubelthaten aber und Fehler haut m 
Marmolfein, Thom. Morus. * hin 
4766. Trunckenheiit. 
Es ſagte einer zu einem Trunckenen: Schaͤmeſtu 
dich nicht / daß du dich ſo bezecht. Er verſetzte: See: 
meſt du dich nicht/einen Trunckenen zu beftraffen. Ein 
Nüchterner fol einen Trunckenen auf dem Ru e 
tragen / wann er nicht zu ſchwer iſt. | 
„4767. Bathen: Schweigen. 
Es führreeiner gegen den König Achis eine large 
Rede / und als er folche zu Ende gebracht fragte er : 
mas er denen/fo ihn gefand härten/ wider fagen folte 2 
der König antmworteres Sag / ale du aufgehoͤrt zu re⸗ 
den / ſo hab ich anfangen ſtill zu ſchweigen. 
4769 Verkehrtes 
Orentus ein Abbt auf dem Berg Sina, ee an 
De Sontag / als er.in die Kirchen gienge/ feinen 
Neck umb: Die Mönichen erinnern ihn / darauf ſagte 
ae führer ein verkehrtes Leben / und wole 
pen! daß ich folches beſtraffe: Nun 
aber nur meinen Rock verkebrt/ werde 
He von einem jeden Darobbeff rg Be⸗ 
kehrt euch / und lebet wie vor dieſer Zeit die 
Monichen gelebet / ſo wil ich auch meinen 
Rock iger ihn eraggen wie zů vor 


9 Muſtern 

Der Graf von —8 fuͤhrte * Koͤnigs —— 
vici XI. Heer in Franckreich / und als Johannes 
Ballua Biſchof zu Eboy in das Lager geſand ware / 
die Soldaten zu Muſtern / bate erden Koͤnig / er ſolte 
ihm verlauben nach Eboy zu ziehen / die Moͤnichen all⸗ 
da auch zu muſtern / damit deß Dr Biſchoffs Bemuͤ⸗ 
hungzu erwiedern. 4770. 


4 DEE HE ze — — — 


a deß Begenfagen. | 353 
= 4770. Gottes Huͤlff. 


Als Philo nad Nom gefand wurde / und in groſſen 


5 en war / ſagte er: Getroſt wo Men 


auffhoͤrt / da fangt GOttes Liehe an. 


inesmit den Fromnen auf das Hoe 


kommt / fo bilffeibnen GHit / und wann 


mit den Boſen auff das hoͤchſte kommt / ſo 
a ae — h. "Bel * c. 10. 
4771 


Conftantinus Ducas der — Kaͤiſer 7 


sähe ungelehrt geweſen / und hat doch die Gelehrten ſo 
fehr gelicbet/ daß er gefage : Ich wolte lieber durch die 
Buͤcher / als durch den Degen er werden. Zoner. 
tom.3.Annal 

477% 

Kaͤiſer Lo I ——— die ein fine‘ 
Regierung; fri eyn möchte} 
daß er —— Sc A: ——— 
te wenden koͤnte | 

4773. Bücher und Degen 
| — Fortia Hertzog uMailand hatte nichts 
ſtudieret / und priat jufagen : Man koͤnne das 
Buch und den Degen nicht Sg inder 
vechten „and balten.P.Jovius. 
| 4774 Nachruhm . 

"Der Graf von Oſſuna fragte einen / was er Gutes 
oder Boͤſes von ihm gehoͤrt habe? Er antwortete: daß 
er noch Gutes noch Boͤſes von ihm zu ſagen wiſſe Da 
befahle er man ſolte ihn pruͤgeln / md 50. Kronen 
geben / damit er Gutes und Boͤſes von ihm zu ſagen 
Urſach habe. Dergleichen ſoll auch der Hertzog von 
Friedland gethan haben. 

4775 Heu⸗ 


360° . VII. Runflauelle 
4775. senrätben 


Es fragte einer: ober fichrerheurachen folte? Er 


fragte hingegen / ob er lieber frey oder gebund:n ſeyn 


! 7 
| 


wolle? In dem Eheſtand biſt du gebunden ohneden⸗ 


ſelben biſtuledig. 6 
| 4776. Alein: Groß: 


Man fagt 1 daß aus dem KleinendasGroffeohne 


Wunderwerck fomme: Als aus fleinem zufammen- 


gefparren Wucher groffer Reichthumb / aus kleinem 
Brod der Becken grofle Häufer / und aus kleinem 
—— Gluͤcke groſſer und hoher Ehren⸗ 
and. | —* ——— 
4777. Geſchencke von beeden Seiten. 


Es befame einer von zweyen widrigen/aber durch 


den Frieden verglichene Herren Geſchencke / dem fagte 


man: Niemand fan weyen Herren dienen! Er 


fagte : Ich aber binnicht der Niemand / fondern der 
— — nicht zweyen / ſondern keinem Herz 
dienen Mile —8 
4778. Undanck gegen Bott. 
Die wilden Thiere / welche ſich vom Raub nehren / 
Fan man duch Wolthun zahm und gehorſam mar 


mir vielerley und räglicher Wolthaͤtigkeit zu danckba⸗ 
rem Gehorfam nicht vermögen. Borgia ap. Ruba- 
diner.l.1.c.s. ; NEUE 
_4779.UndancE gegen die Wolthaͤtet. 
Der Ruhmwuͤrdige König Alphonfus fagte von 
einem der fich fehr undanckbar gegen ihn erwieſen 
Was follich ihn / wegen feines Undancks befkraffen 2 
GOtt har mir mehr Wolthaten / als ich nicht ihm er» 
wieſen / und ich bin leder Bote dem Herrn undanck⸗ 
harer / als er gegen mich fich erweiſet. 4780. 


u A 
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* 4780. Lalſchheit. 
Man har ſich zu hüren für gezuckerten Zungen und 
gepfefferten Hertzen. | 
; 4781. Tugend: Kafter. 
Heroiſche Tugenden grentzen mit heroiſchen Un⸗ 


tugenden. | } 
4782: Bücher: 


Offt muß man fragen: Wo ift das Buch gu dieferm 


Titel:wann nemlichder Tirul prächtig und niches dars 
hinter. Offt auch: wo iſt der Tirel zu dieſem Buch? 
wann die Tefcheidenheit deß Seribenten weniger vor⸗ 
ſetzet / als nachgehet. | 
4783. Lügen. 

Mancher kan viel ſprachen / und iſt doch fein Wars 
ſager / aber das Tügen ift nicht eine Haubtſprache die 
perficher man aller Orten. | 

er 4784. Tyrannen. 

Verflucht muß der ſeyn / deſſenLeben viel beweinen / 
und ob deſſen Tod ſich jederman erfreuet. 
4785· Demuth: Stolg. 

Die frommen und die weiſen Leute kennet man an 
der gefaͤlligen Demuth / die boͤſen und Teuffeliſchen 
Leute aber an dem thoͤrigten Stoltz / welcher ſich mer 
allen Laſtern her vor bruͤſtet. 

4786. Geſchenck den Richtern gegeben. 

Einer har einem Richter mie einem ſchoͤnen De⸗ 
gen verehret / ſenen Handel durchzudrucken. Der Geg⸗ 
ner ſtelte ſich mit einer Wintermügen ein. Der Rich⸗ 
ter nahme beedes / und wurde der / fo den Degen gene». 
ben / gewinnlich / und fagte einer/ daß diefer Ausfprudh, 
nad) deß Ciceronis Lehre / oder vielmehr zuten 
Wunſch erfolgt / bey welchem es heiffe : Cedant arm. 


toge. 3% 4787 
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362 VIII. Runſtquelle — 
4785. Schmiralien. 

Einem Zahfmeißer fehriebe einer ob die Mir:Da- 
te,dabitur vobis, Gebet / ſchencket / ſchmieret und vers 
ehret viel / ſo wird euch auch gegeben werden und eure 
Beiahlung erfolgen. 

4788. Raben Speiſe. 

Es wurde einem ein Rab fuͤr eine Enden fuͤrge⸗ 
ſetzt / und als er ſich damit muſte vexiren laſſen / ſagte 
er: Es iſt beſſer ich habe von dem Raben geeſſen / als 
daß der Galgenvogel von mir gefreſſen haͤtte. 

4789. Verleumbder. 

Der Griechiſche Kirchen⸗Lehrer Baſilius ſagte: 
man ſolte die Verleumbder lieben; weil wir durch ſie 
die Seligkeit erlangen / von welcher CHriſtus ſagt: 
Selig ſeyd ihr / wann die Leute uͤbel von euch 
reden / und fie daran luͤgen / Matt.. 

4790. Suͤnden⸗ Vorſatʒ — 

Die vorſetzlichen Suͤnder / ſagt Chriſoſtomus / ma⸗ 
chen die Gnade Gottes zu deß Teufels Kuplerin. 

4791+ Freunde. 

Die Feindſchafften ſollen ſterblich / die PR: 
ſchafften aber unſterblich ſeyn. 

4792. Weiſe: Narren. 

Die Weiſen lernen mehr von den Narren / als die 
Narren von den Weiſen / dann dieſe ſich für übel 
ſtaͤndigen Sitten huͤten lernen / jene aber find nicht fe 


klug. 
4793. Hanrey. 
Ein freches? —* are fie wolte aus rem Voll⸗ 
mond einen Seren Mond machen: Ihrem Mann 
der ſich voll zu ſauffen pflegte / wolte fie Hörner auff⸗ 


ſetzen. 
4724 
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4794. Hurenrecht. | 

Cie offentliche Dirne zu Rom drangefich in deß 
Volcks Straſſen (la ſtrata del popolo) welche man. 
vonder Huren Tribut pflaſtert und unterhaͤlt / u einer 
ehrlichen Matron / welche ihr weichend ſagte: Ich be⸗ 
tenne daßihr hier mehr Recht habt / als ich. | 

| . 479% Gemaͤhl beurtheilen. 

Es fagte einerpon einem gemahlten Pferd / daß 
ihm nichts ermangele / als die Rede: der Mahler fagte: 
ja / und euch der Verſtand. 

4796. Feinden verzeihen. 

Coſmus der Großhertzog zu Florentz / ſagte: We 
man den Feinden verzeihen foll/lehre die H. Schrifft: 
daß man aber den undanefbaren Freunden vergeben 
follipabe er nirgend geleſen. 

4797. Tem pelbau. 

— de Toledo fagte : daß zu Fontenbleau alles 
wol gebauet / auſſer der Kirche welche gar zu klein. 
König Henrich der. LV. antwortete: Wir bauen 
GOTT einen lebendigen Tempel in unſern 
Hertzen / ihr aber von toden Steinen. 

4798. Schreiber Fehler. 

Es wurde einer wegen begangenen Fehlers in der 
Schrift entſchuldiget / daß er nichts ſtudieret habe : 
darauffagte König Henrich der V. das heiſt beſchul⸗ 
digen / und nicht entſchuldigen / dann es iſt beſſer nicht 
ſchreiben / als unrecht ſchreiben: Es iſt beſſer ſtumm 
ſeyn / oder ſchweigen als uͤbel reden und ſeinen Un⸗ 
verſtand hoͤren laſſen. | 

4799. Reden : Schweigen. | 

Die Kinder folen reden/und die Narren ſchweigen 
| —— Woigen gehen / und die Alten ſitzen lernen 
4800. 
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364 VIE Runſtquelle 
Es fan auch dem nüchtern Einſiedler ein Ruͤl⸗ 


fer der weltlichen Eitelkeit in den geiſtlichen Mund 


fommen. 
ARTE 4801» &efparfamfeit. 
Die kurtzen Mahlzeiten machen ein langes Leben / 
und die kleinen Kuchen banen groffe Haͤnſer. 
4802. Aleider. 
Ein gutes Kleid kan einen boͤſen Menſchen bede⸗ 
cken / aber nicht lange verſtellen. har 


| 4803. Beig. ; 
Weh dem Reichen / welcher gegen ſich felbft arm iſt. 
4804. Welt Verachtung · | 
Macarius fagte meinem Hofman: wir Moͤnichen 
ſpotten der Welt / unddie Welt ſpottet unſer. 
4805. Waſſer trincken. 
Ein Geiſtlicher lieſſe ihm bey einem Gaſtmahl ein 
Glaß mit Waſſer bringen / trancke aber den Wein un⸗ 
gemiſcht. Der Gaſtherr fragte nach der Mahlzeit : 
worzu er das Waſer bringen laſſen? warumb / ſagte 
er /ſtragt ihr den Degen ? Ich / antwortete der Gaſt⸗ 
herr / trage den Degen ualler Zeit / wegen einer boͤſen 
Viertelſtunde / in welcher ich mich vertheidigen muß / 
wann man mich angreifft. Alſo ſagte der Geiſtliche / 
gebrauche ich deß Waſſers / wann mir derWein zu 
ſtarck werden wil. 
4806. uͤſſen. 


* * 


Einer ruͤhmte fein hen daß es fehr weit trage / 


jemand aber wolte es glauben / biß fein Diener ſagte: 
sein Kerr fehieft allezeit mit dem Winde. 


4807+ Des 
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\ | | 4807. Reden. 
¶ Der Gelehrten weife Reden find gleich den Pome⸗ 
rantzen / oder guldnen Aepfeln in ſilbernen und hellpo⸗ 
lirten Schalen: Der Soldaten Reden aber gleich de⸗ 
nen Canonenknugeln in eiſernen Helmen / welche weit 
mehr Nachdrucks haben. * 
4808. Ubel gewonnen. 
Das übel gewonnen Geld kombt wie Gott wil / und 
gehet hinweg wie der Teuffel wil. | 
480% Anlagen. % 

Welche dem gemeinen Weſen zum beſten groſſe An⸗ 
lagen machen / die gewinnen Pfundweiß und verlieꝛen 
Centnerweiß. | 

481% Aramer Gewinn. 

Es ſagte einer zu einem Krämer ; er ſolte von ihm / 
als "ns Freunde feinen Gewinn nehmen: Ja / 
verſetzte der Krämer / ich muß von Freunden gewin⸗ 
nen / dann die Seinde kauffen mir nicht ab. 

481 1. Böfes mir Boͤſem vertreiben. 

Zueiner böfen Kranckheit gehört eine gute Purga⸗ 
tion / an welcher nicht das Gold von auſſen / ſondern die 
Artz ney von innen das beſte iſt⸗ 

4812. Genueſer. — 

Ein Frantzoͤſiſcher Poet ſchertzte einen Genueſt ⸗ 
ſchen / aus Griechenland buͤrtigen Poeten / Namens 
en Lafcaris: 

atria cui Genug efl,genetticem Græcia, partum 

Pondus & undadedit : quibonusefle poteft ? 
Sunt vani Ligures, mendax eſt Græcia, Ponto 
Nulla fides: malus eſt, hæc tria quisquis habet. 


Hierauf antworrereLalcaris: de 
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366 VIII. Runftquelle ' 
Ef Venusorta mari,Graiüm Sapientia folers | 
Ingenium eft Ligurum :.quimalusefle poteſt⸗ 
Cuigenusur Veneri,aGraiisSapientia,folers 
Ingenium? aGenuaeft ?Mome proterve tacel 
R. — * Ludov. XII. Gall. R. 

3. Gedult. 

Es iſt eine —— Seſchichte / welche Ca⸗ 
nus erzehlte. Eine Matrona zu Alexandria bare eine 
Wittib aus / die von den Kirchen⸗Guͤtern ernehret 
wurde / ſolcher Gutes zu thun. Als man ihr nun eine 
von den andaͤchtiſten znordnete / war fie mit ihr nicht zu 
frieden / und wehlte mit Fleiß die Unartigſte / ſagend zu 
Athanaſio: Nun habe ich mir eine Haus ⸗/ und Tiſch⸗ 
genoſſen erwehlet / welche mir Boͤſes fuͤr Gutes thut / 
daß ich meine Gedult üben fan, 

4814: Weiß und fcbwarg- 

Weiß und fhwark ſchicken fich wol uſammen / 
wann ſchwartze Leute weiſes Brod gerne eſſen / und 
die ſchwartze Erde den weiſſen Weitzen hervorgiebet / 
dieſes ſagte ein grauer und alter Mann / als man ihm 
aufruckte / ſein weiſſer Bart ſchicke ſich nicht zu — 
ſchwartzbraunen Hochzeiterin. 

4815. Unflat. 
Ein altes ib fügte zu einem Unflat; fie — 
ſich nicht genugfam verwundern / daß feine Mutter 
ihn neun Monat in ihrem Leibe ertragen koͤnnen dar 
ihn doch die Stad nicht ein Monat erdulden möge/ 
und bald mit Ruten austreiben werde. 





4316. Feſtungen. 
Wo EHrifius ı iſt da muß eine — 
einer Mauren werden / wo aber CHriſtus nicht iſt / 
da wird eine Maure zu einer Spinnenwebe. 
17. 
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‚4817. Binfale: Klugheit. 
Damit du niemand ſchadeſt / ahme der Tau⸗ 
ben nach : Damit dir niemand ſchade / fo ahme den 

Schlangen nach. 
4818. Verleumbder. 
Wann der Verleumbder die Warheit wa habe — 
Urſach mich ſchuldig zu geben und ihm Danck zu ſagẽ: 
Wann er aber die Warheit nicht geſagt / ſo hat er 
ſich mit ſeiner Luͤgen mehr beleidiget / als mich / und 
wird daruͤber zu ſchanden werden. Im Ende aber / 
werde ich lernen fuͤrſichtiger zu verfahren und zu keiner 
Affterrede zu sagen / und in zwifchen die Gedult 
zu uͤben. Ä 
4819. Patrioren. 
Von Ariflide wird geruͤhmt / daß er die gemeine 
Sachen gleich ſeinen eignen / und die ſeinen Er 
den gemeinen Gütern gehandhabt habe. | 


er 4820. Widetwertige Heurat Br. 
Ein Portugeſiſcher Herr harte zwo Töchter / eine 
ſſchoͤne aber blöde / und eine heßliche / aber dabey ver⸗ 
ſtaͤndige Jungfrau. Es fuͤgte ſich / daß ein groſſer 
Herr am Hof der ſchoͤnen / und ein reicher aber darbey 
bloͤder Mann der haͤßlichen begehrte. Der Vatter 
willigte in ſolche Verheuratung / ſagend: Ich wil 
Die Naͤrriſche dem Klugen / und die Verſtaͤn⸗ 
dige dem Narren geben. 
482 I+ ſter Lohn. 
Wer Boͤſes thut / und Gutes verhofft / der betriegt 
ſich ſelbſten / begegnet ihm aber ein Ungluͤck / ſo ſagt 
ihm ſein Gewiſſen; du ſopſabene was deine Thaten 
N find, 
42 220 


S0% 


386 | VIII. Runftquelle u, 


4822. Sreudiger Tod. 
Es fahe einer fein Weib in legten Zügen liegen/ 


und lieſſe die Sasfpfeiffer und Schalmeyer fommen/ 


fagend : weil wir mit Freuden zuſammen gegeben 
worden / ſo wollen wir auch mit Freuden ſcheiden. 


BEERSERHETHEHTE:UCHE 
Die IR, Kunſtquelle 


er 
Fragen und Antwort. 
| 4823. Aledung:. w 
S © mutde gefragt : Warumb man den 
I Sransofen in ihren Kleidungen nach⸗ 
DA \ahtir? Antw. Weil fie vielmals und von 
SF Zeit zu Zeit ihre Tracht Andern/ welche 
I Beränderung dern Menſchlichen Sins 
fo gemäß / daß daan ihnen und feinem ander Kol, 
tuelcheseitie beftändige Kleidung ins gemein su behal⸗ 
ten pflegt / nachartet. — | 
4824 Sterben iſt unverweh rlich. 
Philippus Koͤnig in Macedonien draute den Lace⸗ 
demoniern / er wolte ihnen alles wehren. Darauf lieſen 








ſie ihn fragen:Ob er ihnen auch das ſterben verwehren 


wolle oder koͤnne? ri, 
4x25. Demut: Stolt  _ 
D. Xccius wurf einem Moͤnichen feine Hoffart 
vor / der Mänichfragte/fagend: Herr Doctor, habe 
ihr fo viel Demut zu verfanffen ſo laſſt mir für einen 
Groſchen zifommen· 





48260 


3) Yider, eStagen. RR 
nal: Mläus erben 





Jr *R* 


Schencke an ſo viel fie — en 
ſie das ihrige und nicht das deinige · EN 

— aan. Ser ragen. * 

s wurde einer. gefragt: wie er muſig ſeyn koͤn⸗ 

ne? Ant. Er ſagte: Ich bin nicht ie ne 

trage einen ſehr ſchweren Kopfialssine groſſe ur ww | 


rumb· tl 
aasltn 2328: Böfe Weiber... | 
&s wurde gefragt: wie viel boͤſe Weiber auf de 
| ee waren? Antw. Nur eines / aber faſt ein jeder 
vermeinet / er habe es bekommen. 
"4829 Radiren. 
‚Es wolee fich einer fir einenSchreiber ——— 
laſſen / und wurde befragt: ob er wol radiren oder, 
austragen fönne? Ex ſagte / ja / gar wol: Darauffag> 
te fein vermeinser Herr / ſo biſt du nichefür mich / dann 
ich bedarff einen Schreiber der recht IDEEN dag, 
radiren nicht vonnoͤthen hat. SER: 
4830.· Gott . * 
ER fragte einer/ob er wiſſe daß ein Gott ſeye / und ob 
erihn gefehen habe Antw. Gott iſt freylich ſichtbar / 
in deß Menſchen Gemuͤth / und in den Geſchoͤpffen. 
Gleichwie ich meine Seele hoch halte / ob ich fie gleich, 
nicht fehen kan; alfo erfenneichGortaus feiner Macht 
und Krafft / die ich ſtets in mir ua —— 
cch ihn auch billich hre,.( Serteee—— Pre 
4831. Zeit: Tod. 
1— Wen tanſt du mir — der M edle ze id 
" ÜR 


er IX. Kunfiquelle i 
rer hohen Schetzbartett in Wuͤrden halte ; der alle 
ige und Stunde wol in acht nehme ?der gnugfam 
verſtehe / daße ertäglichflerbe? % 
> 4832. Vätter: Dömine Pater. | 

Es fragte einer feinen Sohn / warumb er in dem 
Teutſchen unſer Vatter / in dem Sateinifchen aber 
Domine Pater ſagte? der Sohn gabe dieſe Urſache: 
Das Teutſche iſt mir ee Sarein ft * 
und veranlaſſet zu mehr Hoͤ wer 

a 4833. Ral Fleifeb 
Es fragte ein junger ———— Warumb ihn doch 

die Sungfrauen nicht liebten / da er doch wol liebwuͤr⸗ 

dig wäre ? darauf ſagte eine: wir —— uns nicht 
mir Kalbfleiſch 
48 34. Scharf. 

Es tadelte einer deß N. Verſe / daß fie nicht fcharff- 
ſinnig geſetzt: darauf ſagte er: was man den Kindern 
fuͤrſettt/ das poll nicht (hart feont. | 

Wann die Sonne Gold ift wie die Chymiti fa- 
gen p iſt in meinem Beutel eine ſtete Sonnenfin⸗ | 

erni 
44236. Rechtssund Artʒney⸗G elehrte. 

Es waltete die Frage: Ob die Rechts⸗Gelehrten 
oder Artzney⸗Gelehrten den Vorgang haben folten ? 
Darauf wurde geantwortet; daß Die Frommen und 
Boͤſen zu unterſcheiden die Frommen erhalten die 
Guͤter deß Leibs und deß Gluͤcks weil nun jene ſchetz⸗ 
barer / als dieſe / und beſſer iſt geſund als reich zu ſeyn / 
ſo gehet der Doctor der Artzney billich vor: die Boͤſen 
bringen uns umb unſre Geſundheit und umb unſer 
Vermoͤgen wie nun beſſer iſt an ſeiner Nahrung / als 

an 





| . der Sragene 378 
an ſeinem Leibe Schaden leyden / alfoift billich / daß 
die Rechts⸗Gelehrten den Vorzug haben. 
437. Sodomz Brand. 

Welchen Tag in der Wochen iſt Sodoma mit Feuer 
verbrennt — * — — 
44 38 · Weiber Holtʒſchuhe.·. 
Es fragte einer: von welchen, Holtze der Weiber 
Schuhe gemachtswärden? Antw· von dem verfluch⸗ 
ten Feigenbaum / der feine gute Frucht bringen konte⸗ 

483% Etfaßtenbeit; — 
Als Demades gefragt worden: was er fuͤr eine 
Meiſterin zn der Weißheit erwuͤnſche? hat er geant⸗ 
wortet: der Athenienſer Gerichtplatz; weil die Erfah⸗ 

—* aller Phüuldſophiſchen Unt erweiſung weit vorzu⸗ 
BR rin u ——— 
40. Mittelmaͤſſiger Verſtand. 
Es waltete die Frage: Wer am beſten in der Welt 

koͤnte durchkommen ? Antw. Der meht gar zu kiug/ 
und nicht gar zu naͤrriſchiſtt. 
484 1. ——— 
Thales wurde gefragt wer gluͤckſelig zu nennen⸗ 
darauf ſagte er: der Geſund / Reich / und ein unver⸗ 
droſſens Gemuͤt hat. Er haͤtte ſollen darzu ſetzen / 

der Gott fuͤrchtet / als einen geſtrengen Richter / und 
liebet als einen getreuen Vatter. 

002048423: Gottes Namee.. 
Arcttalus ein heiliger Maͤrtrer wurde von dein Ty⸗ 
rxannen gefragt: was Gott für einen Namen habe? 
Darauf hat er geant wortet: Wo iBter vielfind/ 
——— unterſchieden wer⸗ 
* Deil aber Gott allein und einer iſt / bes 

arff er keinen Namen. Pe 
ne 4a 48436 


eo. 


E 


x 


BE. ee | 
UN TEEN En 


— 4843 Aut erleiden, 
Es fragre einer einen. 0: ee ie - 
nem Heren gekommen? Ich hätte/ar ntwortete — 
ihm mein Handwerck vergeſſen muͤſſen. 


4844 Schloſſer. PER TRIER 


Ein Fuͤrſt wurde gefragt: warumb er feine 
Schloͤſſer in feinem Sand erbane? Wir haben / En 
erieine Burg / welche heiſt. Der Name dep He 
Der Gerechte laufft dahin / und wird ag; 
Beh Spr. 18. v. IOs 

4845. Weiſſe Rleider 


Es wurde gefragt: warumb die Beiftfichen weile 


Chorroͤck zu tragen pflegten ? Antw. Weil Salomo 
vermahnet / daß die Kleider der Werfen ſollen weiß 
feyn / und weil fie fich der Neinligfeit und Keuſchheit 
erinnern folten/ daß auch CHriſtus einen weſſſen 
Rock getragen / und in ſolchem Moſes und Elias er» 
fehienen. Socrar. 1.6. Hift. Eccleſ. c. 20. Georgi! 


Becanus gibfreine andere Urſache / daß fie ſich erin⸗ 


nern follen / mie viel der Flachs leiden muͤſſe / bevor er 


weiß werde / und daß auch fie viel zu leiden und zu on | 


den hatren 1 


' 4846. Hoͤfliche Unßöflichbeit 


Ein Frantzos ſahe zu Strasburg/daß man bie ia | 


. 


fel aufhebte / und wie ein jeder deß andern Tellerindie 


Auf hebſchüſſel zu werffen bemuͤhet war / fragend: was 
das für ein Spiel fey ? die Zahnſtirer wolte er für eine 
Speife eſſen / und ſagte / daß er dieſen keinen Geſchnack 
abgewinnen koͤnne. | 

4847. Lichts Rranctheu * 


Es hatte einer ſein Geld und auch feine Kleider 


verſpielt / und als er auf Gaſſen heulte fragte ihn 
Be - 


| 2 "der Fragen. 4373 
einer: Was haft dur /oder: wasifkdte/ daß du fo fehr 
henteft ? Er ſagie: Nichts. Warumb heulſt du dann 
darumb antwortete er / weil ich nichts mehr hab / un 
nichts mehr an meinem Leib iſt nl 


“0 4848: Wein:Salg 

Ein dickes Weib trancke gerne Wein / und afe viel 
geſaltznes / als man fie deßwegen befragte/ fagte fie: 
Das Sals foll hindern daß ich nicht ferrer werde / und 
Der Wein fol das Sal hindern ı daß ich den Stein 

nicht bekomme —— 


4442. Schlacht fuͤr pavia. 
Roͤnig Henrich der lV. dieſes Namens König in 
| SA er befragt: Auf welcher Seiten das 
Schloß zu Meiland am ſchwaͤchſten feye ? darauf ſag⸗ 
te er Gegen dem Wege auf Pavia zu / abſehend anf di 
Schlacht / welche ſich der Orten begeben. | 
4350 Sein-SelbftBerr- 
Beſagter König fragte einen Teutſchen: a qui e- 
ftez vous? wern gehöre ihr anꝰ Er ſagte ſe luis a 
_ amoij melime Ich bin mein / oder gehöre mir an. Da⸗ 
rauf antwortete der Koͤnig: allez, voſtre maiſtre 
eſt ungrand for: Gehet hin / euer Herr mag wol ein 
groſſer Narr ſeyn. a ey 
nn 45% Befcheidenheits.. 
.  Hochernanter König fagtezu den Landgrafen von 
Heſſen /E.Othun wol / daß ſie in Franckreich reiſen / 
. Rittexliche. Ubungen / und ſonderlichen die Spra⸗ 
chen. zu-erlernen / was haben aber. wir, Frantzo⸗ 
fen bey euch Teutſchen zu lernen? Der Landgraf ſagte: 
Die Befcheidenheit/hatalfodeß Königs Ruhmredig⸗ 
keit hoͤflich beſtrafft. | 
ro Aa iij 4852. 


A 


374 IX. Aunfiquele J 
4852. Hoffredhen. 

Als Aubigni ale ein Neuling nach Hofe kame/ 
und ſich hin und wieder umbſahe / begegneten ihm drey 
alte Hof dirne / welche ihn fragten: was er betrachtete? 
Aubigni ſahe ſie an und ſprache: Die Antiquitaͤten 
bey Hofe / deutend auf fie Die eine ſagte: laß ihn / ex 
iſt ein Kupler. Er verſetze: Euch zuů Dienſten. Die 
dritte ſagte: Ex ſihet einem Verſchnittenen gleich! Au- 
bigni antwortete : Ihr ſeyd doch Huren / wann 
ich auch kein Mann ſeyn ſolte. ir 

4853. Sürftlich leben. 

Henrich Glaran wurde He er lebe? darauf 
fagte er : Fuͤrſtlich / dann ich eſſe / trincke / ſchlaffe / wie 
und wann ich wil / bin aber darbey jederman ſchuldig · 

4854 Zipperlein. 
Es wurde ein Zipperliner gefragt: wieer fich ge⸗ 
habe? Er ſagte: wie die uͤgen auf fehr krancken Fuͤf⸗ 
en. 4855.Sunde 
Ein Kind fragfe einen Doctor / was das waͤre: 
Eine böfe und ſtarcke Mutter / ein groſſes ſchweres 
Weib / das nichts ſchwerers auf der Welt zu findeny 
zeugte 3. Kinder: 2» Schneundeine Tochter. Ein 
Sohn war bößrder andrenoch böfer/ die Tochter aber 
war die aller böfte. Der Doctor fagte + die ſchwere 
Mutter iftdie Erde : die böfen Kinder find die boͤſen 
Thiere / unter ſchiedẽ nach ihrer Art. Das Kind fprach: 
Die Mutter iſt die Felſenſchwere Suͤnde / zeugend das 
Yinglück / den Tod / und ein boͤſes Gewiſſen / welches 
das alleraͤrgſte unter der Suͤndenbrut. Der Doctor 
muſte bekennen / daß das Kind recht geſagt. 
48 56. Gottes Guͤte. 
Ein Kind fragte ſeinen Schulmeiſter: Was iſt 
— groͤſtt 


2 Tu a u ee © 2 on Ve u ep —— —— 
Ya ir en ẽ * I are un 
ww J r 2 

4 


der Stage. er 
groͤſſer als die Wa⸗ tiefer als das Meer ? höher 


is der Himmel) ja groͤ er. als, Himmel und Erden . 


a 
DerMeifter ſagteGott. nen dern 
| zu. Guͤte. 
Dre CAR Sůn 
Was iſt fehtwerer: alsdie Er ? he D Mau 
fehen Boßheit Mein / der Zorn Gottes ift ſchwerer zu 
un der —— Boßheit. 
68.Gewiſſen. 
Bas: ft das Bee in der Welt? Antw ee uter 
—* Nein ein gutes Gewiſſen if noch beile 
48,59 Der Alt 
Wer iſt der Kiütafte? Antw. Der viel Buͤcher ge⸗ 
leſen hat und die Welt erkennt. Nein / der nur zwey 
Bicheridie Bibel und das Buch der Natur ſtudieret / 
und ſich pr Pa er 
Ener, arrifchte: | 
Wer ift der Raͤrriſchte? Antw. Der von feinen 
Sinnen und von feinen Dingen weiß. Nein / der ſich 
aller Wiſſenſchafft ber uͤhmt / welche niemand * 
wird ausſtudiret — 
| 4861. Der Stand. 
Welches iſt der befte Stand. Antw. Der jeifaeh 
welche Biel haben. Nein : der / welche ſi ich als wen 


genuͤgen laſſen —9— 
48 62⸗ Ehre. — 


Welches iſt die groͤſte Ehre in diefer‘ fen 
Ein tapferer Soldat und ein —— Mann ſeyn. 
Nein / die Demut und Friedfertigkeit. 

4863 Reichite 


or 
“ 


Wer iſt der KReichfte ? Antw. Der am 1 meinften | 


Geld hat. Nein / der ſich mit dem wenigſten Brugg 
fee. Ya itij 4854 


378, BEN Roma | 


Runfe. sharp 
—— Dr 
gieren. ea — — 
erst PN { &/ 


pn 


— iſtd — She? Antw Der Lͤw. 

Sand len ei dentoͤwen uindNenſchen 
Fran ie J J 
4866. Berrandb, is: E 
Welches Thier trincket das — * —— 3 
Antw Der Nas / welcher fich in den Wein voll⸗ 
ſauft / nud das Faß fo weit Iceret/fo lang fein Schwarz 
iangen kan. Nein der dloh / welcher ſich von Menſchen— 


kl txaͤncket. 
467. Der Geleh rtſte rt 
Welcher iſt der Gelehrtſte⸗ Antw Der Bier 
und fich ſelbſten nich weiß 
4868: Melt ® 
Wi⸗e geoß iſt die Wele⸗ So groß Babe ——— 


ſpannen fan. 
| 4865. Winde v 3 
Woher fommen die Windehmd * * fie 
Anm. Bon —* Unflat in den Unflat 
486 auffen ohne huͤſſe Li 
Was laufft * File: 2.was ſihet ohne Augen? 
was höret. ohne Ohren? was finger ohne Mund? was 
ſchlaͤgt ohne Haͤnde? was raucht ohne Feuer / was 
faͤhrt ohne Wagen? Antw. Die Sonne und die 
Zeit lanffen ohne Fuͤſſe / das Gemaͤhl ſihet ohne Au⸗ 
gen der Lufft Höre und heweget ſich ohne Ohren / die 
Kugel aus einer Buͤchſen geſchoſſen ſinget ohne 
Munde / der Donner ſchlaͤget ohne Haͤnde / die Sügen 
8 ohne Feuer / die Winde fahren ohne Wagen. 
437 





der Sragen. m 


Are 4871 Kinbildung. 
N — Wird die Wele vegierer? D men 
| Sit/ ino groſſer Einbildung 

| ‚4872. Peripathetici. 


{ * * die Peripathetici mehr Pantoͤffel oder 
MDantzſchuhe zerriſſen? Keines / dann man in dem 
Griechenland meinſtentheils barfuß gegangen / oder 
Holtzſchuh getragen ex 
Q 487% Wolthat. V N 
Es keine Hefragt: welches die —— 
* > Petrus Caldebrandinus / der Cardinal ane⸗ 
wortete darauf: die jenige welche man mit Bitten und 
| Flehen nicht ausgewuͤrcket / und gleichen ſolche Wol⸗ 
chaͤter Gore dem Herren / der uns Menſchen viel gibt / 
‚son unfer Gebet. 
004874, Miäffigteir. FR 
Jovianus Pontanus wurde von dem König Ab 
phonſo gefragt: warumb er nur einerley Speiſe ge⸗ 
brauche? darauf antwortete er: weil ich gerne den 
xceten aus Haͤnden gehen wolte. 
4875. Gelaſſenheit. 
"Eee Geiftlicher befragt s Db — 
* man ſich der Welt entſchlage und ſein gantzes 
Leben zu Gottes Ehren wiedme? darauf ſagte er? 
- Wann ein armer Mann einen verborgen 
Schag in einem Acker wüfte / fölte er auch 
wolftagen/ober denSchag ausgraben und 
zu ſeinem Nutzen gebrauchen ſolte: Durch die⸗ 
ſe Gegenfrage iſt die Antwort in erſtgedachten * 
niß genugſam zu erſehen. 
4876. Kranckheit. 
Käfer Sigmund fragte Theodoricum einen 


Ya v Biſchoff 


ren 


378 1X: Runſtquelle 

Bifchoff vonCälin: Wie er ein glͤckſeliges Les 
ben fuͤhren koͤnte!? Der Biſchoff ſagte / daß ſol⸗ 
che Gluͤckſeligkeit in der Furcht Gottes und 


Frommt eit beſtehe / welche er. nicht anderſt 
beobachten ſoll als feinem Verſprechen ges 


maͤß / wann er andem Steinfebmergen oder 
ſonſten kranck liege: Æneas Syly. Lz. * 
4877. Aut tigen na. 

Einer fagee N: wäreeinebuerige Fran: Sie vers 
klagte Sagern / daß er er ſie cine Hure gefiholten, Cr 
fragtes: Ob man dann eine Hur kein ehrliches Weib 
nennen doͤrffte?Der Richter fagre ; Ja wol. Nun ver» 
fetzte der Schmaͤher / ſo ſage ich daß ihr ein ehrliches 


Weib ſeyet. | IE ln. 
| 487% Befellfchaffe 1.0 
Warumb muͤſſen Die guten und böfen Menſchen 
untereinander vermiſcht ſeyñ / wie die Braͤtlinge 2 
Antw. Auf daß kein Theil wiſſe / wie viel der andern 
zu ſeyn pflegen. Y N 
487 9. Welt Eitelkeit: Ewigkeit. 
Almachius ein heydnifcher Landpfleger befehuldig- 
ge Tyburtium der Raferey : Darauf fagte er: Ach daß 
mich Gore unter die Zahl feiner Dienerrechnen wolte / 
welche verachten das / was ſcheimet und nicht iſt / hinge⸗ 
gen aber hochachten was iſt / und nichts ſcheinet. Hie⸗ 
rüber fragte ihn Allmachius: was dann ſcheine 
und nichts ſey? Tyburtius antwortete: Alles / 
was in dieſer Welt iſt / und die Weltlinge 
nach kurtzer Freude in ewiges Hertzenleid 
ac Hingegen ift eine ewige Sreude wars 
afftig / und —* ſcheinet nicht, Suriustoms@ 
in vita Cæciliæ. | 
| 488 & 





der a... 3 
021) 4880: Hertʒ gewi 
Als gefragt wurde < wie man Die — der Wett 
hen gewinnen koͤnne⸗ ſagt bor ſo der Hertzog von 
Ferrara: Vielmehr mit Mildigkeit und Bes 
fällig aeeir/ als mir Gewalt undden grauſa⸗ 
men? Daffen: 
.4881% Befchwerlichteis t Gewiſſen. u 
Es vud⸗ gefragt: was dem Menſchen / auſſer den 
Leibesſchmerhen Fam beſchwerlichſten ſeye? Etliche 
ſagten die Rechtfertigung / andre boͤſe Weiber / andre 
Die Armut / andre was zur Unzeit gethan wird / ec· Ein 
Geiſtlicher aber 1a daß nichts beſchwerlichers * 
—— Mel 
Ä 4882. ‚Sünde: Auſſat 
‘Francileis beygenameder Heilige / fragte —— 
ſtabel in Franckreich: Ob er lieber wolt mit einer 
Suͤnde wider ſein Gewiſſen / oder mit dem 
Auſſatz befleckt ſeyen? Er antwortete: Mit der 
Sünde. Hier uͤber zoͤrnete der Koͤnig / ſagend: Dir 
fehleſt weit:welcher Auſſatz iſt ſo abſcheulich 
als die Suͤnde!: Liebſtu deine Seele/ aͤndre 
deine Meinung. 
4883. Holtʒ ſparkunſt. 
Es fragte einer: wie man lang am Holtz haben 
*8* ſich doch darbey waͤrmen koͤnne? Antw. Man 
muß einen Arm voll Holtzes nehmen / die Stiegen 
mit auf / und ablauffen / ſo wird ihm ohne —— 
nung deß Holtzes warm werden. 
4884. Die Froͤmmſten. 
Welches find die froͤmſten Leute? Anno. Die 
Bader / dann fie machen den Armen und Reichen 
gleiche Hitze. Doch find ihrer auch etliche darunter / fo 
wo 





ga * A 
—* in die Hole taugen / wei ſie der Hige gewohner 
48852 Weiber Rippenaet, — 
Es wurde gefragt: Warumb die Weiber, aus def 
Mannes Rippenerfchaffenwerden 2 Hierauf folgten 
nachgehende Lirfachen: 1. Damit fienicht wehnen 
möchte / daß fie herrlicher Ankunfft als der Mann. 
2. Damit fie von dem Mann / und der Mann wider 
von ihr geltebet wuͤrde / als feine ſchoͤne Seitenfreun⸗ 
din. 3. Daß ſie beede ein Fleiſch / auch eines gleichen 
Willens ſeyn ſolten. Das Weib iſt nach dem Fall 
deß Mannes: Willen unterworffen: Weil ſie vor 
dem Fall dem Mann ihren böfen Willen gehorſamen 
machen ;deßmegen fit Epiphan( KaAov — ein 
ſchoͤnes Ubel nennet. 
48 26, Sürfklich balten. an ® 
"Ein luſtiger Geſell wurde gefragt: wie es ihm er⸗ 
gehe? Er ſagte Koͤniglich und Fuͤrſtlich / dann ich 
halte mich ſtatlich und bin niemand ſchuldigals den 


— | 
4887. ‚Sterben. | 
Fin Daumeifter Hormilta genannt / wurde von 
Conſtantino gefragt: wie ihm Rom gefalleꝰ Er ſag⸗ 
ge: Nichts hat mir in ſolcher groſſen Stadt heſſer ge⸗ 
fallen / als wann ich geſehen / daß auch der —— 


Leute ſterben. | 
4888 Warbeit. u. 

König Ludwig den X IL. in Franckreich fragteci- | 
nen von feinen Hofleuten; Was ihm an feinem 
Hofe/bey vollemliberfluß ermangeln moͤch⸗ 
ve? Er erkuͤhnte ſich zu antworten · Die Warßheit / 
und haͤtte beyſetzen koͤnnen / die Beſcheidenheit Fran- 
eilc. Bi deHift.Dial.s. | 4889 


f 1}: re un Yr- i so 
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6 
Welhes ſind die heran ſche Antw Din 
 Schmank. am nechſten bey dem Kopfe haben. 
4890 Mahlzeit halten. — 

Pior ein Egyptiſchet Abbe pflegte nicht zu eſſen / als 
im gehen / als er nun befragtwurde / warumb er ſolches 
thaͤte? antwortete er: Weil ich die zeitliche Nahrung 
fuͤr ein Nebenwerck halte / und meinen Leib darmit 
nicht beluttigen wil. Socrat.l.a.c.ig Hiſt.Eccl. 


4 ⸗1. Allmoſen. 
Es fragte einer einen Geitzhals · Wann duin ei⸗ 
nem Schiffbruch der Gefahr entkommen / wolſtu nicht 
einem andern Nothleidenden die huͤlffliche Hand bier 
ten / ſein Leben zu retten Er ſagte ja freylich / und ſol⸗ 
„es bin ich aus Ehriftlicher Siebe zu thun ſchuldig.· 
Wol / verſette Frager warumb laͤſt du denn deinen 
Neben⸗Chriſten in feiner Duͤrfftigkeit verhungern/ 
und ohne Kleidung erfrieren ? 


* 4892. Tugend⸗ Adel. 

Democtitns wurde gefragt: warinnen der Adel 
beffände? Er antwortete: Bey den Thieren beſtehet 
er in der Staͤrcke und geraden Leib; bey den Men⸗ 

ſchen aber in loͤblichen Sitten / derhalben frage nicht 
von warnen deine Freunde tommen ſondern achte ſie 
nach ihren Sitten. 
4893 Zeitungfehteiber.. A 

Es wurde gefragt: Db im Alten Teffament Zei 

tungfehreiber getwefen ? Antw.. Ja / dann der Koͤni⸗ 

gliche Poet David I gt: Lieben Herren / wie habt 

| Bedas Eitle ſo lieb und die Laͤgen ſo gerne⸗ 
* vermutlich — 

* 4854 
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RE ER 
Ageſilaus wurde ge —— Haar 


truͤge? darauf ſagte er⸗ 


e dara I ſie unter aller Zier am 
wenigſten koſten. u 


RI HMNINLL I SON ı 
Sie 4895, Derleumbder. 
Es wurde in einer groſſen Geſellſchafft gefragt: 
Was es doch einen Verleumbder helffe / daß er andern 
ſeine Ehre abfehngide ? darauf ſagte ein verſtaͤndiger 
Mann: Es hilfft ihm fo viel als einen Beutelſchnei⸗ 
der/welcher ob dem Diebſtal erdappt wird/und das ge⸗ 
ſtolne Gut muß wiedergeben. — 
| 4896: Von Auf. 
Es fragte einer: warumb er ſich nicht deß von be⸗ 
diene / wie andre Edle / die ſich von Stock und Stein 
als ihren Sandaütern ſchreiben? Er antwortete / ich 


halte nichts auf das von / aber viel auf das auf/ weil 
ich mich nun mit Warheit nicht auf einem Gut ſchrei⸗ 
ben kan / fo wil ich auch Das von nicht gebrauchen. 
Viel aber wollen dardurch ihre Gerechtſame / welche 
ſie auf den Guͤtern haben und durch Gewalt darvon 
gekommen / init dem von erweiſen⸗ | 


4897. Müller: 


ee 


en 
’ 
- 


| 


Ber find die jenigen / welche gleiches Handwercks 
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4899. Kernen im Alter. | 
In dem Buch von der alten Weißheit wird gelefen/ 
daß ein Kind von einem alten Mann ein Glut aus 
ſeinem euer begehrt / welches er befragt: Mein Kind / 
wie wilſtu die Glut faſſen und tragen / daß es dich nicht 
brenne? Ich wil / ſagte d Knab / ein wenig Aſchen in die 
Handlegen / und die Glut darauf. Der alte antw. ch 
lerne und ſterbe. Alſo ſagt Seneca: Wir ſolten 
elende Menſchen ſeyn / wann wir nicht taͤg⸗ 
lich zu lernen Urſach finden koͤnten. 
En | { 4900⸗ Neid. 2 72 ' 
Es waltere die Frage: WiemandenYTeidver; 
meiden fölte? darauf fagteem alter um verffändiger 
Mann: Der Neid kan den ſelten belangen / welcher 
1. nicht flolg iſt. Nach und nach Kuffen -undriche 


ſprungweiß befödert worden“ 3. Stich der Ehre und 


deß Reichthumbs maͤſſiglich nũ rechtmeſſig gebrauchet. 
4902. Warheit. 


Warumb hat Chriſtus auf deß Pilati Frage: was 


die Warheit ſeye? nicht geantwortet? Anton Reif 
er den verſtockten Heyden feiner Antwort wuͤrdigen 
wollẽ. zWeil er folche nicht erkennen wollen / und 
man die Perlein nicht fuͤr die Saͤue 
werffen ſoll. 





a 


* rg . 

a 
act Kar order Karhe 
Die X. Kunſtauelle 
lin ad De tt Hi 2) Mr 


Der | 
Herchichte, 2 1: 
4902. Schetg und Ernſt. Sr 
SET, M Jahr 1342+hielte Graf Lrman vor; 
FA Weinmar zu Erfurt einen Dank/ da 50 > 
Say Baae Sandaraf riederich durch die Stadr/ 
— 5 BP zu dem fagte Graf Herman: Moher. 
ST. Srig ?mohinArig? Dersandgraf ant⸗ 
wortete: Ich wil nicht froͤlich flerben / oder ich wil es 
dahin bringen / daß du mich einen Herrn nennen ſolſt/ 
überzoge ihn darauf mit Krieges Macht / und nahme; 
ihm fein Sandabe nn... * 
4903. Grauſam eit. 2 
König Balihaſar zu Babylonien hat feinen abge 
ſtorbenen Vatter in 300. Stuͤck zerhauen / und 300%, 
Falcken zueſſen gegeben daß er nur nicht wider leben⸗ 
dig werden und ihn vertreiben koͤnte· Horal Princip. 
Guev:p.1.£73. Has 
4904: Vatter Liebe. 

Koͤnig Alphonſus von Arragonien hat ein verſtaͤn⸗ 
diges Urtheil gefaͤllet vie Warheit zu erkundigen / in 
dem ein Herr feine Dirne geſchwaͤngert / und der That _ 
nicht geftändig feyn wollen/hat er beföhlen das neuge⸗ 
borne Kind offentlich zu verkauffen. Als folches der 
Herr gehört / hat er fein, Barterherk nicht verbergen 
£önnen/ fondern iſt gewungen worden das Kind für 
| das 
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i Bas ; fei nige zu halten / daß alfo die Dirne / nach Spa⸗ 


> Va an 


WPWE U WE u BRF 
J 


niſcher Gewonheit / hre Freyheit erlangt. 
50. Ariegsfchuler : Geſpoͤttsſtraffe. 


Ails Printz Moritz gegen den Admiranten von 
Spanien zu Feld zoge / verſpottete ihn der Admirant, 
und ſagte / er waͤre nur ein Schuler / den er mit Ruten 
ſteupen wolte. Nachdem aber der Printz die Feld⸗ 
ſchlacht bey Neupart gewonnen / bate er den Admi- 
rant welchen er gefangen hatte / zu Gaſt / und fragte 
ihn / wie ihm das Schulrecht gefiele / ſo bald er Meiſter 
werden wuͤrde / wolte er esbejler machen. 
4906. Siegel erbrechen. 

As Kaͤiſer Friederichen ein Bund Brief gebracht 

wurde / die H. Caſpar Schlick Cantzler an die Ungern 


geſchrieben / und ermahnet wurde / cr ſolte ſolche erbre⸗ 
chen / zu ſehen / ob nicht Verraͤtherey darinnen enthal ⸗ 
ten / antwortete der loͤbliche Kaifer + Ich halte Caſpar 


Schlicken fuͤr einen frommen Mann der mir guͤn⸗ 
ſtig ift : werde ich betrogen / ſo iſt mir lieber / es komme 
in andre Wege ſeine Schalckheit an Tag / als durch 
Erbrechung feines Inſiegels. 

4907. Gelindigkeit. 


In der Belägerung Cajerz Jagten die Caſetaner 


viel alte Weiber und Kinder hinaus / fich fo vielbefler 


zu vertheidigen; da rieren etliche Raͤthe dem König 


Alphonfo, welcher die Feſtung belagerte / er folte fie 
alle / oder doch erlichesum Schrecken nider hauen laſ⸗ 


- fen. Der Königbedachte ſich dar uͤber / und ſagte zu letzt: 


—2 


ch wolte nicht ein Koͤnigreich nehmen / und 
en Voͤlcklein nur den geringſten Schade 
en / befahle auch ſie in die nechſten 


Dr 490% 


3 
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— 4908. Hundskrießg. 
Der Graf von Eiferin Engeland har 800. Eng⸗ 
liſche groſſe Docken mir fich wider die Srriänderger 
fuͤhret / das Laͤger zu bewachen / und die verkrochnen na⸗ — 
ckenden Irrlaͤnder ans den Hoͤlen und Winckeln aus ⸗ 
4909. MlildigfeirdegSiegs 
Alphonſus König in Yragonien hatte Antonium 
Candolam gefchlagen/ und fein Weibund Kinds 
mit einem grofen Schag erobert / ſtelte fie aber alfe 
wider auf freyen Fuß / und behielte von allem Schatzz 
mehr nicht als ein Glaß. Panorm. 1. 3.de eb. Al- 
phonf, | I 


+ e 


| 4910, Almoſen. Kay 
Als Carolus Boramzus feinem Diener auf eine 
Zeit befohlen / er folre den Armen’ welche ihm auf der 
Reife begneren alles fein Geld geben / welches nur 30+ 
Kronen waren/ der Diener gabe ihnen 20. damit fie 
eine geringe Zehrung behalten möchten : Es begeg⸗ 
neten ihnen aber etliche Edelleute / welche den Cardinal 
wol kenten / und ſtellten ihm 200- Kronen zu / ſolche 
den Armen wegen ihrer zu geben. Darauf ſagte der 
Cardinal zu feinem Diener: Du haſt dich und mich 
berrogen/härteft du die 30. Kronen den Armen geger 
ben / wie ich befohlen / fo hätten dicke 300, Kronen für 
200. gegeben. i x — 


451 1. Muͤller. in 
Ein Müller wurde über feinem Handwerck ver⸗ 
dächtig und wolte ihn fein Edelman hencken laflens. 
doch fragte er ihn auf der Leiters ober jemals einen 
Miller gekennet / welcher fein Dieb gewefen? Er fagte 
nein: Wol / fprach der Edelmann laſt ihn bey Leben / 
dann ich doͤrffte einen aͤrgern betomem 4012 


ar — 
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#29; 1a, 45 72. Schuß: ale 
* Bayer ſahe ein ſchwarcesOhr / von einer Re 
; we welche hinter dem Zaun graſte / und vermeinte es 
waͤre eine Amſchel / forte Br Kuhe für Een bes 
e fagren © V Vogel. 
3 Naeren neden 1; 
Zu Venengn war ein Abenteurer / der einer Narren 
ſpielle / und als er viel Edelleute beyſammen ſahe / bate 
erfieies ſolte ihm ein jeder ein Kreutzer ſchenckẽ / ſo wol⸗ 
te er ſie eine Kunſt lernen / welche viel Geltes werth ſeye: 
Die Edellente gaben ihm das —— 
ein Kneul Faden heraus / gabe einem jeden 7. El 
darvon und ſagte So lang dieſer Faden iſt / ſoll 
ſich eurer keiner zu keinem Naͤrren naͤhren / 
dann bey ihme iſt nichts als Schande 34 3% 
winnen. Zu | kein 
i 49 4914. Weiber Furcht. eo 
Es trug öinerein neues par Stiefel herumb / * 
wolte es dem verehren / welcher fein Weib nicht fuͤrch⸗ 
tete: Es fande ſich einer / derfich vor feinem Weibe 
furchtfrey zu ſeyn beruͤhmbte / dem gabe er die Stiefel 
und ei halb Pfund Speck die Stiefel zu ſchmiren; 
ſolchen aber worte er niche in das Wichthuch wick eln / 
weites neu / undihn fein Weib darob ſchelten moͤchte⸗ 
As der Stiefelfreygebige das hoͤrte / ſchluge er ihm die 
Stiefel umb das Maul/ und erkennte leichtlich / daß er 
ie Weib gleich vielen andern fuͤrchten müffe: 
i 4915. Luſtiger Diebital: _ | 
Eines Sürffen Einkauffer trug einen Birbfok in 
dem Munde / damu er ſolchen nicht verlieren moͤchte / 
dieſes wuſte ein Beutelfinder / und lieſſe fuͤr ihm un⸗ 
J jerſchiedliches Geld aus — pn sag * 


4 u * 





33 | RAin 
£anffer bittend / daß er ihm fein Geld zuſammen 
klauben helffen wolle / welches er gerne gethan: As 
nun viel Leute zugeloffen / beſchuldigt er den Einkauf 
fer / er haͤtte ihm einen Dublon geſtolen / und ſolchen in 
den Mund verborgen / welches er zwar ablaugnete / 
wurde aber alſo befunden / und bekame der Dieb das 
Geld durch beſagte Hinterliſt. TERN 
| 4916. Zehrgeld verachten 
Ein Spanier begehrtean den Hergogenvon Mas 
morancii ein Paßport: der Hertzog lieſſe ihm folche: 
geben / und benebens ein Stuck Boldesreichen. Der 
- Spanier nahmeden Brief und wurff das Gelt wider 
hin : darüber wunderte der Hertzog / weil er ein zerriſ⸗ 
ſenes par Hoſen und vermutlich wenig Silber darin» ⸗ 
nen hat / fragte deßwegen: warumb er ſich deß Zehr⸗ 
pfennings nicht bedienen? Er ſagte: daß ihm ſolches 
eine Schande waͤre / weil er ein Rittersmann (Ca val⸗ 
lero, ) der nicht bettle. Der Hertzog fragte: Ob fein 
König mehr feines gleichen habe: Nein / antwortete er / 
meines gleichen hat er nicht ich bin der einige / aber eu⸗ 
res gleichen hat er ſo viel / als der Mucken. 
4917+ Diebſtal retten. J 
Es hatte einer fein Pferd alſo abgerichtet / daß es 
ſich mit den Knien zu der Erden neigte / wann er ſagte: 
Fletamus genua. As ihm nun einer das Pferd 
entriete / und durch ein Waſſer ſetzte / luffe er hernach 
und ſchrie: Flectamus genua, flectamus genuaꝰ: 
Das Pferd fiele auf die Knie / ſchwame heraus / und der 
Dieb erſoffe in dem Waſſer. 
491% Eſelgelaͤchter. — 
Der Hertzog vonerrara harte feines NarrenGo- 
nella Pferd den Schwantz abfiheren laſſen / biß auf die 
Wurtzel. | 
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Wurtzel. Er hingegen beſchnitte deß Hertzogens E- _ 
ſel die obern Leffzen / fagend fie Inchten feines Pferdse 
haarloſen Schwantz. — er 
Ki 4919 Boͤſe Weiber febinden 
Ein Weib’ ftelte ſich / 0b fie geftorben wäre/ der 
Mann ruffte feinem Nachbarn / welcher den Poſſen 
mierckte / und daß fie den Mann / welcher fie gefchlagen 
hatte / leid machen wolte / riete ihm deßwegen er ſolte ſie 
ſchinden / und die Hant / ſo das beſte an einem boßhaff⸗ 

- ten Weib waͤre / verkauffen: Der Mann hatte feinen 
Luſt darzu / und befahle es dem Nachbaren / welcher ein 
Meſſer nahme / und ihr Ruckwerts darmit uͤber die 
een firiche ; dardurch wurde fie bald wider Io 

endig. 
4920. Böfe Weiber fromb pfeiflen. 
Ein luſtiger Mann harte ein fehr böfes Weib / und 
weil fie täglich Eieffte und zanckte / kauffte er eine 
Sackpfeiffen / daß / ſo bald ſie ihr Meiſterlied zu fin 
gen anfienge / er zu pfeiffen begunte / welches er doch 
nie gelernet. Endlich / als ex ihre Wort nicht mehr 
verſtehen Fonte/ftenge ſie an zu dantzen / und dardurch 
hat er fie ſo ermuͤdet / daß fie ihre Unart erfennet/ und 
aufgehört zu zancken / damit ſie nur deß Geheuls be⸗ 
freyet ſeyn moͤchte. | 
4921 Gef angener. 

Ein Frevler wurde in den Thurn geworffen / der 

verſchwore ſich hoch / er wolte nicht darınnen verblei⸗ 

ben: der Thurnhuͤter gabe ihm zween Tage nichts zu 
eſſen / und fragte ihn den dritten Tag: was er der Or⸗ 
ten mache? Er erinnerte ihn / daß er der gefangene 

NR. Ich / ſagte der Thurnhuͤter / vermeinte / du wuͤr: 

deſt deinen Schwur halten / und nicht herinnen ver⸗ 

blieben ſeyn. Bb ijj 4922. 
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4422. Ötolg verderbr allen Frieden. 
Ein Einſidler unterſtenge ſich zviſchen GOTT 
dem Herrn und dem Satan ſeinem Feind Frieden 
zu ſtifften / weil er von dieſem offt verſucht und von je⸗ 
nem getroͤſtet wurde· Dieſemnach ſagte er zu dene 
Satan / es koͤnne mit wenig Worten Friede geſchloſ⸗ 
fen werden / nemlich mir diefen: HERR/ ich habe 
geſuͤndigt / erbarme Dich meiner! Der Satan 
ſagte / daß dieſes gut / fragte aber: Ob er ſolche Wort zu 
GOtt / oder ob GOtt ſolche zu ihm ſagen werde? der 
Einſiedler ſagte / daß er ſie ſagen muͤſte / daruͤber zoͤr⸗ 
nete der Satan / und wolte ſich aus Stoltz in keine fer⸗ 
nere Handlung einlaſſen. Als dieſes in Gegenwart 
eines Potentaten / der Krieg fuͤhrte / erzehlet wurde 
ſagte ex / die Sache iſt unter uns zu vergleichen : 
Wann mein Feind wird ſagen: Herr/ ich babe ge⸗ 
ſuͤndiget: ſo ſoll mich nicht gar ſauer ankommen zu 
fagen : Mein Bottierbarme Dich meiner. 

4923. Stümpler Lohn. 

Donatello der berühmte Bildhauer zu Benerig 
forderte für ein Bild / das er zu Floreng machen folte/ 
50. Kronen. Die Sradtherrn hielten den Sohn fur 
unbillich/ und lieſſen ſolches einen andern geringen 
Meiſter / ohne Beding / machẽ / welcher nach vollenderer 
Arbeit go. Kronen forderte. Hierüiber ſoite Donatel⸗ 
lo den Ausſpruch machen / welcher dahin fiele / daß er 
70. Kronen verdienet habe: dann / ſagte er / weil die⸗ 
fer ale Kunſt und allen feinen Fleiß angewendet und 
kuͤmmerlich in 4. Monaten verfertiger/ hat er zo» 
Kronen mehr verdienet/als ich / der ich es ohne fondere 
Mihe/in einem Monat wolte gemachehaben. 
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Armelin ein Hofman bey Pabſt Elemente VIIL. 
R der war in verdacht / daß er dem Pabſt allerley Gelt⸗ 
mittel an die Hand gebe / dardurch das Volck beſchwe⸗ 
ret wuͤrde / und deßwegen ſeye er auch Cardinal wordẽ. 
Als num auf eine Zeit die Frage war: wie man Geld 
machen ſolte / fggteeiner feiner Feinde / manfolte Ars 
melin die Haut abziehen / und das Volck fuͤr Geld fer 
hen laſſen / ſo wuͤrde jeder willig ſeyn den Tod dieſes 
Unmenſchens zu bezahlen. Armelin hoͤrte dieſen 
Rathſchiag / und ſagte ohne allen Vorbedacht: Alſo 
—*— auch ec * Bart * un. 
Leben Nutzen ſchaffen: du aber, ſprach et zu 
dem Rathgeber / biſt noch in dem Leben / noch 
in dem Tod etwas nutʒ. 6 
4925. Hofman. Br 
Graf Baptiſta von Sodron führe seinem Sinn 
bild einen Borer / mit der Beyfhriffe: 
In utrumque paratus, 
Lincks und Rechts / 
Der | 
Veorſich und Binterfich- 
Zuwerſtehen ex koͤnne ſich in das Gluͤck uud in das Un⸗ 
gluͤck ſchicken. RTL j 
RER 4926. Studieren. | 
_ M. Francefco. Campana tiefe auff feine Bücher 
‚eine Lampe ob etlichen offenen Buͤchern mahlen / mit 
dem Deyivore: : Kauzroc iurzurto —— 
Kine Muͤhe ohne Muͤhe. 
Wertdersuft bey dem Smudiren groͤſſer iſt / als die dabey 
waltende Bem uͤhung 
— 
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4927. Geſchencke. 
Einem Sophiften verehrte einer Fifchein ei 
bernen Schuͤſſel: der bedanckte fich auf das | 
lichſte / daß er ihm / neben dem Gefaͤß auch Fifcheverche 
—— da doch ſolches die Meinung gar nicht ge⸗ 
weſen. DE 
4928. - Fantey | 
Es lehrte eine Frau ihren Papagey / daß er einen 
Vorbeygehenden ſolte zuſchreyen Hanrey! Hanreyl 
Als er ſolches hoͤrte / ſagte er: Meine Frau / der Papa⸗ 
gey ſihet mich fuͤr euren Mann an. 
4925. Galgenſchrifft. 
Es wurde ein Vatter und nachgehends auch ſein 
Sohn gehencket / darvon ſagte einer / man ſolte ihm uͤ⸗ 
ber den Galgen fhreiben : Non inferiora fequu- 
tus. 
4930. Verhoͤr: Freundlichkeit. 
Marcus Barbadicus der Venetianiſche Hertzog 
hat verordnet / daß alle die Verhoͤr oder audienz be⸗ 
gert / durch das Loß wehlen ſolten / welcher der erſte / 
zweyte / dritte / ꝛc. erſcheinen ſolte / dardurch er dann den 
Reichen und Armen gleiche Gnade und Freundlich ⸗ 
keit erwieſen / daß ſich keiner beklagen koͤnnen / und deß ⸗ 
—* hat er einen guten Damen bey jederman er⸗ 
alten. J 


4231. Herren Bürger. 
Kaͤiſer Henrich der VII. hat denen von Straßburg 
hre Freyheit nicht wollen beſtaͤttigen / weil fie ihr Ab⸗ 
geordneter Herrn geheiſſen; fo bald er aber gefagt: 

die Buͤrger zu Straßburg / da habe er die Beſtaͤttigung 
etlangt. nn ea 
| E52 
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43Verbottene Speifen. 
argagli meldet das erſte Sinnbild feye gewefen 
der verbotrene Baum mit der Obſchrifft: 


—— 


Ihr ſolt nicht davon eſſen! 


er } a 2.4 | 
Dieſes erinnerte ſich ein verffändiger Mann / fo oft 


F 


er eine Speife anfichtig morden/welche ihm ungeſund 
und uͤbel bekommen mögen / fagend : Hieruͤber ſte⸗ 


het auch geſchrieben: Du ſolt nicht darvon eſſen! 


4933. Theurung. 


Als zu Rom sine groſſe Theurung einfiele / und Au⸗ 


guſtus mit feinen Freunden und ihren Weibern / wie 


Goͤtter und Goͤttinnen groſſes Gaſtmahl angeſtelt / 


haben die Buͤrger ſich beklagt / daß die Goͤtter allen 

Vorrath von Getreid auffgezehret. 

3 4934. Verachtung der Furcht: X 
Der Türcfifche Käifer hat umb fein heimliches 

Gemach der vornehmſten Chriſtlichen Potentaten und 

Koͤnige Bildniſſe mahlen laſſen / und als er auf eine 

Zeit ſich zu erleuchtern gienge / ſagte er zu einem Spa⸗ 


nier: Schau hier / wie ich deines Königs Bildniß in 
Ehren halte ?der Spanier erkuͤhnte ſich zu antworten: 
Nicht ohne Urſach haben E. M. dieſen Ort uſolcher 


Potentaten Bildniſſen erwehlet; dann ihr Anſehen 
eine ſolche Furcht machet / daß er auch das Ingeweid 


von ſich geben moͤchte. 


45337. Gottes Liebe. 
Dem frommen Yvoni foll ein Weib begegnet ſeyn / 
welche in einer Hand eine Fackel / in der andern ein 
Waſſergefaͤß getragen / ſagende / auf befragen: Mit 
dieſer wil ih den Himmel verbrennen / und mir dieſem 
das Hoͤlliſche Fener ausleſchen / daß kuͤnfftig niemand 


aus Hoffnung der — noch aus Furcht der 


by ewigen 


. * 


Fi 
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daß man Gott / wegen feiner 
7 936. Feſt halen. 

Thomas Morus pflegte in dem Gefaͤngniß die 
Feſte zu halten und ſich ſaubrer / als ſonſten zu heklei⸗ 
den / ob ihn gleich niemand ſahe / ſagend: Die Feſt haͤlt 
man Gott zu ehren / und nicht für der Welt zu pran⸗ 
- Das aͤuſſere muß mit dem, innern gleich su 
treffen. | RE 


eG Due 


N | 4937. Treue.. 

Fle&tius ift ein ſehr getreuer Soldat geweſen daß 
er auch die Schlüffel feiner Feftung / nach feines K5- 
niges Tod nicht von Handen geben wollen / ſondern 
als er vernommen / daß er verſtorben / hater von Als 
phonfo ſicheres Geleit erlangt / und die Schtüffel der 
Feſtung in deß Toden Leichnams Dande geliefert: 
Nachgehends aber Alphonfum für feinen König 
erkant. Fe re | 

4.938. Schwert tragen : Neid vermeiden. 

Carolus IX. ſagte / als erliche vorneme Herren / 
nach deß Momoranci Tod / ſich zanckten dem Koͤnig 
das Schwert vorzutragen: Ich bin ſtarck genug? / 
und. wl mein Schwert jelber tragen. Damit | 
Pr * hren we / und muften alle mit dem Ents 

luß zu frieden ſeyn. | or 

4939 Eltern Ehre. 

Pabſt Benediet der IX. war von gar ſchlechter 
Ankunfft / md wegen feiner Frommkeit zum Pabſt 
erwehlet. Alb er. num den Paͤbſtlichen Stul beſeſſen / 
kame zu ihm feine Mutter mit ſtattlichen Kleidern ge⸗ 
ſchmucket / und ex wolte fie nicht erkennen / fonderm « 
ſagte / daß diefes ſeine Mutter / welche in groflen & * 

| tigkeit 


0 


al 2 shared Pi Kr a "2 1 u 
 eiäksie gelebt / nicht feyn könne: Sobald fie aber in ih⸗ 
ren ſchlechten Kleidern erſchienen / hat er fie mir Freu⸗ 

den empfangen / und als ein gehorſamer Sohn ge⸗ 


ehret. Be X 
a 4040. Febr Be - 
Der Käifer Alexander Severus hat ein Gebot 

ausachen laflen/ daß niemand den Käfer gruͤſſen / o⸗ 
der ihm zu Geſicht kommen ſolte / welcher ſich m ſei⸗ 
Gewiſſen eines Diebſtals überzeugt wuͤſte. Lam⸗ 
rıd. i " en 
» i 4941. Doctor der Artzney. u 
Fin Frangöfifcher Geſander lieſſe einen Doctor 
der Artzney in der Schweitz zu ſich berufen / und kente 
ihn / daß er zuPariß chꝛen Pferdartzt gegeben / fragend: 
Sb er nun die Men ſchen curire: Ja / antwortete er / 
die Schweitzer wie die Pſerde / ench aber / und andere 
Durchreiſende wie ſchwache Klepper. RR 
4942. Regieren iſt ſchwer. | 
Es ift ein ſchoͤnes Sinnbild aus deß Königs Al⸗ 
phonſi Spruch abgeſehen / welches Kron und Sce⸗ 
pter in dem Wege liegend weiſet / mit der Beyſchrifft: 
Wer mich kennet /hebt mich nicht auf. 
4943. Gewiſſenſchafft Beſcheidenheit. 
Michael dr Grichiſche Kaͤiſer wurde von etlichen 
feiner Hofſchrantzen angereitzt / er ſolte ſich dem Leoni 
widerſetzen / und den Streit wegen deß Kaͤiſerthums 
auf den Ausſchlag der Waffen ſetzen. Er aber ſen⸗ 
dete Leoni Kron / Scepter und den Purpurmantel 
ſagend: Ich wolte lieber mein Leben verlie⸗ 
ren / als einen Tropfen Chriſtenbluts / wegen 
meiner zeitlichen Ehre / vergieſſen machen. 


Cedre⸗ 


ut 3— 
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a - Runſtquelle — 
Cedrenus in djus vit. Dieſes iſt roßmitige de⸗ 
mur / und ewigen Nachruhms wuͤrdig · — 
4544. Sinngemäbl. F 

Der Sardinal Richelien hat den Herrn dela Theu, 
der Herrn Auguſti Thuani Sohn enthaubten laſſen / 
und nach dem beſagter Cardinal — iſt er in 
der Sorbona beygeſetzt worden. Bey dem Grab hat 
deß Herrn von Theu Schweſter die Geſchichte / wie 
Cyriſtus der Herr mir Maria und Martha zu dem 
Grabe Latzari gehet / mahlen / und darzu ſchreiben laſ⸗ 
fen: Domine (Cardinalis,) Ahic (mortuus) fuifes 
(antealiquotannos) frater meus non eſſet mortuus. 

err / wann du bier geweſen wäreft / mein 

ruder wäre nicht geſtorben. Joh. i1. v. 21/ 32. 

4945. Bezahlung mit Gemaͤhlen. 

Aubisgni der Königliche Statthalter begehrte 
Geid / wei er in feinen Dienſten alles Vermoͤgen bey⸗ 
ge Der Koͤnig fragte: welche Tafel ihm in ſei⸗ 
nem Cabinet am beſten gefiele? Als er nun eine wehl⸗ 
te / verehrte er ihm ſolche. In deß Koͤnigs Abweſen laͤſ⸗ 
ſet er die Tafel nach Hauſe tragen / und ſchreibet in die 
leere Stelle folgende Reymen: 

Mon Roy eftd’ uneeftrangenarure | 
jene ſaay, quel Diable l’afait, > 
ceux qui ontfervieneffer, | 

Ilnepaye, qu'en peinture., 


Zu Teutſch. 
Ras kommet meinem Königa an? 
Weclcher Teuffel macht ihn feblen ⸗ 
Die ihn wuͤrcklich Dienſt gethha 09 
Zahlet er mit Kunſtgemaͤhlen. 
49346. 
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6 a Ein Kauffmann fang unterwegs in einem Wal 


— 


— 


de / da begegnete ihm eine arme Holtztraͤge⸗ 


rin die weinte / undals er fie fragte; was Urſache ſie zu 


ſolcher Betruͤbniß habe? ſagte ſie / daß ihr Eſel geſtor⸗ 
ben / welcher eben ſo ſchoͤn ſingen koͤnnen / als er der 
Raiſende geſungen _ — 

44047. Ruͤnſte Hochhaltung. 

Als die Tartern verwichene Jahre / durch die groſſe 
Mauren in China eingefallen / haben ſich die Jeſuiten 
zwiſchen ihre Buͤcher / Uhren / Globos, Inftrumenra 
Machematica und Spiegel auf den Marck geſtellt / 
und als die Tartern ſolche Geretſchafft hoͤchlich ver⸗ 
wundert / haben ſie ihnen frey geleit zugeſagt / und ſie in 
groſſen Ehren gehalten. 

42248. Alter · 

Ein alter Mann fiele die Sttegen hinab/und fagte/ 
ſein Gefehrt haͤtte ihn abgeſtoſſen: Er aber laugnete / 
fagend : Die zeitige und uͤberreiffe Frucht 
fale felbfien ab. Kan zu der Gleichniß ‚gezogen: 
werden · 

Es harte einer zu Pariß La prife de Milan gedruckt 
undgang naß von dar Preffe herumb ſchreyen laſſen. 
Als num viel das Blat / als eine neue Zeitung ge⸗ 


taufft / weil deß Königs Voͤlcker in Italien lagen; 


— x 


fanden fie. die alte Geſchichte von Francifco I. wie er 
Meiland einbekommen . | 
>. 2 495% Bettler Undanck. 
Nach dem Gedicht eines Sinnreichen Poetens / 
kamen auf eine Zeit drey Bettler in den Himmel / 
and GOtt ſprache: Einem wil ich viel / dem andern 


—8 


wenig 


398 x Runſtquelle Bil 
wenig / dem dritten nichts geben / zu ſehen: ob mir de 
erſte dancken / der zweyte ſich vergnuͤgen / und der dritte 
mich fleiſſiger buten werde Was geſchahe ? der 


u 


erfte vergaſſe der Wolthat def Dancks /der andre mur⸗ 
rete / und gangen alſo beede darvon. Der dritte bliebe 


fuͤr der Thuͤr ſitzen und ſprach: HErr / erbarnte dich 
meiner! da befahle Gott / man ſolte die zween Bettler 
zu rucke bringen / und was er ihnen beeden gegeben / 
dieſem allein einhaͤndigen / dafuͤr danckte er ſein le⸗ 
benlang. SPERREN | 
4951 Selgame Erzehlung.· 

Ein Edelmann ersehles daß einem Hrſchen eine 


ben/nochgelefenbaben. ° 
“4952. Sürftliche Rarhfebläge 
Es ſagte ein Furftlicher Rath / daß Treu und Glau⸗ 


we. 


& Da 


| Eines Königs Sopn Fame mis feines 
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lichteit verweiſen. 
Bi . 4954 Zinß zahlen. - in 
Ein Geitzhals harte in feinem Haufe einen armen 
Dann wohnen? der kauffte eine Gans und thate den 
verfallenen Zinß hinein / und verehrte ſolche feinem 
Hausherrn. Der Geitzhals verkauffte die Gaus / nnd 
wurde ſolche einem andern Handwercker zu theil / der 
fein Geld reichlich darinnen fande. Hier war die. 
Frage / ob der Hausmann den Zinß nochmal zahlen 


ſolte? 1 
2.4955. Warheit Prob. 

Ein Pfarrer hatte bey einem guten Freunde ein 
Fruͤheſtuck einzunehmen / als eben ein Baurenknecht 
ſich mir ſeiner Verlobtẽ anmeldererer ſolte fie verkun⸗ 
den und nachgehends trauen. Der Pfarrer fragte: 
ob fie nicht bereit ſuͤndlich mit einander zugehalten ? 
fie vermeinten es aber beftändig. Wol / ſagte der 
Pfarrer /ich wil die Bräutigam eines auff Glück und 
Heyl bringen. Betommet dir der Trunck woh ſo | 

ihr beede fromm geblieben; wo niche / ſo wird dir der 
Wein an Gifft und Gallen werden. Der Bauer hatte 
ETF J nig 









nie feinen ———— —— und hatte kaum 
einen Mundvoll genommen / ſo befannteer die War⸗ 
beit / und muſte mit einem Strohkrantz zu Kirche 


gehen. — 
4956: Arbeit: Ergöglich?eir. ã—n— 
Die Arbeit und. die nothwendigſt eingeſchalte Er⸗ 
goͤtzlichkeit gleicher einem Schoͤpfbronnen / in welchen 
der leichte Eymer den ſchweren erheben macht / und 
nach und nach mit vollfuͤhrten Zug erleichtert. 
57. Uneinigkeit der Eheleut. 
Zweyen widerſinnigen Ebeleutenmahlemanan 
die Thür einen Mann und cin Weib / die Waſſer an 
einer Stangen] aber mingegeneittander |. 
Suter getragen / mit der Obſchrifft: 
2 Zum Mißverſtand. 
4958. Gebot handhaben. / 
—— iſt / daß Käifer Carl der groſſe ſein 
Inſiegel auf dem Degẽ⸗oder Schwertsknopf gefuͤhrt / 
und feine Gebot oder Befehl darmit beſiegelt / zu be⸗ 
deuten / daß ſolche Schrifften mit dem Schwert ge⸗ 
handhabt werden ſollen. | 


495.9 Ungerechte Gefes verßüten. 

Savacrius em Präfident zu Paris ſagte dem RE 
nigLudovico X1. in Srancfreich unter das Anger, 
fit: Er und alle Parlamense- Herrn wären beta 
lieber zu fterben/ als die von Ihr Mas. begehrte un 
rechte Geſetze zu unterfhreiben und genehm zu halten, 
Hierdurch ift der König bewogen worden / das Ge es 
bot / oder vielmehr das Papier / darauf ——— n 
geweſen / in Stucke — Bodin. in — od. 


Hilt.c. 6. 
PEIZA | 
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m 2 4960, Verdachrder Hantey 

Ein Edelmann fpasierte mıt feinem ib in das 

haus da man die Raſenden verſchloſſen häfty 





’ 
2 
“ 7 | 


unnd fragte eine Naͤrrin / ob fie fein Weib fenne? Sie 


antwortete: Ich komme nicht aus dem Hurhaus. 
4461. Schweigen. — 
Ein Sprachmeiſter hatte einen Lehrling / der wolte 
Nichts begreiffen / und konte mit der Rede nicht fort 
kommen / deßwegen gabe er ihm den Rath / er folte füilf- 
ſchweigen / und warn er deßwegen befragt murde/folee 
er fagen : plus penfer que dire. Man muß mehr 
gedencken alsreden, Diefem folgte der Juͤngling 
uind wurde für verffändig gehaen. —— 
u... 496» Anſehen betruͤgt. 
Buchanan war von den ungelehrren Hoffſchran⸗ 
ken fehr angefeindet. Als num yon dem König verbore 
sen worden / daß man feinelange Degen tragen folter 
hiſſe er ihm einen Degen einer Spann —— 
und eine Scheide 3, Schuh lang. Seine Mißgüns 
ſtige betlagten ihn deßwegen / und als der König ſahe / 
Wie er nun feine Gehaͤſſige Damit ſchertzen wollen / 
ſagte er: Ihr muͤſt nicht allesnach dem euſſer⸗ 
lichen Anſehen beurtßeilen. BR 


| 4963. Danckbarkeit. 
eine Rabbi fage ımter einem Baum im 
kühlen Schatten / und als er feine Reife forrfesen mol 
ee / wuͤnſchte er dem Baum viel Fruͤchte und beſtaͤndig 


gruͤnendes Wolweſen / ſeine Danckbarkeit zu verſi⸗ 


| chern. Rabbin. 
Fr * 4964: Weiber Seinde. 
Marecillus erʒehlte von einem Abbe Pion genamt/ 
der von Antonio zu ſeiner —4 geſchickt / ſie mit 
CR | Re ange 
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402 x. Runftquelle — 
zugethanen Augen beſucht / und alſo blindlings wider 
vor. dannen gegangen / ſagend: Nun bin ich be 
dir geweſen / und du haſt mich geſehen / wie 
du verlangt. Und ſagt auch dieſer Meinung Au⸗ 
guſtinus: Es iſt nicht gut ein Weib anſehen / 
noch beſſer aber mit ihr reden / und das aller 
ſchlimſte ſie beruͤhren. | | 


Re 


- Der König Joſaphat hatte ein fchönes Käftlein 
mit Steinen gefüle ; hingegen ein ſchlechtes mir Gold 
und lieſſe feiner Bedienten einen wehlen / welches er zus 
einem Gnadengeſchenck erkieſen wolte : Der Diener 
nahme das ſchoͤne mit Stein und Sand: Darauf 
ſagte der Koͤnig: Alſo betruͤgen ſich alle und jeder 
weiche dem eitlen Weltſchein zu viel Trauen beymeſ⸗ 
ſen / 2% — 

4966. Gegenliſte. 
Ein Bauer fragte einen Goldſchmied / was er ihm 
uͤr ein Stuck Goldes einer Hand groß geben wolte. 
er Goldſchmied vermeinte / daß er dergleichen habe / 
lieſſe ihm zu eſſen und zu trincken a ı und gabe 
ihm viel guter Worerre Endlich fagte der Bauer auf 
befragen / er wolte ihm ein folches Stuck Goldes vers 
kauffen / wann er etwann eines findenwerde. Der 
Goldſchmied fahe fich betrogen und fragte : was ein 
Futter Ruben Eofte ? der Dauer ai das 100. gelte 
4 Örofchen : wol verſetzte er: So bringt mir eins: 
der Bauer verſtande ein Futter / und als er ſolches ge⸗ 
bracht / nahme der Goldſchmied hundert / fo vieler zu 
bringen begehrt / und ſchertzte alſo den Bauren mit ſol⸗ 
cher Gegenliſt. IR 


4967. 
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Be As67.Begenberug. 
Ein Barbierer fragte einen Bauren / was er ihm 
geben ſolte fuͤr das / was der Eſel / ſo mit Holtz beladen 
waͤre / auf ſich haͤtte? der Bauersmann forderte ein 
billiches / und wolte der Barbierer nicht nur das Holtz / 
fondern auch den Sattel haben. Der Bauer fragte: 
woas er und fein Geſell geben muͤſte / wann ſie ſich kolbẽ 
lieſſenꝰ der Barbier forderte etliche Kreutzer / und ſagke/ 
ee wäre ſein Eſel den muͤſte er gegen begehrten 
de auch barbieren: | 

468 Diebe KLiſt. 

Es wolte einer ein Wambs ohne Geld kauffen / vgr 
es an / und legte zuvor ſeinen Mantel nieder / deutend 
feinem Geſellen / daß er mir dem Mantel darvon laufe 
fen ſolte / welchem er nachlieffe / und follen beede noch 
wieder kommen. | | | er 

| 4969 Stiefel⸗Dieb. 

" Ein Rittersmann ohne Geld Tiefe ihm ein par 
ſchwartzer Stiefel bringen / zoge einen an / und ſtelte ſich 

ob ihm was beſonders fuͤrgefallen / dem Schuſter ſa⸗ 
gend / daß er nach der Mahlzeit widerkommen ſolte. 
Inzwiſchen ſchickte er zu einem andern Schuſter / und 
zoge noch einen Stiefel an / welcher dem andern gleiche 
te / und riere damit davon. Die zween Schufter famen 
nach der Mahlzeit zuſammen / und hatte jeder nur ei⸗ 

nen Stiefel. — | 
| "497% Pferd behalten. | 

Einem Bauten wurden viel Pferde genommen / 
damit er nun mir einem feine Arbeit verrichten moͤch⸗ 
te / beſchmierte er es mir Don / und ſchore ihm die Haa⸗ 

re ab / daß die Soldaten vermeinten / es wäre ſchaͤbig / 

und wolte keiner die Seinen mit anſtecken · 

| | Cc ij 4571r 
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404 x. Aunftquelle ” 
497% Tauſchen.· SER | 
Es tauſchte ein Soldat mit einem Bauren / und 
gabe ihm / wiewol wider ſeinen Willen ein beſſere 
Hrerdfirr ein ſchlimmes: Der Bauer lieſſe es endlic 
geſchehen / es fanden ſich aber bald die jenigen Fuhr⸗ 
leute / welchen der Soldat das Pferd ausgeſpannet / 
.. nahmen dem Bauren ihr geſtohlnes Gut wieder 
4972. Friedensliebe: Lügen, 
As die Benetianiſche Abgefandren bey Kaiſer arr 
den V. ſich entſchuldigten / daß ſie es mit den Frantzo⸗ 
fen gehalten / ſagte er zu feinen Rüthen] ob wolbas 
meinfte nicht wahr iſt / und ich wol weiß / daß ſich die 
Sachen erzehlter maſſen nicht verloffen / ſo wil ich es 
doh us Siebe zu den Frieden gelten laſſen / und ihnen! 
mit ihren Luͤgen / verzeihen. ar ste 
4973. Gabbarh. 
A Engeland war ein Sud Salomon genanne 
der fielein ein Privat / und wolte ich am Sabathag 
nicht heraus giehenTaflen« Folgenden Abends fagre 
er daß nam der Sabbarh geendiger/ nun folte man z 
ihm heiffen: Es ſagten aber Die Chriſten / wann der 
Juden Sabbath aufhoͤret / ſo faͤngt der Chriſten Sab⸗ 
AMan / und lieſſen ihn auch den Sonntag in dem Un · 
at ſtecken. Hiervon lieſet man folgende Verſe: 
udæus in Cloaca: | 
Sabbara fandta colö,de flercore furgere nolo. 
Chriftiani: | 
Sabbata noftra quidem,Salomon celebrabis | 
12 ibidem. —*— | 
4.974: Reichthumb verachtet- 


Der fromme Yoht Bernhards harte 200. Pfund 
x Vu 7 Silbers / 
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Be der Befchichte: 405 
Sirilbers / darvon er ein Kloſter bauen ſollen / verloh⸗ 
ren / ſagend: Ich dancke Gott / daß er mich eines ſol⸗ 
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| chen groffen Saftes befreyer hat. | 

Br 4975. Landtafel. 

RKein Volck iſt / welches die Namen öffrerg veräne 

dert / als die Fransofen/ und mag leicht einer ein 

Waſchhaus haben / oder ein Gartenhuͤtlein zu schen 
tragen / fo nennt er ſich darvon vielmals auch von ei⸗ 
nem Stadel / Fluß oder Bronnen der nicht ſein / oder 
von einem Ort / das nicht in der Welt iſt / und wil dar⸗ 
mit ein groſſer Edelmann ſeyn. Dieſe Eitelkeit zu be⸗ 
ſchaͤmen / bemerckt ein Hofnarr aller neuen Edel⸗ 
leute Namen / von welchen fie ſich als ihren Stamm⸗ 
haͤuſern benennen / und in ihre Adelsbriefe einbringen 
lieſſen / darvon machte er eine Landkarten / und als ihn 
der Koͤnig fragte: was neues wäre? ſagte er/daß eine 

nieue Welt erfunden worden / und bragte ſeinelltopiam 
mit den unbefindlichen Namen angefuͤllt. 

un 476. Bauliſt. 

Zu Eger liegt ein Beckenknecht begraben / der ſehr 
reich worden / weil er aus Zinn und Eifen Gold mar 
chen koͤnnen. Als nun aufeine Zeit die Manren zu 
bauen/und ſich wegen Gefahr dep Einfalsı niemand 
darzu beftellen laſſen wolte / har er etliche Goldſtuͤcke 

in die Kiufften der Mauren geworffen / und die Ar⸗ 
beiter glauben machen / es liege ein Schatz der Orten 
verborgen ec. dardurch fie luſtig zum Abraum worden. 
49778 Waſſer die nicht faulen. 
Merckwuͤrdig iſt was der H. Chryſoſtomus mel 
det / daß die Waſſer / welche in der Nacht vor dem Feſte 
Johannis deß Tauffers geſchoͤpfft werden / nicht fau⸗ 
ſen / ſondern ſich biß in das dritte Jahr unbewegt auf⸗ 
Se iij behalten 


406 X. Runſtquelle 
behalten laſſen / wie ſolches die Erfahrung alle Jahr 
beglaubet haͤtte. ER | Auc 


see 


4978; Bibebni.:. inte 

Kaͤiſer Carl iſt bey feiner Tauffe die Bibel von 
dem Abbe su ent verehret worden / mit der Obſchrifft: 
| | Scrutamini Scripturas! 0100 
Forſchet in der Scheifu 
Reiches man nachgehends dahin gedeutet / daß zu ſei⸗ 
ner Zeit das Evangelium an das Liecht geſetzet werde 
werden. B 





un’? 


Es fuͤgte fih daß ein Sineling bey Kaͤiſer Maxi⸗ 
milians Zeiten / zu einer Geſandſchafft gebraucht wur⸗ 
de / und nachdem er ſehr viel verzehrt / und der Kaͤiſer/ 

aus Anreitzung andrer / Rechnung von ihm forderte / 
ſagte er / in vollem Rath / 20. Ich bin noch jung und 

meine nnerfahrne Jahre laſſen mir nicht zu / daß ich 
wiſſen möchte wie dergleichen Rechnung zu ftellen : 

Dieſemnach geruhe Er Karfe Me denen Alten Be⸗ 
* dienten 


* > — En 16 
* 


| 


der Geſchichte. 4607 
dienten allhier allergnaͤdigſt anzubefehlen daß ſie ih⸗ 


relunter Handen habende Gelder verrechnen / ſo wil 


| 


ich nach folchen Erempeln meine Rechnung aud) ver⸗ 
abfaffen.Der Kätfer lachte darob /und lieſſe es darbey 


verbieiben. Joh. Peregrin.Perrofelan. 


4982: Ru glo — — 

Es wurde ein Ruchloſer Menſch vielmals vermah⸗ 
net / er ſolte doch Buß thun / und von ſeinem Greuelle⸗ 
ben ablaſſen: Er ſagte wie der Raab: Cras, cras. Als 
er nachgehends in eine toͤdliche Kranckheit fiele / und 
wiederumb zu der Buß vermahnet wurde / fagteer: 
Damit es nicht das Anfehen gewinne / ich werde wegẽ 
dieſer Kranckheit froͤmmer / wil ich meine Buß anſte⸗ 
hen laſſen biß ich wieder geſund werde · Der Tod aber 
hat ihm keine Zeit mehr gelaſſen / und ihn in allen ſei⸗ 
nen Suͤnden hin gerafft. 

F 4983. Rebellion. | 
Als der König Philippus I. in Hiſpanien hoͤrte / 
daß ein Falck ſich erkuͤhnet / und einen von ſeinen Ad⸗ 


lern angefallen / hat er ihn toͤdten laſſen / ſagend: 


Es iſt nicht zulaͤſſig / daß ein Unterthan ſich 
wieder feinen Roͤnig und Herrnempoͤre. 
| 498.4: Söfle fliehen. 

As. S. Ambrofius. bey einem. Reichen su Saft 
aſſe / und von ihm hörte/ daß ihm nie fein Unglück ber 
gegnet / iſt er ſo bald aus dem Haufe entwichen/fagend: 
Ich fliehe / daß ich nicht mit dieſem Boͤſen geſtrafft 
werde. Bald darauff hat den Reichen mir feinem 


gantzen Hauſe die Erden verſchlungen. Paulin. in 


vit. 


4985 Traum. 
Es erzehlte einer. uͤber deß Königs Alphonſt Tafel / 
| Se ij daß 


u; 9 Ki 


daß ihm gerraumer / der König Härte ihm ein Pferd 
verehret. Der Rönig machte ihm den Traum waar. 
Ein andrer erzehlte nachgehends: Er haͤtte getrau⸗ 


met / der König haͤtte ihm einen Beutei voll Goldes 


geſchencket / darauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nichts auf 
Taͤume zu halten / wer darnach ringt / greift nachdem 


tten. — * | 

&} "4986. Rleider Enderung. 0 

Ein Mahler mahlte allerhand Trachten und Kfes 
dungen der unterſchiednen Voͤlcker / den Teutſchen a⸗ 
ber mahlte er nackend / und ein Stuek Gewands unter 
dem Arm / ſagend / daß er zum Schneider gehe / und 
ihm ein Kleid nach feinem Sinne welchen er vielfaͤl⸗ 
tig aͤndere / machen laſſe wire: 


Ein böfes Weib plagte ihren frommen Mann 
mir viel! Zancken ib SchAndernwelshes er alles fehr 
gedultig vertragen: „ Ms er nun einen Gaſt haͤtte / 
Der fich iiber diefer Rantippe Meifterfied beklagte 
fagte er :was iſt das fiir eine Ungedult⸗ kanſtu nicht 


eine Viertelſtund meinen böfen Weibe zuhoren 2. 


Sch habe fie nun zo Jahr lang vertragen’ und wird 
fie ihre Sprache nicht aͤndern / biß man ihr den 
— * mit Erden ſtopffet / und einen Stein darauff 
eget. N ie TERRA er} 
1,4988. Liſtige Ehezeugſchafft. 
Eine Graͤfin von Gleichen wurde von einem Her⸗ 
tzog aus B. ehlich aufgewartet; weil ſie ihm nun nicht 
trauen wolte / verbarge ſie drey Edelleute in einem Be⸗ 
halter / und henckte darfuͤr einen Teppicht / auf welchem 
drey Ritter gebilder waren. Als nun der Hertzog / 
zu folge ihren Begerens / in ihrer Kammer erſchiene / 
und 


2 
* - 
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unnd ihr die Ehe verfpracher wie fie begerte / da rufft fie 
. den Teppiche mit den dreyen Rittern zuZeugen / welche 

ihr antworteten / daß ſie deſſen Zeugen / und kamen die 

drey Edlen aus dem Behalter herfuͤr / und wuͤnſchten 
ihnen beeden / als neuen Eheleuten Gluͤck / Heil und 

egen: muſte alſo der Hertzog fein Wort halten. 
Er 4989 Saften : Einigke. 
Kälfer Conrad der Franck) harte feinen Bruder 

Henrich Hertzogen in Schwaben / weicher ſich wider 
ihn empoͤret / mit Deersmacht überwunden /undaug 
dem stand vertrieben. Als er nun zu ſeinem Vatter / 
König Stephanum in. Hungarn geflohen / har er 
ihm aneinem Faſtag Fleiſch aufſetzen laffen / darfür 
er ein groſſes Abſcheu verſpuͤren lieſſe deßwegen ſagte 
der Koͤnig: Als vermeineſt du / es ſeye eine groß 
er Sunde Sleifch effen/als feinen leiblichen 
Bruder beleidigen ? diefes nahme ber Herkog in 
Schwaben ſo zu Hertzen / daßer ſich mir dem Kaͤiſer 
verſoͤhnet und umb Verzeihung gebetten. Alb. Cran⸗ 

zius.l.4. c. 10. 5 a — 
40 · Gottesfurcht. — 
Sechon ein König in Egypten harte ein groſſes 
Heer geſamlet / welches von den Maͤuſen fo fehr geplar 
get worden / daß theils geftorben/ heile fich verloffen / 
deßwegen har er zum Gedaͤchtniß in Bulcanı Tem⸗ 
pel eine Säule/ mit einer groffen Maus aufrichten 
und Daygı fohreiben Laflen : | | 

Time DEUM! 
Fuͤrchte GOTT: 
2 4991.3anck. —— 

. As ſich ein wichtiger Streit erhoben / und einer ſet⸗ 
‚ nen Bahn wider den Strom der Warheit fortreiben 
Ri" | Ccy wolte / 


u 





410. . x. Aunftquelle | 
wolte / ſagte einer die Worte dep Ersengels Michaels / 
als er ob dem Leichnam Moſis ſtritte: Gott ſchaͤn⸗ 
de dich (nicht ich) Satan. als | —— 
4992. Schlangen Hoͤle: Anfechtung: Ders 

| | leumbder a. 


Es erschlee der wolberuͤhmte Arhanafins Kirch 
ner in arte Magnetica fol, s1.daf in deß Hertzogens 
von Braciano Gebiete / eine Hoͤle voller Schlangen / 
in welcher ein Auſſaͤtziger / der ſich vollgefoffen geſchlaf⸗ 
fen / und von den Schlangen au dem gantzen Leibe 
umbgeben worden / die ihm den Gifft ausgezogen / und 
nachdem er erwacht / und dieſe Thiere geſlohen / habe er 
ſich geſund und gereiniget befunden : Hierdurch hat 
man den Gebrauch ſolcher Schlangen erlernet / und 
gibt man denen / welche mit gifftigen Feuchtigkeiten 
angefuͤllt ſind / einen Schlafftrunck ein / leget ſie in die 
Hoͤlen / und gebrauchet ſich der Schlangen / wie der 
Blutegel zu der Artzney. Dieſes kan auff die Anfech⸗ 
tung und Verleumbdung gezogen werden. 

4993. Geplagte Plagen. 

Alphonfus der weiſe / hatte einem Ritter Namens 
Stephano / etliche Königliche Aembter anvertrauet: 
Als er nun durch einen Liebestrunck feinen Verſtand 
verlohren / haben etliche Hoffſchrantzen den Koͤnig er⸗ 
ännert/ daß er feine Dienſte andern geben wolle; da⸗ 
rauf fagte der König: Es ift nicht recht / daß 
üch den feiner Güter beraube / welchen Bote 
feines Derftandes beraubet.Panormit. 

4994.L Efcurial. 

Als Philippus IL einem Poreugefifchen Herrn er⸗ 
zehlt / wie er am Tage S. Laurentzens die Schlacht 
für S. Quitin er halten und bevor ein Geluͤbd * 

e ag⸗ 









| det Geſchichte. 
befagtem Heiligen zu Ehren ein. Kloſter und Kirche 
au bauen / welches er auchvon Grundauf/ gleich einem 
Roſt angelegt / und mir fo vielen Thuͤren / als Tage 
imn Jahr ſind / herrlich aufgeführet hatte welches noch 
ſtehet / benamt S Laurenzo nel Eſcuriale. Der Por⸗ 
tuges lächelte hierob / und als der König ſolche Urſache 
wiſſen Kg er: E. M. müffeneine groſſe 
Füurcht gehabt haben / weil ſie ein fo groſſes 
Sebaͤu verurſacht hat. Dieſen Schertz hielt ihm 
der Koͤnig zu gut / jedoch nicht fonder Mißfallen. 
300.0 4295. Sanfftmut. ee 
Erftbefagter König hörte daß feine groſſe Mache 
zu Waſſer / welche er 1583. wider die Engelaͤnder aus⸗ 
geruͤſtet / durch Sturm verungluͤcket / und ſagte mit 
groſſer Sanfftmut: Ich habe meine Diener 
ausgeſchickt wider Menſchen / nicht wider 
die Elementa zu ſtreiten. ———— 
44526. Blinde: Weiſſagen. 
Ein Moͤnig in dem Kloſter Hirſchau 78. Jahr 
alt / hatte groſſen Kopfwehe / und als ſich ſolcher verloh⸗ 
ren / iſt er gantz blind / darbey aber viel froͤmmer wor⸗ 
den / und hat die Stund und den Tag ſeines Todes 
3. Jahre zuvor geſagt / wie auch die Zerſtoͤrung feines 
Kloſters / fo 30. Jahre hernach erfolget / fü eigent⸗ 
lich vorgebildet / als ob er ſolche mit Augen an⸗ 


J 
J 


geſchauet. Iſt geſchehen 924. wie der Abbt Triten- 


demius berichtet. 

Ein Buler widerholte vielmals bey ſeiner Liebſten / 
wie er der ihrige ſeye: wie er ſie mehr als ſich ſelbſten 
liebte: wie er ſie hoͤher als alle Schaͤtze der Welt ach⸗ 
tete: wie das edle Geſteine / gegen einem Tale von 

rem 


ee 
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a Ruf 
ihren Haubte / ffir nichts sur achten / re Nach deralet- 
chen Liebshoͤflichkeit / fügte ſich / daß fie mıt einander 
im Schachſpiel die Zeit kuͤrtzten / und lieſſe ſie de Juͤng⸗ 
ling etliche Soldftücke gewinnen: weil ſie nun ſolches 
nicht ihrer Kunſt / ſondern ihres angegebnen Dieners 
Hoͤflichkeit beyumeſſen / wil fie nicht mehr in das 
Spiel ſetzen / mit vermelden / daß ſie mit Geld nicht zu 
gewinnen: laͤſt ſich aber beſchwatzen / daß ſie derge⸗ 
ſtalt ferner ſpielen wolte: wann ſie in beſagtem Koͤ⸗ 
nigſpiel / die drey erſten Spiele erhalten koͤnte / fo folle 
er der ihrige ſeyn / und ihres Befehls zu erwarten habe: 
gewinne er aber ſolche / ſo foll fie die Seinige feyn. Der 
Juͤngling führtedas Spiel meifterlich/ftande aber in 
bedencken / ob er fie nicht folte getwinnen laflen / doch 
achtete er fuͤr zutraͤglicher fie zu gewinnen / ale fich zu 
verſpielen. Nach erſpieltem Obſieg 7 har ſie ihn mit 
dieſem Einwurff geſchertzet: 1. Ob der Spieler von 
ſeinem oder andern Gut fielen fol, 2. Ob nicht das 
Spiel gleich / und eines h viel alsdas ander aufſetzen 
muͤſſe⸗ Als er beedes mit Ja beantwortet / hat fie 
aus obgemeldten Sobfpruch ihn uͤberwieſen / daß er 
nichts gewonnen / daraufharer geantwortet: 1. Sie 
babe fich (wie das Spieler ihr eigen Geld) ihm wieder 
gelichen/ und 2. in Das Spiel gewilliget. Doch hat fie 
geantwortet: die gröfte Ungleichheit mache das Spiel 
unguͤltig und ſoll er vor dag ihrige wiedergeben / und 
yon dem Seinigen fpielen.zc. | 
42988 . Meuchelmoͤrder: Mildigkeit. 
En Meuchelmoͤrder war gedingt Kaͤſſer Carln 
den IV. zu erwuͤrgen: der Kaͤiſer lieſſe ihn fordern / 
redete freundlichſt mit ihm / und verehrte ihm To.Gufe 
den feine mannbare Tochter auszuſteuren. Der Nach⸗ 
ſteller 


TE 





ſteller ſagte ihm Danck / mit vermelden / er habe nicht 
gewuſt / was Carolusfür ein Mann waͤre / und muͤſſe 
er den wolthaͤtigen Herrn lieben und ehren · M. Tymp. 
in Specul.boni Magiftrat.fign.32. 
4999. Hippolitus à Lapide. 

Es iſt das Buch Hippolitia Lapide jedermann 
; befannermmd fein Ey dem andern fü gleich als ſolches 
und das Engliſche Weſen / deßwegen auch D. Rein⸗ 


king in feiner Vorrede de Regim. ſecular. & Eccleſ. 


ſolches als eine aufr uͤhriſche Schmaͤhſchrifft verbotten 
haben wil · | 

| sooo. Exempel geben 

Der Herr von Plefis hat auf feinem Todbett ber 
reuet / daß er. feinem Neben⸗ Chriſten mit mehr guten 


tzes unſtraͤflliches Leben gefůͤhret / und keine 


Gewiſſens⸗ Qual bey ſich ber 
funden. 


ENMDE deß V. Tauſends. 
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Exempeln nicht vorgegangen / ſonſt haͤtte er ein gan ⸗ 
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| 6 SER. Lehrfpräche 
— — Hofreden 


Sale Baufend. 


Spruͤch. 16.09, 22/23, 


Die Klugheit ift ein Iebendiger Bron * 
der ſie hat. Ein weiſes Hergrederflüg - 
lich / und lehret * 


Obſchrifft. 





ſo mancher weiſer Schwan mit — —— 
Lauf⸗ 

der traͤgt die wehrte Muͤnß begaigſt Hme auf 

fo von deß Lebens Strang nicht kan behangen bleibe: 

was dieſer Schwanen Schar dem Fluſſe ie Br 

ührer/ 

dns ſincket bald zu Srund.- x — wirdr 


wie durch den Tederkiel die Neebmanhe hoͤret / 
von der Vergeſſenheit en rnet / bleibt gezieret. 
das iſt es / Leſer / hier / was weiſen dieſe Quellen / 
die zwar fein ſilber Schwan beſtreicht zu ſei (mo 
(doch ſchwebt nicht jonder Lobd Ber un 


das. Bild und Uberſchrifft daMehnde + zu — 


x Verulam. d. Augni. fcient.l. 2.c. 7. ’ 

+ Sententia vel Apophrhegma vocatur apud He- 
breosMonera,quam cuderunt At öRpienten. Druf. 
in Apophtheg, 









Es ſchwimmet in Lothe Fluß (wie wen 
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Folgende Lehrfprüche werden König | 

- Meinrich dem IV. in Franckreich zuge⸗ 

ſchrieben. 

700 Ir Gefahr. 

Je i Gefahr macht gute 

j Soldaten / und wann fie erlich mahls 
unbeſchaͤdigt durch kommen / achten fi fe 

77 1b für unſterblich. 

2 5 002» Ketʒerey. 

Die 2 macher gelehrte Leute / und kombt von 

den Gelehrten / welche man mit ihren eignen Waffen 
beſiegen muß / wann man ſich ihrer bemaͤchtigen wil. 

f 003+ Dredigten. 
Die Predigten haben Eingangs viel Kunſt tEn⸗ 
deaber weiſen ſie die natuͤrliche Neigung deß Predi⸗ 
gers am allermeinſten. 

| 5004: Warheit. 

Es mußeiner en Hertz haben / Bra einen Koͤ⸗ 
nig die. derbe Warheit unter Augen. verfimdiget/ 
wann folche fonderlich feine Laſter betrifft. 

0y. Freunde deß Koͤnigs · 

Deß Koͤniges Freunde ſollen mit vielen Tugen⸗ 

den begabt Ser aus N > beimeheit, 
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man ihren Herrn / und gleichen fie feinen Augen / Oh⸗ 
ven und Händen / an welchen allen fein Mangel er ⸗ 


ſcheinen ſll. 
006. Halßſtarrig · J 
Halßſtarrigkeit iſt eine Feindin deß guten Regi⸗ 
5007. Vergnuͤgligkeit. ae | 
Wer ſich vergnuͤgt / der hat / was er nicht hat: Wer 
fich Wer hicht vergnũgt / der erfreut nicht was er auch, 
wwnirektichhat und beſitzt Aanzu dem Gegenſatz 
gezogen werden. Ben 
5008 Kried: Krieg. | 
Der Sried befriegt und befiege die Laſter: der 
König aber verjager die Tugenden in das Elend · 
— soon Beig — 
Die Geitzigen fiſchen in truͤben Waſſern und pfle⸗ 
gen daruͤber zu erſauffeen. — 
Be ae 010: Studiren. | 
"Einer wolte einen Schreiber entſchuldigen daB er 
nichts ſtudiret: Daranff fagreder Koͤnig das ift nicht 
entſchuldigen fondern anklagen / nemblich / wegen ſei⸗ 
ner Unwiſſenheit und wegen der Vermeſſenheit / in 
dem er ſich unterſtanden / was er nicht leiſten kan. Es 
iſt beſſer ſtillſchweigen / als uͤbel reden / und ein Stum⸗ 
mer iſt weniger ſtraͤfflicher / als welcher eine gifftige 
Zunge hat / von andern zu affterreden. 


— Dr E 


7011. Batt. | 
Hochbeſagten Königs Barbier beobachtete/ dag 
feiner Majeſt. Bart auff einer Seiten mehr graue 
Haare hatte / als auff der andern; Darauff ſagte der 
Koͤnig: Der Wind meiner außgeſtandenen Truͤbſal 


ifemiranffdiefer Seiten am meinſten zugegangen · 


+ 
ro 


jo 1, Qua⸗ / 
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Ein Poet / welchen der Koͤnig wol kante / würde 
von den Hertzogen in Savoyen geehrt / daß er zu Thu⸗ 
rin mit vier Pferden zu fahren pflegte / von ihm ſagte 





der Koͤnig: Dergleichen Quatrain (vierzeiliges Ge⸗ 


dicht) haͤtte er in Franckreich nicht koͤnnen machen. 
013 — —— 
Magius ein Jeſuit bare den Koͤnig / er ſolte doch 
endlich einen erfreulichen Endſchluß / wegen ſeines 
Ordens / an Tag bringen; maſſen ſolcher bereit uͤber 
9. Monaten (die Weiber aber tragen ihre Gebuhrten 
ſelten Länger) empfangen worden. Der König anr- 
wortete: Die Maͤnner und Rönigerragen bie 
ruchte ihrer Rarbichläge viellänger vers 
orgen / als die Weiber, 
04. Jeſuiten Schul. 

Man klagte uͤber die Jeſuiten / daß ſie die ſchoͤnſten 
Geiſter wehlten und zu ihren Orden zu ziehen pflegten: 
Darauff fagt der König: Diefe Alage gereicht 
ihnen zů Lob / daß fie den Verſtand haben / 
das befte zu wehlen; maſſen auch ich die 
Tapfferſten zu meinen Soldaten ſuche und 
verlange / wenn ich ſie nur finden kan. 

rotz. Rönitte Anſehen. 

Die Koͤnige tragen GOttes Ebenbild mit doppel⸗ 
ter Ehre; Erſtlich als Menſchen / zum andern als Got⸗ 


a 


4 


tes verordnete Stadthalter/ welche das Ambts ſchild⸗ 


lein / oder das guldne Kleinod an dem Halß fuͤhren / 
fo lang fie ſich als Diener Gottes verhalten; maſſen 
die Ehrerbietung gegen die Obern den Unterthanen 


von GOtt eingepflantzet iſt. 
HRG Ddij 016. Wei⸗ 


ET > | 
40  kRuniiquelle 
| 5016 ber. 


Die Ruhe und ein Weib wohnen ſelten unter einem 
—* Petrarcha de vita ſolitaria. 


5217. Gottesfurcht. 

Wol dem / der ſich für niemand fürcbre 

alsfiir GOtt.Rabbini. 
5018. Reichthumbs Ankunfft. 

Ran muß nichtauff den Reichthumb ſehen / wie er 
if fondern/ wie er gewonnen worden/fo fan man ab⸗ 
nehmen wie lang er dauren wird, Kabbinie 

j O9 Ehetreu. 

Die beſteEhe iſt / in welcher der anndas 
Aaupt/ und das das erg iſt. Zeveco- 
tius. 





20. Neid. 2399 
* nei Rathhut in Niederſachſen ſtehet zur 


Wann det Neid brennte wie Feur / 
So waͤre das Holtz nicht ſo theur⸗ 
aus dem Froſchmaͤußler. 
5021. Haußhalterin. 
Anna Schulthan in Utrecht ſagte: Wann die 
Weiber recht haushalten / ſo waͤchſt des 
Speck am Balcken. 


5022. Namens Ruhm. 

Die beſte Grabſchrifft iſt / wenn man nach dem Tod 
von frommen Leuten / wegen beharter und —— 
Froͤmmigkeit gelobet und geruͤhmet wird; Dahin ge⸗ 
gen der Gottloſen Name vergehen muß und deßwe⸗ 
gen iſt kein Timl / als der Schweitzer: dem 

frommen RannH. 


N | sen Glam 
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1023. Glauben halten. 


Der Tireifehe Kätfer Amurarhes hiekte Treuund 


F Glauben / und als ihm fein Sohn zur Unteren bewe⸗ 
gen wollen / ſagte er: Unter allen fterblichen Ss 


En [2 


— —c— 


ER > 


—— 


WE 


cbenift Treu und Glauben n die aller 
norhwendigfte ; Dann die Grauſamkeit toͤd⸗ 
tet Die Könige und zerftöhrer ihre Länder: 
Die Redligkeit und Freygebigkeit aber vers 
fichert ihre Macht Tympiusin fpec. boniMa- 


giftrat, = 
5 024. Gedult. ED 
Ver unrecht mit Gedult vertragen kan⸗ 


der bedarff keinen Harniſch. Die Gedult iſt ein 


Edlerſtein in Bley gefaſſt welcher. aber deßwegen feir 
nen Wehrt nicht verleurt / ſondern feinen Glantz ver⸗ 


mehret. 
5027. Buͤcher chreiben. j 
Wer ein gutes Buch ſchreiben Fan/der hat 
noch das Alter/noch den Tod zu fuͤrchten. 
A Rogerius ende Opendeure tor der verborgen 
Heydendom,fol.238.num. 10. rt 
Uber das Allmofen hat man ſich nicht viel 
zu bedencken/Dann GOtt Bat uns alles ges 
eben was: wir haben. und andern geben 


$ 027: Ratben: thun. 


{ Es lieſſe einer an ein Ölas einen Schnecken mah⸗ 
len / und daruͤber ſchreiben: — * 


“0 SmRathen ER 
Auff der andern Seiten war au fehen ein Vogel / mit 
dem Beywort: 


Ddij Im 


ai Deine Kine 


a2 Lunfile 0 


| In Thaten. x 
| Ein Schneck im Rathen AR; 
Berftehend: (Ein Vogel in Thaten. — 
Jorg · Laͤnder gewinnen. 

Wer ein kamen wileinnchmen/der muß erſtlich die 
Hertzen der Unterthanen erobern / hat er ſolche / ſo kan 
er das Land in Kriedeirregieren.Blefl.c.1.p.12. Was 
man aber mit Gewalt gewinnet / das muß man mit 
Gewalt erhalten. Saluſ. 

f029. Ylachbaren. 

Es ift feine seffere Befkung als gerrene und * 
tige Nachbaren haben; wie auch kein aͤrgerer Feind / 
— NEE sr 


5030, Gewonheit. 

Die böfe Beronhei laͤſſet ——— und 
iſt nicht eine Stund recht geweſen / was hundert Jahr 
fuͤr recht gehalten worden. 

SORrZ 


- Hadrianus Marius pflegte —— Manſit —* 


nen / ais komte man ewig leben / und * als — 


man taͤglich —— 
32. Sterben. 


D, Seliy Biebenbanh fagte : Wann wir fler- 
ben/f ſtirht allein unfer Elend und Jam⸗ 
met ;wit leben derSeele nach Geſtalt Gore 
der HERB ſotheur —— / daß er den 
Tod deßSuͤnders nicht wolle / ſondern daß er 


lebe / Gottes Wort aber iſt unwandelbar und 


bleibet in Ewigkeit. | 
5033. UneinigEeit der Gelehrten. 


‚Die Urfache/ warumb fich die Gelehrten in den 


wichtigſten und geringſten Sachen nicht a == 
oͤn⸗ 


—— — Eu = 








Bi ee J 


koͤnnen / ſt die menſchliche Sohwachhett / en alen 
und = Menſchen beywohnet. | 
f034 Unrecht 


| Wei thut / er nicht thun ſol / dem Begeaner 
was er nicht vermeint / und nimmet cine böfe That’ 
| er einen böfen Aufbruch: 
03 je Stoltz · 

Den Reihen Stolgen und rtigen erman⸗ 
gel nichts / alsdie Gnade Gottes; Dann GOtt wir 

zu er den Hoffaͤrtigen / aber *— giebt 

nade. 
5036. Befpräch. 


Ein gutes Geſpraͤch ſol von aller Heucheley eutfer⸗ 


net ſeyn / ſonſten kan man das en — 
nicht gut —— 


Die arheitif ihr er = —— und * 
chet einem —* 2ge/von welchem man alleFalſch⸗ 
heit uͤberſehen kan. 

7038. Rache. 

Die Rache iſt eine wilde Gerechtigkeit / wann ſon⸗ 
derlich ſolche aus Neid herruͤhret / daß ſich einer mehr 
liebet und mehr als der andre auff ſich haͤlt. 

1039 Rache. 

Die Rache iſt meinſten theils blind / und ob wol ſol⸗ 
che ihr Unrecht in der That nicht erkennet / ſo werden 
doch den Rachgierigen die Augen durch die unerwarte 
Beſtraffung auffgethan / und mehrmals > 
mit Boßheit vergolten / wie zu ſehen an Abnet und 
Joab. Vermigli an dem gefrönten David. f. 38. 

40 Rat ben. 
Der offt u sungen 3 — gen kan / 
mag 
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mag ihm felbften nicht rathen: Dann andre Sachen 
ſchauet er mir geradem Angeſicht un gleichlauffenden 
Sehenſtralen an; ſich aber muß er mit unterbroche⸗ 
nen Gegenſtralen betrachten / welche mehrmals in 
dem Hfalfchen Spiegel deß nn ER | | 


f041. 5 
Es fteßeteinemgür ennicht: zu Hlan 
Frieden haben Ean/die kenn zu plane 


iſt der Denck ſpruch Käifers Martianiumdfagre * 

zuſtus der Kätferndaßden Frieden durch den Krieg 

ſuchen / feye/ mit einem guldnen Hammen fiſchen; 

* iſt / auff ein ungewiſſes ſich in groſſe Gefahr bese- 
elle 

3042 Reichthumbs Bebrauch: 

Groſſe Herren ſollen ihre Guͤter zu — 
machen / und nicht zu Laſtern anwenden / ſonſten wird 
ihnen der Segen in Fluch —— werden. 

E $043 + 

Wer fichinfrembode Siege mie der bekombe 
Ungluͤck zu ſeiner Außbeute / und verlieret vielmals 
was er mit Ruhe haͤtte befigen toͤnnen. Dieſes iſt 
Hadad ⸗Eſer der König zu Zoba ein Exempel / der ſein 
Reich, erweitern wolte / und tame daruͤber umb das 

5.044. Muſſi gang | 

Dan nie wol wegen deß — —— 
gen der Geſchaͤffte Rechenſchafft geben; maſſen man 
durch Unterlaffen fo ſtraͤfflich handeln kan / als durch 
boͤßliches — Catoi ww RR 

| Ei 

Per den — En bricht/ der thut / fo viel, an 

ers if GOr / den er zum — angeruffen / Gewalt 
5046. zeit 








— | 504: Zei R 
Die Zeit und der — Berzug in nicht ge⸗ 


faͤhrlichen Geſchaͤfften / 


der treffliche Werckmeiſter / 


w—elcher alles zu reiffer Volltommenheit bringet. 


709047. Gluͤckesſtand. | 


Zu hohem Gluͤck muß man Stuffen weiß auff⸗ 
klimmen / wenn man aber auff der. oberften Zinnen 
ſtehet fo muß man die Hoheit mehrmals durch die 


Yoftürgung und den hohen Abfall ermaͤſſen. P. Mat- 


thieu. BR 
5048. Reiegfüßren. 


Wie alle Einigkeit von GDir kommet / alfo ent 


ſtehet alle Uneinigkeit vom Satan/ welcher dieChrift- 
lichen Potentaten aneinander heset/darmit viel Chri⸗ 
ſten⸗Blut vergoffen/ und die Suͤnden gehäufft wer⸗ 
den follen/ wol wiſſend daß mandie Waffen ſchwer⸗ 
lich wieder aus Danden legen fan. - | 
5049. Frembder Sprachen Ründigung. 
ah machet ihm groffe Siebesneigung / wann 
er mie Frembden ihre Sprachen reden kan / daß er kei⸗ 
nes Dolmetſchers von thun hat / und hat ſolches bey 
den Soldaten / die von einem Lande allein / wo moͤg⸗ 
lich / zu werben / einen ſonderlichen Nachdruck / wie 
hiervon zu leſen Bernardino de Mendoza en fu 
Teoria y Pradtica de Guerra, x * 
y0. Ehrgeitz: Laͤnder unterſcheid. 


Die Grentzſteine der Natur find die Meere / Ge⸗ 


buͤrge / Fluͤſſe und Sprachen : Solche haben durch 


die Ehrgeitzigen niemals mit Beſtand uͤberſchritten 
werden können. Die Chaldeer und Perſer haben uͤber 


dem Phrat allezeit Schaden gelitten / wie auch Die. 
Römer uͤber ——“ hat Goit allen 
F ** * | | 


Voͤlckern 
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Voͤlckern eindiel geſetʒt / und zu vor verfeße 
wie lang und nis fie wohnen föllen. Apof 
Geſch. 17/29. — 
| sos1. Irren. hehe 
Das erfie Stück der Klugheit ift / daß man nichts 
ſage / welches man wiederruffen muß; Das andre/daß 
wir unſren Irrthumb erkennen / und uns eines beſſern 
berichten laſſen. Hierinnen har Jonas verſtoſſen / der 
ſeine Ehre Gottes gnaͤdigem Willen vorgezogen. 
5052. Obrigkeit. 8 
Die Hertzen der Obrigkeit und der Un; 
terchanen werden durch Göttliche Krafft 
nit einander verbunden/ und wegen beeder 
Sünden auch wieder getrenner ; Deßwegen 
die Dbern das Ambrfchildlein auf ihrer Bruſt wol 
verwahren, und ſich alfo verhalten follen / daß GOtt 
feine Berachtung auf fie gu ſchuͤtten verur ſacht werde 
Plal. 72- — | 
sog. Hm. 3 
Ein zorniger pfleger in dem Grimm ſeine Geheim⸗ 
niß zu RR welchesman nachgehendes zu ſpatt 
* ielmals iſt der Zorn der Tapfferkeit Wetz⸗ 
en⸗ 2 
5054 LTeigungen : Begierden. 
Die Neigungen deß Menſchen Eönnen nicht gang 
außgetilget / abgelegt und weggeworffen / aber wol ge⸗ 
maͤſſiget und bezwungen werden. | 
5055. Gottes Straffe: | 
Gtt ſtraffet nicht alles auf einmahl / fondern fie» 
het / ob die Züchtigung zur Beſſerung ausſchlagen wil. 
5056. Reichthumbs Gebrauch. 
Matthæus Balfanus ein Edler zu Lucca / bate 
LE GOtt 
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Gott taͤglich / er wolte ihm keinen Reich⸗ 
thumb geben / ohne den Verſtand / ſolchen 


techtmäflig zu gebrauchen/ und den Ar⸗ 


men gutes darvon zu thun / wol wiſſend / daß 
Sm ender Segen zu einem Sluch wer- 
mü er 
5057. Geſundheit. 

Was wir am wenigſten achten / iſt das Schaͤtbar⸗ 
ſte / welches Wichtigkeit wir nicht eintraͤchtig werden 
als durch den Verluſt: folches iſt die Geſundheit / mit 
Mk wir umbgehen/ als ob fie nicheunfer waͤre. 

5058. Gedaͤchtniß. | 

Albrecht Sriederich Mallemame ein — 
— ſagen: Die ehrlichſte Grabſchrifft beſtehet in 
Tugendlichem Verhalten / wann man nach dem Tod 
in frommer Leute Hertzen / gleichſam ruͤhmlich einge⸗ 
ſchrieben und mit loͤblichem Nachruhme unvergeſſen 
verblewern 

a 5059 Gottes Stra 

Wen GOtt ſtraffen wil / den ſchl gter mit Blind» 
heit deß Verſtandes / daß er in feiner Sicherheit dahin 
fährer und nicht erſehen mag / was zu ſeinem Friede 


dienet. 
| 2060, Recht der Natur. 
„DienatürlichenRechte follen alle buͤrger⸗ 
liche Rechte richten’ dann Die Seele der Be 
re ft die natuͤrliche Billigkeit. 
50614. Gelindigkeit. 
Die Gelindigteit leget die beſte und ſicherſte * 


Kung und Beſatzung in die Staͤdt. 


5.062» Bortesfurcht- 
* du GH fuͤrchteſt und ehreſt fo werden * 
Me⸗ 


—* a 
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Kinder dich fürchten und ehren ; Laͤſſeſt dur folche Ge⸗ 
bühr ausdem Deren / ſo werden deine Kinder deß ⸗ 
gleichen gegen dich thun. Rabbini. rer 1 
4 5. 063. Unglück. Ne | 

YA EinfrommerMann pflegtesufagen: So offt ung 
GOtt ein Ungluͤck zu fendet / fagt er ung gleichfam 
heimlich in das Ohr; Ich will/daß Dir Diefes Le; 
ben nicht gefale. ORT: 
5064. Scherg empfinden. E 
S Ber su weilen ein empfindliches Scherkwort über» 
höret / kan offt groffes Ungluͤck vermeiden / und iſt 
gleich dem / der fich für den Doͤrnern huͤtet / welche ſei⸗ 
ne Kleider oder ihn / wann er ſich zu nahe hinzu mach⸗ 
te wo nicht verwunden / doch blutritzig machen koͤnten. 


—— 7065. ‚SD: mut + 
DJe mehr das Lob zur nimmer / je mehr: ſol auch die 
Demuth zu nehmen’ und gleichfam die Wuagfchalen 
unter fich stehen : Wan man ſich aber ſolches Ruhms 
überheber/ und deßwegen hochan wil; ſo wird ſich die 
Waagſchalen erleichtern / und Die Urfache deffelben 
nicht fuͤr wichtig und gewichtig erachtet werden“ 
* 5066. Begnuͤglichkeit 
er GOtt umb mehr che bittet / als er beduͤrfftig 
iſt der wird leichtlich erhoͤre werden: Daß uns aber 
dag uͤberfl uͤſſige ver ſagt wird / geſchiehet ung zu gute / 
damit wir ſolches nicht zur Suͤnde gebrauchen. 
067. Sorgen. 3 
ve Ber für das kuͤnfftige forget) der wird niemals oh 
ne Sorge ſeyn: In gegenwaͤrtiger Truͤbſal aber-foll 
man thun / was man zu Abwendung derſelben thun 
das uͤberige GOtt befehlen / der uns alle vaͤtter⸗ 


J — J 


bch verſorget. 
IE 5088: End’ 








N | der Lehrſpruͤche. 4:9 
er yo Endura 4er. 
Ballen Sachen foll man abfehen / 0b der Zweck 
und das Ende gegen GOtt und der Welt zu verant⸗ 
worten: Alsdann ob die Mittel dahin zugelangen red⸗ 
lich und zulaͤſſig: Iſt beedes richtig fo wird der Nutz 
nicht ermanglen. 
\ 5069 Arbeit: Fleiß. 
Wuas gegen Fleiß und Mühe feil gebotten wird / 
Per fol ein verſtaͤndiger Juͤngling nicht ungekaufft 
laſſen. | 
. en Alan Verrichtungs⸗Buͤrde. 

Wer mehr Geſchaͤffte unternimmet / als er verrich⸗ 
ten fan iſt gleich einem Schwachen / der einen groͤſ⸗ 
ſern Laſt aufbuͤrdet / als er tragen kan und muß dann 
unterwegs mit Schanden erliegen. 
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5071. Rohter und weiſſer Wein 
> Int feichtgelehrter Student’ ſagte Ne 
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7 — Hercules adverſus duos heiſſe: Nie⸗ 
er mand fan rohten und weillfen Wein zu⸗ 
gleich trincken. | 
072. VölcEer Namen. 

Papſt Julius LI. nennte die Spannier Vena 
Ceeli, weil fie nach hohen Sachen ffrebren : Die Ge⸗ 
nuefer Pifces Maris, weil fie ſich auf dem Meer zu neh 
ren pflegten. Die Schweitzer Pecora Campi, weil ſie 
fs von ihrem Dich nehrten: Die Frantzoſen und 

eutſchen Amphoras Vini, Weinfäller / weil fie ger» 
ne zechen. | 

073. Soldat :Saları 

Ron einem feigen Soldaten fagte man / er folte 
fein Soldat’ fondernein guter Salat worden feyn ; 
Dann er gar nichts ſcharffes und mehr Del alsEſſis 


in ſich habe. 
5074: Stangofen. 

Die Kranckheit der Frantzoſen / wird auch das 
Neapolitaniſche uͤbel genennt; Es iſt aber noch der 
Frantzoſen noch der Neapolitaner Kranckheit / ſon⸗ 
dern deſſen / Der fie Bar zu heiſſen. | 

5075. Alchymia. 
Den Goldmachern olcibet von der Alchymia ı 
Das 


egal Jo ie ne — —— 
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das erſte und letzte A / nemblich / die Arbeit und Ars 
muth. | | 


| 5076. Septilianus. 

Ein Profeflor hatte fieben Jahr mir der Erffärung 
de Quintiliani Inftirtutionibus Oratoriis zuges 
bracht deßwegen nennten ihn die Studenten Septi- 
lianum, nicht Quinctilianum. | 

| 5077. Alexander VI. 
Uber der Engelburg zu Rom liefer man: 
— Alexander P.VI. 
Das legte ein Einfaltiger alfo aus: 
Alexander Papa vi fcilicerfadtus. 
5078.Nicolaus. 

Auf einer Pforten zu Nom ſtehen dieſe Buchſta⸗ 
ben: N.P. V.:Nicolaus Papa Quintus. Diefe deu⸗ 
tere einer alfo ; Nil Pieras Valer. 

| 5079. Panes azymı. | 
Dieſes vermeinte ein Pedant es wäre verdruckt / 
und muͤſſe heiſſen:? Panes aſini. Eſels⸗Brod / das ſeye 
Flle | 
| 1080. Hans: Hass 
Es fande einer einen Brief auf der Pofte liegen / an 
Zanſen Schiner laufend: Eraber endertedas N 
daß aus Hanſen Haaſen wurde / und machte zwi⸗ 
ſchẽ das Nund Sein D/dag es hieſſe / dem Ehrnveſten 
und Großachtbaren Haaſen Schinder / welcher der 
Orten nirgend zu erfragen war. | 
5081. Æquus & Equus. 
Es verehrte einer feinem Richter ein Pferd / er folle 
fesundum Equum & bonum fprechen« 
| 5082. Mobilis; Nobilis, | 
Eines Frantzoſen Titul änderte einer er 
Nobili 
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Nobili Gallo; MobilisGallus wurde / in dem er aus 
dem Nein Mmachte/ ee 


— 508 3. Afer: afferı: — 
Ein Advocat hatte unter andern Bildern an fei 
Haus mahlen laſſen einen Mohren / und daruͤber 
ſtande geſchrieben: AFER ein Afrikaner. Ein 
Sg ſettte noch ein Fhinein / daß es hieſſe AFFER, 

ring her! 
5084. Urbanus Innocentius; 
Als nach dem Papſt Urbano VIII. Innocentius 
X. erwehlet wurde / ſchriebe hiervon Conſtantinus 
Hugenius: Urbanitatiproxima Innocentia ef}. 
sos5. Aulicu. 
Aula ift vor dieſem fo viel geivefen als olla ein Hafen / 
daher wollen erliche daß Aulıcus komme / weil er aus 
dem groffen Hafen / die Hofſuppen mit eſſe· Idem. 
| 5086. Concubitus. | 
Wann ihrer zween die Ellenbogen zuſammen ſtoſ⸗ 
ſen / ſo iſt es ein Concubitus ohne Suͤnde. 
5087. Virga und Virgo. + 
Diefe Wörter haben folchen Unterfcheid / daß die 
Ruthe die Knaben / die Jungfrauen und Weiber aber 
die Maͤnner zuͤchtigen. 
5088: Wortgleichheit. 
Es wolte ein Bauer zu dem D. Mar quard Froͤher / 
und hatte den Namen vergeſſen / fragend: Wo der 
Dodor Schuͤttler wohne? Als er ihn nicht erfragen 
konte / und man ihn endlich zum Doctor Froͤher wieſe / 
ſagte er · Es war ja was Fieberiſches; Froͤhrer und 
Schuͤttler iſt eine Kranckheit. Ein andrer wolte zu 
Marburg / zu Doctor Drachen / und fragte nach dem 
-  Dodtor &indwinm: | & 
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5089. Landſchaden. 
eo ein 9 Geſchlecht in der Pfaltz / die Land⸗ 


k Fo genannt diefer einen nennte cin Baur: Ihr 


Landverderber. 
5090. infantia. 


Die Infantin zu Brüffelnennte einer die Elephan⸗ 


tin / weil / ſagte er / einer groſſen Fuͤrſtin Namen yon 
einem groſſen Thier herkommen Ip 
$o9u, Haußhalten. 


' Mer feinem Haus wil Rath fchaffen / der muß. Den. 
zu rechter Zeit eingeſambleten Vorrath zu rath halten / 


und nichts mit Unrath laſſen zu Grunde gehen. 
092. Societas JES 
Bringt mit verſetzten Buchſtaben: Vitiofa feces, 


befchneide das Boͤſe: und dieſes Anagramma wird 
‚gefchrieben uber einen Knaben / welcher den Reben 
ge Ach und die unnuͤtzen Blätter abſondert. 


Nil dabit inde minus; 
5093; Ignatius: Xaverius. 

Dieſe beede Namen Kay: ‚Xaverius,geben mit 
verſetzten Buchftaben : Gavifi ſunt vexari.Abfehend 
auf den Spruch, der Apoftelgefhicht c. 5 da de 
Juͤnger ſich gefreut würdig zu ſeyn Schläge zu lei⸗ 
den / sorgen deß Namens JEſu⸗. 

$094.Lucubratio, 
Es gangeeiner in einem Walt ſpa tziren und ſagte / 


daß er ſeine Lucubrationes oder lucu rationes habe / 


und denſelben Gehoͤr gebe: 
5095. Theodora. 


Es hatte einer eine Bulſchafft ——— 


deß wegen lieſſe er ſich abmahlen / wie er. vor dem Buch⸗ 
ſtaben Tauf dem Knien — zu verſtehen: Te a > 
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44 15 Runfiquelle 
Es kame aber ein ander / der wolte diefe Erfindung | 
Herbeifern / fagend : Er ſolle ſich mahlen laſſen / daß 
er zu dem Buchſtaben T ruͤchte / zu ſage Te odora. 
5096. Officioſus 3377 
Wird der auch genennt/ qui omnibus officit, o⸗ 
der /wie ein andrer das Wort ofhiciofustheilte ; in of- 
ficio fus! J 
5097.Metaphora. — 
Heiſſt zu Teutſch eine Uberbringung 7 oder Uber⸗ 
stagung/und ſolcher Meinung machen die Soldaten 
diemeinften Metaphoras;indem fiean andre Ort uͤ⸗ 
berbringen / was fie bekommen koͤnnen. 
5098. Sincera fides. — 
Sincerafides, fagte einer / komme her quaſi ſine 
cerä fides, ein ehrliches Wort / welches keines beſiegel⸗ 
ser Briefes von noͤthen hat. | | 
.+099. Continentiä. 
Vir magnæ Sontinentiæ: Fin Mann der einen 
grojfen Wannenbauch hat / und viel faſſen kan. 
——— Schadhafftes Schif- 
Ne pↄrimam rimam occludisratis, lud» : 
Unda fecunda fequens; magna periela dabit: 
sion Befcbwig 
Zu einem Knaben / welcher in der Kirchen / under 
der Predigt / zu ſchwaͤtzen pflegte / ſagte der Præceptor: 
audire, aut ire neceſſe eſt tibi. 
s102.Äre:aöre: Eu 
Einer ſchertzte mit diefen Wörtern / fagend: Daß 
ienes Beutel ere (mit Geld/ feiner aere (mit Wind) 
angefuͤllet. — | | 
103% Außtrincken. 
Es ruͤhmte ſich einer groſſer Maͤſſigkeit / fasend 
— 





.. 
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Er trincke ein gantzes Jahr kein Glas Waſſer / Bier 

oder Wein aus. Als ihm nun ſolches niemand glau⸗ 

ben wolte: ſagte er / daß er einzutrincken / aber nicht 

außzutrincken pflegte / und wenn er ein gutes Bier 

habe / ſo laſſe er das Waſſer ſtehen / und trincke Wein. 
| 5104: Welu,. Regierung; 

Aber die beede Weltfugel/ auff einer Tafel / lieſſe 
ein Spannier einen Pegaſum mahlenmirder Bey⸗ 
if: | 

ä Orbis non fufheit unus! 

Ein Schale aber änderte das erfie Wort / daß es 

hieſſe: — | 
| Orcus non fufhcitunus! 
j IOI. Maß. 

Ein kurtzweiliger Tiſchrath wuͤnſchte feinem Deren 
ein neues Jahr / ſchreibende auf einen gantzen Bogen 
das Woͤrtlein Maß / ſich erklaͤrend / daß er in allen 
Sachen Maß halten ſolte / ſo werde er ein gutes 


Jahr haben- RER 
| 06. Mild:Wild. 
Es ſchriebe einer feinem Berwalter: Er ſolte ſich 
egen N. Wild ermeifen ; Uberbringer machte auch 
em DO ein M / daß es hieſſe Mild / und erhielte ei⸗ 
nen Zehrpfenning / der ihm nicht vermeint ware 
5107. Seltne Dinge in alten Reimen. 
Ein Winter ohne LJaͤlt / ein Wuchrer ohne Geld / 
Ein Weber ohne Luͤgen / ein Schneider ohne truͤgen / 
Ein Sauffer ohne Durſt / ein Metzler ohne Wurſt / 
Ein Fuhrmann ohne Karren / ein Hof ohne Narren / 
Ein Narr ohne Stoltz / ein Wald ohne Holtz / 
Ein Wirtshaus ohne Zehren / ein Krämer ohne 
Schweren / 2 
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nagrammata. 
5108. Schif: Fiſch. 

s 109 Schlaf: Falſch. 
j1Io. Bauer ’ Raube. Sr 
sun Wein: ein W (Wehe) 
sı12. Bor: grobe 

5113. Rath : hatt 

SII4« Erde: Meder 
sıs.Singe : Genis. 

s116. Diener : Neider. 

5117. Bras: Sarg⸗ 

sı18. Barb: Grab. 

sı19. RKorn: Ktötte 

s 120. Stund;: Dunſt. 
5121, Beiwalt:alt Wege 
gı2.2, Freyen: Eyfern / feyren. 
5123. Garten: Tragen. 
7124. Markt: Kramt. 
7125. Uhr: Ruh: Hure 


f- 


Ein Reicher ohne Maus ı ein Bettler ohne Laus / 


Ein’ Afke fonder ſchelten / das find man ůberſelt · 


| 


I 


5 126 Kieb : Leib: Blei / Beil⸗ 


5 127. Keben ; Nebel. 


5128. Zeitz jezt. 


s 129 Jahr: Hair oder Heute 
130. Erdenken: Erkenned. 
131. Gehen: Hegen. 

s 132. Traube: raubet. 
1133. Threne: nehret. 
5134. Warten: Trasvete 
s135.Soldar: Dolfar. 


51364 Heil: Leih / die Schulden zu zahlen. 


5137. Blut: 
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8137. Blur: Bult / in der erhigten Jugend. 
- s 138. Segnen: genefen« 
g139. Die Seuchebringende Befellfchafft:: 
Teurkber&egendlieblichern Saft: 
Verſtehe wird ſie nun geben/ nad) dem man zu Der 
Sprache Erkundigung gelanget ft. | 
s 140, Degenwehrt sehre den Weg : gewehrt 
| den : der gewehrt- 
Anagrammata Latina & alluſiones 
nonnullæ. * 
5141. Vladilaus x Laus Laudis. 
y142.Dliw: utilis. | 
‚yı43. Turca: curta,ructa,curat. 
y144.Mofcoovita: vito comas. 
yı45.Perfa: Par es, pares, afper, ſpera. 
146. Ufurarum Lucrum: non ufumrarumelt. 
y147.Losuli: L(zo)oculi. 
yı48.Belga:gleba.. 
5149. Damafus : ad Mufas. 
ee in fe: venuseris. 
RR " Lresne ufui ? En res ufui. 
sısı.Debile:debilecorpus vocatur. 
sı52. Metw: (die Stade We) times, mites, 
t(h)emis. 
5153. Toannes Andoenm: Adannos No& vives 
5 154. Spes :Seps. Ä 
sıss. Atlas: Salta. 
5156.Roma: Amor, Maro,Mora,ramo. 
5157. Annns nanus, n49W, vanus. 
5158. Dapes:D soo. apes. Rärhfel weis durch Foo. 
Bicene verflanden. 
sı59. Laudator :adulator. | 






8, 11% Runſtquelle 
: 9 ET60.PRP.TRE >. Ve 
Die Stadt Seiden har eine ſchlechte Muͤntz in der 

Belägerung fchlagen laſſen / mit dreyen P. P. P. bhedeu⸗ 

tend: Pugno pro batria Ich ſtreite für das Vat⸗ 

terland. | — 

| 0601.5. 5. 5. * 
Es lieſſe Sliſabetha eine Herkogin zu Sachſen ei⸗ 

ne Muͤntze ſchlagen / mit dreyen H HH / bedeutend: 

Hilff Simmliſcher Vatter / oder Silff Hoͤch⸗ 

ſter Hort! HET 

| ‚162 P.P.PP.P: 8.8.9888. 

Ein Student fagte / daß feine Lebſte muͤſſe fuͤnff 
haben / nemlich fie ſolte ſeyn Proba, pulchra , pecu- 
nioſa, prudens, prolifera. Wir möchten deßgleichen 
von dem F. ſagen: Fromm / freundlich / froͤlich / 
fuͤrſichtig und fruchtbar. * 

| 5163.Placentiner: Veronefer. 
er in der Welt wil durhfommen muß mchr 

Placentinersals derBeronefer Orden zugerhan ſeyn / 

fich von Hoͤflingen und nicht von Warſtaͤdten 

fchreiben; fonften wird er umb etliche Schritte u riicke 
getviefen uerdeh: Var ma ee 
71644. Lactantius: Jactantius. 

Es zoge einer den Kirchenlehrer Lactantium an: 
Fin Schalck aber kratzte den unterſten Strich am E _ 
aus / daß es bliebe Jactantius. 

5165. Ungereimbte Reimen: ſtehlen. 

Ein Muͤller und ein Schneider wolten bey der 
Zeche mit einander reimen / und ſagte der Muͤller: 
Mein Schneider! ſag es Teutſch heraus : 
Wleſi du Bein Tuchnicbtnach denRagen? 


Der 
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Der Schneider antwortete: 

Zoͤr Muͤller / ſag esunverholen: 

e viel du Rorn haſt gekauffff? 
Beede verſtanden einander gar wol / und konte beedes 
waar ſeyn / ob es ſich gleich nicht gereimt. 

5166. Juftineanus. 

Diefes Wort wolte einer ſinnreich ausbilden, 
und. mahlt eine Saw/Sus- | 

einen Schabenstinea- 
eine Mauſe / mus. | 
| 5167. Corſica. 

Wird bedeutet durch ein Hertz Cor und Sica eine 
Art deß Gewehrs. PH 
sı68. Corallium. 

Kan durch ein Her Cor und allium Knobloch 
verſtanden werden. 2 

$.169. Merum: Murem. 

Es harte einer.einem ruckwarts Merum (Bein) 
verſprochen / und fchicfee ihm Murem, eine Maus. 

5170. Maſſigkeit: Sauffen meiden - 

Ein Sohn befragte ſchrifftlich feinen Vatter; was 
er am meinften in der Frembde meiden folre? Der 
Barter mahlte in feinen Brief / etliche Weintrau⸗ 
ben und Becher / zu verfiehen: Virespocula. 

| sI7t. Malva. 

Ein Spaniſcher Ritter lieſſe in feinen Schild mah⸗ 
fen ſauren Amfer / welchen feine Sprache nennetMal- 
va, zu bedeuten: Mal va, Es gehet uͤbel here 

| | s.172. Dominus. 

Ein karger Filtz wolte ein groffer Here ſeyn / dem 
ſagte einer/ er ſeye ein Dominus , welcher mit War⸗ 
heit von ſich ſagen koͤnne: Do minus. 

Ee iiij 9073.Flucht: 
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73. Flucht: Furcht. 
Einer Hand mir einem Schwerdt gegen einemdy⸗ | 
ger⸗Thier / wurde Bengefehrieben : 
| Virtute fugabie: 
Der Mahler aber cheilte die Schrifft in dem Zetcel 
alſo: Vir ture fuga abit. - 
5174. Sebüillergebübr. 

Ilocrates wurde gefragt: was man bedoͤrffe / wann 
man wolle zur Schule gehen ? har er geantwortet : 
PıßA lo Kaivo,libro nato ‚als wolte er ſagen: Kasvo 
libro & mente, 

5175. Leben. 
Quid Bios ? (vita) Bia (moleftia. ) 
— jear fen a para 
id Zaua? (corpus) Znze epulchrum 
j 177 Sleifch. 
Quid Stuus ? (car6) d’esus: (vinculum.) 
5178. Geburt: | 
Quid yersaır( nativitas) m ock(interram de» 
jedtio.) 
$ 179. Kobfischt, 
Die Gelehrten ſchreiben nach einer Sareinifen: 
Laus.(£0ob.) 
y I 3% Eſel. 
Es ſchriebe einer in ein Stammbuch: 
Semper honosNomendue tuum, laudesgue 
manebunr. 
Ein Schalck Fame darüber nd fragte das Haus) / 
* 1 verblicbe onos, welches einen Efelauf Griechiſch 
eiſſt. 
81. Uxor. 
Es wolte einer —— man ſolte nicht u 
on⸗ 





i 
; 
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ſondern Ueſor ſchreiben / damit orcus durch verſetzte 


Buchſtaben heraus komme. 
51832. Zelus. 
Zelus und Scelus, hat an der Außrede faſt keinen 
Unterſcheid / der Deutung aber bringt es ein anders. 
| 5 183. Virtutum Culcor. —3 
SimodoVirtutum primo ſis cultor in ævo: 
Vir, tu, tum ſies, Cœciliane bonus 
5184. Tudas. 
Judas: mit verſetzten Buchſtaben / Jus da, vidas, 
vadis, audis. 
5185. Ego/um vitis vera, & vos palmites. 
— Anagram. 
I. Ego variè ſalutis potus, me ſumite. 
II. Sum ſuavis, ite, guſtate mel ore pio. 
III. Ego via, veritas, & fi potes, mulſum. 
IV. Jufto faporem tu ſitim JE SUleleva. 
V. Imperat JESU S, Leo auguftus, otime! 
VI. Ego è vite ſalutari ſum meis potus. 
VII.Opus JESU ſalve, morte Vitam tegis. 
VIII. Ego ſum veritas; oſtium pulſate. 
1% Fe) ESU falurem augufto pretio. 
X. Jo geftias, tepuerumfaluco JESUM. 
XI. Ave,ego fum veritas& firim pulfo. 
X II. Talis ore piofuavem gufter JESUM. 
XILII. Os velimgufter, JESUlSamore pavit 


XIV, Piè ago. Sum ur mitis& feverus Leo. 


X V.Ego fum mitis Apis Tua, & verusLeo. 

XV I.EgofumeiPaftor,&fuavisucimel 

XVII. Tuusegofum JESU, eripee malis. 

XV I1l.Tu,5 JESU,;felige pueros;tu ama mites, 

XIX.Otuoptime JESU! falus mea regis. | 
——— | Eev XX.Uc 
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XX. Ut tutus agam JESU,eripies me ſolo. 
XXLO JESU vere Tu fpes, mitiga tu malos. 
X XII. ATefalvifumus,tegetuosmiti ope. 


XXIII Ite opes, Ty JESU, tu funıma quanta es. 


XXIV.Egemus,ö6 JESU falutisemptor, vira. 
XXV. Movearetutusmeefti plagis JESU. 
XXVI OSpesfalutis, vi gemo, tuere vitam. 
XXVII.Tu JESU folatium & Virgo fpes mea. 
XXVIIL Ego jurefum vita, (pes & folatium. 

X XIX. Ego falus veftrum & pios emi vita, 

XX X.Ego [um fuavis pater & mitislevo. 
XXXI. Itutus, à lupismire tego ovesmeas. 
XXXII. Levato miferos, fpes tui, tuis auge. 
XXXIII. Tuos vere augemus milites ac pios. 

° XXX IV.Mufa vale,Tu 6 FESU mitis, proteges. 


Hierzu koͤnten unterfehiedliche ſchoͤne Gemaͤhle in 


eine gantze Tappezerey erfun den werden. 
5186. Publicum Negotium. 
Es ſchriebe ein Profeffor alſo an: N.avocatusad 
negotium publicum difcefsir.Die Studenten. aber 
radirten dasB,und bliebe alfo + Negotium Pulicum. 
5187. Servus, Cer Uns. 
Ein Herz fagte zu feinem ungehorfamen Diener: 
aut (erviasüt fervus, aut fugias ürcervus. | 
| 5188. Beig- 
Von einem Geitzigen ſagte manıdaß in feiner Gram- 
matica der Optativus und Infinitivus gleich ſeye; 
weil er deß Geldwuͤnſchens kein Ende mache. Das 
Dare iſt bey ihm ein Verbum defectivum, welches 
fein Præſens und Fururum hat, Er gebraucht offt 
den Ablativum, feltenden Dativum.. —* 


5189. ig, 


| 
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| 5189 Eigne Siebe. | 
Als man einem fonderbareBerfchenefung zu mus 
| .. — In meiner — beit die er⸗ 
ſte Perſon Ego ‚die andere Tu, das Original iſt die 
ſelbſt $ieb/ die Copia deß Nechſten Liebe. 
are 

Bon einem ungelehrten und geſchwaͤtzigen Arkt 
ſagte ein Krancker: ch wolte mein Hippocrates 
waͤre ein Harpocrates. 

| sıı. Rlugheit. 

Kluͤglich handeln iſt mir verfesten Buchftaben 
glücklich handeln; maſſen das groſſe Gluͤt durch 
Klugheit zu erlangen. | | 

192 DAS 1656. BR? 

In dieſes lauffenden Jahres Zahl fcheinen ſonder⸗ 
bare Geheimniß verborgen : 1. Iſt die Suͤndfluth 
1656, Jahre nach der Erſchaffung der Welt erfolgt: 
11. Iſt die Zahl deß Thiers in der Offenbarung S. 
Johannis darinnen enthalten/ wann man das 1. 
und das 5. als diedritte Zahl Cabaliſtiſch zuſammen 
ſetzet; das fie bringen 666. III. Sinddie Zahl 
buchſtaben alle in dem Wort: DeCLInaMVs. 

5193, Ehr verkehrt die Sitten. 

Ein Kirchner zu Rom Michael genannt / hatte 
von einem Cardinal das Verſprechen / wann er wuͤr⸗ 
dePapſt werden / ſo wolte er ihn zu einem guten Dienſt⸗ 
fein befördern s Esfügte ſich daß der Cardinal Papſt 
wird/ vergiſſet aber deß Kirchners / daß er ihm auch 
nicht zu Geſicht kommen kan / und wird deßwegen 
veranlaſſt / an deß Papſts Zimmer zu ſchreiben: 

Stat foris ante fores Michel, dicens, quod 

| honores 
immutant mores, raròo tamen in meliores. 


5194, Das 


E 
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5194. Das 1656: Jahr. 
Auf eine Bibel fan man den Samen GOTTES 
machen laſſen / mit den dreyen Jod in einem Triangel / 
‚oder den hochheiligen Namen IIHOVABH, mit 
der Jahrſchrifft: Mar +3 
Dar LVMen PaClIs. 
195. Navis& Avis. | 
Puppis cauda,carinaque venter, proraque ro- 
rum. 
Velaque funt alæ, totaque navi sun. 
5 196.Facundus : Fecundus. 
Facundusnon eft qui multa, ac qui benè dicit: 
Ut nec fecundus, qui mala gignit, ager. 
5.197. Fifens: Vifus. | 
Ut fifco capiuntur aves(fifcus , quafı Vifcus 
Dicitur )a fifco, ficcapiuntur opes. 
jı 28. Icdi AMedici. 
Jurisconfultorum idem Starus,& Medicorum, 
Damna quibuslicito funt aliena lucro. 
Hi morbis egrorum, agrorum litibus illi 
Dant patienter opem,dum patiantur opes. 
| 5199. ICtus. 
Das JCrus bedeutet niche allezeie Juriscogful- 
‚ tum,fondern vielmalsauch In Confultum. 
| 5200. Froͤligkeit. 
Die Römer haben pfiegen zů ſagen: Amici, dum 
vivimus, vivamus. Die Teutſchen aber fagen : Dum 
bibimus,bibamus. Sie trincken biß fie ſincken. 
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DSDie III. Kunſtquelle 
a * De al 
Doppeldeutung. 


201, Auf dem Rucken verkauffen. 
— S ſagte einer feinen Geſellen zu verach⸗ 
TE \ten · Sich wolte dich auf dem Rucken ver⸗ 
DA kaufen Der andere verſetzte: Ich aber 
ich nicht / dann niemand einen Heller 
7 fin ſolche ſchlimme Waare geben wuͤrde. 








#303. Aufſtehen. | 
Emanuel Herkog von Savoyen hat dem Koͤ⸗ 
nig Deinrich dep Namens dem JVten einen Fußfall 
gethan / und umb fein Sandy das ihm der König abge, 
nommen hartergebeten : Der König ſagte ihm / er ſolte 
aufſtehen; er aber bliebe liegend / ſprechend: Ich bin 
chwach / daß ich mich nicht fan aufrichten / ohne 
Maj. Handbietung / und habe nicht fo viel Krafft 
daß ich mich ſolte erhalten koͤnnen. Dieſes gefiele 
dem König fo wol / daß er lachte und ihm wieder auf 
die Fuͤſſe halffe. er 
72603.Verkehrte Deutung. : 
Ein Soldat von Parma faheden Romifchen Ad⸗ 
ler aufeiner hohen Seulen/ fagend: Verflucht feye 
der / welcher dich fo hoch geſetzet. Als er deßwegen ber 
ſpracht worden / ſagte er / daß er den Adler aus unter⸗ 
thäniafter Liebe gegen feinen Kaͤiſer wann er nicht ſo 
hoch geſetzt wär / tuͤſſen wolte · 
1204. Gaͤſte 


“ 
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A g204 Bafle 3. 0,0% 
Es wolte fich ein Herr zu einem Schulmeifter zu 
Gaſt laden / welcher ihm fagtes er möcht wol kommen / 
wie ein Aff / aber nicht wie ein Fuchs. Der Herr vers 
ſtande dieſes / daß er froͤlich und nicht argliſtig ſeyn 
ſolte. Nein / verſetzte der Schulmeiſter / ich bitte / der 
Ser: wol feinen groſſen Anhang von Dienern mit 
ſich bringen / wie die Affen Feine Schwaͤntze haben/ 
darmit hingegen die Fuͤchſe tool verfehen find. 
7205. Griechen Rußmredigkeit: 
Ein Griech ruͤhmte / daß alle Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchafften aus feinem Lande gekommen I verſte⸗ 
hend urſpruͤngliche: der Italianer ſagte / daß dem alſo / 
und daß heut zu Tage noch Kunſt noch Geſchickligkeit 
mehr in befagten feinem Vatterland zu finden / ſo gar / 
Daß etliche Muͤhlen und Schiffershaͤußlein ſtehen / wo 
vor dieſem die herrliche Stadt Athen gebaut geweſen · 
5206: Ohren haben. 





Es ſagte ein Hofmann / daß er deß Koͤnigs She 
habe / das iſt mit dem König vielmalsreden koͤnne; 


ein Gaſconier verſtande es nach dem Buchſtaben / 
fragend: ob er es bey ſich trage / oder zu Hauſe ha⸗ 


be? J 
5207. Pfarrer: Artzt. Ra 
Ein Pfarrer wurde feines Dienftes entſetzet / ober 
wol darfuͤr bate/ fagend : Daß die I; N. und Dbern 
dergeftalt vieler Todfchläge Urfacher feyn würden: 
Sie fragten : Wie dann ?Er fagte/ daß er feines 
Mfarzdienftes beranbt/ ein Arge werden muͤſte / und 
vielen das Leben abkuͤrtzen möchte. Wer beedes bey 
ſammen hat / dem kan es nicht fehlen! es — 
| u⸗ 
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Bauren und bedoͤrffen der Artzney 7 oder fie flerben 
und zahlen die Begräbniß. 


05208. 3um Thoreintommen. 
Ein groffer dicker Mann fragte unterwegs] einen 


guten Weg von der Stadt entferner : Ob er noch 


fönne zum Thor einkommen / verfichend/ ber 
vor man zu ſchlieſſe. Der Baur fahe feinen Wannen 
Bauch anı fagend : Wie foltet ihr nicht Finnen ein⸗ 
kommen’ esfahre wol ein geladener Wagen mit Mift 
hinein / und ift dikker als ihr. | | 
Ara s20%» Reiche Weiber. | 
Einarmer Juͤngling hatte ein reiches Weib ger 


nommen / deßwegen fagte man ihm / daßer fie für ſei⸗ 


ne Saͤugamme gebrauche / verſtehend / daß fie ihn er⸗ 
nehren muͤſſe. | 
5210, Zu Stul geben 

Ein Arst fragte eines Krancken Diener: Ober 
zu Stuel gebe : Er antwortete : Wie ſoll er zu 


» Stuel geßen/ er fan auf feinen Fuß ſtehen / ſo 


ſchwach iſt er. | 
5211. Sauffen. 
Eine ſehr maͤſſige Perſon trancke wenig / und ver⸗ 
anlaſſte deßwegen zu ſagen: Wann ein jeder truͤncke 


wie N/ fo wuͤrde der Wein wolfeil werden + Nein 


antwortete er : Wann jeder fo viel traͤncke oder trin⸗ 
cken koͤnte / als ich: Dasift fo viel er wolte / wie ich 
thue / ſo ſolte der Wein ſehr theur werden. 
"005312: Ruhmrede. 
Ein Biſchof / ſagt der H. Apoſtel Panlus / ſoll uns 
ſtraͤflich ſeyn: Dieſes verſtande einer dahin / daß 
man die Biſchoffe nicht ſtraffen dörffer 


(213. Auf 


> 
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0,5213. Aufden Beinen ſeyn. 
Es ſagte einer zu Mittagszeit: Der Koͤnig in Hi⸗ 
ſpanien haͤtte mehr als hundert tauſend Mann auf 
den Deinen Auf befragen / wo / und wie es mit fol- 
chem Volck befchaffen ? ſagte er: Es ſind nun alle 
Spanier aufgeſtanden iind auf den Beinen/ 
zu Nachts aber liegen ſie zu Bette. 
7214. Ehrlicher der — 
Eine Mutter gabe einem Freyer umb ihre Tochter 
einen Korb / ſagend: Daß ſie an einem ehrlichern 
Ort gebohrẽ / als eꝛc. Er aber fragte: Ob der Ort ſo ehr⸗ 
lich / daß man ihn nennen doͤrffteẽe 
| s215. Buch der Redlichen. 

Als einer vermeinte / daß ihm Unrecht geſchehen / 
fear Es iſt fein Wunder / daß das Buch Ver Red⸗ 

ichen verlohren worden. Beſtehe 2.Sam. / v. 18+ 

7216. Chiromantia: Handkundigung. 

Es ſagte einer daß keine Kunſt gemeiner / als die 
Chiromantia, dann man nun alle Leute aus den 
Handen erkennen müfte/ welche gewiſſere Zeugen / 
als der Mund. | 

217. Heiligen verlieren: 

As die Spanier Todos los Sanctos verlohren/ 
fagte ein berühmter JCrus: nun werden der Mohren 
Nachbarn fein Gluͤck mehr haben ; weil fie alle Heili⸗ 
gen verlohren. m 


g218. Zeitung: | | 

Es berühmte ich einer / daß er alle neiie Zeitungen 
wiſſe; Darauf ſagte der andere: So muſt du ſehr lan⸗ 
ge Eſels Ohren haben / daß du fo weit hoͤren kanſt. Es 
beglauben die Naturkuͤndiger / daß alle ſchwache Thie⸗ 
re / welche ſich nicht vertheidigen koͤnnen / und ihre 


* 


Sicher⸗ 


FE | 


EN — 
—— 
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Sccherheit in der Flucht ſuchen muͤſſen / ale die Efel / 


Haſen / Maͤuſe / 2e.gleichfam Eliptiſche Ohren haben 


und ſo viel beſſer hoͤren / als andere ſtarcke Thiere. 


7219. Alleman. 
Als 157 2, den 8 Aprilis die Spaniſchen Quartier⸗ 


meifter/ über vorige Beſatzung noch mehr einquarti⸗ 


ven wolten / ferte fich dargegen ein Burger Namens 
Alleman / und verſetzte ihm der Spanier ein Backen⸗ 
ſtreich: Darüber lieffe er nach Haus feine Waffen 
zu holen / und weil ein Tumult entſtanden / fragten die 
Leute in der Kirchen / was da zu thun? Einer ſagte: 
Alleman waͤre nach feinem Gewehr geloffen; Sie 
verſtanden alle Mannen und eilte jeder nach Haus: 
ſe / und kame es dahin / daß die Inwohner die Spa⸗ 
nier aus der Stadt jagten / und die ankommenden mit 
Stuͤcken zu ruͤcke trieben / von ſolcher Zeit iſt Fluͤſſing 
Niederlaͤndiſch. | 

0 5220 Cumanı fomman. 

As Goch in dem Cleviſchen von Sambert Charl / 


Stadthalter in Nimmegen / mit einem Anſchlag uͤ⸗ 


berrumpelt / und das Schloß ſich noch hielte / jogen die 
Beſatzungen aus den umbliegenden Spaniſchen 
Städten zuſammen / das Schloß su entſetzen. Es fuͤg⸗ 
te ſich aber daß in der Nacht etliche Spanier auf eine 
Schantz / mit der Stadt Volck beſetzt / ankamen / wel⸗ 
ches ſie nicht wuſten / und auf befragen: was Volck? 
rufften Cuman / Cuman / (war der Namen ihres 
Hauptmanns)Sie antworteten: Komm an / kom̃ 
an / und weil ſie keine Gefahr vermutheten / wurden ſie 
eingelaſſen / gefangen und viel nieder gemacht. \ 
s 22 1. Umbringen / und umbringen. 
A der Belaͤgerung Heydelberg wurde ein Ger 
| go Sf fangener 


450 . 1 Aunfiquelle 

fangener für den Obriſten von Merven gebracht, 
welcher zu feinen Soldaten auf fein Nederlaͤndiſche 
bringe ihn rumb / verfichend zu der Pforten. Sie 
verſtanden es auf Hochteutſch and brachten ihn umb 
das Seben. Welches die Stadt jaͤmmerlich entgelten 


muͤſte. 
rn Fort $222.Schinden. 

Ein Edelmann růhme ſich / daß er feine Bauren 
woLfehinden koͤnne / bedoͤrffe Feines Vogts ec· Als 
nun einem Bauren in der Nachbarfchafft feine Kuhe 
verreckt wäre / kame er zudem Edelmann / er ſolte fie 
ſchinden / daß ihm doch die Haut zu Nutzen kommen 
moͤchte / wurde aber uͤbel empfangen» | | 

— 273.08, 7:.1233 Weite 

Ein Narr hatte gewuͤrhee Speiſe geeſſen /und dert 
Hals ſehr erhitzt / deßwegen er zu Nachts aufſtehen 
müffen/ und weil ihm ein Trunck Waſſer mangelte / 
ſchrye er Feurio! Feurio! die Horteute lieffen zu / und 
fragten: wo das Feur zu leſchen waͤre? darauf ſprach 
ers In meinem Halſe · | | 

x ‚224. Vier für einen. 

Einer ruͤhinte fich / cr habe vor einen vier bekom⸗ 
men/der andere ſagte / daß es dreyhundert vom hun⸗ 
dert trage und mehr / als ein Judiſcher Wucher ſeye. 
Der andre ſagte / daß er ihn ſolchen gerne vergoͤnnen 
wolle: Dannerredevon Stöffen / und pflege er für 
eine Maulfchelle vier oder zum wenigften drey zu er⸗ 


heben ir: N 
EIER EX, Röchin Alters; ... 
Einem Pfaffen wurde verborten Feine Koͤchin un⸗ 
ter so. Jahren zu / halten; ſolchem zu folge dingte er 
Wwo Rochiane ine von aie und eine von zo · Jahren 
| 5226: Las: 





8 | 
> - 
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3030 4226. 
Es kam ein Soldat aus dem Sager / von dem ſag⸗ 
te ſein Bruder; er haͤtte viel Lateiniſches Lob mit ar 
bracht / verſtehend die Laͤͤaſee. 
7227.Goöttliche Huͤlffe: Gebete. 
Unſer HErr GOtt iſt nicht gllezeit von Eilen⸗ 
berg / ſondern mehrmals von Wartenberg; da 
muͤſſen wir Fuͤrſten von Anhalt werden / und mit 
dern Gebet anhalten. Damit wir Huͤlffe erlangen. 
Einer klagte uͤber fein altes Weib/ daß fie ihm 
nichts gebäre x Der andre fagte/ daß er ihr unrecht 
thue / in dem fie ihn die Hoffnung einer reichen Erbe 
chafft geboren — — 
7 gr ra ee REDEN. > >; rare 
Zu einer Jungfrauẽ mit einer Larvẽ ſagte ein Schertz⸗ 
dichter: Jungfrau / ihr wolt ſchwartz ſeyn 
(die Larveñ oder Maßque tragen) Damit ihr niche 
ſchwartz (vonder Sonnen verbrannt) werdet · 
—·alt 
Es hatte einer den Zipperlein an den Handen ale: 
man ihm nun ſagte: Er x fein verfprechen halten? 
antwortete er: Ach / was foll ih halten / meine Han⸗ 
de find fo ſtarr und fo krumm / daß ich keinen biſſen 
Brod halten kan. | 


gg VS, — 
. Kein Vorfagift fo ftarck/telchen Die Weiber thre⸗ 


rien nicht folten einreiffen und zu Grand richten koͤn⸗ 

nei, Vorſatz wird von Vorſetzen geſagt und heiſſt 

tepagulum und propoſſitum. : . . 

7 3232. Lieben und geliebt haben; 
Tempüs imperfectum.. 


Sf Nor 


I = 


452 II. Aunftquelle = 

Nohamo prefentifenio perfeltus:amabam 

. Ule imperfedti temporis error erat, E 
— 5233. In ſano ſenſu. 


Es kan offt die Theilung eines Wortes groſſe aͤn⸗ 
derung in einer Meinung bringen; alſo daß jener 
ſagtte / er verſtehe die Rede in fano ſenſu, der andrea. ⸗ 
ber machte zweh Wort daraus und fagte/ daß er es in⸗ 
{ano fenfu verſtaͤnde. Als wann id in unfrer Sprar 
che ſchriebe: Mit Kunſt und Verſtand / einer a- 
ber kratzte das D aus / daß man leſen muͤſte: Mit 
Kunſt / un verftand.2c. 

2... 5234. Ungeſchickt. | 

Einen Botten verzleichte einer / wegen feiner Un⸗ 
berichtſamkeit / mit einem: in die nähe geſchoſſenen 
Pfeil / welcher allezeit ungeſchickt wieder fomme 
und zu ruck prellte. Re # 

- 5235. Waffe mic Wein mifchen. 

Als ſich ein Wirch ſehr bezecht und in dem Waſſer 
erſoffen / ſagte man ? Et hat in feinem Leben den Wein 
en pp aber ei mit Wein 
den.er zu viel zu fich genommen) gemiſe 

Einer fagtevon feinem alten Werbe: Se nihil ba- 
bereantiquim.‘ ; 

3237. Schwere Treug. 

Es woͤnſchte ihm einer die aller ſchwerſten Rreu⸗ 
tze / verſtehend die güldnen Kreutzducaten / weil 
ſolche von dem ſchwerſten Metall geprägt ſind. 

| 5238,Extempore. | 

Es klagte einer : Er Fönne nichts guts ex tempore 
ſchreiben / weil nichts guts in tempore geſchehe. 


| 
| 
5239.Vir 


A A 
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* 5239. Virgravis. 

Ein groſſer ſtarcker Mann / wurde vir gravis ge⸗ 
nannt / welches er nachdem Gewicht verſtanden / und 
geantwortet: ſo biſt du vir levisEs iſt aber das ſchwe ⸗ 

re mehr wehrt / als das leichte. 5 


240 Peſt. 
Von dem Tod fagre einer / daß er zu N. da die Peſt 
viel hingerafft / latam culpam begangen. 

— 241. Quadrupes. 

Es wolte einer keine Hunde und Pferde halten / weil 
er geleſen fi quadrupes pauperiem fecerit: nun hat 
te er feinen Luſt zu verarmen. | 

242 Der aan. | 
Hat einen Bart und keinen Bart / einen Federbuſch 
und keinen Federbuſch / einen Sporn / und reitet doch 
nicht / iſt vieler Weiber Mann und für feiner Stim⸗ 
me erſtaunt der Loͤw und Elephant. 
1243. Ehemann. | 

Eine Tochter bare ıhren Vatter / er folee ihr: doch 
geben / was er nicht haben koͤnte / und fie gern hätte 
und verlangte / verfichend einen Dann. Der Barrer 
fagte: Es ift noch nicht Zeit / daß du dich begiebeſt deſ⸗ 
fen/ was man dir nicht wieder geben fan. 

5244, (Betreid. 

Das Gerreidreder in der Raͤthel alſo Mein Bar 
ter / (das Korn/) wird in meiner Mutter(der Erden/) 
geboren / und wann fie ihn (durch die Faͤulung und 
Dermwefen) umbgebracht / fo erlange ich / benebens 
miersen Brüdern und Söhnen durch feinen Todi 
das Sehen. Alfo har ung unfre Mutter ernehret / und 
der uns aus ihrer Schoffe reiſſet / und toͤdet (zu Meel 
machet) dem geben wir das Sehen. | 

— J 5245. De- 


* 


EN — F — 
44 - IH. Runſtquelle — 

.  g24$.Decliniren. He 
Dieſes Wort hat zweyerley Deutung / und heiſſt 
Weichen / wie auch die Aenderungen der letzten Syl ·⸗ 
ben herſagen / gleich den Knaben in der Schul. Hier- 
aus fleuſſt ein artiger Schertz daß man fagt: Der 


Kriegshelden Namen Ban niemand declini- 


ten! alsder Send. 
2075246. Quadratura Circuh. ? 

Es hatte einerein grofles viereckigtes Haus / von 
Quaderſtuůcken gebaut daher man Urſach genom- 
‚men zu fagen: Er habe quadraturam Circuli gefun⸗ 
den / und fein rundes Geld in viereckigte Steine ver⸗ 
‚wandelt a 
75247. Wider den Derftand reden. 

Bon einem Faulwitzer wurde gefagt/ Daß er wi⸗ 
Verden (natuͤrlichen) Verftand rede: Ein Bey 
ficher laugnet folchesivermeldend/ daß er nie feinen 
Berftand gehabt / noch erwieſen / deßwegen auch nicht 
wider Berfiandredenfönng 

N ————— 

Sacrilegus iſt qui ſacra legit,und alſo fönnen aller 
welch geiftliche Bacher Iefen/ in bichem Verſtand 
Sacrilegi genenner werden. RB | 

IE "y249.Legilta. | 

Alſo kan der/ welcher leſen lernet / ſo woll egiſta ge⸗ 
nennet werden / als der welcher die Leges gelernet hat. 
72 Diebs geſchlecht. 

Ein gantzes Diebsgeſchlecht / wurde nach und nach 
mit Hanff in der Sufft angehalten / als nun dep Ans 

ern Urenkelauch an den Balgen kame / fagre einer : 
Dieſem ſolte man sin einem Sinubild / ob das Gericht 
ſchreihen: Noninferiorafequutus, © — 
* $251.Hfu- 
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J——— $251.Ufure:VOucher. 
Bi Den Yemen iftder Wucher nicht nur Jure Divi- 
ao ſondern Jure facti verboten. 
— | 5252. Dies | | 
In verwichnen Kriegsieiten fagte ein Magilter, 
Es ſeyn etliche Jahre nun Dies Martis. 

5253. Res Secundæ. 


Etliche Studenten wurden von den Soldaten be⸗ 
raubt und außgezogen: Sie zu troͤſten ſagte ihnen ei⸗ 
ner aus dem Virgilio: A 
> Durate,8ecvosmer rebusfervate Secunds 3"; 
Der andre verferte alſobald: | | 
Rectè, Secunds ; hoftis abſtulit primas- 
5254. Tod: Loci Communes. 
Es fragte einen: Welcher.diegröftenLocosCom- 
‚muneshabe? Antwort; Der Tod / welcher in allen. 
Städren und Dörffern Kirchhoͤfe auffgerichtet. 
ei y255. Nicht einen. ji 
Es betheurte einer ſehr hoch / daß er nicht einen Tha⸗ 
ler in dem gu habe / verſtehend nicht einen / ſondern 
viel. BR: — 
| 5256: Doppeldeutung: · 

Als die KoͤniginChriſtina in Schweden nahRome 
zoge / aͤnderte einer den bekanten vers: Ajo te Ajaci- 
da Romanos vincere poſſe, alſo: 

Ajo: Pontiſicem Chriſtinam vincere poſſe· 
5257. Sein Weib. J 

Es ſagte einer N. wäre ein frommer Mann / it, 
dem er Morgens frühe aufſtuͤnde / und einen andern, 
beyfeinem Weibe liegen laſſe. Verſtehen einen ana 
dern Ehemann bey feinem (nicht N.) Weibe liegen 


laſſe· | | 
x 3 früij 5258 Thor. 
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52758. Chor aufhalten. Sg 

Ein Schalck folte einem der auf dem Wege nicht 

forttommen fonte/ daß Thor laſſen auf! ea So 
ches thate er dergeſtalt. Alserunter das Thor fame/ / 
fagte er zu der Schildwacht / ſie folee feyn Zeug ſeyn⸗ 
daß er die Pfeil und Pfoſten das Thor lieſſe a 
halten Als der ander verſperrt wurde / muſie er ſich 
mit ſolcher Doppeldentung —— | 


5259 
Es ſagte einer von einer fchledhten Prediger / ** 
ihm in ſeiner Predigt nichts beſſer gefallen / als 
Schluß: verſtehend / daß er bald aufgehört! fo 
predigte er noch. 
5260 Beſchwerlich 
Es wolte einer ſeinen Freund gar fruͤhe beſuchen / 
und ſagte ihm / daß wann er ihm nicht wuͤrde beſchwer ⸗ 
lich ſeyn / fo wolte er vor Tags zu ihn kommen. Er 
antwortete nein: Wol / ſagte der erſte / ſo wil ich dich 
aufwecken. * —— a —— haſt 
geſagt / du wolſt mir nicht be eyn. 
| 626. Ducchfleeichen 
Es fagte einer von einem Gedichte es dörffe niche 
viel Durchſtreichens: Verſtehend / daß mie einem 
Strich alles zu verwerffen. | 
5262. $inden. 
Ein Dort brachte einem Advocaten einen Brief/ 
und harte die Lebkuchen / welche er benebens den Brie⸗ 
fe aushaͤndigen ſolte / aus Hunger verzehret. 
Doctor laſe den Brief / fagend: Ich finde aber ein 
halb Dutzet Lebkuchen indem Brief. Das ift fehr gut / 
ſagte der Bott / daß ihr fie findet dann die andern ha⸗ 
be ich unterweges geeſſen. 
j263% Boͤſe 
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Be 5263. Bofe Befellfchafft- 

Ein Dieb wurde zum Galgen gef uͤhrt / und als ihm 
| Scherg ſagte / daß er durch boͤſe Geſellſchafft in 
den leidigen Zuſtand getommen; antwortete der Dieb: 
Ess iſt waar / denn ich habe nie keine boͤſereGeſellſchafft 
gehabt / als den Hencker und deines gleichen / die mich 

an dieſen Ort gebracht. | 
N 5264 hunde übrig laffen. | 
>» Der Käifer Aurelianus gelobre in der Stadt Tya⸗ 
na / welche er belagert hatte / nicht einen Hund uͤbrig 
‚ aulaffen ; Als er nun der Stade Meiſter worden’ hat 
Hunde toͤdten laſſen fein Geluͤbd zu vollſtre⸗ 
Ne * 






265. Lex Salica. | 

Das Geſetz / welches man Salicam in Franefreich 
nennet / wurde alſo von Philippo Valefio, aus der 
Schrifft erwieſen: Sehet die Lilien (das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Wappen /) auf dem Felde / wie fie wach⸗ 
fen! fie Arbeiten nicht (mie die Bauren) fie 
Spinnennicht (mie die Weiber) und Bott klei; 
det fie doch. — 
7266. Beutelſchneider. 

Einen verdaͤchtigen Beutelſchneider ſchriebe einer 
in das Stammbuch: | 
Dimidium facti, qui bene cepit haber. 
Iſt die Arbeit verricht / fohat man das bare Geld 
in Handen. 
“ 5267. Hinken. 

Einen hinkenden Schneider zu N. nennen die 

Studenten: Meifter ſimile, weil man indem Sprich. 

wort fagt :Omnefimile claudicat. 


Ffv 1268. Geitz⸗ 


a8 ME Runſtquelle 
5268. Beigbals 3 
Won einem Beisigen / welcher ihm felbften feine 







. Kse. * % 
Pe 


— 


Gutthat thaͤte / ſagte man: Diefer liebe feine Er⸗ 
benmebr/alsfichfelfien 
| s269. negickemn 


Als ſich einer an einen fruchtbaren Daumen er⸗ 
henkt / fagte manı daß das Sprichwort hier nicht ein ⸗ 
ereffe: Ein guter Baum fan feine boͤſe Fruͤchte brin⸗ 
gen. * 

52 70 Hunde. 

Es ver ſprach einer feinem Freunde ein paar Hun⸗ 
de / doch muͤſſe er ſie holen laſſen. Er fragte was es 
fiir Hunde wären? Er ſagte die zween an dem himm⸗ 
liſchen Geſtirne. Die / verſetzte er / ſind fowenigdein. 
als mein / und kanſt du fie nicht verſchencken und ich 
nicht abholen. 








ee ıv. Ki” 


Abebeilung und 
i Vnterſcheidung. 
ie Dienftbaffte Jungfrauen. 


In Spanier Fame zu Frauenzimmer / 
und eine fehr Häßliche bateibn zn Dan⸗ 
DAL \sen/mwelcheser annahme / fagend Meine 
— | Jungfrau / ihr feyd zwar noch ſchoͤn / 
=" noch holdfelig;; aber. doch ſcheint ihr ſeht 


ienfthafft.: 
| . M5 f £272. Weiber Lob. | 

Es ſchaͤndete einer auf das weibliche Geſchlecht: 
Der andre fagre/ daß er: Unrecht thue / und daß viel 
Scribenten gutes von den Weibern geſchrieben / etc 
Er antwortete: Sie haben geſchrieben / wie ſie ſeyn 









ſollen / und ich ſage / wie ſie insgemein zu ſeyn pflegen. 


Ihr Hauptfehler ſtehet in allen Exemplaren. 
5273. Gefellfcha 

‚Zudem du dich geſelleſt / fole du anf dreyerley Weis 
fe betrachten: Iſt er kluͤger und. verſtaͤndiger ale 
div ſo haſt du Urſach von ihm zu lernen / und ihm alle 
Ehre zu erweiſen. Iſt er geringer / ſo ſolſt du ihn un⸗ 
terrichten / und dich beſcheidenlich und freundlich gegen 
ihn erweiſen: Iſt er deinesgleichen / ſo folft du ihm 
Beyfall geben / und alſo wirſt du alle as; 
germeiden. 

5 274, Religionsſtreit. 


Es entſtanden unter etlichen Gelehrten etliche Fra⸗ 


gen 


— 
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u 


Wort betrüget nicht / wir aber £önnen uns 
leichtlich irren/zc. homil.8 3. in cap. 26. Matrh. 
5275 . Hofart. 

Wer bey Hofe viel auswuͤrken wil / der muß ein 
Hopfenſack mit Hoffnung / zwey Saͤcke mit Gedult / 
und drey mit Gelde haben / ſonſten wird er wenig 
Glauben finden. - 

5276: Juriſten. — — 
Ein Juriſt / ſagte Nicolaus Reuſnerus, muß ei⸗ 
nen eiſern Verſtand / bleyern Hindern und guldnen 


Saͤckel haben. 
| 5277 Keuſchheit. 

Die Keuſchheit iſt dreyerleys 1. Der verehlichten 
wieder Suſannaͤ / die indem Barten gefunden wor⸗ 
den. 11.Der Verwittibten / wie der Hannaͤ / die in 
dem Tempel / und I Ll.der Jungfrauen / wie der H. 
Mutter Gottes / die in ihrem Hauſe angetroffen wor⸗ 


den. 
5278. Tugendliches Verhalten. 

Der Menſch ſoll mit Menſchen / als ein Menſch 
umbgehen / und ſich gegen ſeine Freunde ſanfftmuͤ⸗ 
eig erweiſen / gegen. feine Bediente freundlich / gegen 
die Boͤſen ernſtlich / gegen die Obern ehrerbietig / ge⸗ 
gen die Verſtaͤndigen lehrbegierig / gegen die Feinde 
klugmuͤtig / gegen Die Weiber fuͤrſichtig und dem / der 
ſich alſo verhaͤlt / wird es gluͤcklich ergehen. 

5279. Allmofen : Geitʒ. 

Wer groſſen Reichthumb hat und wil darvon den 
Armen nichts gutes thun / der wird den Artzt oder die 

æ Rechts⸗ 


| Bu = 

en von der Xeligion/da ſagte einer aus dem H. Chry⸗ 
Eon : Kaffe uns doch Gott mehr glauben/ 
als unftem. ſchwachen Verſtaͤndniß: Sein 


| 


Pe zz * - * — 


Rechtsgelehrten helffen reich machen / in den ihn Gore 
an dem $eib oder an feinem Haab ſtraffen wird; Dañ 


in dem Verſtand iſt ein jeder Geitzhals vor geſtrafft. 


In der sangen Welte wird man keinen finden / der 
durch Almos geben verarmet wäre, | 


280% Landesgluͤckſeligkeit. 


Wo diefe 6. Dingenicht find/fotan ſich das Volck 


niche wol befinden: 1. Die im ſchwang gehende Ge⸗ 


rechtigkeit. 2.Die Beobachtung eines gutendtamens/ / 


3. Almoſen / 4. Berforgung der Kirchen und Schu⸗ 

fen. 5. Gute Freunde und Nachbaren. 6. Öchorfam 
gegen die Obrigkeit. 

s23 1. Feindſchafft fuchen. 
Drey ſuchen Feindſchafft ohne gegebene Urſachen: 
Die Jaͤger / die Fiſcher und die Verleumbder. | 
$282.Zone. | 
Die Jugend wohntin Zonatorrida ‚das maͤnn⸗ 


liche Alter in temperata,ınd das greifen Alter in Zo- 


na frigida. 
| ‚283. Muͤſſiggangs Kob. | 

Wann die Tugend die Mittelſtelle haͤlt / fo iſt der 

Muͤſſiggang eine Tugend / beharrend zwiſchen dem 

Woithun und Ubelthun. Alſo entſchuldigte ſich ein 

Faullentzer / der das gantze Jahr lange Taͤge hatte / 
und ſeine Zeit mit nichts thun zu zu bringen pflegte. 

12834. Haͤßlichkeit. 

Es lobte einer eine Jungfrauf daß fie alle Stücke 
der Schoͤnheit an ihr habe / aber in dem ſeye ſie haͤßlich / 
daß fie nicht an gehörigen Orten zu ſtehen gekommen. 
Sintemahl fiedasrohte der Wangen in den Augen/ 
das Schwarge der Augbrauneanden Zaͤhnen / und 

I das 


42 WW. Runfiquelle | 
das Weiſſe / welches ander Stirn und Halſe ſeyn ſol⸗ 
te / an ihren Haaren zu erſehen ſeye. Eraſnus. 

285. Aligion , 

Als einem grojfen Herrn / wegen der Religion hare 
su gefeßer worden/ fagte er : Es ſind nur zween Wege/ 
GOTT und fein Wort / oder die Welt verlangnen: 
Nun urtheilt thr welches dasthunlichfte feye? 

;286. Neurungs⸗Gefahr. es 
. Joh. Sapıdus von Slettſtadt ein gelehrter Poet 
fagte: Ein neuer Theologus muß eine neue Hölle 
haben / ein neuer Juriſt einen neuen Galgen / ein neuz 
er Medicus einenneuen Kirchhof / und ein neuer Phi- 
lofophus eine neue Narrenkappen. _ 
0. 5287. Rlöpffen. . 

Es klopffte einer in eines Gelehrten Studierſtu⸗ 
ben / mit groſſer Ungeſtuͤm: Der Gelehrte falle ber 
den Buͤchern und ſagte: Ich weiß nicht was fuͤr ein 
Unterſcheid / zwiſchen einem Eſel und einem unbe⸗ 
ſcheidnen Geſellen? Der hörte es drauſſen und ſagte? 
Diefe Thuͤr iſt der Unterſcheid zwiſchen dir und mit: 
Beede muſten der Begebenheit lachen: 

5288. Weltſuunden. 
Calſparus Peucerus ſagte / daß dreyerley Suͤnden 
die Welt verkehren: Ruchloſigkeit in der. Kirchen/ 
Ungerechtigkeit im Regiment und Verſchwendung 





“ 


inder Daushaltun. ... 
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Es hatte fich ein Aurer Wein Bruder faſt blind ges 

foffeit: DieMedici mahnten ihn von dem Wein trin⸗ 

cken ab; wann er nicht umb fein Geficht fommer 

wel. Er aber ſagte: Sch wil lieber die enter bey | 
em 
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dem Wein trincken / als das gantze Haus bey dem 
Wuaſſer trincken verlieren. er 
re 5290, Freundſchafft. 
DieFreundſchafft wird gemachtund erhalten durch 
Freundlichkeit mit Worten und Wercken / durch ei 
nen Freudentrunck und gute Berirtung wie aud) 
durch die Feder und Papier ; dardurch man den Ab⸗ 
weſenden gegenwärtig feynund verbleiben fan 
5291: Wollüfte interfebeid. 
So viel der Verſtand ſchaͤtz barer iſt / als der Leib / 
ſo viel ſchaͤtzbarer und uͤbertrefflicher ſind auch die Er⸗ 
eg deß Verſtandes / gegen den Viehiſchen 
Woll uͤſten deß Leibes zu rechnen :ja / dieſem folget die. 
unausbleibliche Reue / da hingegen jene dir zunehmen»: 
de Freude begleiten: in 
| 5292. Weißheit; Thorbeir: 

Wil man einem Weifen und einen Thoren-erfenz 
nen / ſo kan man fie beede / ohne Geld Mitrel in ein 
frembdes Sand fenden / fo wird fich der Weiſe erneh⸗ 
ren / und der Thor berteln und verhungern muͤſſen. 

| 5293: Lebens Web, 

Es iſt ein jeder Menfchder Dirt Paris /in dem er 
zu wehlen/ und dem Preiß zugeben der Junoni; (vi. 
c& active) und fich ın die Beſchaͤfftigung der Welt⸗ 
haͤndel einlaffen kan: oder Minerva (vitæ [pecula- 
tive) und inder Einſamkeit fein Leben mit Denken 
und Dichten zu bringen mag: oder Veneri, (vitæ 
fenfuali)umd fich der leiblichen Wolluſt mir dem rd 
ften Dauffenergeben fait. _ | J 

724 . Urtheil. ee. 

Eine Sache kombt uns nicht auf einerley ka 


463 
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zu Geſicht / nach dem wir fienemlich von oben ab / von 
unten auf / fuͤr ſich / hinter ſich / nach der rechtẽ oder lin⸗ 
cken Seiten anſchauen / und nad) beſagten Vorſtel⸗ 

lungen ergreiffen wir einen rechten oder unrechten 

Richterſpruch / nach dem uns auch der Wahn / die Wiſ⸗ 
ſenſchafft / Irrthum oder ungleicher Bericht / die Au⸗ 

gen unſers Verſtandes geblendet. | | 

295. Chriſtliche Liebe. 
Die Chriſtliche Siebe har fehr ungleiche Toͤchter / 
welche weniger oder mehr Schoͤnheit haben doch alle 
fromm und löbliche Tugenden erweifen- 
| 5296. Vicarius Anwald. 
Von einem Bedienten ſagte man: Er laͤſſt alles 
durch feinen Vicarium, oder Vertretter verrichten/ 
außgenommen / was Eſſen / Trincken / Spielen und 
un (welches feine Virtures Cardinales find) 
betrifft. | 

4299 Verftändige: Unverſtaͤndige. 

- Der Lineerfcheid zwiſchen einem Verſtaͤndigen und 
Unverftändige beſtehet in dem / daßjener bey Nachts 
imSchlaf/diefer Tag und Nacht wachend traumet. 

i 298. Rath und That. 

Man ſagt imSprichwort : Der alten Rath / der 
jungen That: Jedoch da ß beede nicht kindiſch Alt 
noch emdeſch Jung ſeyn / ſonſten würde es an gluͤck⸗ 

lichem Fortgang ermanglen. | 

5299 Der Liebe Unterfcheid. 

Wer nur den Leib lieber / a Degierden find 

feibfichy finnlich und ſuͤndlich: Wer nur den Ver⸗ 

fand und den Geiſt liebt / deifen Liebe iſt geiſtlich und 

‚verftändig : Wer aber den Geiſt und den Leib ob gleich 

befindficher Schoͤnheit liebt / deſſen Siebe iſt u; 
i 





| 
| 
j 
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genſchafft. Urfe aux Epiſtres. 
300% KReuſchheit / Armuth / Gehorſam. 
Dieſer Geluͤbd wird den dreyen gemeinen Wer⸗ 


cken deß Fleiſches entgegen geſetzt; nemlich der Un⸗ 


zucht der Jugend / dem Geld⸗ und Ehrgeitz deß Maͤnn⸗ 
lichen und Greiſen Alters. Welche aber ſolcher Tugens 


den ſich ohne Geluͤbd befleiſſigen / (maſſen GOtt einen 


freywilligen Gottes dienſt erfordert /) die gehorſamen 

dem Goͤttlichen Beſehl / und nicht ihrem Geluͤbde. 
0 1.2 

Die Schönheit foll zween Geferden bey ſich has 

ben: Die Freundlichkeit und die Keuſchheit / fonder 

ſolche Begleitung ift fie vielmehr eine Verfuͤhrerin / 


als eine Befoͤrderin der fo begabten Perfonen, 


s302. Obrigkeit. 


Das Ambt der Obrigkeit ift ein rechts Engliſches 


Amber in dem es eines theils die Frommen befchliger/ 

und anders cheils die Böfen beſtraffet. Daher fage 

Dorten das Weib, 2. Sam · 14 · Der Koͤnig ift wie 

ein Engel Gottes / daß er gutes und bofes 

bören(und nach Befindungabftraffen)Ean. 
TRY % 5 303: Keichtrede. 

Piovano Arlorto, ein kurtzweiliger Tifchrath / ſol⸗ 
te einen Cateloniſchen Ritter Don Lupo genannt ei⸗ 
ne Leichtrede thun / und fagte nach kurzem Bedacht: 
Es find viererley Arten Thiere etliche find nur in ih⸗ 
rem Leben nuͤtzlich wie der Eſel / etliche dienen nur 
nach ihrem Tode wie das Schwein: Etliche ſind nutz⸗ 
lich im Leben und Tode wie der Ochs: Etliche aber 
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lich. Das 1 ifkeinefehandbare Tugend» Das 2. Eine 
ruͤhmliche Untugend. Das 3. Eine menſchliche Ei⸗ 


— 


ſind noch lebendig noch todt A loben / wie der Wolff 
| 8 


(Don 


46 IV. Runfiqnelle * 
(Don’Lupo) wer was gutes von ihm zu ſagen weiß / 
dem wil ich zu hoͤren. ger 


ö 5304: Wolf — 
Ein Schäfer nennte fein Meſſer / darauf ein Wolf 
een ware / den Wolf / und ſchwure fo offt er ein 
Schaf geftochen und verzehrt der Wolf habe es umb⸗ 
gebracht. Kan zů der Doppeldeutung gezogen 


werden. 

Ein Knecht riete mit ſeinem Herren bey einem 
Kirchhof verbey / und fragte: Welche unter den Hirn⸗ 
ſchalen der Edlen Koͤpfe — ? Der Herr fagte : 
‚Die weilfen / die andernaber ſind der gemeinen Leu⸗ 
1» Bald hernach kamen fie zu einem Galgen/ und 
Drunter lagen auch erliche weiffe Hirnſchalen; Da 
ſagte der Knecht; Diefe find fonder zweiffel auch 
Edelleute geweſen. 

306. Borgen. 

Es wolte einer einen Regenmantel borgen; mu⸗ 
ſte aber hoͤren: Wann es regnet / ſo bedarff ich meines 
Mantels ſelber ; wann es aber nicht regnet / fo haft du 
deſſelben nicht von thun · * 

307. Sectæ Philoſophorum: Schweigen. 

Als etliche Studenten ſtritten: welches. die beſte 
Seqa Philofophica, einer aber unter ihnen ſtill⸗ 
ſchwiege / und nichts bey zu tragen wuſte / ſagten ſie:die⸗ 
Fi ein Pychagoricus, der muß ſchweigen / wie Die 


iſche. 
530 8. Luͤgner. | 
Die Poeten dichten / die Mahler mahlen/ amd MW. 
rede diermgbaren Lügen / welches er für cine Haupt 
ſprache achtet 7 welche in aller Melt gehet / wie die 
Reichs Ducaten. 5309 | 
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. jener recht gefagt: “Eines unge 


530% Gelehrt: bebergtr. | 

Sleich wieerfiche gang gelehrt etliche halb gelehrt / 
etliche ungelehre find: Alfo find etliche behertzt / und 
achten feiner Gefahr; Erfiche haben ein wenig Hertz / 
ihr geben und ihren Nechſten in Gefahr ju vercheidis 
gen: Etliche aber find feige und verzagte : Deßwegen 
jeberen Feder / 

und eines furchrfamenSoldsten Degen ge- 


Beneine fölche Ehe / daß ihre Rinder beiffe 


der Bettelſack. 


| s310. Geldes Sem 
- DasBeld wird meinften rheils rund gemachet / wel⸗ 
ches die.aller beweglichfte Figur weiſet / und ſich ven 
niemand halten und verſchlieſſen laͤſſet ale von den 
Geitzigen. Welches aber —— gepreget wird / wie 
die Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen und Schaugroſchen / das 
pfleget man zum Schatz zu legen und aufjubehalten 
au einem Noth⸗ und Ehrenpfenning- 
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311. Raͤth nach der That 
Swurde ein ee ell über das Wa p 
ſe gefehe/ der Fein Geld hatte / die über- 
‚fahre aibegahfen / wolte er dem Schiffer 
Sp ainen guten Rath darfür geben. Der 
7 Schiffer, konte dem armen hi 
nichts abnehmen / und hörte einen Rath an: Daß er 
ibm nemlich / das * jedesmals vor 

en aſſen· 












der Überfahrt ſolte bezablena 
5 3 12 Ha Y rg: Ä 

Ein Sarernmacher fagte su einem /der ihm abkauf⸗ 
fen wolte und ſeineFeilſchafft perachtere : Ihr verſteht 
euch richt auf die Latern: Er perfekte : Ja ich verſtehe 
mich nich auf die Hörner diedu haft (anden Laternen 
au Haufe/) und die du (gegenwärtig an deiner Arbeit) 
feil traͤgſt. Kan zu der Doppeldeutung gezogen wer⸗ 
den. | | 

s 313. Deßgleichen. 

Mit Hornmiſt pflegt man den Sparges und an⸗ 
dre Erdgewaͤchs zutüngen. Als nun einer bey feinem 
Freunde zu Gaſt aße / ſagend / daß ihn Wunder nehme; 
warumb er feinen Sparges aufſetze? Antwortete der 

andre: Es iſt hier zu dem Horn Miſt nicht ſo wol zu 
kommen / als bey euch / da es mehr Hanreyen giebt. 
a 1314. Ba⸗ 


4 - Fr 
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A2 eg RT 
Ein Baftard wurffe mit Steinen / als De 
tenausder Kirchen gegangen / da fagte feine. Nach⸗ 
barin / er folse es doch bleiben laſſen / dann er ſonſten 
feichtlich feinen Vatter treffen koͤnte. A 
7 1315 Blinde. | 
Sin Blinder war einem Tuhhandler Geld ſchul⸗ 
dig : als ihm folches der Diener anforderte / fagte er: 
Seeo bald ich deinen Herrn fehen werde / wil ich ihn ber 


zahlen. 
7316. Bau⸗Thorheit. 

Es hatte einer an eines Hauſes Erbauung nichts 
geſpart / als den Verſtand / und von ſolchem ſagte 
man / daß ſeine Thorheit mit Kalch und 
Sand gemauret / zu feiner ewigen Schande 
aufgeführer worden, | 

| | + 317. EfelBefchrcy- 

Ein Eſel wurde unter der Saft hart getrieben/ als 
eben etliche Studenten verbey giengen / und ihn ſchrey⸗ 
en hörten’ fragend / was das Geſchrey bedeute? ‚Der 
Sfeltreiberfagee: Alfo grüffer mein Eſel allezeit feine 
Befreunde / wann fie ihm begegnen. 


318.0 | 3 
Ein Obrifter belägerte eine Stadt / und. lobte 
feinen Sporn aufzuguͤrten / er haͤtte dann dieſelbe ein⸗ 
genommen : Darauf ſagte einer: Oo werden E.G. 
lang nicht in Leilachern liege. MR 
Ä 319% Reich und „aßliche, 

Es harte einereinreiches aber hapliches Weib. ger 
nommen / fagend ; Er habe fie bey der Nacht / nad) 

dem Gewich / nicht nach dem Geſicht gekauft. 


si | 1320. Roch: 


&76 v. Runftquelle u 
320, Roch:Aungerleiden 
Ein Koch forderte von feinem Herin Urlaub /als 
ex ihn nun befragte : Warumb er nicht bey ihm ver⸗ 
bleiben wolte? ſagte er: Er vergeſſe in feinem Dienſt 
ſein Handwerck. | 7 
5 321er CLiebhaber deß Weins. | | 
Ein Besünftigter von Bacchi Hofleuten lage an 
der Waſſer ſucht darnieder / und zechte nach Belieben / 
fagend : Ich trincke mich aus Durft od Seiner 
Diener einer hörte folches / ſagend: Herr / ich wil mir 
euch ſterben. er | 
5322, Verlegne Bittſchrifftfen. 
Sackfort ein Engelander hatte bey der Königin 
Eliſabetha in Engeland Verhoͤr geſucht / und ſolche 
nicht erlangen / und die Bittſchrifften / welche er unter 
ſeiner Hande hatte / beantworten und verabſcheiden 
koͤnnen. Aufeine Zeit ſtellte er ſich an ein Ort / da ihn 
die Koͤnigin wider ihren Willen ſehen muſte / ſagend: 
mit zugehaltner Naſen: Wie ſtucken eure Stiefel? 
Er antwortete: Gnaͤdigſte Königin? nicht meine 
Stiefel / ſondern die verlegnen und faſt verfaultẽ Sup-. 
plicationes in meinem Sack allhier / geben den be⸗ 
ſchwerlichen Geſtanck von ſich: Hierdurch gelangte 
erzumDBerhire | 
3323. Sleifcberne Strümpfe. Y 
Es woite einer ein Bauren / der feine Strümpfe 
anhatte / vexiren fagend: Wann deine Struͤmpfe 
zerriſſen ſind / ſo wil ich dir andre dergleichen ſchaffen. 
Der Schalck danekte ihm md ſprach: Ich bedarff 
lang keiner andern / habe dieſe und die Hoſen darzu 
30. Jahr getragen / ſehet aber zu / daß eure nicht in frey⸗ 
er Luffte behangen bleiben. 
| 5324. Stein: 


‚der Solge 471 
— 324. Steinmegen Sohn. 

Einer woite N.ſchaͤnden und neñte ihn einen Stein ⸗ 
meh en Sohn:Er antwortete: Das muß dir dein Vat⸗ 





ter geſagt haben / welcher dep meinen Handlanger ge⸗ 


weſen / und ihm Sand und Kalch zugetragen hat. 
5325. Hanrey Schertz · A: 
Es gruͤſſte einer ein Eheweib und fie danckte ihm 
nicht; deßwegen ſagte er: Die Schönheit iſt Stoltz und 
VUbermuͤtig. Ach / antwortete ſie / deß einfältigen Scha⸗ 
fest Kein Schaf / verſetzte er / bin ich nicht / wann ich a⸗ 
ber euer Mann waͤre / ſoltet ihr mich bald zu einem 
Bock machen. 
5326. Ritter Spital. 
Ein Obriſter ſagte zu feinen Soldaten ſie ſolten 
ſich wot halten / er wolte fie alle zu Rittern ſchlagen ma⸗ 
hen + Ach! ſprach einer / follen wir geſchlagen werden / 


fo laſſt uns zu vor einen Spital bauen / den man den 


Ritter Spital nenne · 
| f 327» Ber Adel:.. 

Ein Schneiders Sohn hrachte es dahin’ daß er ger 
adelt wurde / und ruͤhmte ſich nicht mehr der Nadel / 
ſondern ſeines Vatters Adel / welcher ſich auf ihr gan⸗ 
es Geſchlecht erſtreckte. Dieſen fragte einst; Ob ſein 
Adelsbrief von. Pexgamen / oder von Papier ſeye? 
Er fagte von Pergamen. Das iſt gut verſetzt der. an⸗ 
dre / ſonſt haͤtte er Maͤß zu den Kleidern daraus ma⸗ 


hen mögen. | | 
1328, Horn Frucht. 


Ein leichter Geſell truge einen groffen Korb voll: 


alleriey, Hoͤrner herumb/ ſchreyend; Neue Fruͤchte 
deß Jahrs / neue Speiſe / etc · Ein Advocat der 
den gemeinen Ruf nach gekxoͤnt war / wie die Och⸗ 
ſen / wolte neue Fruͤchte kauffen / und als er die 

Sg. vieler⸗ 


—— 


ar t; 


Ya 


472 V. Nanftauele | 
vielerley Hörner ſahe / fagteer: Mein Freund / diefe 
Fruͤchte machſt du fuͤr dich behalten / es wird dir ni⸗ 
mand abkauffen. Warumb / ſagte er/ vermeint ihr / 
daß andre nicht kauffen / was ihr überlüffig bar? 
5329. Perruque: Falſche Aare. 

Der Wind hatte einem feinen Hut und zugleich fein 
falſches Haar abgewehet: Darauft wurde er verlacht / 
ſagend: Was lachet ihr bloͤden Leute? Ich habe ver⸗ 
lohren / was nicht mein iſt geweſen. 

133 0. Frauen bezahlt. 

Ein Bauren Kerls flohe vor ————— 
und eine unter ihnen ſagte ihm / er ſolte nicht weichen / 
wir ſchlagen und beiſſen nicht/2c. So / antwortete er; 
Ja / fromme Pferde laſſen gerne aufjigen/ ich gehe ar 
ber lieber zu Fuß / als daß ich ein —* beſitzen folte/ 
das nicht mein 9 

Esberühme ie einer / * er bey jedermann be- 
kant wäre: Darauf fagte der andre : Diefes ſpricht 
man auch von allen böfen Muͤntzen. 

5332, Unter ſich ſehen. 

Eine Mutter ſagte zu ihrer Tochter / fie ſolte unter 
ſich ſehen / dann ſie Erden / und wieder zur Erden wer⸗ 
den muͤſſe: Die Tochter antwortete: Laſſt die Manns⸗ 
bilder unter ſich ſehen denn Adam war von der Er⸗ 
den genommen / das Weib aber von Adam / darumb 
ſehen wir Evæ Töchter auf die Söhne Adams ꝛc. 

5333. Unbegraben verweſen; Aufer⸗ 
ehung. 

Es wurde einer bedraut / daß man ihn / wann er 
opffern wolte / auf den Schindacker oder ſonſten 

ein ungeweytes Ort hinwerffen werde. Er — 
ſo 
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ſo habe ich in der Auferfießung der Todren / 
> weniger Hinderniß / als die jenigen / welchen 
man einen groſſen Stein auf den Leib legt. 
Vriel Maͤrtyrer find verbrannt / und von den 
Thieren gefreſſen / deßwegen aber nicht ver⸗ 
dammet werden. — —— 
a 5334. Waffer heur machen. er 
Es ſagte einer daß es zu N. fehr gutes Waſſer geben 
mauͤſſe / weil man es fo theuer / als den Nein zahle; 
verſtehend / wann es der Wirth darunter gieſſe. 
4335. Baukunſt. — 
Ein Reicher hatte mit groſſen Unverſtand ein koſt⸗ 
bares Haus gebaut / darvon ſagte einer: Dieſer hat 
ſeiner Thorheit Gedaͤchtniß / mit groſſen Sorgen ge⸗ 
ſtifftet / und kan der Reichthum einen thoͤrichten Her⸗ 
ren veraͤchtlich machen. Auri Stultitiam paſſus acer- 
vus hic eſt. Tau — 
5336. Tapferkeit: Hincken. 
Einem Soldaten wurde ein Schenckel abgeſchoſ⸗ 
ſen / daß eran der Krucken gehen muͤſte; den troͤſtete 
ein andrer / daß er nun Urſache habe / ſich bey jedem 
Tritt feiner Tapferkeit zu erinnern. 
5337. Dantzen. 
As einem zugemuthet worden / er ſolte dantzen / ſag⸗ 
te er: Ich wil meinen Fuͤſſen nicht verſtatten / 
Daß fie meinen KopfloderGrillen Topf) ſprung⸗ 
weiß herumb tragen. Der andre verſetzte: aus 
erheblicher Beyſorge etliche Grillen zu verſchuͤtten. 
5338: Tod der Verliebten. 
Es ſagte ein Verliebter; Er ſterbe vor Liebe: Die 
Jungfrau antwortete: Ihr ſeyd auſſer Gefahr / dann 
der Verliebten Tod ſitzet nur auf der Zungen: wann 
sv ihr 





ihr aber ſagtet / daß ihr die Narren Kranefheie aus 
Siebe befommen fo wil ich es leichter glauben. Die aus 
Siebe geftorben find/ leben alle noch. 

533% Bewegung der Erden. 

Als einer über deß legten Derkogs in Pommern 
Tafel behaubten wolte / daß fih die Erde umbdrehe / 
und die Sonne ſtille ſtehe; fagte * Junggieb ach’ 
sung /daßfichinder Erden gung die 
Flaſche nicht umbſtuͤrtze. a 

5340. Stunden Ende, —F 
In dem Evangelio Nicodemi wird geleſen; daß ein 
Weib den HErrnChriſtum gefragt: Wann die Men⸗ 
ſchen werden aufhören zu fündigen? Darauf er geant⸗ 
wortet: Wan die Weiber werden aufhoͤren zu gebaͤren. 
5341. Epigrammata. 

Es ruͤhmte einer ein Epigramma, daß es rorunde 
sefchrieben : Ja / ſagte der andre / aber nicht acure: 
Rund aber nicht eingriffig oder ſpitzfindig. 

| 5342- Narren Schuße. | 

- Man fagt in dem Sprichwort + Ein jeder mußein 
paar Narren Schuhe zerreiffen aber N hat feine offt 
flicken laſſen. 

5343. Warheit: Gluͤck Sicherheit: 
Gemeinſchafft. 

Vier fromme Muͤtter / haben vier arge Toͤchter⸗ 
als die Warheit den Neid / das Glück den Hochmuth / 
die Sicherheit die Gefahr / und die Gemeinſchafft die 
Verachtung. | * 

5344: Liebe: Trunckenheit: Unzucht. 

Es lobte ein Italiaͤner ſeine Landsleute / und ent⸗ 
ſchuldigte ihre Kebes-Brunſt mit der angebornen 
Neigung / in dem ſagte er / der Natur viel gemaͤſſer iſt / 
ein ſchoͤnes Weib / als cin Weinfaß licben. Der = 
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ſche fagterdaß feine Landsleute / kein Weinfaß / ſondern 
den Wein darinnen liebten und zur Staͤrcke gebrauch⸗ 

ten; Dahin gegen der Italiaͤner Wolluͤſte ſie zu 
ſchwaͤchen und weibifchzu machen pflegten. Doch iſt 
niicht zu laugnen / daß ihrer viel mehr aus dem Wein⸗ 
glas / als in dem Meer erſauffen. 
—J 345. Hincken. er 
Alskebbo ein Geiſtlicher / dem Abt zu S.Gallen und 
ſeinen Dechant hincken ſahe / ſagte er: wann dieſe beede 
an einer Stangen Waſſer tragen ſoltẽ / würden ſie das 
Wuaſſer verſchuͤtten / und das leere Schaf nach Hauſe 
bringen. 346. Schlemmer. 
Es hatte ein Biſchoff zu Crackau in Polen / ein groß 
ſes Gut durchgebracht: Als ihn nun einer fragte: wo 
ſein Reichthum aller hingekommen?Fuͤhrte er ihn mit 
zu dem heimlichen Gemache / ſagend: Hierein habe ich 
allen meinen geweſnen Schatz geſtuͤrtzt: Er wolte ſa⸗ 
gen / daß er ſein Gut verfreſſen und verſoffen / daher es 
vermittelſt deß Leibes Erleichterung zu Koht und Un⸗ 
flath worden. Faſt wie jener Student / von dem der 
Vatter eine kurtze Rechnung forderte / ſagte: Es iſt 
alles verzehrt / und trage ich die Buͤcher der Cinnahm 
(den Mund) und der Außgabe bey mir. | 
5 347. Berechtigfeit. 
Es hatte einer feine Rechts ſache / welche er für unge, 
zweiffelt Gut gehalten / verlohren / ſagend: Die Gerech⸗ 
tigkeit iſt ja blind / in dem fie in ihrer Waage ein Pfund 
oht und ein Pfund Gold eingelegt / (verſtehend / ſeine 
und feines Gegners Sache / und / dem Griff nach / den 
Koht fuͤr ſchwerer gehalten / als das Gold. 
2348. Muͤſſige Saulwiger. 
Es wolten etliche nicht arbeiten / weil geſchrieben / 
daß man wie die Lilien auf dem Felde / und die m ; 
1 0— — 
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fein nicht forgen foll/auf den morgenden Tage: Hier⸗ 
auf fagte der Kirchenlehrer Auguftinus in lib. de 
Operib. Monachor. Wolt ihr den Kilien und 
Vögeln nachahmen / ſo muͤſſt ihr auch nicht 
eſſen wie die Lilien / und nichts aufheben wie 
die Voͤgel: Dieſes aber thut ihr nicht / und 
wollet doch nicht verſtehen / daß nur die uͤ⸗ 
bermaͤſſige Sorge verbotten / welche dem 
Vertrauen gegen GOtt entgegen ſtehet. 
5349 Fehler entſchůüldiget. 

As einer in einer langen Rede fich verſprochen / ſag⸗ 
te er: Es iſt kein Wunder / wann man auf einer lan⸗ 
gen Reiſe / zu weilen einen Fehltritt thut. 

350. Verſe machen. 
Es ſagte einer die Poeterey ſeye leicht: Ja / ver⸗ 
etzte der andre / wañ ſie niemand beſchwert; 

inn alle Kuͤnſte nehren ihre Liebhaber / dieſe aber 
ff die ihrigen/ wenn fie nicht mehr koͤnnen / betteln 
gehen. 





53351. Hoffe. 
Es meldete einer / daß er nichts zu hoffen habe! 
ER ol  fagte der andre/ haſt du nichts zu hoffen, fo muſt 
du es bereit alles haben. Be 
535.2. Geſundheit trincken. 
Bey einem groſſen Gaſtmahl / fragte einer: Ober 
nicht den Wein / welchen er N, Geſundheit getruncken 
auf * Geſundheit nicht wieder von ſich laſſen 
dörffte: * | | 
— 3353. Eitles Lob, 7 
Es wolte fich einer graß machen / daB ein Poer fein 
Lob befchrieben : Diefeg verdroßeinen andern ſagen⸗ 
de/ daß die Poeten auch deß Eſels / deß Fiebers —* der 
r⸗ 





entrahten kan. 


J — — je] 


Thorheit Lob beſchrieben / und in dieſem Fall dem Au⸗ 
genſchein mehr zu glauben / als der erdichten ſchrifft⸗ 


chen Berfaflung, Ein erfaufftes Lob iſt kein Lob · 


5354. Hoheit. 


Es kame ein grober Geſell zu unverdienter Hoheit / 


darvon ſagte einer: Nun geht es auf der Erden / wie 


in dem Himmel / der bleyerne Sarurnus iſt der oberſte 


Planet. 
5 | 5355. Armut. | 
Warn das Gelddie Sonneift/ fo iftin N. Deus 


tel eine ftere Finfterniß ;da es doch / wie die Sonne) 


alfen folte.gleich aufgehen. 
356. Lobs duͤrfftig. 
Es lobte einer ein ſchlimmes Pferd / ſagend / nach 
dem es verkaufft / daß es deß Lobs wol bedoͤrfft / und 
weil es nicht reden koͤnnen / habe er demſelben das 

Wort ſprechen muͤſſen .· 

5357. Rauffmannsgut, DE 
Es fragreeine Dirne einen Schiffer: Ober nur 
Kauffmannsgut / und nicht zu weilen auch böfe Wah⸗ 


refuͤhre? Er verſetzte: ja wann ihr nicht in meinem. 


Schiff ſeyd / ſo habe ich im uͤberigen Kaufmanns’ 

gut. — | 
| sy. Lob. | 

Das Lob macht die Sobwürdigen frömmer ; Die 

Böfen und Lob bedürfftigen / Ärger und ſchlimmer. 


Gegenſatz. 


359% Gelehtte. | 

Wann man auf Kunſt und Geſchickligkeit nichts 
achtet fo muß man zualeich die Gelehrten verwerften/ 
welcher man doch bey wolbeſtelten Regimenten / nicht 


s360.Epi- 
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1360. Epigrammata Salfa. 
Als einer / den ſehr duͤrſtete / und ihm nie zu⸗ 
trincken wolte / ein Eee hoͤrte und ſolches wie⸗ 
derholte / ſagte et: Manche machen ein Meer voll 
Woͤrter / darinnen nicht ein Koͤrnlein Saltz ifts In 
dieſen wenig Zeilen aber find ale Wörter fo geſal⸗ 
tzen / daß mich von Hergen dürfte: Dahme darauf 
deß nechften Glas. e 
5361. Narren: Warheit. 

Ein Engelaͤnder ruͤhmte / daß die Engelaͤndiſchen 
Narren die Warheit zu fagen pfeasen :Darauf frag» 
te der andre: So ift Die Warheit fagen/eine 
Thorheit beyeuch? J 

1362. Groß Haupt. 

Ein Herr ſagte zu feinem Zwerg: Ich ſehe nichts 
an dir / als den Kopff: Ja / fagte der Zwerg / ihr ſehet 
mich gans / dann der Menſch iſt mehr nicht/ als fein 
Haupt vermag. 

2.2.5363. licher Derachtung. * 
Wann man ſo fleiſſig nach den guten Buͤchern 
fragte / wie nach dem guten Wein / und ſo viel darauf 
wendete / ſolten der Gelehrten vielmehr ſich befinden / 
als leider nicht ſind. 4 

5 364+ Keben wagen. 

Ein junger Frantzos ſpottete eines alsen Ritters / 
daß erein unbändiges Pferd nicht befihreiten wolte / 
auf welchen er fein Seben zu wagen nicht ſcheu trügex 
Der Niteer ſagte: Das Leben / welches der jenige ger 
ring achtet / dem es am allerliebften feyn-folte / muß 
nicht viel wehrt feyn : Ich aber fan meinem Vatter⸗ 
fand mehr dienen / als daß ich mid) in eine unnoͤthige 
and ehrloſe Gefahr begeben ſolte. —V—— — 

7365. Ur⸗ 
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11365. Urlaub. * 
Ein HErrgabe feinem Diener wegen begangener 
Mißhandlungurlaub / ohne Zehrpfenning: Der Die⸗ 
ner bate / er moͤchte ihn doch abſtraffen / wie 
* ee GOtt / der noch allen denen/er 
traffer/ ein ftücklein Brod zuk om̃en laͤſſet. 
Hier durch erhielte er eine gute Verehrung.· Gleichniß. 
1366. Geitz. * 
Die den Armen ihr ſtuͤcklein Brods nehmen / ſind 
aͤrger als die Moͤrder / welche den nach Jericho gehen⸗ 
den Menſchen halb todt liegen laſſen; fo viel ſtraͤffli⸗ 
chher iſt einen verhungern laſſen und toͤdten / als ver⸗ 
wunden · 


Lo WE nl — ZEUGE U U SEE 


5.367. Krieg, 
| In dem Kriege find allezeit die Vorſchlaͤge fchetns 
und annehmlichrder Anfang leicht / das Mittel ſchwer / 
der Außgang beſorglich und ungewiß · Londen. 
368. Wolthaͤtigkeit: Warheit. 
Demoſthenes wurde gefragt: wie in Menſch Gott 
Jam nechſten kommen und in dieſer Schwachheit glei⸗ 
chen koͤnne? Daraufanswortereer : Durch Wol⸗ 
thaͤtigkeit und Erforſchung der Warheit. 
369. Waxlichter fprageln. 

CH foranelten die Warliechter bey eines reichen 
Mannes Leicht / der nur lachende Erben hinterlaffen. 
Der Warfrämer wurde wegendeß Wares Dejäk 
ſchung angeklagt / verantwortete ev ſich alfo : Das 
Wax bey den Kechtern iſt fehr gut; weil aber Feiner 
von den Erben weinen wollen / iſt das War zu fenffien 
und ſchuldigen Mittleiden bewogen worden. 
nt ; 5 370 Wucher. | | 

Geld auf Wucher leihen iſt keine Suͤnde / wann 
J | | man 


— nn an 


* 
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floſſener Jahrs Zeit das Haubtgut wieder zu fordern/ 
das iſt Suͤnde. | — 
5371. Raltſinnig. 


Bon einem Eckelhafften Menfchen ſagte einer: 


Er hareinen ſo zarten Magen / daßer nichts Kaltſin⸗ 

niges ertragen kan. DEN ER 
- 5372. Meer Reanckbeit.  —_ 

Es wurde ein Neuling auf dem Meer ſehr kranck / 

alſo daßer den Magen austeeren muſte / wie zu geſche⸗ 

hen pflegt : Als er fich wieder erholte / ſagte er: Nun 

habe ich meine Tugend erwieſen / in dem das / was zu 


viel in mir geweſen / enrferner/ damit aber nicht gar zu 


wenig in mir feye/ ſo gebt mir zueſſen. 
N $ 3773. Verraͤther. | 

- Ein Verrärher gabe fichbeyernem Feldhern an / 
daßer ihm wolte eine Stadt verrarhen, Der Feldherz 
wurd gewarnet / daß er ſolchem Derrüger nicht rauen 
ſolte. Er aber antwortete Wann dieſer fein Betruͤ⸗ 
ger waͤre / ſo koͤnte er mir hierunter nicht bedient ſeyn. 
5374. Vorſehung. 

Als einer zum Galgen gefuͤhret wurde / ſagte ein al⸗ 
tes Weib: Dieſer iſt von dem Himmel zum Hencken 
verſehen. Ein leichter Geſell / welcher bey ihr ſtande / 
gabe ihr einen Backenſtreich / ſagend: Du biſt von 
der Erden zu dieſer Maulſchelle auch ver⸗ 


n. 
27 5375, Wein Urtheil. | 
Fin Baur beklagte feinen Nachbaren / daß ſein E⸗ 
ſel ihm in der Weinernde viel Moſt außgeſoffen / der 
Richter fragte / ob ſolches ſtehend oder ſitzend geſche⸗ 
hen? Der Bauer ſagte ſtehend: So verſetzte der Rich⸗ 


un 


A... / j 
man auch das Jahr so: vom ioo · giebt / aber nach ver ⸗ 


ter / | 


| 


ln A * ” 


| .. » der Solge, 48: 
ter / iſ es nur ein Ehrtrunck geweſen / welchen man nie 
zahlen darf. ‚Mafon: argut.fol. 207. 15: 
sat m $ 376. RälberzScherg: 

| & Zeiten Könige Ludwigs deß XII: in Franck⸗ 
reich) erzehlte einer von den Edlen / welche mie ihme 
aufgewachſen / daß er fich mehrmals mireiner Kalbs⸗ 


hau bedeckt / und alſo den Vögeln nachgeftellte Der 


König ſagte:Es iſt glaublich / dann du haft die Kalbs⸗ 
haut annoch nicht von dir legen koͤnnen. Doppel⸗ 


deut. | * 
1377.. BRoͤpfgefahr · 
Als einer in ei gr aefährlinen Sache ſich folte ger 
brauchen laſſen / und darbey fich befuͤrchtete / es möchte 


ihm den Kopf koſten / ſagte der Feldherr: für deinen 
Kopf wil ich Hund erten die Koͤpfe laſſen weg ſchlagen. 
Wol 7 verfehre der Soldat / ich flirchte / daß mir unter 
ſolchen hunderten feiner ſo recht ſeye / als der meinige · 
378. 8xypheitas. | | 
Plato diſputirte über Tiſche von der Menfeitare 
und Scypkeitate , darwider fagte Diogenes, daß er 
che nicht ſehen koͤnte ergreift den Becher und tran⸗ 
ſagend: Placo ſolte ſich mit der deypheitate ſat⸗ 
ttaen : Darauf antwortete Plaro, du haſt zwar Haͤn⸗ 
de und den Mund / den Becher zu betaſten / die Scy- 
pheitatem aber zu begreiffen / haſt du nicht Verſtand 
genug ˖ La£rrt. — 
| 5379. Schuge Mißtrauen. s 

Sfortia der Hertzog zuMeiland fürchtete ſich für 
den Urfinis , und ob er wol von den Columnis pers 
theidiger wurde / ſagte er doch + Die Seulen Colum- 
nz, toͤnnen mich fir den Woͤlffen nicht ſchuͤtzen / wie 

die zu rechter Zeit ergriffene Flucht. | 
H h 53 80. Ob⸗ 
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380. Obſchri 
"Eine ——— —* zu ac Fir feiner Sichften 
Thür / und damit man wiſſen moͤchte von wem ſol⸗ 
* beſchehen / ſchriebe er auf einen Zettul ꝛ Scudiofus 
lecit Einanderer wurffe viel Koht an die chůt / daß 
man laſe: Studio ſus fecit. 


—— ae 
SDie VI — 


Unſchauchen —— 


81. Befeßlung 
F elman /welcher ein Gola 
— X un Liebhaber dep Reben ſaffts war / ſendete 
en 1 feineesermeinten’Bulfhafft einen Brief 
* UT durch feinen Laqueyen / mit Befehl / er ſol⸗ 
ctceeihn [einen Herren loben / und feine He: 
be m raus ſtreichen. Als nun die Sun a fagte/i 
kan nicht glauben / daß mich dein Herr * li Hl 
ex ſchreibt fagte.der Bott Ja / es iſt ihm alſo / und 
hat er geſtern bey dem erſten Gerichte) der Suppen 
- so. malauf eure Geſundheit getruncken. 
382. Schmardget. 
EinemSchmaroger tiefe der Herr im Hauſe bh, 
lich ſagen: Er ſolte ſich von dannen machen / man ha⸗ 
be ſeiner nicht vonnöthen. Er antwortete: es iſt mir 
gleich viel / gieb mir einen weiſſen oder rohten Weit. 
Dierüberlachre der Herr im Haufe / und wolte den ver⸗ 
ee oder "REN Seſellen nic ehren 
39 J* 
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> 5385. Zaum Diebb =’ 
Ch adden einer feinen Freund/ daßer wegen 

eines Zaums /den er genommen / anden Balgen ger 

fommen/der andre wunderte / daß man wegen einer fo 


geringen Sache einem das Leben nehme. Ja / verſetzte 


Sager / es iſt ein Pferd mit Geld beladen / an dem 
en gehenckt. | 
5384. Dodtore:. 

Einer nennte die Dodtores, Baldum, Barkhoi 
* und Jaſonem, ſeine Gnäbdige Herren: Darauf 
fagte ein anderer / man hoͤrt / daß dieſer mit den Leu⸗ 
ten wenig bekannt / weil er ihren — nicht 
weis. 

’ 5385. Baſtard. Rh 

— * ſich einer / daß er keines —— 
Sof ſeye / dann ſein Vatter habe ſich niemals ver⸗ 
heuratet. 
9386 Alter einer Jungfrauen. F 

Es wurde eine Jungfrau gefragt / wie alt fiefeye 2 
Sie fagter 30: Jahre: Diefes bejahte ein andrer./ far 


gend ꝛ Es iſt gewiß / dann fie har voris. Zahren fon 


geſagt / fie feye 30- Jahre alt. 
7387. Einfalt. 

Emi Edelmann gabe ſeinem a ah 
Him auf einen Teller und begehrte ein Glas Wein. 
Der Diener fuͤrchtete / daß ihm ſolches die andern ar 
warter wegnehmen moͤchten / ſagend: Mein Herr/ 
mir dieſes Teller auf / biß ich das Glas gebracht. 


Hert lachte über das ſch oͤne Begehren / und erzehlte * | 


nes Knabens Einfalt uͤber der Tafel. 
7388. Anfang der Mahlzeit · 
Ein luſtiger Geſell wolte; Anfang der able 
° 2 zeit 


F 
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zeit keine Eyer effen 7 fagend : mir runden Sa⸗ 
chen Lälle fich fein guter Grund legen’ und wer auf 
rund bauet / der muß ein grundfälliges Haus aufführ 
ver | ER DENT Tee 

| 389% Gemaͤhl. 

Ein Mahler harte etlichen Baureneinen Heiligen 
in ihre. Kirchen gemahle/darvon fagte der Klugſte un⸗ 
gerihnen/diefer Heilige ift gar lebendig gebildet / wann 
ihn aͤber die Pfargenoſſen nicht fo lebendig haben wol ⸗ 
len / mögen ſie ihn leichtlich eöden. | | 
Etliche junge Gauchen wolten eine Reife in ferne 
Lande thun / als fie num die erfte halbe Tagreife zu ru⸗ 
cke gebracht, ſetzte man ihnen Eyer auf und feine But⸗ 
fer darzu; da fagte der eine / wir wollen wieder nach 
Hauſe / weil uns ſchon die Butter mangelt. Der an⸗ 
dre forderte ſolche / und als man fie brachte/ ſagte er ⁊ 
Wol / laſſt uns fort ziehen / dann man kan noch haben / 
was man fordert. Zu Abends kamen ſie an die Fran⸗ 
söfifehe Grentzen / und verſtunden die Sprache nicht / 
deutend auf den Mund / da ließ ihnen der Wire den 
Barbierer holen’ vermeinendI daß fie Zahnwehe haͤt ⸗ 
ten. Da fagteder andre / nun wollen wir nach Hau⸗ 
fe kehren / dann man wil uns die Zaͤhn ausreiſſen / daß 
uns nicht hungern ſolll. | 

5321. Von Baumen fallen. 
Es fule einer von einem Baumen / dem gaben ein 
andrer den Rath / er folte ins kuͤnfftig deſto geſchwinder 
herab ſteigen / als er hinauf geſtiegen. | 
‚392. RoblundSchnecken 
Es hatte einer Koͤhl und Schnecken zu eſſen / nab, 
me aber den Röhl erſtlich zu ſich / ſagend / — die 
ne 


(A ER ve 
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ches die Kirche nicht 
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Schnecken / wann ſie hernach kommen / ihre Nah⸗ 
rung finden moͤgen. | 2 


$393+ Kieber. | 
Es wolte einer gar höflich reden/ und fagte: Das 
Sieber habe N feine Geſundheit confifeirer. 


Ä 5394. Ronig. 

Es fahe einer den König in Franckreich / fagend: 
Ich habe vermeint der. König feye ganz gulden/fo fehe 
ich / daß er ein Menfchiftwieeinandrer. | 

5395. Hundbeiſſen. * 

Es biſſen die Hund unter dem Tiſch einander / da 
wolte ein Gern⸗Magiſter fein Latein hören laſſen / fa 
gen / was fangen die cani fuͤr ein bellum cconomi- 
cum an? Heßlich * 

396. Ung * ich. 

Ein Häßticher muffte hören: daß wann er fich in 
dem Spiegel / wie Narciſſus in dem Waſſer beſchau⸗ 
en folte/ wis er aus Haß feiner felbften ſterben . 

| 53597. Ehbefheden 

Es fagte einer auf Befragen von der Eheſcheidung / 
daß ſolche bey der Geiſtlichen Weiber Wahlſtatt finde; 
jedoch / daß 41. einäugige Gloͤckner / g. Bader die nie 
geſchwitzet / 6. Roßtaͤuſcher / welche nie gelogen / vier 
Hirten die in 8. Jahren nicht beregnet worden / ſolche 
Ehe ſcheiden wolten. 

5398. Zu viel glauben. 

' Machiavellus der "Jüngere fame in die Inquifi- 
tion , und als man ihn wegen der Ketzerey befragte/ 
fagte er + Ich glaube mehr. alsihr alle ; dann ich glau⸗ 
be nich nur alles was die Kirche gläubtrfondern auch 
daß der Wirt in dem Gefaͤngniß ein Narr ſeye / wel⸗ 


h iij 390. deiß⸗ 


an, 
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BAIRBUIT ES N. ; Pe 
EinSchwab afe einen Rapaunen für ein Zeißlein/ 
und ſagte; es wundre ihn / daß ihn auf das Voͤgelein 
1400. Buͤcher Inhall. 
Wer groſſe Buͤcher ſchreiben wil / mußrs machen 
wie die Werber / welche allerley Soldaten annehmen / 
die Zahl und die Graͤben zu erfuͤllen / ob fie gleich gantz 
ungleicher Nation und Herkommen ſind. 8 
540% Jungfraueu Haͤnde. 
Es wolte einer eine Jungfrau loben / und ſagte / daß 
fig ſchoͤne lange Finger / und eine gute Fercken⸗Ver⸗ 
Chndberin gebe/ welche den Schweinen recht beykom⸗ 


men koͤnte. Ein ſchoͤnes Sob! 


s402. Berge Fluͤgel. 

Abrah. Rogeriusergehlet/ daß die Indianer glau⸗ | 
ben / die Berge haͤtten vor der Zeit Flügel gehabe/ 
und fich bald dar » bald dorthin erhoben. fol. 2 3 9, 
en de open-de ure tot het Verhorgen Heyden- 


dom. 
5403, Brößfprechen. 


Ein Spanier rühmte/daß der Scharren feines ent⸗ 


geiſterten Leichnams die Erde werde bebeit machen. - 
Br 5404. Demut. 

Die Demut daͤmpfft den Muth der Stolken / wei⸗ 
het und erweiget die Zornigen / exhebet die Sanffi⸗ 
wuͤttgen / und iſt Die Hofmeiſterin aller dugenden Ge · 


genſatz | 
5405 Schuhe⸗Roſen. 
Es truge einer Schuherofen/ der Meinung / ſie ſol⸗ 
ten fuͤr die ſtinckenden Fuͤſſe heifen. 
RE 406. Un- 
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400 Unterſchrifft der Briefe. F 
Herr Taubmann harte einen Bruder zu Ns der 
war ein Schneider und lieſſe ſeinen Sohn einen 
Brief an ihn zu Papier ſetzen / weil er deß Schrei⸗ 
bens imerfahren ware. Als nun der Brief geſchrie⸗ 
ben / fragten ſie einander / wie die Unterſchrifft zu ftelle? 
Der Sohn fagte / daß er nicht wolte ſchreiben; Dein 
ſlieber Bruder / weil er nur ſein Veiter / und der Vat⸗ 
‚ter koͤnte nicht ſchreiben. Nach lang geſtrittenen Urſa⸗ 
chen ſetzt der Sohn alſo: 
Dein lieber Bruder 
Ich und mein Vatter 
NR Taubmann. 
Hieruͤber hat Herꝛe Taubmann nicht wenig gelacht / 
und ſich uͤber ſeines Geſchlechts anererbte Klugheit 
hoͤchlich verwundert. 407. Italia. 
Iraliam.befchreiber.Balfac alſo: das Land der Mu⸗ 
ſie und der Freuden ſpiele / da man mit den Schuldern 
redet / und da die Huͤte nicht für das Haubt ſondern 
für die Haͤnde / als in welchen man fie bey Hofe ſtetig 
zu halten pfleget / gemacht ſind · * 
5408. Groſſe * 
Euphormis beſchreibt einen mit einer ſogroſſen 
Naſe / das / ſagte er / ſchiene; ob wäre ſein gantzer Leib - 
derſelben kurtzer Anhang. | 
5.5409 CLateiniſche Namen .· 
Drey Studenten haben einem Bauren etliche En⸗ 
ten geſtohlen / der erſte ſagte: Habeo, der andre:habes, 
der driftercurre.citd.Diefes vermeinte der Bauer waͤ⸗ 
ren ihre amen / und verliagte denHabeo,Habessund. 
Curre citd.Der Rektor aber ſahe den Irrthumb und 
mochte ſie bey ſolcher Anzeig nicht ertennen ; 
SSR HE. 446 


* 
4 
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341% Rleineblifes $ 
Man ferte einem Sauffer kleine Glaͤſer fuͤr Er 
begehrte eine Schnur / ſolche anzubinden / damit waun 
ſie ihm mit hinein ſchlupffen / er fie wider heraus zie⸗ 
ben koͤnte. HN | 


en perrKiebfte | 
Ein ſchlechter Geſell nenne feine Liebſte feines Her⸗ 
tzens Hutzelſafft. un * 
BE 5412 Maffers Laufe 
Es wolte ein Bauer Gelegenheit fuchenfein Weib 
zu ſchlagen / und legte es mit dent Knecht an / er ſolte 
ah wieder ſprechen / ſagend: daß das Waſſer bergauf 
lieffe / wañ er das Wider ſpiel behaupten wͤrde. Als ſich 
nun der Streit erhube / ſagte die verſtaͤndige Bäurin: 
Ein Knecht / ſoll nicht reden wider feinen Bauren / und 
ob er gleich unrecht haͤtte / ſ gebuͤhrt ihm dach nicht / m 
ſolches aufzurucken. Alſo ſahe der Mann feines Wei⸗ 
bes Verſtand / und hatte nicht Urſach ſich mit ihr zu 


entzweyen. J 
Wann der in einer Kunftfache wil Richter ſeyn / 
welcher derſelben Lehrling oder Difeipel niemals ge⸗ 
weſen / ſo iſt leichtlich zu erachten / es falle ein Urtheil / 
wie es der Blinde vonder Farbe faͤllet. 158 

BE 5 414: Großſprecher. ws 
Von einem Großſprecher ſagte ein Schalck / er re 
de durch ein hernglas / verſtehend / daß er alles zu groß, 
ober zu klein dargebe · maſſen in den Fernglaͤſern die 
Stralen bey einem Geſicht zerſtreuet / oder auf der an⸗ 
dern Seiten aufeinen Punct geſamblet werden. 


es agierte u] — 
Es ſchriebe einer an feinen Freund und wolte ehr 
ii ehr 


0. ee 
| 
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fehr loben / alſor Dem aneitler Thorheit Armen / 
und an wichtiger Lrfahrenheit wolreichen 
Herrꝛn N. N. Meifart.c.7. ſ. 7 1. Rhet. 
5416. Tabackbrand. 
Ein Edelknab vom Pfluge her / ſahe ſeinen Herrn 
Taback trincken / vermeinend er brenne inwendig / 
weil ihm der Rauch zu der Naſen ausbreche / nahme 
deßwegen eiligſt ein Waſſer Gefaͤß und goſſe es ihm 
über das Haupt / ec. | | 
5417 Narren Geſparſamkei 
Fin Narr luffe einen ſteinigten Weg b 
gend Er wolte feine Schuhennicigggerderben. 
5 41. Studenten Faulheit. 








Ein Student fagte : er ſtudire nur zween Tage deß 


Jahrs nicht gerne! nemlich den Winter amd den 

Sommer: Auf Befragen: was er dann den Fruͤh⸗ 

ling und Herbft thue? das; antwortere er find meine 

Nächte die ſchlaffe ich. Ein andrer fagte: der Wins 

ter iſt zu kalt der Sommer zu warm / der Herbſt zu 

nuͤblich / undder Fruͤh ing zus feucht zum ſtudiren. 
5419. Weiber AG ßlichkeit. 

Ein Student lobte einer Dirne Schoͤnheit / doch 
ſagte er / daß fie mit einer ſchwartzen Haut uͤberzogen/ 
und den Spruch Ciceronis practicixe: Non nobis, 
ſed patriæ naſcimur· | 

N 5420. Forſchen. 

Ein Student fihriche in die Stammenbücherey 


Huͤte dich für quare, wann du nicht wülfter- 


rarc. i | 
5421. —— 
Als vor Jahren fluchen und laͤſtern hart verbot⸗ 
ten wurde / kamen die Bauren in einem Dorff zuſam⸗ 
— 259 men 


I fa 
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men und hielten Rath / machten auch endlich den ö 
Schluß: ſie wolten den Schulcheifen bitten dager 


ihnen einen Eleinen Hausfluch verſtatten moͤchte / da⸗ 


mit ſie ihre Kinder und Geſinde regieren koͤnten. Der 
Schultheiß fragte : waste für einen Fluch begehrten? 
Sie ſagten / nur die Peftileng. Der Schultheiß ant⸗ 
wortete: So habt euch die Peſtilentz und die — 4 
ſen darzu. 
422. Sonnen⸗Haͤuſer. 

et u fich ein Schlemmer / daß eresmacher 
wie die Sonue / welche fo Tag ſo Nachts in den Wirts⸗ 
haͤuſern emkehre / hagd bey dem Widder / V. bald bey 
dem Ochſen / ð Bald der Jungfrauen / M. bald bey 
dem boͤwen / SL: 2c zuſpreche und alſo / wie er / ihre Bei 
| vollbringe, 








5423 Spülen. : 

Ein Her: verirre ſich mit feinem Koche / ſ gend: Er 
ſolte ein mal die Schaͤſſel und Teller ſpuͤlen / und die 
Sande nicht naß machen. Der Koch war ein Schalck / 
legte Schuͤſſel und Teller in einen groſſen Korb / und: 
ſenckte ſolche an einem Sail / in den Bronnen / zoge fie 
auch ſo lang aufund ab / daßder Bronnen gang trüb 
wurdesfprechend: fein Herr Bern ſolches befohlen⸗ 
damit er die Haͤnde nicht naß mache 

5424. Neuer abte-OCunfeb. 

Es wuͤnſchte einer einem Artzt zum nenem Jahr / daß 
viel Patienten feiner nicht bedoͤrffen möchten. Ver⸗ 
ſtehend / viel arme / Die groſſe Muͤhe ohne Nutzen mach⸗ 
ten / ſondern nur wenig Reiche / welche den Doctor. 
wol zahlen koͤnten. 

5425Welt Derachtung. 

Ein Marhematicus ganze. die Stiegen —— 

und 





| 
1 
— 
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und truge die Weltkugel / (Globum terreftrem) vor 
ſich / fule alfo darmit die Stiegen hinab / und, fagte 
nachgehends : Nun fehe ich / daß nichts auf dig Welt 
zu halten / weil fie mich nicht erhalten/fondern mir mir 
die Stiegen hinab gefallen. REIN 3 
7426. Thoͤrichte Drauung. 
Es fuhre ein Herz mit feinem Diener auf der Dos 
nau / und als ihm ein Schlaff zugienge / fagte er dem 
Diener/er ſolte ihn / wann ſie zu dem Wirbel kommen 
wuͤrden / aufwecken: der Diener lieſſe ihn ſchlaffen und 
als fie gluͤcklich durchgekommen / ergrimmte der Her: / 
daß ihn der Diener nicht aufgeweckt / ſagend: Wenn 
ich er ſoffen waͤre / fo wolte ich dir dieſen meinen Degen 
durch die Rippen geſtoſſen haben. | 
5427, Medici: Jurisconfulki. | 
Es molte einer behaubten die Medici folten den 
Vorſitz vor den Juriſten haben / weil das Gebot: 
Er Mi nicht toͤden / vor dem ſtehe: du ſolt nicht 
ehlen! 


5428: Tod: Narren. ” 
Wannder Tod keine Juͤnglinge wegraffte / und die 
Metz ger eine Ochſen ſchlůgen / ſo ſolte alles voll Nar⸗ 
ren und Ochſen lauffen. 
Mors niſi mactaret juvenes, laniique juvencos: 
Omnia ſtultorum plena, boumque forent. 
5429. Fransoſiſcher Adel. | 
Ein Frantzos wolte erweifen/ daß der H. Apoſtel 
Paulus ein Frantzoͤſi ſcher Edelmann geweſen / weil; 
man ihn enthaubtet / welches feinem Gemeinen wieder⸗ 


faͤhret. | 
5430 Soldatiſch fehreiben. 

Oudin anhrant ͤſhher Syrachmemet egsfraßee 

Pr ‚“ or « n 
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den Autorem du Soldat Sucdois das er fagt/fein $a- 
tein rieche nach dem Sonden / er fchreibe mir dem Fuß 
indem Stegraif und fehneide feine Sedern mie dem 
Degen. Er wolte fagen: Ich fehreibe auf Soldarifch. 
Oudin aber lehret / daß man nicht wider die Natur re» 
den fol. | 


KK, Kg, Kuda HK Kae * „Fe k, Köne 


ie VII. Bunftqudie 
i Der 
Gleichniſſe. 


543 1. Trunckenpold. 
In Trunckenpold hatte groſſen Durſt / 
und einen Schaden an feinem Auge, 
ae Der Arsı fagte ihm / daß er feinen 
ee) Wein trincken folte / wann er das Aug 
er erhalten wolte. Der Sauffer ſagte: 
Ach wil lieber ein Fenfter / als das ganke Haus ver 


lieren. 
14324 Spanier + 
Koͤnig Henrich der IV. diefes Namens in Franck, 
reich hoͤrte zu Fontarnebleau , daß an etlichen Orten 
deß Gartens nichts beffei en wolte fagend: Wann 
man Spanier darein ſaͤete / folten fie wolbleiben und 
bekleiben. Darauf Der: von Villeroy geantwortet / 
die Frucht möchte zu wert umb fich greiffen / und nicht 
wol auszureuten feyn. —2 
443 3. Pecunia Geldbild. 
Es gabe eine Jungfrau einem Studenten u; Er 
olte 





ne en te 539 ar *+ - 
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ſolte die Weiber und das Geld vergleichen: der Stu⸗ 
dent fagre: Gleichwie wir Pecuniam a Pecu, von den 
Thieren / welche man vor Alters darauf gepregt / nen» 
net / da doch dergleichen nicht mehr darauf : Alfo heiſſt 
man manche eine Fran tugendfam / laͤſſt fie auch dar⸗ 
fuͤr gelten / ob fie gleich folche Kennzeichen nicht erwei⸗ 
ſet. Ban RN? 
Die Schasfammer ift gleich dem Miltz / welches 
macher daß fich der gantze Leib uͤbel befindet / wann es 


ſich aufblehet. | 
| 7435. Bemäbl, 4 
Das befte Gemählift wie das ſchlimſte Geld / an 
welchen die Umbſchrifft abgeführt ı daß man das 
Bildohne folche erkennet. 
5436. Studiren. 
NStudia ſind wie der Coral , welcher wenig und 
grobe Noten hat. | | 
| 5437 Waſſerſcheu. J 
Ein guterGeſell lieſſe ihm Waſſer über Tiſche brin⸗ 
gen und trancke Wein. Deßwegen fragte ihn der 


J 


Gaftgeb :worzuer das Waſſer gebrauchte? Er fragte 


hingegen: worzu er den Degen trage ? Er ſagte we⸗ 
gen einer boͤſen Viertelſtunde / mich darmit zu ver⸗ 
theidigen. Alfo habe ich das Waſſer bey mir / mich 
deſſelben zu bedienen / wann mich der Wein zu ſtarck 
angteiffen wolte / welches anhero noch nicht gefchchene 
5438: Hochhaltung deß Derachten 

Nicht alles was verachter wird / iſt veroͤchtlichzu 
halten / gleichtwie fein Gliedlein und Aederleinan deß 
Menſchen Leibe ift / welches nicht feinen Gebrauch har 
ben ſolte. Ein geringe Sache fan offt groffen Nutzen 
bringen | f439% 


A 


494 Vin Runſtquelle 
14390Suͤnden G — 2 
Eine Mutter verlaubte ihrer Tochter zum Danke | 
zu gehen / doch ſolte fie feinen von den Juͤnglingen mit 
Liebes⸗Augen anſehen: Sie antwortete + Ihr wolt / ich 
ſoll in das deuer gehen und nicht breñen / in den Wald 
gehen und kein Blat rauſchen — Bere 
fen und niche naß werden. 
— .. 40 We eltling. 
Machdem der Weltling fein Gluͤck vermeintlich ge⸗ 
bauet / ſihet er / daß er ein Nachfolger der Spinne wor⸗ 
den / welche ihre Kraͤfften anwendet ein unnuͤtzes Netz 
zu ſpinnen / welches das geringſte Thierlein durchreife 
PR undzerfflickenfan: · 
0 5441. Eheleute: — 
Die Eheleute ſollen wie Leib und Seele ſeyn / welche 
gleiches Weſen / gleichen Willen und gleiche Dienft- 
leiſtung einander teiften follens fo werden fle auch fon» 
der Schmertzen nicht geſchieden und getrennet werden 


toͤnnen. 
‚442. Boͤſe Ehe ran 

Welche uͤbel geheuratet gleichen denen welche fi 
ver irret / und je mehr ſie auf dem Abweg eilen / je mehr 
fic ſich von dem geſuchten Gluͤckesſtand entfernen. 
Nichts kan fie zu recht weiſen / als die Gedult. 

5445: Adler: S.öwen: Mappen: 

. Es führre ein groſſer Herz in feinem Wappen ei⸗ 
nen Adler und einen Köwen;bitrend einen Gelehr⸗ 
ten / daß er etliche Wort beyſetzen möchte / welches er 
aus dem 2: Samuel: 1. verſ— 23 gethan / mit dieſen 
Worten: 

Leichter dann die Adler ſich gegen den Him⸗ 


mel zu ſchwingen.) 
reker 
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Staͤrcker dann Die Loͤwen / etc· (wegen ihrer 
5444 Weiber Tod: Traum / Haushalten. 
Es traumte einem / daß feine Hauſthuͤre eingefal⸗ 
len:Er fragte einen Rabbi / der ſagte Euer Weib wird 
ſterben / daun ſie iſt die Thuͤr / welche das / was ihr er⸗ 

worben / verwahret. san, — 
| 5445. Todes Vorbott. 
Einem andern Wittiber erſchiene ſein Weib in dem 
Schlaff und ſagte / fie wolte wider mir ihm hauſen / er 
olte zu ihr kommen und bey ihr wohnen; darauf wur⸗ 
de er kranck und ſtarbe; kame alſo zu ihr in dag 
— 4468athſchlaͤge. 
Die Mean Rathſchlaͤge — GOtt haben 
ein Haupt Anfang ) aber keine Fuͤſſe( Fortgang) 
und zerfallen unter den Haͤnden. 
447 c· Schmeichle. 
Wie der Hund ein Thier iſt gleich dem Wolffe; al⸗ 
ſo gleicht ein Schmarotzer und Schmeichler einem gu⸗ 
ten Freunde; deßwegen fol man ſich huͤten / daß man 
BE Dan Rs ziehet / welche die Scha⸗ 
fe zerreiſſen / denen fie beyſtehen ſollen⸗ | 
+ 71448: Neid. a 
Wie der jenige / welcher in der Sorinengeher/ dem 

Schatten nicht entfliehen kan; alfo muß der jenige/ 

welcher auf dem Wege der Ehren mandelt /-fich deß 

- Steids nicht entbrechen £innen;hataber nicht Urſach / 

ſolchen Schartenzufürcdteen 
5449.1intecht. | 
Das Unrecht gefchihet durch Gewalt / mie die Loͤ⸗ 
wen zu gebaͤhren pflegen / oder mit Liſt / wie die 
en 
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fen aridere Thiere betruͤglich zu hintergehen wiſſen 
Beedes aber iſt nicht menſchlich / ſondern v ehiſch und 


gegen GO TT und die erbate Welt unverantwort⸗ 


lich. | — 
* ER LA (12 —— 
Der viel Geld hat und deffelben nicht genieffe / if 
gleich einem der. cin mutiges Pferd’ indem Stu ll Bat 
und nicht daranfreitenfanı ö 
——— — LA 1 s 
Wie das Pferd durch den Zaum / ſo muß das Geld 
mit Berſtand regieret werden. 
RG szlineerfand. 
Es ift fo unmöglich einen Unverfländigen mit 
verſtaͤndigen Urfachen u vergnügen, als eine Perle 
mie der Hande aus dern Rachen eines Crocodils zuneh- 
ie / bder eine Schlange für einen Blumen Krank 
aebranchen/oder mit einem Tropfen Hoͤnig das Meer 
fü mahhenn.. e 
1453. Suͤnder Blindheit. —— 
Die Sünder find gleich den blöden Kindern / wel⸗ 
che den Schatten fuͤrchten / und en ohlen 
änrühren:Sie fuͤrchten Die zeitliche Straffe / und ſcheu ⸗ 
en fich nicht für der hoͤllichſchen Qual. NN 
0 5454 Todestitfäch. | 
Gleichwie ein guter Freund das Liecht ausloͤſchet / 
wann er feinen Bekannten mit einem Spigbuben 
das Geld verfpielen fiher : Alſo nimmer auch GOtt 
die Ilmglinge hinweg / damit fie nicht in ihren Sims 
den fortfahren ſollen. AR 
| says. Glaub. 
Gleichwie die Wurtzel eines Baumens gang unge⸗ 
ſtalt iſt md doch alle Schönheiten der Blaͤtter / Bir 
te und 


— zZ 
* 
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te und Früchte als in ihrer Urfache verborgen hältz 
Alſo kommet und entſpringet urſtaͤndig aus dem 
BGlauben / alles was die Hoffnung und die Siebe wir⸗ 
cken kan; iſt alſo eine gewiſſe Zuverſicht deſſen / das 
wir nicht ſehen und doch glauben, Hebr. II. v. 1. 
em 5456. Derräther | 
Churfürft Johann Friederich su Sachſen fagte: 
Ach bin giückfeliger/als unfer Erloͤſer / welcher nur eis 
nen Berräthergehabt ; Ich aber habe derfelben viel / 
welche mich meinen Feinden zu uͤberantworten ſu⸗ 
chen ; wie auch nachgehends zu Mühlburgerfolgt. 
5457. Vertrauen auf Gott. 
Als ein Goitſeliger Mann eine Heerde Kühl und 
Schafe fahe/fagteer : Da gehen unfre Feldprediger / 
die Milch⸗ und Buttertraͤger / die Räß-und Wollen⸗ 
traͤger / die predigen uns taͤglich / daß wir unſer Ver⸗ 
trauen auf GOtt alkein ſetzen follen/ die fie und ung 
durch fie mie Huͤlle und Fülle verſorget. 2 
7478. Lange Reden. 
Lange Reden ohne Nachdruck ſind gleich dem Cy⸗ 
preßbaumen / der viel Blaͤtter ohne Frucht bringet. 
* s 45.9. Trunckenheit. | 
Es iſt zu beklagen / daß die Efel klüger find / alsdie 
Menſchen / in dem ſie mehr nicht trincken / als ihre 
— — die vernuͤnfftigen Menſchen aber 
ſauffen über Noth. Ein Trunckenbold antwortete: 
weil die Thiere keinen Verſtand haben / ſo wiſſen ſie 
auch nicht zu trincken / wie die redlichen Biederleute: 
En begnügen fich mit wenigen / wir muͤſſen viel ha⸗ 
en. | 


5460: Poͤvel. 
Der Poͤvel iſt gleich Ep; das beich⸗ 
hi | i fe 
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te / fo man darauf legt / uͤbertraͤgt das Schwere aber 
zu boden finden laͤſſet. | 3 * 
— FE 5461. 2flre Buler. * — 
Joh. Poſthius Hof⸗Medicus zu Heydelberg pflegte 
die afren Maͤnner / welche junge Weiber freyen / mit 
den Sampreden zu vergleichen / welche man in. dem 
Malveſier ertraͤncket. BEER: 
5462. Bulerſtraffe. gt 
Es hatte ein Stadtbuler zu letzt ein altes Muͤtter⸗ 
ſein gefreyt / dem ſagte mans — ee 
Ne tibi difpliceat fæx, qui bona vina 
r bibifti. 
Du muſt nun in die Deffen duncke / 
weil du den Moſt Haft ausgetruncken . = 
5463. Jugend Lehre: 3% 
Gleich wie man in einem Spiegel die Bildniß 
tiicht fehen kan / es feye dann der Spiegel heil und ſau⸗ 
ber : Alfo dienet unfer Berftand nicht / wann man fol 
chen durch Belernung und Unterweiſung nicht aus» 
polliret. Albrecht Dürer: 
5464+ Geſellſchafft. 
Wie die Flůſſe und Teige fire ſich ſtill zu ſeyn pfle⸗ 
gen / wann aber der Wind darein blaͤſet / viel Wellen 
führen: Alſo machet die boͤſe Geſellſchafft manches 
füille Gemuͤch unruhig / daß es ſich a allen daſtern 
verleiten laͤſſet. 
465. Sitten Unterſchẽid⸗ — 
Ein mit Sirten begabter Mann ſoll einfaͤltig ſeyn 
wie ein Kuad / höflich und freundlich wie ein Jung⸗ 
ling / und gravitaͤtiſch oder ernſtlich wie ein betagter 
Mann. Alles in feiner. Zeit MI 
u 466. Sol⸗ 


"rk 
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= 0.3466. Soldaten Tapferkeit: Wunden; 
Ein Soldat / weldjer von feinem Feinde verwun⸗ 


det wird / iſt gleich einen geſchnittenen Diemant / wel ⸗ 
cher viel höher zu achten / als wann er nicht verletzet 


worden. | 
5467. Mitleidens Urfächen. 
Sechs Sachen find nicht ohne Betruͤbniß anzu⸗ 
ſehen: ĩ Ein weiſer Mann in Armuth. 2. Eine ver⸗ 
ſtaͤndige Frau die einen Darren zum Manne hat. 3 
Einen ſchoͤnen Jůngling der den Laſtern ergeben iſt. 
4Einen feinen Knaben ohne Zucht und Unterrich⸗ 
tung. 5. Einen Reichen / der mehr Geld zuſammen 
—ſcharren wil. 6. Einen Frevler der feinen Nechſten 
onhne Urſach verleumbdet: Dieſe alle gleichen mehr 
den unverſtaͤndigen Thieren / als den vernuͤnfftigen 
Menſchen. ehe are 
5468. Gottes — — 
eo fahr. 

Es wurde erzehlet / daß die Schiffenden nur zween 
Finger breit von dem Tod waͤren / nemlich ſo dicke das 
Bret an dem Schiffeift. Ein Schiffinann antwor⸗ 
tete wann ihr eich aber den Bart ſcheren laſſet / und 
euch das Schermeſſer an der Gurgel ſtehet / ſo ſeyd ihr 
nur einen Singer breit von dem Tod / und in der Men⸗ 
ſchen Hand; Es iſt aber viel beſſer / auf dem Meer / in 
Gottes Hände fallen / dann feine Barmhertzigkeiten 
find ůͤber groß / Sam. 24/14. ja fo groß / als er ſel⸗ 
ber iſt. | — 2a 

Rh TETR2 2 ARE 

Die Hofleute find gleich den Zeppichten(Aulicifunt 
Aulza) welche ihre Befchaffenheit zu verdecken pfle⸗ 
gen / und ſich inwendig nicht Dörffen ſehen laſſen. 
— Ji ij 1470. Re⸗ 
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| >. 547» Rede. | Y 
Die Rede ſoll gleich feyn einem Rornähr/voll Nahe 
. zungs-Safft/ und zugleich Nadelfpikig / wie die aus 
den Aehren wachſende Stadel. | 
5471. Tugend Zier. Ne 
Die Ohren werden geiertin Anhörung guter Leh⸗ 
rem und nicht Durch Ohrengehaͤnge: Die Haͤnde wer⸗ 
den geſchmuͤckt durch Freygebigkeit / und nicht durch 
Ringe: Das Haupt wird geziert durch guten Ver⸗ 
ſtand / und nicht durch koͤſtliche Hauben und Hutſchnie⸗ 
re: Der gantze Leib wird geziert durch Zucht und Maͤſ⸗ 
ſigkeit / und nicht mit koſtbaren Kleidungen. 
5472. Freundſchaff. 
Milch und Waſſer ſind mit zween ge Freunden 
zu vergleichen. Wann Milch und Waſſer in einem 
Topf kochet / fo ſiedet das Waſſer auf und wil fich ver 
schren die Milch zu erhaleen Die Milch hingegen brur 
delt und wil über den Topffin das Feuer fallen : Alſo 
ſollen gute Freunde in der Gefahr einander bevor kom⸗ 
men / damit einer erhalten werden moͤchee. 
| 5473. junge Regenten 
Phaeton iſt ein junger Regent / der wil zehen Kegel 
— derſelben nur Neun auf dem Platz 
j ehen. 3 ————— 


⸗ * 


_ 


474. Rreug- 


7 fe dieaußgeftreckten Arme eines Menſchen ein 


2 Resug abbilden ; alfo foll ein jeder gedencken / daß er 
zum Kreng und mit dem Kreutz gebohren werde 


? ‚5475. Eckelhafft. 
Einen Eckelhafften vergliche einer mit einem vr ; 
grammate, welches kurtz anfaͤngt / und kurtz aufhoͤrt. 

at) - | 


5476. Dev 


Bye 
- im 
° * 


triefet / — 
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5476: Verleumbder. 
- Eines Verleumoders Zunge iſt gleich einer Si. 
een! welche entzweyt / eingreift und durchſchneidet; 
ch iſt dieſer Unterſcheid / daß / was die Sägen oͤf⸗ 
fentlich / die Zunge deß Affterreders heimlich thut. 
| 5477.Öbenanfigen. 

Es ſatze einer oben an / wolte aber nicht trincken; zit 
folchem fagte ein Schale : Der Herz gleicht den Zie- 
geln auf dem Dach / welche auch, zu oberft anf dem 
Haufe liegen/ und doch deß Waſſers / welches auf fe 


78. $leiß: Saulßeit. 

Es hätte . Barker zween Soͤhne / deren einer ſehr 
geſchaͤfftig in dem Hausweſen / der andre aber laͤſſig 
und faul / hinter dem Ofen ſaſſe: Dieſe un = er 
mit zweyen Muͤhlſteinen /deven.einer fill ſtehet / der 
andre aber herumb zu lauffen pfleget. 

547» Anfechtung. 


Die Anfechtungiſt eine rechte Peutſche / welche nicht 
nur die Mucken der muͤſſigen und aͤrgerlichen Gedan⸗ 


cken hinweg treiber / ſondern ung auch ernſtlich an⸗ 
ner zu aller Chriftlicher Gebühr / nach dem 
— * Anfechtung letcer auf das Wort 
mercken. - 
5480. Weiber Gezaͤncke. 
Mein Weib ſagte ein luſtiger Geſell / iſt wie der 
Echo oder Gegenhall; ſie wil allezeit das letzte Wort 


haben. 
48. Gunſt: Gluͤck. 

Die Gunſt und Gewogeuheit groſſer Herren / iſt deß 
Gluͤckes Tochter / wann ſie aber ee wird alg die 
Mutter / ſo iſt ihr Todesfall nicht 

Ji iij re Rlein 


— 


gen VER Ranſtqueue 
5482 Rlein und groß. 
Ein groſſer und eines Kopfs flemar Mann gangen 


‚mir einander / und wurden einem Diſticho verglichen 
"der Groſſe dem Hexametro,, der Kleiner / welcher ei 


nen Fuß fürger ware/dem Pentamerra. 
5483. Hoffnung: Verachtung fein felbft. 
Das Senfftforn oder der Taback ſamen / wie es ct- 

liche auslegen / welches das Fleinfte ift unter dem Ge 

ſaͤm / bringt die aröfte Wurtzel / Stammen und Blaͤt⸗ 


ier: Alſo wird der jenige / welcher der kleinſte iſt in ſei⸗ 


nen Augen und ſich ſelbſten verachtet fo viel groͤſſer 
ſeyn in Gottes Augen; alſo daß er durch waaren -» 
Glauben wird Berge verfepen ünnene 
5484. Weiber Regiment — 
Die Weiber / welche über Die Männer herrſchen 
find verbaanomola , und den gemeinen Lehrſaͤtzen 
gu entgegen. J——— 
7485. Ruhm der Verſtorbenen. 
Ein Verachter feines Namens ſagte aus uͤbermaͤſ⸗ 
ſiger Demuth: fo viel es einen Affen in Indien hilfft / 
daß die Inwohner der Inſul Ceylon ſeinen Zahn an⸗ 
beten; fo viel hilfft einen Verſtorbnen der mverdien⸗ 
se Ruhm nach feinem Tod, Beſiehe Les Hiſtoires d 
Aubignil. 1.c.16. Bir 
Es ruͤhmte ſich einer groffer Thaten/ dem ſagte der 
andre: Ob ihr gleich tuͤnckel (duͤnckel / der ſich viel 
beduͤncken laͤſſet) zu verkauffen habet / ſo iſt doch nicht 
glaublich / daß euer Getraͤtd ohne Spreuer gewachſen 


ſeye. 
J — — a 
Die innerlich Uneingteit iſt gleich den Maden in 
dem 





Baldus. 
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dem Koͤſe / welche von der Faͤulung entſtehen / undin 
dem einer da hinaus / der andre dort hinaus ſpringet / 
wird der wurmige Käfe leichter / und fig find nicht 
goieder zu fangen / und. in eine Schüflelzu bringen \ 
5483. Reichtbum. 
Der Reichthum komme hinckend (langſam) und 
eifer mit Flügeln wieder darvon : übel gemonnen/ 
uͤbel — Füße Spice 
nn 5489 Krieg fiihren: ielen. 
» Graf Till, Kaͤiſerlicher Majeſt. Feldherr / vergleich⸗ 


te den Krieg mit dem Spielen / welches in ſteter Hoff⸗ 


nung beſtehet / ſo lang das Spiel waͤhret / und geſchie⸗ 
het offt / daß der ſo vermeinet gewonnen und ein gutes 
Spiel zu haben / alles verleurt; weil es der andre noch 
beſſer aufweiſt / wie in Feldſchlachten zu geſchehen pfle⸗ 
get. "5490 Liebe der Alten. 

Die jungen Maͤgdlein ſind der alten Greiſen Poft- 
pferde zum Grabe; maſſen durch den Beyſchlaf die 
natürliche Wärme verzehret / und alſo das Leben⸗ 
Liecht außgeloͤſchet wird. Solche werden verglichen 


mich und 2 / weil dieſe Planeten allezeit einander 


entgegen fommen... 
*. 9491. Policici. 
Die Politiſchen Weltleute follen gleich ſeyn den Waſ⸗ 
ferpinfen (Juncis aquaticis,,) die ſich nad) dem Win ⸗ 


.. de biegen und winden/aber nicht brechen. Dieſe Gleich⸗ 


nifle hat zu einem ſchoͤnen Sinnbild veranlaſſt / in dem 
einer erſtbeſagte Waſſerrohr / oder Pinſen mahlen laſ⸗ 
fen und beygeſchrieben: Flectimux non frangimur 
undlis :; 7 
Von dem ſtarcken Wind gebogen! 

Aber nicht zu Grund gezogen 5492 


504 VII. ARunftquelle | 
5492: Gezwungener Wille / Reich» * 
thums Verluſt. 
Ein Schiffmañ muß ſeine Waaren in dem Sturm 
außwerffen / nicht freywillig / ſondern gezwungen / ein 
groͤſſeres Ungluͤck zu vermeiden: Alſo muß man viel 
ezwungen thun / und erſtbeſagtes fan auch zu einem 
innbilde dienen / mit der Beyſchrifft: Ne perimant, 
pereant. | 
5493. Bundniß. | 
As H. Blafio vom Monluc aufgerucket wurde / 
daß fein König fich mit den Tuͤrcken in Buͤndniß 
eingelaſſen / hat er geantwortet: Warumb ſolte 
mannicht aus jedem Holtz Pfeile wider fei- 
nen Seind machen?‘ 
5.494 Krieg. Kae! 
Die theur erkauffte Hoͤfligkeit in dem Kriege iſt / 
daß wann man genug geſteurt und contribuiret / fo 
hat man die Wolthat Polyphemierfaufft/ welche er 
Ulyffi ver ſprochen / daß er ihn nemlich am legten freſ⸗ 


ſen wolle. | | 
‚455. Weiberfcblagen. | 
Viel lieben ihre böfe Weiber wie den Ballon / wel⸗ 
ches man fich nicht achtet / als sum ſchlagen und nach⸗ 
zulauffen. I a 
| WERL 5496. Schnee: — 
Es iſt ein groſſes Heer aus Mitternaͤchtiſchen Laͤn⸗ 
dern angekommen / welche alle weiſſe Fahnen führen? / 
und iſt feind / wen ſie antreffen und uͤberfallen können; 
wer nicht entlaufft / den bringen ſie unter ſich. 
7497. Ohren eines Diebe. 
Es ſind zwo Dirne / welche ſich in ihrer Gewarſa 
verborgen / wann ſie aber bezahlen muͤſſen / was ſie nit 





geſto ⸗· 








— 
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geſtolen / werden ſie an einem Orte (dem Galgen/ an⸗ 


gehalten / da ſie von jederman koͤnnen geſehen werden 
7498. Freund. | 

. Ein guter Freund folSpiegelart an ſich haben / nie⸗ 

mand ſchmeicheln / niemals ſchwartz für weiß zeigen 


mit den Weinenden weinen / und mit dem Lachenden 


lachen / und ſich in allen nach feinem Gegenbild richte, 
f499% Rinderzucht. 
Von einem Vatter / welcher fein Kind einen fei- 


nen Knaben ſchlechtlich unferrichtere und joge/ fagte 


ein verftändiger Mann : Der Kiel iſt gut / aber 
der Alte fchneider Feine gute Seder Daraus. 
5700, Eine & ferne Lampe in der 
irchen. Deich 
Hoch wie ein Haus (gehenckt:) hell wie einStern: 
verzehrend wie ein Schlemmer / rund wie ein Augapfel / 
gebrechlich wie ein Scherbe. Raͤthſel. | 
501. Traurigkeit. 
Einem Traurigen wurde eine luſtige Geſchichte er⸗ 
zehlt / welcher ſich aber dardurch nit wolte aufmuntern 
laſſen / ſprechend: Die gute grobe Speiſe / welche einen 
Geſunden ſtaͤrcken / die ſchwaͤchen einen Krancken. 
5502. Exempel. 


Es wuͤrde ein Mahler thoͤricht handlen / wann er 


die aͤhnlichkeit eines Kindes oder Mannes von einem 
Bilde / und nicht von einem lebendigen Menſchen ab⸗ 
ſehen wolte: Alſo thun auch die Politici ſehr unrecht / 
wann ſie ihre Regier⸗Kunſt von der Griechen oder 
Roͤmer Regiment erlernen wollen / da ſie doch ſol 
aus den Geſchichten jedes Landes / dem ſie bedienet 
find’ herholen und abſehen ſolten. Malvezzi nel. Po- 
lit. Priv. 


Jiv 5503. Scher⸗ 


406” VII. Aunfiquelle 
5503. Schergen. | 
Die Schergen find Die —* an den — 
ments⸗Seulen / und ſonder ſolche wuͤrden fe * ber | 
fieben koͤnnen. Idem. 


‚04. Schönßeit der Tugend 
Ein häktiches Weib harte fehr ſchoͤne Fügen MN 
ihr / und machte fich durch holdfelige Geberden / bey vie⸗ 
len beliebt; deßwegen ſagte einer / daß fie einem liebli⸗ 
chen Garten gleicher welcher mir Miſt geduͤngt ange 


| nehme Blumen und Fruͤchte hervor bringen 


ssor. Eigen Nutz. 
Alle Liebe o die Menſchen hegen/ fi * nd Kinder die 
Siebe allein / welche wir zu unſern Nutzen tragen! ft 
ein BR! der alle andere leicht überwinden Fan. er - 


vezzi. 

Die Mofrepenkeit wird mit det Fekknf —5— | 
chen / in dem man einem jeden nad) feinem Sinn 
und Geſchmack anrıcheen fol : Dem Gelehrten ge- 
Ichre/ dem Ungelehrten vernemlich / dem FINE | 


chlecht. 
5509. Diſputiren. | 
Queen que Philofophr hassen ſich in einen ſubti⸗ 
fen Wortſtreit eingelaffen / deßwegen einer Gleichniß 
von ihnen ſagte: Schauet doch / wie eine Sn die an⸗ 
dere ausfeilet. 
5510 Warheit. 

Die Warheit und die Falſchheit ſind wie das Eiſen 
und der Zhon an dem Bild / welches Nebucadnezar 
in dem Traum geſehen / daß ſie nicht beyſammen hal⸗ 
ten wollen. | 

| grau. 





— 
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ssır. Neid. | 


| . DieWeidhäme i * gleich ——— welche 


nichts thun koͤnnen als kratzen / und andere verhin⸗ 
dern / die ihnen nicht gleichen. Ste bruͤſten ſich mir ihr 
rer Bluͤt und Blaͤttern groß herfuͤr / tragen aber keine 
oder unnuͤtze Frucht / welche man auch zu — 


neuen Jahr⸗Geſchencke annehmen wil. 


5512. Wille ohne Werck. 

Der Wille ohne nachgehende Wercke / die aus un⸗ 
vermoͤgen / oder Falſchheit herr uͤhren / find nicht un⸗ 
gleich einem ſchoͤnen Traum / dem die verlangte Er⸗ 
folge manglet. 
| 55:13: Selbftliebe der Chriſten. | 

Die Seibfilie / welche wir gegen uns tragen iſt 
das Original ; die Liebe deß Nechſten aber / die Copey 
und die Abbildung: maſſen wir andre lichen follen 
als uns felbften ; ja auch unfre Reinde : Darüber ein 
Italianer die Trage fteller : Ob wir unfre Sregnden 
welche uns beleidigen / auch zu lieben und ihnen Aires 
zu thun verbinden find? Antw. ja / dann ſie als Freun⸗ | 
de su betrachten. und die Chrifkliche Siebe ein Kenngei- 
chen der Singer Chriftis wie die Feindſchafft ein 
Kennzeichen der Belial-Rinder: 

‚ag 57 514. Kigen⸗Nutz + 

Die Eigennüsigen find gleich den Dmenfen : We⸗ 
nen tragen ſie wol zuſammen / aber den Gaͤrten und 
gemeinen Nutzen ſind ſie ſehr ſchaͤdlich. 

y5i5. Unbeſtaͤndigkeit. 9 

Dieinseftänd gkeit iſt inn Schermeſſer von boͤſen 

Zeuch / welches Schneide ſich bald umbleget. —* 
55] ‚Bewenßeit. 

Div gute Desankeit herzfcher mir Vernunfft Iris 

die 


» 


308 ? vri. Runſtquelle — 
die weiſe Obrigkeit: Die boͤſe Gewonheit gleichet den 
Tyrannen / welche mit — was nicht 


recht iſt 
SS I 7. Rleider:. 

Die ſchoͤnen Kleider, find gleich dem Fuͤrniß uͤber 
dem Gemaͤhl / welche alles heller ſcheinen machet; 
Man foll aber nicht nur in den Kleidern / ſondern auch 
mit Worten und Wercken erweiſen / daß man in 
frembden Landen geweſen. 

5518. Uneinigkeit. * 
Wie ſolten die Menſchen einig mie einander ſeyn 


amd bleiben koͤnnen / da doch die Naturkuͤndiger leh⸗ 


ren / daß alle Dinge in dieſer Welte / von gantz wideri⸗ 
gen Urſachen / als der leichten Hitze und ſchweren 
Feuchtigkeit hervor gebracht werden. 
5 510.Machiavellus. | 
2 de Ribadeneyra nenner die Schre Diefes 
Poljsifchen Regers/ ein abgeleires Waſſer von ei⸗ 





2 eraifften Brummen. 


| 5520. Glaubens Kinigkeit, 

Gleich wie der Leib deß Menſchen cin Hertz hat; als 
fo har der Geiſtliche Leib nur en Vera. | 

js21. 

Der groffe Meerkrebs iſt J ab ſch / und trach⸗ 
tet den Auſtern begierigſt nach; weil er aber ihnen in 
den rauhen Muſcheln nicht beykommen mag; wirfft 
er ein Steinlein darzwiſchen / wann ſich die Auſtern 
von dem Thaue traͤncken / daß fie ſich nicht ſchluͤſſen 


toͤnnen / und alſo kan er mit den ſpitzigen Scheren 
hinein / und ſie zu ſeiner Wahrung heraus siehen: AL 


fo/ ſagt Auguſtinus / ergehet es den Muͤſſiggaͤngern 


und Wolluͤſtern / wann ſie ihr Gemuͤth den gr 
erö 


-.„ > 
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eroͤffnen / ſo leget der Teuffel einen ſchaͤndlichen Ge⸗ 
dancken darein / fie zu verſchlingen. 
772 Beyhuͤlffe 
Gleich wie man zu Anrichtung der Opffer in dem - 
alten Teſtament verachtliche zie gen Haare und gerin⸗ 
ge Dachsfelle gebraucht; Alſo bedienet ſich GOtt an⸗ 
noch ſchlechter Perſonen zu feinem Dienſt / und was 
fuͤr der Welte verachtet iſt / das iſt fuͤr GOtt 
angenehm. a HR 
3523. Sücherlefen. g 
Wbelche wegen der ſchoͤnen Wort nur Buͤcher leſen / 
ſind gleich den Kindern / die dem Felde und Wie⸗ 
ſen Blumen ſuchen / da die Artzneyverſtaͤndigen heyl⸗ 
ſame Kraͤuter finden. Ja / die ſchoͤnen Wort und 
ſchoͤnen Weiber ſind nicht ohne Verdacht. 
5524» Aufruͤhrer. | 
Die Aufr ührer find gleich den Yinziefer / welches 
ſich von der Faͤulung mehrer und ernehret. | 
| 5525. Heyden Bücher. 
Als man von den vernünfftigen Heyden zureden 
kame / wie viel gute Lehren darinnen enthalten / und 
erliche ſolche verwerffen wolten ; ſprach ein frommer 
Mann : Es iſt mir gleich viel. ob mir ein ‘Bauer oder 
Bürger leuchre ; wann ich nur bey dem Liecht oder der 
Fackel mol ſehe / und finde was ich ſuche. Er 
7726. Motus perperuus. | 
Es ſuchte einer auf viel Weife die immerwaͤrende 
gung / den mahnte einer ab/ ſagend; er ſuche 
das Waffer in dem Waſſer / und feye ein jeder Menſch 
eine unaufhörliche Bewegung / biß indem Tod / wann 
ihn der Puls g ſchlagen aufhört NE 
27 Ehe⸗ 
- | 
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| 52 7. Studen , 

"Eine A mafean ——— die —— mie den | 

Muͤntzen / fagende: Es gebe gute und —* — | 

‚man gerne nehme am meinſten. | 
28. Baftard. * 

Es hatte einer mit einer offentlichen Dirne Zeile 
ling erzeugt/umd wurde ihm gerathen / er folte einem - · 
Komulum den andern Remum nennen laſſen / toi 
he evon einer Wölffin gefäuger würden... 

1529. Beihweg. 

Viel Wort / ohne ſchicklichen Innhalt / iſ eine Bruͤ⸗ 
he ohne Fleiſch / darvon ſich der Verſtand nicht Far 
tigen kan. 





F 30% Betrug d. 
Der Betrug iſt gleich dem Schminck dek Raben 
welches Schönheit endlich zu ſchanden wird. 
‘531. Hatur und Erfaßrung, 

. Die Natur gleicht einem unbefamten Felde / wel⸗ 
ches gut / mittelmaͤſſig und auch ſchlecht ſeyn kan. Die 
Erfahrung vreler Geſchaͤffte iſt di Defamung / welche 
von nuͤtzlicher Wilfenfchafft herrühret; foll nun ſolches 
Frucht bringen fo muß der Saamen in der Erden wu⸗ 
chern / ic» 

| ‘532. Argwahn. 

637: Argwahn unter den vertrauten Sräinbeh 
gleich den Vipern / von welchen man ſchreibet / da * 
vermittelſt der Mutter tod gebohren worden. 
BER ausbricht / da ſtirbt —** | 

s533. Glück. 

Dis or uͤck iſt gleich dein Fieber / welches etliche 4 azu⸗ 
te Mr zuloͤſſet und alsdann den Begl uͤckten mit 
vielen S — uͤberfaͤllet. 

54 
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55344 Wort und Vercke. 
Wiie man die Hüte eines Baumens viel beffer an 


der Frucht / als an derſelben Blüte erſehen kan ; Alſo 


kennet man die Treunde viel ſicherer an den Wer 


cken / alsan den Worten. 


BE Er Suͤnden⸗Schlaff . 
Gleichwie jene Mutter / die fuͤr Salomone klag⸗ 


bar worden / ihr Kind im Schlaffe erdruckt alſo 


ertrucken auch die Stunden» Schlaͤffer ihre See⸗ 
len / etc. Er ee 
5536, Rache. 

Die Rache ift ein ſuͤſſer Gifft / in dem man verhof 
fer die Straffe zu üben gegen den / der ums beleidiger 
hat: Solche Begierd läffer ung nicht an dag Ende 
gedencken / und was wir für eine Artzney halten / das 
wuͤrcket den Tod und das Verderben» | 

00 639 Schönbeit: | | 

Schön ohne Tugend / ift ein erefflich gesiertes 
Schiff fonder Steuermann/ deſſen Bruch und Un⸗ 
tergang zu beſorgen. 

Die Juden find einem Lande ſo nuͤtzlich / als die 
Moͤuſe auf dem Getraidboden. 

5 $ 3 9. Verfus Cancrinus. 

Ein Poet beiuſtigte fich fehr in den ruckgaͤngigen 
Verſen / welche man fuͤrſich und hinterfich lefen fans 
Als er nun auf eine Zeit die Stiegen / welche er hin⸗ 
auf geſtiegen / wieder ruckwarts hinabgefallen / ſchertz⸗ 
ten ihn feine Wein⸗Bruͤder; Er habe einen verlum 


cancrinum gemacht. 


554% 


yr2 Vin ‚ Runfiquelle J 
540. Schönin die Ferne. 


Einer fagte : ſein Weib ſeye gleich den — 


* Gemaͤhlen; weiln man ſie nur von ferne an⸗ 
ſchauen muͤſſe / in der Naͤhe aber tauge ſie nicht. J 
5541. Einigkeit 

Gleich wie die Finger in der Hand fuͤr * ſchwach / 
wann fie aber zuſammen gehalten / werden eine Fauſt 
machen / und ſtarck ſind: Alſo ſind alle Glieder eines 
Regiments abſonderlich ſchwach / geſamtcatanc 
ſie vollen Nachdruck. 

742. Schulen Nothwendigkeit. 

Ulrich Schopper / Rector der Schulzu Thoren in 
Preuſſen / ſchreibet / deß man der Sonnen leichter koͤn⸗ 
fe entbehren / als der Schulen / und eine ſchoͤne Stadt / 
ehne eine gute Schule / ſeye eine zierliche Latern ohne 
Siecht ; maſſen aus den Schulen die verſtaͤndigen Leu⸗ 
te / in allen Se En hergeholer werden. 

5543: Derleumbodung. | 

Die Verleumbdung iſt nicht ungleich dem drey⸗ 
föpfigtenCerebro; maffen der Geitz / der Reid / und der 
Stolßz ſich geſambt bey ſolchem Laſter erweiſen. 
| 5544. Beſtaͤndigkeit. 

Gleich wie eine Schwalbe keinen Sommer / ein gu⸗ 
ter Schus feinen Schuͤtzen / ein edlein feinen Muſi⸗ 
canten / oder eine Wiſſenſchafft feinen Gelehrten ma⸗ 
cher: Alſo kan auch eine einige Wolthaͤtigkeit feinen 
frommen Chriſten beglanben/fondern er muß beſtan⸗ 
dig ſeyn / und nicht laß werden gutes zu thun. 
| BB 17°7, Groſſe Sicher, 

Sabinus der berühmte Poet / wolte ein langes Ge⸗ 
dicht machen/fagend ; Die groſſen Thiere trincken aus 
groſſen Flaſchen / oder Fluͤſſen; die Menfchen aber aus 


kleinen Bruͤnnlein. 946 3wey⸗ 






EV 2 


ae —— 


der Gleichniſſe die erklaͤren. $13 

7746 . weyte Ehe · | 

SGSleichwie das zerbrochene und wider geleimte Holtz / 
das zerſtuckte und wider zuſammelt geſchweiſſte Eiſen / 
das gebrochene undwider geheilte Bein / niemals ſo 

ſtarck / als das gantze: Solcher Geſtalt iſt die erſte Che 
die beſte und die andre meinſten theils die boͤſte. 
eur s547. Weiber fischen. 

Einer ſuchte ſein Weib / welches von ihm geloffen 

par ; von dieſem ſagte feiner Freund einer: Es iſt eine 
en der Dieb den entloffenen Hencker 





L 


Berihnpeinige 
Die Regierſucht ift gleich den. gemeinen Metzen / 
welche die Frechen Juͤnglinge aulocken / loben / lieben, 
und nach dem ſie ihrer uͤberdruͤſſig mit Verluſt ihrer 
Bürer/ Ehr und Geſundheit / wider von ſich jagen und 





>54 Alederpracht. 

¶ Die Kleider Decken machen es wie die Guckguck: 
Einer wil den andern uͤberſchreien / und mit ſtoltzen 
Pracht ͤber ſchreiten. Luc-Ofiander zn Tübingen, 
nn Jr Einigkeit. 

Wann man einen Daumen wil nach Haufe traz 
gen / ſo muß man die Aeſte zuvor abhauen / damit fie 
fich nicht ſperren und hindern: Alſo muß man deß als 
zen —— / wann man wil Fried und Ei⸗ 
nigkeit ſtifften. — | 
Eines Krancken Unterbett foll die Gedult ſeyn / 

ſein Haubttuͤß der Troft / ſein Ober / oder Deckbett / 
die Hoffnnug der zeitlichen oder ewigen Geneſung · 





j14 VII RKunſtquelle 
1Selbſtmord. 
Gleichwie ein Soldat / der nicht in ſeiner Schlacht⸗ 
ordnung / dahin er von dem Feldheren geſtellet wor⸗ 
den / verbleibet / hochſtraͤfflich handelt: Alſo thut auch 
ein Selbſtmoͤrder / welcher in dem Stande nicht be 
harren wil / in welchen ihn GOtt geſetzethat. 
ss 53. Gebet ohne Andacht · | 
Wann wirohne Andacht beten / das iſt Pag 









reden und nicht wiſſen / was wir ſagen / 


JJ 
Als Themiflockes und Nicockes mir einander an 
dem Ufer dep Meers ſpatzterten / fahen fre in dem 
Hafen ein altes abgeführees Schiff / welches in 


vermoderte Schiff / pfleger ihr euer wolverdiente 
Regenten zuhalten: Sie dienen euch zu ihren Schar 
Den. * — 
55 . Sreyheits Gefahr.. 
Ein Moͤnch ſahe In hörte ın dem Kloſter⸗Gar⸗ 
gen ein Wald Voͤgelein fehr lieblich ſingen / ſagend bey 
ſich: Dieſer Vogel iſt in feiner Freyheit gluͤck ſeliger / 
als die in den Keffig wol genehret werden; ja er iſt 
gluͤckſeliger als ich Gefangener /der ich die Zeit mei⸗ 
nes Lebens in der Einſamkeit muß zubringen. In 
dem kommt ein Geyer und ereilet das — 
Be ’ em 


der Gleichniſſe die erklaͤren. y15 
em Fluch / daß es ihm niemand aus den Klauen 


9— —* moͤchte. Nun ſehe ich / ſprach der Moͤnich / 
wie gar gefaͤhrlich die hochgeprieſene St rey⸗ 


heit ſeye. 


© . Hinz un ——— der 


das obn —— Leichnam obs 
ai Wuͤrmet 


ne Gr J 


Ein Ans von einem Thier / de 


wach en. 


¶ Bacher Liebe: 
Gleichwie —— — lieben alſo Tier 
ben die Aucoresihre Schrifften und iſt in der da 
niſchen Sprache unter dent — RN 


———— ET TR 


cigeit,,; 

Die Oberherm HR 9 den Sräben weiche 3 
cobi die, Traͤncke gelegt / von deren Farbe die S 
— 2800 (dungen gefaflt/und Sa Re 9 
bracht: Alſo ahmen die Unterthanen ihrer Obrigkeit / 
fo wol in dem Öuren / als Boͤſen machen. 
5559. Biene oder. y Immen in dem Mappen. 

Eingroffer Herrfirhrte Diene in feinem Wappen / 











von welchen man fagte ; daß fie in. Spanifche Mus 
fen verwandelt worden / die in Der Artzney einen nutz⸗ 


lichen Gebrauch haben / wann das Haube mit vieler 
Fluͤſſen angefuͤllet iſt. 
5560. Groſſer Herr Serren Kehiler. 

Als ein Fuͤrſt vermeinte 1% fein Sünden Leben ſey 


nicht bekannt/ agte ihm einer ſeiner Raͤthe: Euer 


duͤrſtl. Gin glauben / daß die Alecken fo klein fie auch 
I fon 


g16 VIEL Runftquele 
hnamoͤgen auf einem weiſſen Kleide / viel ae 
——— als auf einem ſchwartzen. 
s 5.61, Der Bücher Nutz und ergöt 
gefung, | 
Ein verfländiger Auror mächrestteie Yacobıı wel⸗ 
cher die Leam wegen ihrer Fruchtbarkeit / die f 
wegen ihrer ee — u RR 
FRE, 


Die En * in einem —— mit 
weyen Muͤhlſtem 0 b geſchrieben: 
Nil ve In 
— be Ya ofeit —— 


af bedarff auch * | — — 
—*B88 — — — ————— 
3563 ng 
Gleichwie das Ballet ; — un⸗ 
—538 chalab zu fluſſen pflegt Alſo iſt der Menſch 
m boͤſen geneigt: wie aber beſagtes Waſſer Durch 
* e Gl —— eben werden kan: Alſo kan die 
Ende GO TTES unfre Hertzen erwärmen und 
| is dem trachten machen / was droben iſt. 
7564. Satyrici. 
Der Poet iſt in een —— — 
Bien / welches benebens dem Hoͤnig / auch den Stachel 
der Satyricus aber iſt ein Raubvogel/ welcher 
Laſter / ſo viel an ihm iſt erwuͤrgen und wegfůhren 
wil. 











5565 erren Gna de. 
Einem Hofmann ſagte man Welche rang indie 
‚Sonne fehen verlegen ihre Augen und fönnen darob 
erblinden / zu groſfe Gnad bringt Ungenad. 
136 


a 


nn -. or $1ı9 
Von einem 645 — man: Sein Ziel oder 
Zweck iſt nemen / = Pfeil iſt geben. | 
En 7. Soldaten 
Die Soldaten End, gleichden guen Kenenhunden 
jebefler/jeböfen 
Miles es, & malus es; bonuses tamen Attale 
‚miles. 
Milesenimut caniseft: qui imelas illebonust 
Strat. in Epigr. 
58. Menſchen Feinde 
Der — hat drey Haubtfeinde:Einen Rodner 
(die Weit) ein Logicum (den Satan )und einen” 


Grammaticum (den Leib 1} welcher fi ar mit viclen 
Abwand 


lungen vernehmen laͤſſet. 
5569. Hauswelen- 

Es růhmte einer die Gleichniffe / in welcher nach 
Joſephs Traum / die Sonne mit dem Haus vatter / 
der Mond mit der Hausmutter / und die Sterne mit 
den Kndern und Geſinde vereinbaret worden. Der 
andre ſagte: Das Gelichniß iſt ſchicklich / —* der 
Mond iſt mehr Finſterniſſen ng 8 die 

Sonne. 557 Traum: Ehre. 

Ein Domher? hatte Hoffnung zu einem oder an. 
dern erledigen Biſcho nme gelangen in dem 
oma er / daß man ihm zween Stäbe langte / welche 

7 fie Biſchoffs Stäbe hielte + Es fügte 

—* daß er bald hernach beede Beine brache und 

Fa * zwo Krucken machen muſſte. Deßwegen 

fagteer: O dep warhafften und betruͤglichen Traums! 

Es ſt alle Ehreein craum / welcher bey anſcheinendem 
* der Warheit —3 | x 

J 7 


* 





518 v 11. Runſtquelle 
5571. Eſſia Gemiſchter Wein. 

Einem Wirt / welcher feinen Wein mit viel Waſ⸗ 
fer gemiſchet / ſahe feiner Gaͤſte einen Heiflig eſſen / ſa⸗ 
gend: Ich wil gerne ſehen / wann dieſe Muͤhle zu 
lauffen wird aufhoͤren. Der Gaſtantwortete: Weil 
deß Waſſers ſo viel hierbey if’ fo kau die RAN hie 
bald aufhoͤren zulauffen. Kirk 

572. In Sinfternis — 

Als Thomas Morus zu Sonden gefangen ſaſſe / und 
ihm alle Buͤcher weggenommen worden / ſaſſe er im 
Finſtern / und ſagte: Weil min die br hinweg 
— ichden Kram — machen. 

73. T on eben, = m“ 

Sleichwie man fagt/die Sonne ftehe an dert Him⸗ 
mel / da ſie doch niemals ſtehet fondern manfhoͤruch 
fort gehet: Alſo ſagen wir der Tod ſeye deß ſetene = 
del da wit Doch täglıch erben... . 

5574 ‚Einf ge Rlug (beit... . 

"Damit toir ae haben zufügen’ ſollen wir 
den einfältigen Tauben gleichen mit uns aber 
— Bit ec wir ——— | 


—* | 
ung: geifiger —— Mic einem —— 
welcher dem Krancken ein paplernes Recıpe ſchreibt 
damit er ihn cin fülbernes Recipeund mol,Decipe zus 
eigne. Der Geitzige iſt zu Ibm weineoihefie 
ne casſa, Truen Rau ul TAN: 
56 Saryrici.. | 
Dei. Satyricis. 20 man ein —— von 
—— aufſchen — ya 


77 


der Bleichniffe dieerklären. 519 .- 
0. 4.277 Unbeftändigkein. 
Einen Unbeftändigen nennte man materiam 
primam, teil er allerley Geſtalt an ſich nehmer 
| 5578. Religion. B | 
FamianusStrada ſchreibet warhafftig : So bald 
der Ancker der Religion aufgehoben wird / fo ſchwebt 


daß Regiment⸗Schifflein in höchfter Gefahr. 


 ig79@egenwehe- 

Ein Knab wurde von einem Staͤrckern geſchlagen / 
und als er ſich nicht erwehren mochte / hat er Im at ? 
fen: Er ſagte: wie / beiſſ du wie ein Weib? Der K b 
antwortete: Nein: ſondern wie ein junger Loͤw 

80. F en Lob. —* 
Ein Fuͤrſt wurde galobt / daß er bered / ſchoͤn / und 
freygebig ſeye: Darauf verſetzte ein andrer; dieſes 
ift nichts deſonders / dann es ſind die Redner auch 
wo beſchwatzt / die Weiber ſind auch ſchoͤn / und ein 

jeder Schwamm / welcher viel Feuchtigkeit 
aaan ſich gezogen / kan ſolche auch. 
— widergeben. 


4 


- 


- 
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SieVII Gunſtquelle 
pe Deß 2 — 
Gegenſatzesßs. 


g1. Almoſen: Arme ſpeiſen. 

In Gottſeliger Bifchof verkauffte zu 
RER theurer Zeit/als groſſer Hunger im Lan⸗ 
SE de uͤberhand genommen / alle Kirchen 
96) Gefälle und andre Zierrathen / under, 
nrehite mit dem aan, 
ſagend:Es iſt nit verantwortlich / daß die lebloſen Tem⸗ 
pel Gottes reichlich gezieret / die lebendigen und geiſtli⸗ 
chen Tempel deß dern aber / durch Hunger / zuGrunde 

gehen folten. | 









deß Gegenſatzes. gar 
31583. Soldaten Reichthum: Beuten. 

Der Soldaten Güter fommen wie GOTT wily 
und schen zu Grund wie der Teuffelmwil: Ein Spa» 
nier feste darzu: Die Beute ift Teuffels Gut / 
und mußman das Subrloßn mit der Seele 
bezahlen. | 


s584DiebsWirt. 0. 
Ein Wire wurde ein Dieb genennet / weiler zu viel 
gerechnet: Er ſagte / ja / ich bin ein Diebs⸗Wirt / wann 
ich ſolche Gaͤſte haben muß / die zu wenig zahlen. 
sp} 585: Bucklicht. — 
Es ſagte einer / daß es ein groſſer Mängel feyer. 
wann man krummruckicht und bucklicht einher 
gehen muͤſſe: Der andre verſetzte: Nein / es iſt ein 
Uberfluß wann man recht ausgewachſen iſt. 
86 · Deßgleichen. 
tzte einen Bucklichten / er habe zu 





Eine Dirne 
viel Ruckens: Er ſagte: huͤtet euch / daß ihr nicht zu 
viel Bauches befommet- u. — 


win y 5187 · Schon RN) he 
Ein Pifard hatte ein haͤßliches doch geiles Weib / und 
weil fie gerne ſchoͤner werden wolte / gabe er ihr Kupfer⸗ 
waſſer für Schmincke / ſagend: Er wolle ihr die 
Haut wachſen machen / wie ſie ihm die Hoͤrner mache 
wachſen. —* 
77588. Spoͤtter. rg 
. Ein Fuhrmann hatte umbgeworffen / und ein 
Geiſtlicher ſpottete feynifragend: Wie weit Patisdon 
Eonftantinopelliege Zu Abends kamen diefe beede 
in dem Wirtshaus / in einer Kammer zu fchlaffen.s 
Der Fuhrmann name feine Geifel / und peitſchte den 
Geiſtlichen / fragend: Wie viel Sontag ſind von O⸗ 
fo fern 


jr VIII. Runſtquelle 
5 auf Pfingſten und wieder von Pfingſten auf 


8. Lob: Schande if 
Es lobte einer ein Weib ſpottsweis / uñ ſie achtete ſich 
auch lobwuͤrdig / doch ſagte ſie darbey Es mangelt mir 
nichts / als daß ich nur zu klein bin. Aber doch ſagte der 
Lobſprecher / ſeyd ihr eine groſſe Hur. 
—358 30. Vätterfcbaffe | 
Es gleichte ein Bauernkerls einem Edelknaben / 
weiches Vatter fragte; ob deß Bauren⸗Juͤng⸗ 
lings Mutter niemals der Orten ſich aufge- 
bhalten? Er antwortete: Nein / aber wol mein 
Vatter/( welcher etwan mit ſeinem Weibe zugehal⸗ 
sen haben moͤchte) dergleichen lteſet man von einem 
ab HiTe Ur | 5: 
** 58 Mildigkeit: Rache 
Kaͤiſer Theodoſius der Juͤnge ar ein ſehr quͤ⸗ 
tiger Herr ſagend: er wolte liebet wann es moͤg⸗ 
lich die Toden —— als ſeine Ver⸗ 
leumbder toͤden; maſſen die Verzeihung die aller 
beſte Rache ſeye. 
rn fo Richterſpruch. ya 
Es wurde ein loſer Geſell von dem Leben zum Tod 
verurtheilt welcher den Richter einen Pilatum nenn⸗ 
te : Der Richter bliebe bey der Gleichniß / ſagend: we⸗ 
gen deiner / werde ichdie Haͤnde nicht waſchen. 
an seo Kobs Warſagen. 
Es ſagte einer zu ſeinem Geferten: Du ſparſt alle⸗ 
zeit die Warheit: Wie / antwortete ex / ich habe dich je ⸗ 
derzeit gelobt. ai ——— 
1724. Religion aͤnder . 
N fragte einen: Wilſt du nicht meiner Religion⸗ 
RE} —* werden? 


deß Begenfages. 823 
erden dEr antwortete: Ja / wann du dich zu meiner 
Religion bekennen wirſt. unit 

797· Buler⸗Lieb. hi 

Es wartete N. einer- Jungfrauen auf / und 
als die Mutter ſolches eintraͤchtig worden / har: ſie 
dem Freyer mit vielen Schmaͤhworten begegnet: 
Darauf fragte er: Wann ihr den Jenigen welchen 
te Tochter in Ehren ieben / alfo ſchaͤndet was woltihr 
dann denen thun / welche ſie haſſen und zu verunehren 
———————— 
5526. Luͤgen. 3 | 
„Ein Bauer bare, feinen Procurarorem. er ſolte 
ihn das beſte Wort in Rechts ſachen lehren. Der Pro- 
curator verhieſſe ihm foiches / wann er ıhm ein par 
Banfe verehren wurde. Als ſolches der Bier ver⸗ 
ſprache/ ſagte er ihm dick Wort: Domine,non eft 
verum. Als der Procuracor die Gaͤn ſe forderte / ſag⸗ 

teer: Domine, noneſt verum, und beharrte darbey 
die Runfljuprobiren. BR — 

07⸗ Leben: Tod. — 

Wann unſer Leben mit Weinen anfaͤnget / ſo kan 
es mit Lachen nicht endigen / ſondern muß mit vielen 
Schmertzen aufgegeben werden. 

V 1 155 5.598. Religions reyheit. 
Ru Achanaſius wurde ans dem &lend beruffeny: und 
ihm von dem Kaͤiſer befohleny daß er den Arianern 
eine Kirch verſtatten wolte Ja / ſagte er / wann ſie den 
Catholiſchen / in ihren Orten auch Kirchen freylaſſen 
werden. Theodor... 2.Hilt.c.n2...., ... 7 

BT, Blen * 599. Poeten Mare! nr nine⸗e 
Em Poet hatte dem Pabſt Adriano VI. viel Verſe 
uͤbetxeicht und als ex zu offt kame / ſagte er : 
— —3 | Deime 





524 
Define pro numeris nummos * boẽta: 
Carmina fidederis, carminareddidero 
Du F fuͤr an ee er mehr Yen 
ebru 
dann mit der * Bronn auch ſtund- 
ich ſtehet offen. 
Der Poet antwortete mit ſonderlicher Freyheit 
Ni Tibi pro numeris nummosFortüna.dediffer, Er 
non eſſet capititantocoronatruo | 
Wann dir das blinde Glück nicht Gold 
für Vers ge 


| geben, 
fo Ru auf * * nun keine Crone 


oo. Dan 

Kaiſer — pflegte zu — Er woltelieber 
das Fieber haben / als dantzen und ſpringen / wie ſeine 
Hofleute. Æneas Sylv. 1.1. Comment. 

76 OI, Stolg 

Der Chriftliche . Sonflantinus fo geſagt 
haben: Wann der Stoltz zunimmet / ſo nimbt 
das G luͤck ab. 

f — * 

Es bgehrte einer einen nfider auzuſprechen und 
entſchuldigte ſich / daß er an einem Faſttag komme / da⸗ 
rauf ſagte er: Ich pflege an den Feſttaͤgen die Thüre 
meiner Zellen nicht zu verſchluͤſſen / aber wol die His 
ve meines Leibes / nemlihden Mimd. 

603: Almoſen. Bun 

Wer willig ift Almoſen zu geben / wann er glechdie 
Mittel darzu nicht hat / der thut es mit wol 
Neigung : Wer aber den Armen helffen kan / und 
—— ni chut den wird GOtt verarmen laffen- 
5604 





EN 


ee . — — — 


— — - 


Di 


. de Gegenfäyes, 135 
604. Unterricht: Gelindigkeit . 
Die Schlaͤge find deß Unvernuͤnfftigen Viehes 
die Wort aber deß vernuͤnfftigen Menſchens Zucht⸗ 
Straffen. Das Anruͤhren oder die Fuͤhlung / darzu 


das Schlagen gehoͤrt / iſt der letzte unter den Sinnen / 


und muß in der Unterrichtung dem Sehen und Hoͤren 
nicht vorgezogen werdẽ. Auf der Gellern und der Reit⸗ 
ſchule gebraucht man Pr uͤgel und Peitſchen / die Traͤg⸗ 
beit deß Leibes zu beſtraffen: Die Fehler deß Verſtan⸗ 
des aber ſind ſolcher aͤuſſerlichen Gewaltſamkeit nicht 
unterworffen / als welche die Gedancken nur irrig ma⸗ 
chen / und ſollen ſolche Fehler mit Schanden / darfuͤr 
ſich die Jugend — gebracht werden. 
——— | 16075. ITer. , TUN ter / 
Der Eifer zu dem Gottesdienſt ſoll rein und ohne 
Wandel feyn/ angezuͤndet von den Flammen der Lie 
be / und nicht von dem Mordbrand der Höllifchen Fu⸗ 
xien., Wer feinen Wahn mehr. Tieber/ als Gottes 
offenbares Lob / der wird feine Ensfchuldigung ſeines 
Irrthums fürfchügen fönnen, Re VEROE 
5605. Kentmeifter- DH 
‚+ Man zweiffeltiob die Renrmeifterder Herren Geld 
in ihren Handen / oder ob ſie die Hände in ihrer Herrn 
elde haber * 


o07 · Almoſen. 

Der Almoſen giebet / empfaͤhet mehr Wolthaten / 
als er ſeinem duͤrfftigen Nechſten erweiſet / dann er 
leihet GOtt und nicht den Menſchen; er mehret nicht 
feine Guͤter / und mindert ſie / wann er die Armen dar⸗ 
ben laͤſſet. 

aſten. 


1608. F ſt 
Derotheus ein frommer Moͤnich wurde gefragt: 
Warumb 


6 - : Viik Runſtquelle 


Warumb er feinen Leib durch fo viel Faftenpeinigte? 


Ich / ſagte er muß mein Sleifch/ als meinem 
eind / Der mich toͤden wil / bevortommen/ 
und ailer Kraͤfften benehmen ·· — 


y60. Beig: Wolthaͤtigkeit 


Die Wur tzel alles Boͤſen iſt der Geitz ——— 


gen die Wurtzel alles Guten die Wolthaͤtigkeit Dat 


an diefe nicht gepflantzet werden? * fax dann 

jene gant ausgeriſſen. J haar 

| r6ro. Armut — 4 

Emme friedferfige und mu 
als det zanckfüchtige Keihebunse 

te 2 ae 

Der Menſch noeb / welches ung / ale die 1 sticht 

Muſic in den Shen erflinye/ ut cine SR 

Antiageunſ te an, — —— 


Es iſt beffet in u Sehen in —— 
— 5 ein boͤſes Gewiſſent in vollem u 


De 
5613. Gedaͤchtniß 
Als Simom—des einem verhieſſe er wolte Mar bie 
Kunſt der Gedaͤchtniß lehren / fagte er: Ich wil lieber 


die Kunſt der Vergeſſenheit lernen ; dann ich erinner 


ve michder Sachen / welche ich Ben wil/ aber ver⸗ 
geſſen kan ich — was ich wil. 


4. Wolthat · 
Der ertheilten Rolchar follman —— 
der empfangenen beharrlich gedencken. 
1615. Tugendadel. 
Als Soſtratus einem vorwarff / daß er en 


ig 


—8 


m KON Yıs nun der Monich anf die Cantzel 
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lichen Eltern geboren wäre, / ſagte er: Deßwegen ſolſt 
du mich mehr lieben / weil ich den Adel Bun. meine 
Tugend erworben / welchen du / fonder dein — 
on“ Tugend ererbet haft. 

| 27474 Acınamd ſchoͤn 
G freyte einer eine ſchoͤne aber fehr arme äh 
frau deßwegen weiſſagte man ihn : Er werde 2 


-  Mächteund böfe Tage haben. ; 


= 5617» Sünden Deranlaffuntt. 
- Der wei und ſchoͤne Teuffel der anmurigen Wol⸗ 


| 2 treiber die Leute viel gefährlicher zu den Suͤnden / 


<uxt 


als; der ſchwarte/ den man beſſer tennet flie⸗ 


— Teutſchen Verſtande * 

Ein Antwerper hatte einen Spanier zu Gaſt gebet⸗ 
ten ihm ſchoͤne Teinckgeſchirr / Tapetẽ und gefchnirz 
teneGlaͤſer gewie ſen Der Spanier ſagte: Es iſt zu ver» 
— daß die verſoffenen Teutſchen ſo viel Ver⸗ 
nd haben / dergleichen Kunſt ſach zu verfertigen Der. 
auffmann antwortete: Eben deßwegen / weil wir 
ein trincken / haben wir fubriele Geifter / ihr. aber 
trincket Wa ſer wie die Laſtthiere / und arbeitet 7 aleich 


ihnen nur mit dem Leibe. 


5619. Muche vet. 2. 

‚Ein Min ih predigte 3— den Geit / mit vermel ⸗ 
den) daß der Teuffel die Wucherer indie Hölfe tragen 
würde. Ein Ertzſchinder klagte folches einem feiner 
Sreunde/ der begehrte eine Verehrung / ſo wolte er dem 
Moͤnichen in das Angeficht woiderfprechen / und zwar 
in Beyweſen der gangen Gemeine Der Wucherer gibt 
ihm einen halben Thaler / den Moͤnich zu ſchanden 


rrate / 


gi vonemnflqie 
rate fragte ihn Spötter : Ob er der Wort geftandig’ 
daß der Teuffel die Wucherer an dem Juͤngſten Tag in 
die Hoͤlle tragen werde? Der Moͤnich fprache ih 
Der Gegner ſagte nein / dann er ihnen fo viel Ehre nit 
werde anthun / ſondern er werde ſie bey den Fuͤſſen in 
die Hoͤlle / wie auf den S indacker / ſchleppen. 
OR 620.Bed. RR 
Das Geld hilfft Vielen in die O oͤlle / aber Keinen kan 
es daraus helffen vdann derſelben Kerckermeiſter laͤſſt 

ſich darmit nicht beftechen. a 
ist)‘ cd 621. Vierfuͤſſig. Im Ki 
| og er kame mit einem Kind darnieder/ und 

wurde von ihr geſagt / daß fie vierfuͤſſig worden · 
Spanniſch Geld. 

Es ruͤhmte einer det Spanier Reichthum / in Bey⸗ 
weſen etlicher Srangofen : Darauf ſagte einer: Es iſt 
ihre Armut viel mehr daraus zu fehen / weil ihres Gel⸗ 
des in Franckreich und Teutſchiand ſehr viel geſehen 
wird nun ſchencken fie nichts weg/ ſondern fie muͤſſen 
Geldswehrt als Getreid und Kauffmannſchafften / 
welche ihnen mangelten/ dargegen bey uns holen. 

62 1 





3. ndigkeit. m 
Johannes Pincer hörte’ da Joh. Piftorius dit 
Reſormirte Religion verlaſſen / und zu Coſtnitz / zu ta 
gein Conftantia genannt / Paͤbſtiſch worden / deßwe⸗ 
gen ſagte er: — 
| Piftorius Conftantix 
fixifle ſedem dicitur, 
ſedem, malim Conftantia 
ſſſet in Piſtorio. 
24» Frie 


5624 de 
Wer Sriede anf Erden haben wil mußSriedemit 
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- SOTT und mir feinem Gewiſſen erſtlich erhalten. 
nn ea Rach: WMWeißheit. 

Es iſt die gröfte Thorheit andern ſchaden wollen 
und nicht koͤnnen; wie hingegen die groͤſte Weißheit 
iſt andern ſchaden koͤnnen / und nicht wollen: Wie 
David in der Hoͤlen den Saul nicht erwuͤrgen wollen/ 
welcher doch fein Feind geweſen. Reuſnerus. 

DER GB en 
Gluͤckſelig iſt der / welcher feinen Feind hat / und 
noch gluͤckſeliger der niemand feind ift ; Der aller 
gluͤckſeligſte aber der jenige / welcher erkennet / Daß bee⸗ 
des von GOtt komme. | | 

| 5627. Gluͤckes Maͤſſigung · 
Eine Königin in Engelãd Bat ihr ein maͤſſiges Gluͤck 
gewuͤnſchet / oder ja lieber ein Fleines Unglinf als 
einen uͤbergroſſen Gluͤckesſtand: weil es den ungluͤck⸗ 
ſeligen nie an Troſt ermangelt; die Gluͤckſeligen aber 
von der Freude ſo geblendet werden / daß ſie ihres Ver⸗ 
ſtandes nicht gebrauchen koͤnnen Tymp: in ſpec. 

bon.Mag. J | * 

——— 7628. Gelt. ni 

Foerftändig: unverſtaͤndig⸗ 
AR nunedel. 

Hp" Weer kein haͤßlich. 

Wer Gelt beredt. Gele hat / blöde. 

hat / wird ge⸗ geehrt. wurird ge⸗ veracht. 

ache für berühmt. acht fin unbetanni. 

| bediens verlaſſen · 


angenehm · beriache und 
Lam 77, Aoerfotete 
7625 Ubermäffiger Gewalt. 


Als ein König mit ſanen an wornen Untertha⸗ 
— nen 
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nen groſſs Kriege gefuͤhret / ſagten fie: Er hat uns/ 


nad) billigen Sachen / nicht zu Knechten haben wol ⸗ 


len und muß uns nun als Herren fuͤrchten amd mie 
uns als feinen Freunden Buͤndniſſe machen Belge. 
5630. ich: Segen. | 
Warn man den Frommen fluche/ fo wird der 
Fluch zu einem Segen ; wann man die —— ſegnet / 
ſo wird der Segen iu einem luch. | 
5631. Eraſmi Bildniß. 
WVWon dem Bildniß Eraſmi / welches ihm bleSaadt | 
Roterdam von Erg aufrichten laſſen / hat ein verz 
ftändiger Mann gefagt : Es folte eine Salk Seulen 
ſeyn / weil Eraſmus einenjeden in das Saltzhauen / 
und ſalſe durch zu ziehen pflegen. Ein andrer fagter / 
er muͤſſe nun in æ re & obæratus gehalten ſeyn / weil 
er ſeine Unbeſtaͤndigkeit an dem Leibe nicht geb uͤſt. 
5632. a und Leibliche 


Die Geiſtliche und Leibliche Wolluſt hat dieſen Uns. 
— daß jene niemals erſaͤttigt froͤlich / dieſe vol 
eu und faſt ſtetig traurig und betruͤbt zu ſeyn 


pfleget. 
5633. Slammen gemahlt. 

Es hatte einer eine Brunſt von Oelfarben ſehr 
meiſterlich ausgebildet / daruͤber ſchriebe ein ſinnrei⸗ 
cher Poete folgende Wort: | 

Nein / ich erſtanne nicht / ob dieſer Belfarb | 


tand; 
Warumb dann? weil das Holt nicht breũt 
in dieſem Stand. 
5634. Mobile Perperuum, » 


RR ask a) einer. hohen Schul an 


allen 


ZZ 02 — 7 A - = BU te En zu 
rt h > — 


deß Gegenſatzes. 531 


allen Orten herumb zu auffen pftegte / nennten die 
Sindenten das perpetuum mobile; Nach dem fie 


aber einen Mann bekommen / nennte er ſie / wegen ih⸗ 
rer Halßſtarrigkeit / das perpetuum immobile. 
5635. Gottesfurcht. 


Als einem frommen Mann von ſeinen maͤchtigen 


Feinden ſehr zugeſetzt worden / ſagte er getroſt: Wer 
GOtt den allmaͤchtigen fuͤrchtet / der fuͤrch⸗ 
tet die ohnmaͤchtigen Menſchen nicht / ohne 


ſeinen Willen koͤnnen ſie mir kein Haͤrlein 


kruͤmmen; fein Will aber iſt der beſte. 
5636. Gottes Wille 


Eine Öortfelige Jungfrau pflegte subeten : Mein 
Bott mache in dieſem Leben mit mir was 


du wilſt / am Ende meines Lebens aber thue 


oder mache es mit mir / wie ich wil / und gieb 


mir das ewige Leben. 
5637: Gebet. 


In dem Gebet hilft wemg / daß die Sippen reden / 


wann das Hertz ohne Aufinerckung ſtumm iſt. 
638. Reich : Arm. 


Die Reichen koͤnnen der Armen Dienſte und Hand⸗ 


arbeit nicht entberen: Die Armeirhingegen find der 
Reichen Belohnung und Gutthaͤtigkeit bedörffeig. 
Der Bauer kan ohne feinen Edelmann fich ernehren; 


Der Edelmann aber muß / ohne der Bauren Guͤlt und 


inſe / Frohnen und Herrendienſte / verhungern. 
63 9. Schluͤſſel. 
VUber einen Haus⸗Schluͤſſel ſchriebe einer : Servo 
domumdomino ‚fi rurſus ſervor ab ipfo; 
Ich verwahre Hab ind Gut / 
Wann man mich auch haͤlt in Aut 
BT Ohne 


g32 VIII. Runfiquelle 

Dpne die Figur / fan es eine Raͤthſel feyn / und auch 

auf die Weiber/ welche das Haus erhalten follen / ger 

Deuter werden. | a 7 Sc 
.: 5640. Ketten. 


Fin Fuͤrſt verehrre feinem Rath / deffen er gerne, 


loß feyn wollen ein guͤldnes Kettlein zu einem gnädi- 
gen Abfchied / deßwegen fagteer : Andre werden 


durch Retten gebunde/ich aber werde durch 


die Retten Dienftloß und frey. 

| 5.641.100. 

Ein hochgelehreer Mann ſagte: Wann wir in die 
ſem chen alles koͤnnen / ſo muͤſſen wir fterben lernen : 
das iſt die nuͤtzlichſte Kunſt. SR 

| 564. Wearbeit: 
Wan ſol noch unter der Warheit herreden: noch o⸗ 
ber der Warheit her ſprechen / ſondern in der mitten 

bleiben / cum beneficio Inventarii. * 

— 5 64 3. Chriſten Tod. 

Bey den Chriftenift nicht. die Frage von ihres Le, 
bens Anfang und Fortgang / fondern von deflelben 
Ende und dem feligen Schluß Hieronym. Ep. ad 


kur. 10.C.2.: | 


5644 Sagen: Thun. 
Bon Bapft Aeranderden VI. und Clare Bor- 
gia fchreibet Quicciard. y. daß Alexander niemals 
zu thun pflegen / was er geſagt; und Cæſar habe nie⸗ 
mals geſagt / was er zu thun in willens geweſen. 
KR ar. Vermeſſen. 
Es iſt beſſer eine furchtſame Fuͤrſichtigkeit / als eine 
dollkuͤhne Vermeſſenheit. Froſchmaͤußler. 
5646: Leib: Seele. 


Was wol leibt / das ſeelt uͤbel / und was wol ſeelt / als 


faſten und beten / das leibt uͤbel. 1647 . 
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5647 Rauber, 
er ſich von der Armen Duͤrfftigkeit bekleidet / 
der entbloͤſſt ſich; Es beſchehe ſolches mit ana mir 
Gewalt. | 
| 5648. F aſten. e ar 

Einer ruͤhmte ſich / daß er von Morgens bi ſaben⸗ 
faſten koͤnne: Der andre aber ſagte: Er faſte von A⸗ 
bends biß Morgens : Das iſt bey Nachts / da auch an⸗ 
dre Leute zu ſchlaffen pflegen. _ | 

5649. Uberhoͤren. 

Ein pertänbiger Mann fagte: wer eine anzühige 
Raede uͤberhoͤren / und ein bofes Wort vertragen kan / 
der wird viel Ungluͤck / Zanck uñ Streit vermeiden / ein 
kleiner Funck u Be wann er mie vol⸗ 
len Wangen — 9 IR 

56 j 06 * Krieg. g. 

Unſre Kriege / ſagt de la Nove, welche wir wegen 
der Religion fuͤhren / machen / daß wir die Religion 
und alle Gottesfurcht verlieren. | 

5651. Vereßrung. 

König Jacobus der VI. in Engeland hat H. Vo⸗ 
ſium in Holland eine koͤnigliche Verehrung geſendet / 
derſelben bedanckte ſich Voſſius, mit unterthaͤniger 
Befliſſenheit : Darauf ſchriebe der Koͤnig / da er ſich 
erfreue einem ſolchen Mann etwas danckwuͤrdiges 
zu — und erwiedere deßwegen ſolche Danchſa⸗ 


gung .· 
565 2. Schön: : Zaͤßlich. 
Zu der — Schoͤnheit werden 36. Ste 
cke erſordert / zu der ungeſtalten Haͤßligkeit aber iſt ein 
Maͤngel genug / das Angeſicht zu verſtellen. 


A ii 56 +, Schmiede 


” 
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5653. Schmieds Hammer . 

Es ſagte einer zucinem Schmied! daß er groben 
Werckzeug / Zangen und Hammer gebrauche. Der 
Schmied antwortete: Ihr aber gebraucht ein grobes 
Hirn / das euch weniger dienet / als mir mein Werck⸗ 


in 5654 Geitzhalbss. 
Der für fich arm iſt lwegen feiner Rargbeir)gegen 
feine Erben aber ein reicher Mann feyn wil / wird im 
Werckefür einen Sherengehalen. 
CH Diener Borrfeligfeie. 
Ein frommer Diener begabe ſich von feinem rug⸗ 
ofen Herrn / fagends Er wolle einen fülcheı 
„ern fuchen/ in deſſen Dienft er zu gleich 
B Ott gefallen konne: Dann wie der Herr ift/ 
ſo muß der Rnechr auch feyn. 
| in hr ET TE. 3 
Dem Arsr ift wol’ wann andern Leuten übel iſt: 
Hingegen’ wann andern Leuten wol iſt / daß ex nichts 
zu verdienen hat / ſo iſt ihm uͤbel. —— 
557. Muͤſſiggaͤnger 
Der alle Tage lange al) — Zeit hat / 
tun nicht klagen / daß ihm fein Leben zu kurt feye. 
| 3658%-Flarzhei. 7... 
Es fahe einer einen fehr groffen Mann / fagend: 
Keinen gröffern Darren habe ich die Zeit meines Le⸗ 
bens nicht geſehen. Der befchimpffte antwortete So 
muſt du / die Zeit deines Lebens / nicht in den Spiegel 








geſchaut haben. 

| 659. Runftnebrer die Ehre. 
Honos alit artes, iſt ein altes Sprichwort: —— 
— = 


* 
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ches aber trifft an vielen Orten nicht ein: Dann die 
Ruͤnſtler muͤſſen mie ihrer Handarbeit die ehrlich⸗ 
ſten Leute ernehren. | | 
Br 1660: Schlaf: 
Ein Doctor der Artzney ſagte: Man ſolte den 
Schlaf nicht heiſſen deß Todes Bruder / dann er 
pilege und erhalte deß Leibes Kraͤfften welche der Tod 
zu Grund richtet. 
5661. Peſona publica. 
Einduͤrſtlicher Rath ſagte: Er wäarePerfona pub- 
lica. Sein Gegner verſetzte: Hierinnen gleicht ihr 
eurer Frauen / tc | 
5 662: Hoffnung : Furcht: 
GOTT hat alles —— Er dem Ar⸗ 
men die Hoffnung viel zu gewinnen / dem Reichen a⸗ 
ber die Furcht alles zu verlieren. ertheilt. | 
| 566 3. Nahrung unter ſchieden. 
Mo das Gelt theur zu gewinnen iſt / da giebt es 
witzige Leute: Wo hingegen ein gutes Land iſt / da le⸗ 
ben die Leute wie die dummen Saͤue. | 
5664. Belohnung Gottes. 
MNiemand hat jemals. GO T gedienet / den er 
nicht reichlich und mildiglich ſolte belohnet haben / ob 
gleich zu weilen ſolche Belohnung ſich verzogen; Hin⸗ 
gegen hat niemand jemals dem Satan gedienet / dem 
er nicht endlich mit zeitlichen und ewigen verderben 
abgelohnet. N: 
5665. Ewigkeit: Zeitligfein. - 
Diejenigen, welchen diefer fluͤchtigen / nichtigen/ / 
und hinfälligen Zeitligkeit Marah (bitter) heiffen / die 
werden in. der unendlichen / beſtaͤndigen und under 
| Lliiij greiff⸗ 





— 


N 
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greifflichen Swigkeit Naemi genennet werden: 

ım Gegenſtand / werden die frölichen. Raem in die⸗ 
fer Welt / in jener das hoͤlliſche Morah erfahren. — 


666. Feind: Freund. 


An einem Feind hat man zu viel / und an hundert | 


Freunden nicht genug / wann es zu — Probe 
in der Noth kommen ſolte. ** 
1667. Wucher. 


Es ſagte einer daß nichts aͤrgers / alse ein 1 Wache: 


rer welcher fein Geldauf Zinß gebe/ und die Hoͤlle 

dardurch gewinne /hiervonfagte PiovanoArlotto : 

Die auf Bucher nehmen thun noch viel uͤbeler dañ ſte 

fommen darüber in das Gefaͤngniß Ar ſterben 

und verderben muͤſſen. | 
‚68. Hlein: Dein. . 

Das Mein und Dein machen in twertlichen 
Händelnalle Strittigkeiten; in Geiſtlichen aber alle 
Einigkeit zwiſchen GOTT und den Menſchen / maſ⸗ 
ſen ſolche die rechten Glaubens Woͤrtlein Mei 
HERR mein GOtt ich bin dein Knecht /dei⸗ 
ner Magd Sohn: Dein Will geſchehe.ec. 

5.669. Befallen: Gunſt. EEE N 


Jedermann Geee en iſt eitel Jedermann, 
h | 


mißfallen ift beforglich: Ihm ſelbſt gefallen undden 
Srommeniftlöblih: Den Boͤſen 5 —* Gdrt. 
mißfallen, Franc. Quarlii in Mor 
567% Ing taub. N 
Der Unglaub gem ſich den Unverſtand in 
Geiſtlichen Sachen: Der Glaub aber macht auch das 
Freie verfichen. Idem. —8B 


5771 Eh⸗ 


a ——— — m‘ 
"au Ch J .* 
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Ein Cardinal von Pavia ſchertzte mit, Piovano 
+ „Arlorro, welchen er in feiner Jugend mit groffer Ge⸗ 
maieinſchafft gefenne/fagend/daß er im elenden Stand 
lebte / weil ex keinen hoͤhern Stand. zu hoffen. Der 
Eardinal war unlangft zuvor bey der Wahl eines 
Papſtes übergangen worden / und deßwegen erzehlte 
Arlarto,daßein Juͤngling in Niederland auf einen 
Dans gehen wollen / und ein geflickres paar Schuhe 
‘anlegen muͤſſen / von welchen der Schuſter geſagt / daß 
feiner das Geflick als nur der, fo deß Handwercks 
feye/ erfennen möge. Bey dem Dans fande ſich auch 
eines reichen Schufters Sohn / welcher diefen Juͤng⸗ 
fing su ſchertzen / für jederman fagte/ daß er geflickte 
Schuhe zudem Dans angejogen : Der Juͤngling 
verfege®/ daß dem alfo; aber fein Schufter habe ihn 
darzu beredt / weil niemand folches erfehen fönne/ als 

der deß Schuſters Handwercks ſeye. Arlorto wolte 
ſagen / daß der Cardinal keinen hoͤhern Stand zu 


hoffen | 
567 2, Reichthumerberteln. | 
‚Barlacchia, ein Florentiniſcher Hofrath / warvon 
einer toͤdlichen Kranckheit auferſtanden / und als ihn 
der Hertzog fragt: ob er nicht geſtorben / wie er berich⸗ 
tet worden ?fagre er / Ja / ich bin bereitan der Pforten 
deß andernLebens geweſen / man hat mich aber wieder 
zu ruck gewieſen / weil ich in dieſer Welt feine Gitter 
hinterlaffen und außgeberten hätte: Deßwegen bate er 
den Großhertzogen ihn alfo zu beguͤtern / daß er bey 
nechſter Kranckheit voͤllig fterbenfönne Der Große 
hergog lachte und derehrte ihm ein Landgut 


so _ ser. Aäß 
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5673. Haͤßlichkeit. 


Es wurde eine Jungfrau wegen ihrer haßuichenun⸗ | 


geftalt verlacht. Siefagte: Mein Angefiche habe 


ich nicht koͤnnen aͤndern / aber wol meinen ig 


mit guter Lehre und Tugenden außzierem.: 
5.674» Poetifche ÖBren und 
Zunge. 

Es lafe einer eines Pocten Gedicht mit ah, 
Unbeſcheidenheit / und fonder Poerifche Außrede / 
verachtete ſolches auch: Darauf ſagte der Poer: was 
zu verachten iſt / das haft du gelefen ; was aber zu loben 
iſt / das habe ich geſchrieben / und beſeelte alſo ſein Ge⸗ 
dicht mit Poetiſcher Außrede / daß es alle Anweſende 
mit Poetiſchen Ohren gerne anhoͤrten. Es iſt derglei⸗ 
hen Ableſung zu befuͤrchten. 

675. Soldaten Zandwerck. 1. 
belieben und vol trincken / ift der Sean taͤg⸗ 
liche Arbeit. * 
‚676. Ziperleins Wechſel. 

Ein Schreiber harte den Ziperlein an den Hin 
den / und ein Bortenläuffer an den Süffen. Zu diefen 
fagte ein Macker: Ihr Herzen ich wil unter euch ei⸗ 


nen Wechſel ſchlieſſen daß der Schreiber den Ziper⸗ 


lein an Fuͤſſen haben ſolle und alſo ſeiner eibe⸗ 
rey ungehindert abwarten koͤnne; Der Botte aber 
folle den Ziperlein anden Händen haben / ſo hinderte 
es ihn nicht an dem Gehen. 

2.8679 — Alters 


Wer in der Jugend den Wein nicht tragen kan/ | 


(den Dingen durch dag Sauffen verderbt /) der wird 
in 


| 
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in angehenden Alter Waſer tragen /die Waſſerfucht 
bekommen.) 


| Geſande Büten. | 

Als zu Alphonfo Meiländifche und Florentiniſche 
Geſandte (welche Srädre wider einander die Waffen 
ergriffen) bey ſich hatte / ſagte er: Ich muß ſie beede 


lieben / als Freunde / und mich vor beeden huͤten ale. 


fuͤr Feinden, 


7478. Narren reden. 


An dep hochlöblichften Kaͤiſers Ferdinandi II. 


Hofe / lieſſe ſich ein ſtoltzer Fuͤrſt mit Erzehlung etli⸗ 


cher abgeſchmackter Poſſen / gegen andre Herren ver⸗ 


nehmen / und als ihn Jonas antworten wolte / ſagte 
er : Hoͤr / ich rede mit keinem Narren. Ich a⸗ 
ber / antwortete Jonas: rede mit einem Narrn. 
Daruͤher wurde ein groſſes Gelaͤchter. J. Maſen £. 
169. artis a 

| 5679. Wunder Menſchen. 

Stilpo wurde fehr angefehen / und ihm deßwegen 
geſagt: Sihe / man ſchauet auf dich / als auf ein Wun⸗ 
derthier! Stilpo antwortete: Vielmehr ſchauen mich 
dieſe Thiere oder Beſtien an / als einen Wunder Men⸗ 
ſchen. Laert 2.72, | 
* 5680. Rnechte werben. | 

Es klagte ein Werber/daß er mit feinen Knechten 
nicht aufkomen fönne : Dieſem fagte einer: Wann 
du Herren / und Feine Anechte ſchreiben wol⸗ 
ter aufkommen. | : w 

581. Reuterey: Fußgaͤnger. 

Es lobte einer das Pferd / als ein Heldenthier / wel⸗ 

ches gleichſam zum Krieg erſchaffen: ONE 1 
ORTE | uß 
du 


eſt / ſo ſlteſt du mic der Werbung viel leich⸗ 


3 


40Vlll. Runſtquelle 


Fuß ſagte: Ich halte mehr auf meine Fuͤſſe welche 
im Kriege zum ſtehen und nicht zum lauffen dienen; 


wolte auch ſolche gegen das ſchoͤnſte Pferd nicht ver⸗ 
tauſchen / weil ſie keines Futters bedoͤrffen. 
5682. Handwaſchen. 
Ein Soldat und Geiſtlicher prangten / wegen deß 
Handwaſchens: Der Soldat fagte: Der am erſten 


waͤſcht der foll auch billich oben anfisen. Der Gef 


leche antwortete: wir ſollẽ am reinſten ſeyn / am demuͤ⸗ 
tlaſten und andern mit guten Srempeln vorgehen : 
Das iſt / verſetzte der Soldat / zu ſagen: Ihr Pole eusch 
am letzten volltrincken. 
1683. Schandwort. en 

Fin Säuffer ſchaͤndete einen ehrlichen Mann / mit 
vielen böfen Worten / und folder antwortete ihm 
fanffeinüthig : Dir fageft alles’ was du in dir haſt / 
und deſſen das Ders voll iſt / gehet der Deund über. 
BR 634. Alchymia. 

Unſer HERR GOTT hatalles aus nichts ge- 
ne Der Chymift hingegen macht aus allem 
nichts. — 

1635. Schweigen. 

Das Stillſchweigen ſchicket ſich wol wann man 
nichts / als ungeſchickte und ungereimbte Sachen bey⸗ 
tragen kan. 

$686.Mollen und nicht wollen. 

Deß Men ſchen Sehen beſtehet in wollen und nicht 

wollen / daher Epictetus alles Verlangen mit die⸗ 

fen zwehen Worten begriffen: Leid und Meid. 

Leide über dem / das du wirſt / und meide / das dir fchaͤd⸗ 

und du nicht wilſt. Faſt gleiches Inhalts ſagt 
der Port: 


Quod 


ö— ⏑⏑——— ee 


e 
. 

1 

u 


Bu: % 
des Gegenſatzes. $4i 
Quod volo non poſſum: pofflum , quod nolo 
viciflim. | 
Tota hominis vitaeft, nil nifinolo, volo, 
5688. Vatterland. 
Einer ſagte / daß er fich feines Vatterlands / ( mie 
Das Feuer deß Rauches) ſchaͤme / weil er von einem 
rff geboren / und eines Bauren Sohn war: Dar⸗ 


auf ſagte ein andrer / daß ſein Vatterland ſich viel⸗ 


mehr feiner zu ſchaͤmen habe/ weil er ſich verhalte / als 
eines Bettlers Sohn / dem die unverſchaͤmbte Bett⸗ 
lers Tugenden gleichſam erblich angefallen. 
Seye wolthaͤtig gegen jedermann / als ein Blin⸗ 
der / und empfahe die Wolthat / als ein Sehender: 





Die 


wach kon 00nt, Kung , I Kr Kahl K, Kaas 


Die IN. Kunſtquelle 


Der | 


rag 


691. Schönheit: Shader 
für Pavia. TEE EIER 
FE ſcchertzte Francifcusl. ein altes Weib/ 
ER welches in ihrer Jugend ſchoͤn geweſen / 
| ai Fragend: Wie lang iſt es / daß ihr von 
NE Frein Land der Schönheit zu rũcke gefome 
7 men? Sieantwortete: Eben den Tag’ / 
welchen Ener Majeſt. von Pavia in Hifpanıen abr 
gereift ; nemlich nad) verlohrner Schlacht / als ein 
Gefangener- | | * 
692 Caftel zu Meiland. 

Koͤnig Heinrich der IV. fragte einen Italianer: 
Auf welher Seiten das Caftel zu Meiland am 
ſchwaͤchſten fene ? Der fagtenachfinnig + aufder Sei⸗ 
sen gegen Pavia. sr 
s693. Koblügen, 

Es fragte einer mas doch gutesan der Ligen wa⸗ 
re? Antwort: Daß fie durd) das Lob zu verftehen 
giebt/ was man ſonſten nichetadeln darff. | 

| 5694 Reichtum: Tugend. 

Eine Jungfrau fragte einen ſchlechten Gefellen: 
ie viel er Thaler habe? Er fagte fehr wenig/ doch 
mehr / alsihr Tugenden habe | 
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| 56025. Geſetzʒzʒ. 
Ein Goi oder Heyd fragte Kabbi Hillel: Ob er 


nicht das Geſetz lernen koͤnte / ſo lang er auf einen 
Fuß ſtehen moͤchte: Der Rabbi ſagte: Ja wol / hebe 
einen Fuß / und mercke / was ich dir ſage: Was du 

wilſt / daß dir die Leute thun ſollen / das thue ihnen 
auch / und was du nicht wilſt / daß fie dir thun ſollen / 


das unterlaſſe auch gegen ſte. Jener Luc. 10. hat beſſer. 
geantwortet. 


| 658.LTarren. 

Es fragte einer : Ob die Narren auch Menſchen 
waren’ weil fie feine, menfchliche Vernunfft erwei⸗ 
fen? Derandre antworsere: Ja / dem aͤuſſerlichen 
Anfehen nad) jind fie Menſchen wie du. Er verfegte: j 
Du folteft fagen : wie ih und du. 


Mr 5697. Diebe. * 
Einer predigte: die gantze Welt iſt voller Diebes 
Der Zuhoͤrer einer fragte: Herr / ſeyd ihr nicht auch 
- der Welt. Ran zu der Folge gezogen wer; 
en: 

5698. Rurtze Predigten. * 

Ein Pfarrer pflegte ſehr kurtze Predigten abzule⸗ 
gen / * daß er zu weilen den Segen / nach dem ver⸗ 
leſnen Evangelio ſprache / ſagend: Daran iſt am al⸗ 
ler meinſten gelegen / und mag ich meine Zuhoͤrer ſol⸗ 
ches nicht lang ermanglenlaffen: Darzu habe ich nie 
uͤber die kurtzen vielmals aber über die langen Pre⸗ 


digten klagen hören. Ein andrer wurde gebeten kurtz 


zu predigen/ der fagte 3 Gehet hin ihr Verfluchten / in 
das hoͤlliſche Feuer! iſt die fürkte Predigt: - 


5699. Bau⸗ 


2 v v F - Em u 
I rn 


#44 iX. Runftquelle 

6959» Bauren Einfalt. 
Ein Geiſtlicher beſuchte einen Bauren / und fragte 
ihn: wo ihm Weh waͤre. Baur. Hier im Bette 
Geiſtuicher : Es iſt mir leid Bauer mir noch 


leider: pa} IS 51 SE NEST | 
Geiſtl: Du bift ſehr ſchwach: B. und ihr ſehr 


ſtarck. | Jh | 
Geiſtl: Du muſt dich GOTT befehlen 5. Ich 
habe nichts zu befehlen. | — 

Geiſtl. Man muß ein Liecht anzuͤnden / B. Es 
iſt noch Tag / und bedarff es nicht. 

Geiſtl: Der Tod nahet ſich zu dir: B. Das iſt er 
nicht ſchuldig zu thun. J 

—4 700. Alte Sauffer. 

Es fragte einer: Ob mehralte Medici , oder mehr 
alte Säuffer zu finden? Antwort: mehr Medici; 
Dann ihrer viel trincken / aber wenig find Medici. 

5701. ötmoßneiflangel. 

Es waltete die Frage: Wie man arm ohne Man ⸗ 
gel ſeyn toͤnne? Antwort: Wann das Klofter reich 
iſt / und die Kloftergenoffen aus Andacht betteln. 

57 02. Eulenſpiegels Geburt⸗Stadt · —F 

Es fragte einer zu Rudelſtadt: Ob nicht der Orten 
deß Eutenfpiegels Behauſung zu ſehen Der Burger 
deß Orts ſagte; ja / und fragte — Deren 

nen Sparten von folches Hauſes Bedachung kauf⸗ 
fen wolle? TOT ARE 

5703. Wurmfaamen. 
Ein. Kraͤmer wolte einen Frembden Heriren/fras 
gend; Ober Wurmſamen zu verlauffen habe ? Er 
PN an 

— 


der Fragen. ga 
antwortete / folden muͤſſt ihr nicht bey mir / fondern 
bey den Kramen ſuchen. | 


| 704 Erden theilen. 
Es fragte einer : Wann man die Erde in zween 
Theil theilen und in Koͤrben tragen ſolte / wie viel Koͤr⸗ 
be ſeyn muͤſſte ſolche zu faſſen? Anti; nur zween / de⸗ 
ren jeder ſo groß / als die halbe Welt: 


Conſtantinus Hagenius der gelehrte und ſinnrei⸗ 
che Ritter in Niederland / wurde gefragt: Ob man 
die Medicos in ſana Republica leiden und dulden ſol⸗ 
1°? Darauf hat er mit Sg geantwortet / damit / ſagte er / 
der Leute nicht gar zu viel werden. 
7706 Raben⸗Geſchrey. 
Ein Student — weyeh Geiſtlichen 
ſpatzieren / und als die Raben krarkten / fragte er: was 
doch ſolches Geſchrey bedeuten möchte ſie ſagten. Die 
Raben freuen ſich / vermeinende wir zween Geiſtliche 
bringen ihnen einen Dieb. 
5707. Raͤthſel. re 
Beny einer guten Geſellſchafft wurde folgende 
Raͤthſel aufgegeben ner 
| Es iſt ein zartes Rind zuni fterben ans’ 
BRBODDEN. um. un; au. na, 
Doch wird aus feinem Tod Die Mutter 
BER SEBSRENE a en... 
Der erſte fagte ; daß es Tag und Nacht / deren 
eines aus dem andern gleichfam geboren werde 
Der andere ſagte / es ſeye der Schnee / welcher ati 
dem Waſſer erzengt/ bald oider su Waſſer werde · 
Der dritte fagee/es wäre der Rauch / ohne welchen 
| Mim kein 


zus IX. Runſtquelle 
kein Feuer brenne / und mir — alle Feuer ange⸗ 
ſchuͤret werden. 

Der vierte ſagte / es waͤre der —— aus 
Lumpen / in welchem ſich Flamme enthalt / daß darvon 
das Feuer angezuͤndet werden kan · 

708 $luß und Sn * 

Es wurde gefragt: Welches Haus und — 
Gaſt ſtetig fort zu lauffen pflegten? Antw. Der Fluß / 
in welchem ſich die diſche enthalten· 

570. Das Zuͤnlein in dem Ey. 
Wuvoaẽ iſt noch nicht geboren und iſt doch nicht mehr 
in Mutterleib / und wann es geboren hat / ſo wird es 

(Die Schalen) für nichtssgehalten? Antw Das 
Huͤnlein indem Ey i 

5710. Raͤhrſel. 
Drey Seeleneines Leibs / Die zwo ſi fi nd 
nunentwichen/ 
und iſt die — faſt den gweyennachges 


Ein Weib welche Zevillingermitgroffem Schmerz 
tzen / geboren. 


1. Muͤhlen. 
Welche Leute faeifer der Nind>welche das Waffer? 3 
Antw. Die Müller / welche Waſſer⸗ ⸗oder? Windmuͤ⸗ 


len haben. * eig 
1712. Geſe Wafft. 

Es fragte einer ſeinen Nachbaren Warumb er ſo 
allein ing Feld ſpatziere? Er antwortete; Weil ich 
‚mit. feinem Darren gehen mag. Frager verfeste: 
Ich auch nicht / aber eben deßwegen ſoiſt du nicht allein 
gehen;fondern einen verſtaͤndigen Mann mit dir neh⸗ 
men. Der Nachbar ſagte Ich habe noch heunte kei⸗ 


nen begegnen koͤnnen. 5713. 


— 


| 


ai 
Er 5713. Hoheſchuhe. | 

Warumb tragen die Benerianerin halbe Elenhohe 
Schuhe? Die Männer haben fie beſchwatzt daß fie 


dardurch ſo viel anfehlicher wuͤrden; die heimliche Ur⸗ 


fach aber iſt / daß fie unvermercfrer Weiſe nicht hin 
und her gehen follen ; fie haben aber fo wol darauf ge» 
hen lernen / daß fie ihre Schuhe an dem Ehebruch nicht 
hindern. FEN 

5714. Weiber: Mein: ni 

Welches iſt die berrüglichfte Kauffinannfchaffe * 
Antw. Die Weiber / der Wein und die Pferdes weil 
folche ſich über Nacht andern können: 

s7ı5.Rofinbeer: 

Was wird von dem Leben zum Tod gefangen’ nnd 
von deß Gefangenen Sohn verzehrer/ welcher auch 
darobfterben und verderben muß? Antw · die Roſin⸗ 
beerlein / welche in der Preſſe gefangen / von Wuͤrmern 
gefreſſen und verderbet werden. | 

um 5716. Ballon. —D—— 

Was iſt tod / doch voller Geiſt / wird von ſeinen Lieb⸗ 


habern geſchlagen / daß er ohne Empfindlichkeit feuff- 
tzen muß Antw. Der Ballon oder welſche Ballen. 


e 717. Kin Student | 
Wer ſtreitet in feinen Seben mit den Todten / und 
borger feine Waffen (Die Feder) von der Gans / 
feinen Rampfplag (Das Papier ) von dem Flachs / 
fein Geſicht von dem Del ( der Lampen!) under 
ianget dardurch der Berftorbenen Reichthumb / (die 
Geſchicklichkeit. 
17718. Der Schwan. 
Was iſt ſchwaͤrtzer als das Pech / weiſſer als der 
Schnee / linder als Ebenholtz / der ſeinẽ Feind( den Tod) 
Mm becſinget / 


— 


548 IX Ranſtonen⸗ 
beſinget / und ihn ohne Rede verficher? ? Anew. der 
aM = 
* 571 9. Der Wei. * 


Was bringt de Vurrer auf die Welt / daß nacheir 
nem Jahr wider in der Mutterleib Fehrer/ und als 
dann viel Soͤhne erzeuget / welche meinften theils daſ⸗ 
ſelbe —— noch ſterben můſſen⸗ ? Antw. das Wei⸗ 
genkorn. i 
® 720 Sedern und Dinten. 

Es Bl ſich: welche Eheleute eine gute und fried⸗ 
liche Ehe befisen / doch alſo daß der Mann (die Fer 
der) nicht arfern(fehreiben) und furchen (Linien) 
ziehen fan / als wann er zuvor in feines Weibes —— 
(dem Dintenfaß) gerrunsfen hat ? 

5721. Seuer feblagen | 

Ein Sebendiger erweckt mit zweyen Toden (dem 
Stahl und Seuerftein) einen lebendigen (Sum; 
cken /) daß fie mit den Verſtorbenen reden können. 

° 5722, Liebs Thorheit. 
Als man einen jungen Geſellen befragte; wie er 
doch fo gar thoͤricht verliebt wäre? ſagte er: Ich liebe 
von Hertzen und nicht von Hirn; und ſo —— 
abgehet / ſo viel gehet jenem | | 
5723+ 

Einer wurde — * ſMerley Bůcher ihm | 
vonnoͤhten wären ? Darauf fagreer: Etliche Bücher | 
muß man nu verfuchen/ un zu dem nachfchlagen wiſ⸗ 
fen ; erliche eſſen und durchblettern; erliche aber gleich“ 
fam in Fleiſch und Blut verwandeln / und ganglichin 
demGedaͤchtniß behalten. Kan zu der Abchelung 
gezogen werden. a 

5724 Aff- 





+ 


“ 
Ins 
’,;% 

w 
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1724. —555 NMachruhm. 


Eine Roͤntgin fragte ihren Hofnarren / ob er in ih⸗ 


rem Abweſen von ihr uͤbel zu reden 58 ? Er ant⸗ 


wortete: Nein / dann / ſagte er ferners i 


| we nicht 
nachfprechen/was die gange Stadt / auf allen Plaͤtzen 


PETER 5725 Schlaff- NER 
ESs erhub ſich bey erfichen die Frage + Wer iR 
wicht ſehen lieſſe / als mir verfchloflenen Augen? Da⸗ 
rauf antwortete einer / es waͤre niemand anders / als 
576. Dieb: Wolredenheit . 
Welches iſt der groͤſſte Dieb in der Welte? Auttw· 
die Wolredenheit / dann ſie kan die Her en der Men⸗ 


md Brcen in dem Nunde fhret. 


| ſchen ſtelen. 


ya 7: 1727. Verſprechen. | 
+ Obman alles verſprochene halten muͤſſte? Antw. 
Nein / 1. Wann es nicht mehr in unſrem Gewaltiiſt /. 
wie es zu derZeit der Verſprechung geweſen. . Wann 
uns eine wichtig Urſache verhindert 3 Wann es zu 
des Empfahers Schaden gereicht; als wann ich dem 
Un ſinnigẽ ein Schwert verſprochen / und ihm ſolches / 
su feinem Verderben / nicht halte. . In boͤſen Ber 
ſprechen mag man wol Treuund Glauben aufheben / 
Vorder was aus Gewalt und Furcht zugeſagt wor⸗ 
en · 
5728 Karvee. 
Es wurde von einer Hofdocken gefragt; Warumb 
fiebeharzlich die. Larven fuͤr dem Angeſicht habe ? Ein 
andrer antwortete weil ihr Angeſicht viel heßlicher 


als ihre beſchmutzte Larve iſ. 
J Mm ii 17290 


fe  . 1X. Runſiquelle 
3729 Stund: Zeit. 


Es fragte einer : Die wie vielte Stund eewäre ? 


Ein Philoſophus antwortete / keine: Dann die gegen 
waͤrtige Zeit ift ein fluͤchtiger Augenblick / die vergan⸗ 
gene ift hin / und die zukuͤnfftige iſt noch nichtdn. 
730. Leben ohne Her. 


Es wurde gefragt: Ob einer ohne Ders (eben kon⸗ | 


te? Antw. zu warn fein Ders bey feinem Schas in 
Der Cafla, ruen begraben ifte — 
ich g731.Hofleute, on 
Es fragte einer: Was für Leute nach Doferaugen? 
Antw. Weiche nicht gar zu närrifch und nicht gar zu 
klug ſind. Ein anderer nennet ſolche Waͤxern die ſich 
richten und geſtalten laſſen wie man begehret. 
| $ 732. Schmetg. ee 
Es klagte einer uber feine umleidenliche Schmer⸗ 
tzen: deßwegen ihn der andre fragte: Sind deine 
Da unleidenlich / wie kanſt du ſie dann lei⸗ 
en * —J 
733. Bold. | MN 
Es waltete die Frage: Warum das Gold das 


ſchwerſte ſeye? Antw. Weil es viel beſchweret und 


hinunter in die Hoͤlle drucfen 
5734. Storchneft: Muͤller. 
Warum niften die Storchen auf feiner Mühl? 
Antw. Sie befürchten der Miller fehle ihnen die 
yer. Rn 
| 5735. Almofen. 
Ein Batıer frage einen von Adel: Wie piel un · 
— BÖTT zu einem Rocke bedörffe? 
er Edelmann fagt : Es koͤnne foldes niemand 
‚willen. Der Bauer verſetzte: Daß er mehr nicht / als 
| - ein 
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ein armer Mann / ſeines Sagers gleichen / bedoͤrffe/ 
weil geſchrieben ſtehet: Was ihr den Armen gutes 
thut / in dem ihr fie ſpeiſet und kleidet / das habt ihr 
mir gethan. 736. Rlagen. 

Warumb findet man in den Alten Teſtament mehr 
Klagreden als in dem Nenen ? Weil wir in dem 
Reuen Teſtament in einem groͤſſern Liecht ſtehen / und 
viel herrlichere Verheiſſungen haben / daß der gerechte 
GOTT die zeitliche Truͤbſal mit ewiger Freude beloh⸗ 
nen / die wolluͤſtigen Suͤnder aber / mit cwiger Straf⸗ 
fe belegen werde. | * 

5737. Unzucht. “4 
Warumb verwandelt fich die Liebe der unzuͤchtigen 
Luͤſtlinge in Haß und Feindfchafft ? wie deſſen ein E⸗ 
xempel an der thamar und Amnon zu (efen/2-Sam. 
13. Antto: 1. Weil. der uneheliche Beyſchlaff eine ab⸗ 
ſcheuliche Neue nad) ſich sicher. 2, Weil ſolches von 
einem böfen und beſchamten Gewiſſen herrühtete 3: 
Heil auch ſoiches mehrmals aus geredjter Straffe 
Gottes beſchihet / und lehren die Syempeh/ daß aus 
ſolcher fruͤhezeitigen Liebes ⸗/Brunſt eine boͤſe Ehe er⸗ 
ſolge. Alte ſolche Wolluſt hat mehr Galle als Hoͤnig⸗ 


5738: Geig: 
Welche Leute bedörffen Feiner Uhr? Antw. Die 
Geitigen / dann ihre Sorgen ſind ihre Stunden⸗ 
Zeiger. | Er 
5739 Soldaten 


Vermahnung.. Tate 
Was ermahne die Soldaten zu der Tapferkeie-? | 


Antis. Die Vocales,wannihnen ihre Obriſten wacker 
sufprechen. Die Confonantes, Trompeten / Heerpau⸗ 
fen Trommelund Pfeiffen. Die Mute, das iſt / Die 
Fahnen und blancken Schwerter. 

| Mm: iii: 5740» 


11 IX. Runſtquelle 

a 7740. Waſſer ſucht 
Heraclitus Ephefius ( -oreires der Tunckle ber 
namt /) Tage an der Waſſer ſucht / und fragte den Aust: 
Ob er das Naſſe ans dem Trocknen bringen koͤnte? 


a die geuchrigfeie dep Keabesdurchdiewockene . 
te — Ina —* 


..$741, Thiere Hertſchafft. 
Welche Thiere beherrſchen RE Am das 
dalb( Perment) de Sans (die Schteigfede 
Bier Siegelwar. )Hierduch werden alle 
gefertigerumdbeglaubt. 2 
. Welche tragen ihre Fuffe in den Handen die Zähne 
in der Tafchen/ und die Augen im Beuel? Antw. die 

alten Greiſen / welche an dem Stecken gehen / nichts 

heiſſen koͤnnen / ale was klein geſchnitten iſt / und alles 
durch die Brillen ſehen muͤſſen. 
3,743. Buchſtaben ⸗Brief⸗ 






Welcher Buchſtab kan eine gantze Meinung / oder 


den Innhalt eines Briefs machen? Antw Der Grie⸗ 
hen «non , mit welchem Die Lacones dem König 
Philippo Macedonigeantwortet / und iſt un ſer Teut⸗ 
ſches g der Lateiner ĩ. gehe dem Verſtand nach gleich. 


| 7744. Pinjenftein. ER? 
Wie fan der leichte Pinfenftein ſchwer werden? Ant, 
wann man ihn zu Staub zerſtoſſe / daß er in feinen 


ffteamntirenartigen Schleim Lehner dufft mehe ante 


halten Fan. | | 
a Wen T745* s eit. ER 
Was iſt aller Orten undnirgend wo? Antw. Die 
Zeit. | E 5 
5746. Sürs 


| 


ER RT TEN A ET 
“ Er 
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5746. Sürften Tugenden 

* laͤſterhaffter Fuͤrſt fragte ſeinen — 
SDſchrach. : Was ein groſſer Herr für Tugenden er 

weifen folte? Er antwortet: Alle die jenigen / welche du 
Aa anhero nicht erwieſen. 

74 Rurtʒe Antwort. 

Als ein Geſandter eine lange Rede vollendet hatte 
au der König / zu welchem er redete / ihm nichts anr- 
wortete: fragte er: Was er endlich ſeinem Herren und 
Obern hinterbringen ſolte? Darauf ſagte der Koͤnig: 
Ihr koͤnt berichten / daß ihr viel und ich wenig geant⸗ 

wortet / welches dahin gemeint / daß icheuren Vortrag 
feiner Antwort wuͤrdig geachtet. 
748. Bücherfchreiben. 

Es wurde einer gefragt : Warumb er / als ein Se 
lehrter nichts ſchreibe und drucken laſſe? Er antwor⸗ 
tete: Ich kan nichts ſchreiben / wie ich gerne wil / und 
wie ic) ſchreiben kan / ſo wil ich es nicht drucken laffen 5 
was mir ſelbſten nicht genugſam gefaͤllt / das kan an⸗ 
dern auchleichtlich mißfallen. | 

7745. Falſchheit. 

In der Inſul Java gibt es ſehr treuwergeſſene Leu⸗ 
eenmdals ihr. König deßwegen zu Rede geſetzet und be⸗ 
fragt worden: warumbernicht Glauben halte? ſagte 
er Wiſſet ihr dann nicht / daß meine Zunge von be⸗ 
weglchen Fleiſche und nicht von Beinenift? 

5750: Jagt⸗ Unkoſten. 

Ein Edelma nnfameindas Dollhaus / mit einem 
Jagthund: Ein Thor fragte ihn / was ihm ſein — 
rd und Knecht das Jahr koſteten? Der Edel 
gte: bey 200 Guͤlden. Wie viel / fragte er 
inaf du ae Sch wolte / antwortete er mein 
— Mm dv Gefaͤng 
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Sefang nicht fuͤr zo. das Jahr geben / deren jeder zur 

wenigſten 1. Guͤlden werth. Darauf fagte der Thor: ge⸗ 

he / gehe eilends / daß dich der Meiſter nicht auch ein ſper⸗ 

ve / dann du biſt ein gr oͤſſerer Rarr / als ich / weil du 200 

Bilden — 10. zu erjagen / etc —E 
5751. Lobſucht wiederſprechen. 

Ein gewiſſenhaffter Rath wolte in einen boͤſen 
Rathſchluß nicht willigen / und als man ihn fragte: ob 
er allein der Klugſte ſeyn wolle? ſagte er: Nein ich hal⸗ 
te mich fuͤr einen Thoren / daß ich euch widerſpreche: 

wolto GOtt aber / daß ſonſten keiner unſtem Herrn 
bedient waͤre / als ich. 

57 52. Muſcatum. 
Sume caput curret(ms,)ventrem fu —— vola- . 
bit. (mufca.) 

\adde pedem (tùm) comedes (mufcatum ) & fine 

.  ventre (ca) bibes (muſtum.) 
57, 3. Tod: Grabſchrifft. 

Auf der Knaben und Juͤnglinge Grab * man 
vor Alters fragweiß zu ſchreiben den Namen / und fol⸗ 
gende Frage: Iſt er geſtorben: Et mortuus eſte 
Auf der Alten Grab aber: Er iſt gegen 
in prodr. £ternit. 

5754. Waſſers Starcke. 

Es wurde gefragt: Welches das ſtaͤrckſte Waſſer 
ſeye? Antw. Welches zur Weinernde Zeit in die Trau⸗ 
ben regnet. Nein / verſetzte der andre / welches die Muͤhl 
treibet. 

5755. Der Magen. 

Was iſt leicht und leer ſchwer / und gefuͤllt Teiche 2 
Antw. Der Magen / welcher leer und hungerig ſehr 
ſchwer / erſaͤttigt aber die Kraͤfften mehret / und leichcer 


zu tragen iſt. 77756. Pa⸗ 
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Bo ae 5756. Papier. ‚ee 

Was wird auf den Mift gefimden / in der Muͤhl ge- 

boren / zu den aller wichtigſten Geſchaͤfften und zu aller 

Kuͤnſte Unterrichtung gebraucht / und von den Wuͤr⸗ 

mern verzehrt? A. Das Papier aus Lumpen gemadit 
5757. Hoͤchſte Kunſt. 

Es wurde gefragt : Welches die hoͤchſte und gewiſ⸗ 
fie Kunſt? Ant. DieSterne Kımdigung/ welche uͤber » 
die Wolcken ſteiget / und den vergangenen und fünffti- 
gen Lauff deß Himmels unfehlbarlich berechnen kan. 

7758. Poeten:Wein. 

Warumb nennet man den Wein der Poeten Pferd? 
Antw. Weil deſſelben maͤſſiger Gebrauch das Gehirn 
ſtaͤrcket / waͤrmet und gute Gedancken und luſtige Ein 
faͤlle verurſacht. ur 

5759 Fruͤhezeitiger Derftand. = 

Was iſt die Urſache / daß die klugen Knaben / nicht 
leichtlich alt werden? Ant. Weil die Kraͤfften ihres Ge⸗ 
hirns zu bald hervor brechen und ſich vor zuwachſender 
Vollkommenheit verzehrn / gleichwie ein gar zu groſſer 
Decht in der Lampen / das Oel geſchwind ermanglen 
machet. | — — 

5 76 O+ Weiber Liſt. = | 

Warum hat der Satan das Weib zu feinem Des 
trug gebraucht / und fein andres Gefchöpft? Ant Weil 
er feinen dienlichern Werckzeug finden koͤnnen / ven 
Adam / welcher mit Prophetiſchen Geiſt begabt gewe⸗ 
ſen / zu betrugen· Deßwegen ſagt man annoch: Den 
Woelbern / der Ehre und dem Gelde kon⸗ 
nen auch die Klugſten in der Welt 

keinen Widerſtand thun. 

Die 


556 — \r “yon 
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ie, Kunſtauce 
Gochcte. gaa | 


1 3767, Tauben. austßeilen. 


In frembder Rabbi war zu Gaſt gela⸗ 
5 Vramd nk Wirt ſetzte ihm auf fünff 
Tauben / die ſolte exr austheilen· Er ga⸗ 
| 8% 3 bedem Deranumd der Frauen eine / den 
— zweyen Soͤhnen eine / den zweyen doͤch⸗ 
tern eine / und er behielte wo fr ſich /fagend fo ſind 
durchgehens drey und drey / und ein Theil ſo viel als 
das andre. Iſtzu leſen in dem Maaſæbuch cap. 186. 
5702. Entdeckung de Verborgenen. 
In erſtbeſagtem Buche cap · 198. iſt auch folgendes 
zu leſen. Ein Weib hatte zu Sauls Zeiten ihr Geld 
in einem Krug verborgen und Haͤnig darauf geſchuͤt⸗ 
tet / ſolches auch bejügre: maſſen einem Juden zutreuen 
Handen vertraut / weil ſie eine Reiſe zu verrichten ge⸗ 
habt. Inʒwiſchen ihrer Abweſenheit hat der Jud / zu 
feines Sohns Hoch eit Hoͤnig bedoͤrfft und als er aus 
dem Krug genommen / iſt er deß Geldes gewahr wor⸗ 
den / hat deßwegen das Geld heraus genommen / und 
den gantzen Krug mit Hoͤnig gefüllt dem Weib wie⸗ 
dergeben / welche ihn wegen dieſes Betrugs beklagt / a⸗ 
ber nichts erweiſen koͤnnen / und weil ſie der Koͤnig 
Saul abgewieſen / hat Davids welcher noch ein Knab 
geweſen / ſich eꝛbottẽer wolle auf Verlaub das Verbor⸗ 
gene 
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gene an Tag bringen / fragte erſtlich das Weib; Ob es 
eben der Krug ſeye / in welchen ſie das Geld verbor⸗ 
gen ? auf bejahen / leeret er das Hoͤnig aus / und zer⸗ 
brichrden Krug fuͤr der Gemeine zu Stucke/ fande aber 
an den Scherben zwey Goldſtuͤcke kleben; deßwegen 
der Dieb alles widergeben muſſte / und zu verdienter 
Straffe gezogen worden. FOR 
76 3. Stelen/ Faulheit / Lügen 
Es wurde gefragt / welches unter den. dreyen Laſtern 
das groͤſte? Da er ehlet ein Rabbi aus dem Maaſæ⸗ 
buch cap: 2 1.9 folgende Geſchichte: Ein Jud hatte 
drei Toͤchter / die erſte war eine Diebin / die andere ei⸗ 
se Faullenjerin / die dritte eine Luͤgnerin. Ein andrer 
Ma bi hatte drey Söhne und gabe fie beſagten laſter⸗ 
hafften Dirnen / der Hoffnung ihnen ſelche Untugen⸗ 
den abꝛugewehnen. Der erſten gab er groſſen Reich⸗ 
thum mit / daß ſie nicht Urſache zu ſtelen haͤtte; der 
Wweyten hielte er Magd und Knechte / daß ſie nicht ar⸗ 
beiten dorffte; der dritten gabe er gute Wort / und kuͤſ⸗ 
ſete ſie aus Freundlichkeit / ſie aber verbarge ihren Datz 
zeꝛr / und ſagte ihm faͤlſchlich daß er ihelinchresummtere: 
Hieruͤber ergriminte der Jud / und ſchlug den Rabbi 
tod / wurde aber vonſeinen ee der 
Laͤgnerin wieder ermordet Alfo iſt das Lügen Arger/ 
als andere Laſter / wie fie auch Damen haben mögen. 
764: Entdeckungeines Diebjtalls. 
Ein Rabbi hatte drey Soͤhne / denen verheß er groſ⸗ 
fen Reichthum und eine Kiſte / welche ſie nicht eroͤffnen 
ſolten / als in der gröfften Noht / und ſolches muſten 
ſie ihm verſprechen. Nach ſeinem Tod verſchlemmte 
der jüngere Bruder alles was er hatte / und begehrte / 
die andern folten die Kiffen öffnen / und ihm ſemen 
8 Antheil 


558 x. Runftquelle | 
Anrheil gehen. Sie aber wolten nicht / fonderntichen 
ihm zu unterſchiedlichen malen Geld /mwelches er auch 
verzehrte / und endlich einen Schluͤſſel / (welchen ſie / wie 
die Kiſten wechſelweis verwahrten /)nachmachen ließ / 
und als nach dreyen Jahren / ihm die Kiſten zuhanden 
kame / ſperrte er mit dem Diebsſchluͤſſel auf / nahme das 
Geld heraus und fuͤllte ſie mit Steinen. Nach dem er 
auch ſolches Geld durch gebracht / bemuͤſſigte er ſeine 
Bruͤder / daß ſie die Kiſten oͤffnetẽ / und als e die Stei⸗ 
ne darinnen fanden / beſchuldigte er ſie / daß ſie ihn be⸗ 
ſtohlen / und kamen fuͤr einen Rabbi / welcher ihnen ſag⸗ 
te / daß er die Sache fuͤr ſchwer befinde / ſie ſolten ihm 
aber ihre Meinnng in nachgehender Begebenheit / die 
ihm aus Egypten zugeſchickt worden / entdecken. Zween 
reiche Juden / ſagte er / haben ihre Rinder in der Wiegen 
verlobt / und hat ſich nach ihrem Tod begeben / daß der 
Braͤutigam gantz verarmet / und deßwegen zu ſeiner 
reichen Braut nit heuraten wollen / ob ſie ihn gleich zum 
dritten mal gebetten / ihrer Eltern Willen zu vollfuͤhrẽ. 
Als er nun nicht gewolt und ſie mit ſeiner Armut zu 
belaͤſtigen / beſtaͤndig geweigert / hat ſie ſich mit einem 
andern verlobt / iſt aber an ihren Hochzeittag mit allen 
ihren Schmuck den Raubern in die Hand geraten / 
welchen ſit fo beweglich zugeſprochen / daß ſie ohne 
Verletzung ihrer Ehre mit allen koſtbaren Zierraht 
wieder nach Hauſe gelaſſen worden. Nun iſt die 
Frage: Welcher mehr Tugend erwieſen 7 der arme 
vermeinte Bräutigam / Die reiche Braut / oder die 
barmhertzigen Rauber ? Der erſte Bruder fagte / daß 
der Juͤngling die groſſe Tugend erwieſen / in dem er 
feines gleichen freyen wollen / und nicht auf Geld und 
Gut geſehen / ſeine Jreyheit zu verkauffen. Der an⸗ 
dere 
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Die Bruder fagte/ daß die Braut die gröfte Tugend 
ſeehen laffen / in dem fie ihrer Eltern Willen / mit ih⸗ 
renm Nachtheil gehorſamen wollen: Der dritte ſag⸗ 
e / daß die Rauber die groͤſte Tugend ſehen laſſen / weil 
ſie noch dieſer Hochzeiterin Ehre / noch ihren Schmuck 
geraubet / welches fie doch wol thun koͤnnen · 
Darauf ſagte der Rabbi: Gelobet ſey Gott/ 
Der nichts verborgen läffer! den Schmuck / wel⸗ 
chen du junger Boͤßwicht nicht geſehen haſt / laͤſſeſt du 
dir begierigſt wolgefallen; wie ſolteſt dann du nicht 
der jenige ſeyn / welcher die Kiſten geleeret / ꝛc. Als 
nun dieſer jüngere Bruder ſich verrahten fahe/ bes 
kannte erden gantzen Verlauff. Idem cap. 222. 
| 5705. Diebsprüfung. | 
Benaja fol mir em König Salomo/ in. dem 
Schach gefpieler haben / undalsein Tumultentflans 
den und der Koͤnig zum Fenſter ausgeſehen / habeer 
ihm einen Ritter genommmen und das Spiel daruͤ⸗ 
ber gewonnen. Der König wuſte nicht / wie ex ſol⸗ 
ches gewiß erfahren ſolte / und lieſſe den gröffen Naht 
fordern / wegen eines Diebs der ihn beftehlen wollen; 
fragend : Was man dem thun ſolle / welcher ſich ent, 
blöder ven König zu beftehlen ? Als ſolches Benaja 
hoͤrte / und nichts von dem Diebe wußte / bekannte er 
die Warheit. - 
i 576% Studer. | 
Einen Flucher vermahnten feine © ſellen et 
ſolte ablaſſen Gore zu laͤſtern / oder er wuͤrde taub 
werden: Weil er aber nicht wolte / ſtellten fie 
ſich / mit Bewegung der Lippen / ob redeten fie mit 
— einander / 


$60 X. Runftquelle Br: 
einander / und machten ihn glauben er fey'raub wor⸗ 
den; dardurch hat er ſich deß Fluchens abgethan / und 
ſein Unrecht erkannt. — 
767. Schlangen Undanck. | 
Die Rabbinnen erschlen von einem Mann und ch . 
‚ner Schlange sine ſolche Fabel ; Der Mann har in 
dem Winter ein halb erfrorne Schlange in feinem 
Buſen gewaͤrmet / und beydem Leben erhalten / ihrer 
aber nicht mehr loß werden koͤnnen. Das habe er 
dem Eſel und dem Ochſen geklagt / welche de Schlan⸗ 
gen recht gegeben / weil es der undanckbaren Welt Ge⸗ 
brauch. Da ſeye der Mann zu dem Knaben Sa⸗ 
lomo gekommen / welcher der Schlange gebotten ſich 
fire Gericht zuſtellen / und von dem Dann abzulaſſen. 
Die Schanse habe aufdie Anklage geantwortet; daß 
ihr GOTT befohlen Feindfehafft gegen die Mens 
ſchen zu uͤben und das ſolches dem Mann nicht unbe⸗ 
wuſt. Salomon aber habe gefprochen/ daß ihr der 
Mann den Kopf zerknirfchen foll / krafft beygeſetzter 
Sckhtifft. Alſo habe der Mann die undanckbare 


Schlange tod gefihlagen. . . — 
5768. Unvernembliche Sprache: Weiber: 
Gehorſam. 


Ein Weib konte ihres Mannes Sprache nicht ver⸗ 
ſtehen / weil er lang zu Babel geweſen / und als er auf 
eine Zeit ſagte: Bring mir zween Kuͤrbis / da bracht 
fie ihm zween Leuchter / dann ſie hatte eg nicht anders 
verſtanden; da ward et fehr zornig und ſprach: Schlag 
Die Leuchter auf der Baba (Thür) engwayundfieven 
meinteden Richter Baba / und ſchluge ihm die Leuchter 
auf den Kopf. Der Richter fragte; wer fie ſolches 

geheillen? 





u ı 


Br —— Zn. 
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geheiſſen? Sie ſprach mein Manns So / verſetzte er / 
haſt du recht gethan meine Tochter / GOtt gebe dir 
zwey Kinder darfuͤr. Dieſe Fabel iſt zu leſen in den 
Maaſæ Buhamı2z Cap. 

2 7769. Gedult. 

Es fuͤgte ſich / daß einer Kabbi Hillel / wegen ſeiner 
Gedult lobte und verwettete 400. Schilling / daß ih⸗ 
nen memand wuͤrde zornig machen können. Als nun 
Rabbi Hillel im Bad ware / kame der eine / welcher 
gewettet / und forderte ihn fuͤr der hr mit ihm zu re⸗ 
den : Als er nun ſeinen Mantel umb ſich geworffen 

und hinaus gegangen / fragte a der Spötter + wars 
umb die su Babel zu kuglichte Koͤpffe haͤtten? Er ant⸗ 
wortete: Weil zu Babel nicht viel Gelehrte find. Uber 
eine weil kame er wieder / und fragte R. Hillel : War 
umb die Leute im Sande Thor⸗ und fleine Augen hät 
ten ? Der Rabbi ſagte eine Lirfache / daß fie nemlich 
im Sande wohnen und/ daß es GOTT alfo verord⸗ 
net / damit ihnen der Sand fo leicht nicht indie Augen 
fommen folle. Das dritte mahl kame eben diefer wie⸗ 
der /und vermeinte ihn zornig zu machen’ warn er - 
ihn fo vielmals aus dem Bade mühere / fragend: 
Warumb die Africaner fo breite Fülle harten ? Der 
Rabbi antwortete: weil fie in Sümpffen und Mora» 
ſten wohnten / und deßwegen fo bald nıcht zu Grunde 
ſincken fönnen. Darauf fagte der Spoͤtter: Lieber 
"Rabbi , ic} habe noch viel zu fragen: Da’ legte der 
Rabbi feinen Mantel ab/ und feste füch zu ihm. Da 
fahe er daß nicht mogtich den guten Mann zur Unge⸗ 
dule zu bewegen/ und fagte ihm das Gewett / welches er 
gethan/ und wie er 400, Schilling vermertet ? da 
ſprach Hillel: du haſt ehöricht gerhan / und ſolſt noch 
2 In 409. 
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400, Schilling verfieren / und mich doch nicht er⸗ 
zuͤrnen: Doch bin ich vielleicht deß Geldes wol 


5770. Geltadle.. 
Zu Venetig iſt der Gebrauch / daß man bey Able⸗ 
ſung der Edlen jedes mals ihre Vaͤtter darzu benam⸗ 
len / weil die Geſchlechter weitlaͤufftig und etliche zu wei⸗ 
fen gleichen Namen haben» Als nun etliche neue Ge⸗ 
ſchlechte durch Geld eingekommen / und der Raths⸗ 
ſchreiber ihrer unadelichen Eltern nicht gedencken wol ⸗ 
len / ſagte er N. ein Sohn der richtig bezahl⸗ 
ten hůndert tauſend Ducaten / und ſo viel koſtet 
den Venetianiſchen Adel zu erlangen. 

5771. Lauffgewetrtt. 
In den Polniſchen Geſchichten Tieferman / daß ei⸗ 
ner Leſcus genannt der Hufeiſen auf die Rennban 
geftreuer / und fich vermeffen den Pferden /auf den 
Fußftege/ gleich zu lauffen: Weilnun die Polniſchen 
Pferde ſonderlich zumauffen unbeſchlagen gebraucht 
werden / haben ſich die Pferde verwundet / und er hat 
den Preiß und die Kron darvon gebracht. Dieſer 
Lefcusiftindem Krieg wider Kaͤiſer Carl den Groſ⸗ 
fen 310, umgekommen. ee 
| 772 Bedult ”) 
Fin Mahfer foltefeinen Fürften die VIL Tugen- 
den in einen Sahl mahlen; Er theilte aberden Raum 
in acht Theile / und fagte zu dem Fürften auf befragen / 
daß erfür die achte Tugend/die Danckbarkeitmahr 
len woite: Der Fürfl aber antwortete; Mein Meifter/ 
mahlt die Gedult an die Stelle. 
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7773. Danck⸗ 
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47 3 Danckbarkeic: Kinderſegen · 


} 
I. 
— 


EinRabbiruhete nuter einem dicken Eichbanmen/, 


und als er deß kühlen Schattens genoſſen / und feinen 


Weg fortſetzen wolte / wuͤnſchte er den Baumen / daß 


wlangſam alten / und in zwiſchen viel Fruůchte brin⸗ 


gen moͤchte. Die ſes erzehlte auch ein gelehrter Man 


ſeinem Wolthater / welcher ten Mnd hatte / mit dere 
gleichen wolgemeinten Anwuͤnſchung. 


74. GOttes Lob 

Es erzehlet Philo/daß GOtt der HErr nach vol⸗ 

lender Erſchaffung der Welt / die Ertzengel gefragt: 

Sb auch an allen feinen Wercken etwas ermangle? 

Dar auf habe derſelben einer geantwortet: Nichts / als 

eine Stimme / welche Gottes Macht / uner⸗ 

maßliche und unvergeßliche Guͤte und Hei⸗ 
kigteit / unaufhoͤrlich preifere und ruͤhmte. 
5775. Namens Ruhm · 

Als Alexander beygenamt der Groſſe / 31 2. Jahre 





vor Sheifti Geburt nach Jeruſalem kame / und von⸗ 


dem Hohenpriefter nd allen Levtten mot empfangen 


| # 


| 


worden/ haben fie ihm Danielis Propheeeyung ge⸗ 
wiefen/ und was von feiner Perſon darinnen enthal⸗ 
ten ı vorgefefen.. Er hat begehrt man fol zii feinem 
Gedaͤcht niß ine Saule/ mit feinem Bildniß aufrich⸗ 
sen : Der Hoheprieſter aber hat ſolches / weil es Mor 
fis Gefeh entgegen wäre nicht verwilligen wollen? 
— ne daß alle Knaͤblein / welche das 
Lnfftige Jahr würden geboren werden / Alexandri 
heiſſen ſolten / wie auch u ee ae 
‚776. Wunden verhüten 

En Jude ruͤhmte bey einem Hertzog zu Sachſen / 

| na daß 


— — 


—⸗ 
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daß fein Schemhamphorafch fuͤr alle Verwun⸗ 

dung! dasKameaaber/ wann man es an dem Hals 

rrage / diene für das Hauptweh. Der Hersog wolte 
eine Probe thun / hiebe den Juden mit dem bloſſen De⸗ 
en iiber den Schedel / daß ihm das Blut über die 
ngen triffte fagend: Nun fische wie deine Kunſt 

noch den Hieb / noch den Stich hält, a 

| 777. Mleider Pracht. 

Chriſtoff Hertog su Wittenberg war alles Klei⸗ 
der⸗Prachts tod feind/ und als zu feiner Zeit Die groſ⸗ 
fen Schweitzer ⸗ Hoſen auffamen / welche biß auf Die 

Knorren abhangen muften / lieſſe er feinem Nach⸗ 
richter dergleichen machen / und fo offt ex einen mit 
ſolchen Hoſen begegnete / ſagte er: Geheſt du auch ger 
kleidet / wie der Hencker? Dar durch byachte er beſagte 
Tracht an ſeinem Hof ab / und Fleidere ſich ein jeder 
wie der Hertzog / auf alt teutſch. | 

53778 gruͤlings Geburt. 

Ess heurate einer eine Dirne / welche das erſte Mo⸗ 
nat mit einem Kinde darnieder kame. Er lieſſe zwoͤlff 
Wiegen bey dem Schreiner oder Tiſchler machen / 
ſagend / wann es ſo geſchwind zugehet / ſo bin ich zum 
wenigſten auf ein Jahr, verfehen 

775. Weibergebuͤhr. 

Die alten Teutſchen haben in Gebrauch gehabt/ 
daß der Braut / wann fig beyſchlaffen ſollen von ei⸗ 
nem Knaͤblein die Schuhe außzogen worden / und ſol⸗ 
che an die Wand nageln muͤſſen: Zu bedeuten / daß 
die junge Fran nunmehr die Kinder⸗Schuhe auß⸗ 
ziehen und fleiſſig zu Haufe verbleiben ſolte. 


20. Reß⸗ 
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| j 780 Keßler. 
Ein Keßler harte ſich beſoffen / und kame zu einem 


Galgen / da legte er ſich ſchlaffen. Zu Nachts rieten 


etliche Reuter verbey / und ſagten zu dem Dieb am 
Galgen / aus Schertz: Wilſt du mir fo komme bald? 
Der Reßler erwachte und ſagte: Wartet ein wenig / 
ich wil mie! luffe auch mit feinen Pfannen⸗Flecken / ſo 
ſtarck hernach / als er mochte: Die Reuter hoͤrten das 


Geraſſel deß Eiſens und vermeinten / es wären die 


Diebs⸗Ketten / ſprengten mit groſſen Fuͤrchten die 
Pferde an / und ſpielten das reiß aus. 
5781. Tyber⸗gluß . 

Als Rom von dem Carolo Burbonio und Geor- 
gio von Fronsberg 1527. eingenommen worden / lieſ⸗ 
fe der Carolus V. eine Muͤntz ſchlagen mit ſeinem 
Bildniß und dem Bildniß der Tyber / in Geſtalt eines 
alten Mannes aufeinem g:ojlen Waſſerhafen liegend. 
Darbey war gefchrieben : 

In fpem prifci honoris. 


Nun iſt der alte Ruhm zu hoffen. 


Luckius in Nummis. 


82. Niederlaͤndet Muͤntzen · 

Als die Niederländer von der Koͤnigin Eliſabe⸗ 
tha Huͤlffe erlangt / lieſſen fie eine Münge mit einem 
4 un Waſſer ſtehenden Löwen pregen/ mit der Ob⸗ 

rifft. 

Luctor & eluctabor, aut emergam. 


Ich ſtreite und —— oder reiſſe mich 


US 
Nu if 783. Be 
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5783. Geſparſamkeit. 

Ein Brunnen oder Roͤhren meiſter zu hon fühle 
i552. in eine Grufft / als er einen Brunnen graben 
wollen / und nach dem er ſieben Tage und ſo viel Naͤch⸗ 
te unter der Erden ungeeſſen und uingerrundkggg ver⸗ 
blieben / iſt er von ſeinen Geſellen ausgegraben wor 
den / da er dann geſagt Er hoaͤtte einen zuten Wirth 

gehabt / der ihn ſieben Tage nichts verzehren laſſen/ 
und habe er auch ken Schlafgeld / von ihnen erfor 
dert / daß en alſo ſeinen Beutel unerleichtert darvon 
gebracht. 37459 TIER WER TO FIT 


sa u ur 


s785. Faulheit. En 

Es wird erzehlt daß cin Faullaͤntzer vermeinre 
GOtt würde ihn fonder feine Bem uͤhung ernehren/ 
und legte ſich unter einen Apffelbaum / erwartend / daß 
ihm das Brod inden Mund fuͤge. Es hatte aber ein 
andrer einen Stein aufeinen Aft dep Baumens ge⸗ 
worffen und fügte ſich / daß der Wind den Aſt bewegte’ 
und ihm der Stein auf das Maul fiele; TER 
| agte 


a a 25 
. - 


* 
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ſagte er: Das Brod iſt mir. zu hart / und kan ich der 
Stephans ⸗ Birn nicht genieſſen. 
5786: Glücks Wunſch. 


Inm Jahre 15 6 4. wurdeein Pfenning gemuͤntzt / 
deſſen Sinnbild war ne halb offne Latern / mit der 
Beyſchrifft: Ich ſehe es gerne beſſer! 
Berftchend/ daß fie ein beſſers Gluͤck wuͤnſchten. 
aaa N ae 1 2787 Berrler.. ER. 
Ein Bestler ʒu Straßburg serbrache feinem Kind⸗ 
fein ein: Bein’. fagend: Nun biſt du,die Zeit deines 
Lebens reich-genug / dann du kanſt frey betteln / und 
haſt die Woche ſieben Feyrtage: Dieſer wurde von 
feinen Weib verrathen nd geſtrafft / wie er es verdie 
net hatte· | 


»» Longolius&anglerin Geldern wurde von feinem 
Weibe bemuͤſſiget / daß er ihm / gleich andern! ein 
Kleid von Sammer machen lieſſe / folches aber wolte 

er nicht amziehen / ſondern lieſſe eg feinen Diener auf . 
einen Tiſch legen’ fagend zu den Anmefenden Herren 
und Staͤnden + Hier feher ihr / daß ich mir: noch wol 

ein feidnes Kleidkan machen laſſen; Ich halte aber 

ein Schaffür edler alseinen Wurm / und die Wol- 

len fuͤr beſſex / als Wuͤrmer Koht / damit ihr euch ar, 
zieren pſteget. Dieſer Cantzler hat nie gelacht / noch 


geweinet. * 
Uber das Bildniß einer ſchoͤnen Jungfrauen ſchrie⸗ 
be ein Weiber Verſtaͤndiger: | | 


* 
Mun iiij Fine 
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Hinc fubit& mortes , atqueinteftata Serietus, 

Daher Fommtein fchrielles End 7 

Undein Tod / ohn Teſtament. | 

5790. Meiss£hre, _ J 

Umb eine Tabacpfeiffen ſchrieb einer Sic tranfie | 

gloriamundi: St en 

So vertaucht die Ehrder Melt. 
. 5791. Weiber Rath. 

Hermenfriedi Könige ih Thüringen / regier- 
füchtiges Weib / hatte den Saal darinnen ihr Der: 
ein Gaſtmahl angeſtellt gehabt /halb rapejieren/’ und 
den Tiſch nur halb decken laſſen/ fagend/ dag der Ko⸗ 
nig mit dem halben Theil verlieh nehmen muͤſſe / wert 
er die Helffte de ſeinigen dem König in Frauckreich 
abgetretten: Reitzte auch ihren Eheherzen fo lang zum 
Krieg / biß er die Waffen ergriffe md in einer Feld⸗ 
ſchlacht den andern halben Theil ſeines Landes auch 


erloheeee. 
ar. 5792. Eitelleit. 
Einer führte eine ledige Kron in feinem Wappen/ 
darüber ſchrieb einer: ED 
Splendor Orbiseft coronatum NIHIL, 
Die be’rönte Nichtigkeit 
iftder Welt beglängre Stel. 
Ein andrer ſchriebe darzu: Wer dich Fennet/ 
hebt dich nicht im Wege auf: je | 
|  5793.Miuftergewer. 
Ein Hauptmann in Niederland thate ein Ge 
were mit einem Muſter Commilflario , ex wolte ihn 
bey angeſtelter Muſterung betr uͤgen / mmo zu ſolchem 
Ende legte er ein gebundnes Schwein in ein Bett / 
edeckte ihre Ohren mit einer Schlafhauben / gs — 
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ſtriche das Bett und die Kammer mir groöffen Un⸗ 
flath. Das Schwein raſſelte / wie einer der ın Zügen 

lieget / und gange der DiufterCommiflarius bald dar- 
von / vermeinend / daß es einfterbender Soldat’ ver - 
lohre alſo das Gewett. 

5794. Angedencken der Elt ern. 
Die Brachmann erʒehlen eine finnreiche Fabel 
von dem Withopffen / welcher eines Indianſchen 
Königs Sohn ſoll geweſen / und von feinen Altern 
Bruͤdern fehr veraͤchtlich gehalten worden ſeyn; als 
aber eben dieſe Bruͤder ihrer Eltern auch ſchimpff⸗ 

lich geſpottet / ſind ſie mit dem juͤngſten Sohn entflo⸗ 
hen / und nach ihrem Tod / habe ihm der Sohn eine 
Wunde in das Haupt geſchnitten / und die Aſche ſei⸗ 
ner Eltern darein verborgen; deßwegen er von der 
Sonnen in einen Vogel verwandelt worden / und 
ſeye ihm zu ſtetigem Angedencken / ein Kam / gleich den 
Haahen / aus dem Haupt gewachſen. Rlian ]. ı6, 
cy5. Durch dieſe Fabel wird bedeutet / daß die Kinder 
ihrer Eltern Wolthaten nicht vergeſſen ſollen. 
4795 Kauffmanns Lift. 

Als ein reicher Genueſiſcher Kauffmann zu ſcha⸗ 
den gekommen / und ihm niemand mehr trauen und 
borgen wolte: Zahlte er die groͤſte Schuld / mit ſei⸗ 

nem aͤuſſerſten Vermoͤgen / und dardurch erlangte ex 
wieder ſolchen Credit, daß er hernach der reichſte zu 
Genua worden. | 
3572 5796. Weibergunfft. ü | 
Ubereiner Jungfrau Bildniß / welche einen Korb 
gegeben / ſchtiebe deß Bulen guter Freund: 


nv Vir 
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!Virtuseftplaeitisabftinuiffebönis + >, © 


Die Tugend ſtehet abvondem das wol 
Der Weiber Lieb und Haß iſt gar ge⸗ 
ſhwind vertagt. ua | 
5797 Wunderlicher Schuß: 5 
‚. „Hortleder etjehlt tom. .x.cap.19.num. 21 .daß 
für Magdeburg vier Soldaten, fieben Schenckel 
durch einen Schuß / aus einem groſſen Stücke/ / weg⸗ 
geichoflen wardheennn. 
WR s793- Miildigfee 
Hertzog Albrecht wolte feine Feinde Mike er 
nit Gewalt nicht angreiffen / weil fie durch ein Erd⸗ 
beben ſchaden erlitten.’ fagend: Die GOtt ftraffer 
föllen von den Menſchen verſchonet wer⸗ 
TE er 
05799» DiebsLit. 
Ein arger Dieb ſahe / daß ein Weibeinen Beutel in 
den Händen harte und den Kramer zahlen wolte: Die⸗ 
fer fehlägt er in das Angeficht / und reiſſt ihr den Beu⸗ 
gel aus den Händen / fagend Ich habe meinem 
Weib offt geſagt / fiefol mir das Geld nicht vernar- 
ren / und gange alfo darvon / bevor fie fich beſon⸗ 


em 
800. MWindedeßleibs ° 
Sueronius ſchreibet in vita Claudiis erſternann⸗ 
ser Käifer feye auf ein Geſetz bedacht geweſen / 
Kraffe welches man die Winde aus dem Leibe Frey 
und ohne ſcheue anslaffen dörffe: ſolches Geſetzes 
gruͤndliche Urſache hat / die jedem hochangelegne Ge⸗ 


funöpeit ſeyn ſollen. | 
| 58 ol, Re 
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sg 010 Regiments Liſt. 


» Die Wenetianer hegen die Unsinigfeit, wiſchen 


ihren Edelleuten / damit die hohen Geiſter mit dem 
privat Haß beſchoͤfftiget / keine Unruhe anrichten, 
und ihre groſſe Mittel vielmehr auf Diener und 
Meuchel⸗Moͤrder / als wider die Obrigkeit anwen⸗ 
den. ee eu 4] 4471 rt 
5802. Kiftige Rettung; .... 


Ein Wildpre-Schuse / ſolte als ein, Viehdieb 


gerichtet werden : Diefer brachte zu wegen / daß man 
ihm I eine Platte ſchieret undgabe 
en aus / dardurch er auch ſich 


ſich für einen Geiſtlichen au 
dem Zwang der weltlichen Obrigfeit entzagen. 
8303. Reinlichkeit: Schwan. 
Ein Poet / welcher ſich bey Hofe / unter ruchlofen 
Geſindlein aufhalten muſte / lieſſe ſinen Freunden in 
die Stammbuͤcher mahlen / einen Schwanen in dem 
Waſſer / mit der Beyſchrifftt 
Tangor non tingor ab unda | 
benetʒt aber nicht verlegt. | 
Weil nemlich die ſtarck in einander gefügten Federn 
das Waſſer nicht durch dringen laſſen. Sonſten ift 
der Schwan ein Zeichen der Falſchheit / weil er ein. 
ſchwartzes Fleiſch und weiſſe Federn hat. 
764 Gottes — mn: 


. umb einen Vogelkeffig / darinn eine Nachtigal 


enthalten war / ſchriebe ein Poet: 
Nilmihi, qui paſcit cuncta, deeſſe finetr 
28 tibi, Ma: * 
GO Nder nehret ale Thier / 
Hegt und fpeift / mich „für und fir: 
| | 805. Tu⸗ 
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7307. Tugend Folge. 

Liber die Bildniß Kaͤiſer Kar A Veen/jeherer 
gierendem Königin Hiſpania entgegen geſetzet / wur ⸗ 
de * nie Jeſuitern zu Mecheln aus Vırgilio ” 

eſchrieben 
GH "Difce Nepos Virtutemexme! 
onmitlerne /lieber bnı 
ller Tugend Ehren Lo 
Die Erfindung nſt fo viel —— erſt gedach⸗ 
ter König deß Caroli V. Nepos iſt. 

x 806. Rönitliche Bemütber : Salmafius. 

Uber das Bildniß Claudii Salmafıi 9 aus dem 
Virgilio geſchrieben 

Regum æquat opes animo! 
Ein groifes Lob in wenig Worten und koͤnte alſo ge⸗ 
teutſchet werden: 
Am Gemuͤte hoch an reich 
Und der Roͤnig Sinne gleich. 
$ 807 Aöifers Kron. 

Uber die Blume Kaͤiſers Kron genannt / welche 
einen fehr widerwertigen und fiblen Geruch hat / wird 
geihrieben: 

na odor 
wetteneckelbaffter Ruch. 

Zu bedeuten / daß die — deß Reiches ſehr 
ſchwer ſeye. 

808. — 

Auf einer hohen Schul iſt zur einem Sinnbild ange⸗ 
mahlt eine Hand / welche ein Glas an einen Weintrau⸗ 
ben gebunden mit dem Beywort: 

UUt citius maturefcar: 


Daß er geſchwinder Reiffe. 


Ver⸗ 
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Verſtehend / daß durch der Lehrmeiſter Unterrich⸗ 
tung / der Knaben Verſtand geſchwinder reif und 
zeitig werde. —— Be 
580% Er goͤtzligbeit. u | s 
Solche wird durch eine Gewicht Uhr / oder durch etz 
nen Schoͤpffbrunnen vorgeſtellt iind kunſtartig auße 
gebildet / mit der Beyſchrifft 
Alcenſum juvat defcenfum,& 
PDeſcenſus juvatafcenfum. | 
Deas Leichte hilfft dem Schweren _ 
Man ſchreibet auch zu dergleichen Uhren ⸗ 
bi Onus, ibi Sonus. 
Der ſchwere Strang 
urſacht den Klang. 

5810. Engelaͤndiſche Weiſſagung. 
Der weltberuͤhmte Cantzler Bacon Verulamius 
erzehlet eine alte Weiſſagung dieſes Iñhalts; daß kei⸗ 
ne Hoffnung mehr in Engeland ſeyn werde wenn 
man (Hempei) den Hanff abgefoonnen. Das iſt: 
wann Henricus, Eduard, Maria, Philippus, Elifa- 
beth und Jacobus erden regierer haben. . 

sg11.2Tordländer. 

Daß die Voͤlcker Bern Mitternacht ſtaͤrcker am 
der Zahl / Muth und Leibeskraͤfften / iſt daraus abzu⸗ 
nehmen / weil man in den Geſchichten vielfältig Tiefer/ 
daß die Mitternaͤchtiſchen / die gegen Mittag uͤberzo⸗ 

gen; niemals aber/ daß die Italiaͤner gegen Mitterr 
nacht außgezogen feyn folten- , "ER 

7312. Weinbehalten, * 

Wann man ein wenig Meer⸗oder Saltzwaſſer an 
den Nein geuſſt / ſo bleibt er fo viel befler / und wird 
von aller Faͤulung verhuͤtet. Blaſe de Vigenere in 
notis ad Philoſtratum. 813. Bar⸗ 


® 


— 
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— 813% Barbierer. 
In einer Barbierſtuben ſihet man gemahlt / zxween 
weſche ſich mit bloſſen Gewehr balgen / und darbey ein 
Varbierer / mit det Unterſchrifft 
 .. Seinlangundfeicht: 
Verſtehe / fol die Wunden feyn? Nechſt darbey iſt ge⸗ 
mahit ein Pfarrer / mit der Beyſchrifft 
Fein tief ſo giebts Leicht. 
1,9814 greundſchafft Probe. · 

Von Cytro lieſet man daß er von ſeinen Freunden 
Gelde borgen wollen / fie zu probieren ; welche ihm 
geliehen / die hat er koͤniglich beſchencket / welche ihm a⸗ 
ber nicht getraut / die hat er von feinem Hofe ger 
ae f 58 15. Schüffen.. ——— 

— Ein Aſtronomus ruͤhmte ſich daß er ein guter 
Schuͤt / und im © geboren feye.: Seine Geſellſchafft 
gabe ihm ein Rohr / in welchem keine Kugel / ſondern 
nur Pulver und Papier — /.mit dem beding / 


“ 
J 
J 


daß / wann er der Scheiben. verfehlen wuͤrde / ſolte er 
eine Maß Waſſer / deſſen abgefagter Feind er ware 
außtrinck en: Nach dem er nun u | getroffen N fi eſſe 
er ihm die auferlegte Buß dergeſtalt gefallen Ai 
ein darunter, ſchieden doͤrffte und. folches Würde 
ähm verlaubt- 1 sei dus 
——— 8316. Furcht 
banius ein Spaniſcher Ritter lieſſe auffein Grab 
ſchreiben: Hic ſitus eſt Martinus Ivanius,in omni 
difcrimineexpers Timoris;, 0 che re 
vaniusein Ritter wpar/ \ on mm ny 
9b Furcht und Angſt in Codesefag 
— musslochld beit 
* 
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Als Käifer Carfder V. ſolches laſe / ſagte er : Dies 
fer hat gewißlich feine Hand niemals in — 


Flamme gehalten’ fönften wuͤrde er fich Ma weil 
fuͤr der Hölle gefünchterhaben. 


817. Bolühunger. 


Haalen der Tareer Cham bekame einen Tuͤrcki⸗ 
2 fehen Obriſten Calif von Baldack gefangen / und 
Wweil er wuſte / daß erde Goldes ſehr begierig ware / 
lieſſe er ihm / wann" Eſſens Zeit war eine Schuͤſſel 
vol Zickinen auftragen! er ſolte feinen Hunger ſtil⸗ 
len; Weil er nun ſolches / wie leichtlich zu ermeſſen / 
nicht thun konte / muſſte er dergeſtalt erhungern / und 
fein Leben / mit einem täglichen Abſterben aller * 
der / elendiglich verlieren. | 
y818. Dep Wachenden Beyſchlaff 
Zu theurer Zeit fuͤgte ſich zu Venetig / Sa eing 
ſchoͤne Frau von einem Korn⸗Wucherer begehrte / 
er ſolte ihr vier Malter Getreid zu kauffen geben: Er 
bote ihr ſolches umbſonſt an / wann ſie bey ihm ſchlaf⸗ 
fen wiirde. Zu Nachts kommet fie mit ihrem Mann 
and Befreunden / legte fich zu dem Korn⸗Wucherer 
in daB Bett / und fehlieffe : Dev Dann aber wachte 
mit entblöftem Gewehr / und verhinderte den ver⸗ 
meinten Ehebrecher an. feiner Ruhe. Zu Morgens 
heiſchte er das Getreid / vermoͤg ſeines Botts / und 
als fie hieruͤber für der Obrigkeit ſtrittig wurden / 
wurde der Korn⸗Wucherer mit einer groſſen Geld⸗ 
Straffe belegt / und muſſte das Korn noch darzu ge⸗ 
weil er in —526 ak ſchon gebrochen 
* 
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| 5819 LIeid. 
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Eine Koͤnigs Tochter in Sicilien ſagte zu ihren 
Bruder / daß fie auch wider feinen Willen feine Erbin 
ſeyn werde / weil er keine Hoffnung Kinder zu erzeugen 
habe: Was thut dieſer Neidhaͤmel ? Er laͤſſt einen 
Juͤngling bey feiner Gemahlin ſchlaffen / und halt 
feinen Baftard für feinen Erben ; darüber ein groſ⸗ 
fes Blutbad entſtanden. al 
X 320, Fehlbitt und Fehlritt 
Konig Heinrich der Vte dieſes NamensinTtrand 
reich Hatte feinen Hof zu Orleans / als nun zu Mauſ⸗ 
fen eine anſehliche Pfruͤnde / durch einen in Todesno⸗ 
then liegenden Domherrn erlediget werden folte/ tiere 
ein andrer die Poſt nach Hofe / mit Bitt S· K. Maj · 
wolte ihm mit ſolchen Geiſtlichen Finfunfften verſe⸗ 
hen / jnd waͤre er deßwegen in kurtzer Zeit einen ſo wei⸗ 
ten Weg gekommen: Der Koͤnig ſagte ihm / er ſolte 
fo geſchwind wieder zu ruͤcke reiſen ind ſagen / daß er 
ſolche Muͤhe vergebens genommen 
$32 1. Vernun | 
Die berühmte Sumgfran Anna Fiſchers / hat un⸗ 
‚ter ihren Siunepoppen auch diefe : Ein Mann mit ei 
ner Brillen liefer in einem verkehrten Buch / mit der 
Obſchrifft: Die Dernuanffe — | 
| Verſtehe / wendet das unterſte zu oberſt.ꝛc. 
s822. Nadeln: Reißtugenden. 
Eine verſtaͤndige Edle gabe ihrem Sohn / den fie 
verſchicken wolte / drey Nadeln mit auf den Weg / 
ſagend / mit der erſten ſolte er den Beutel / mit der an⸗ 
dern den Mund / mit der dritten die Hoſen vernehen: 
Das iſt: Er ſolte ſparſam in Unkoſten / bedachtſam in 
Worten / und keuſch in Wercken ſeyn. | 
5823. Fuhr⸗ 


— —— = = 2 
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5823. Fuhrmanns Taſche. 
Ein Fuhrmann hatte eine wer grofle Zafcherwelche 


an dem Tiſch fo viel Raum fuͤrnahme / daß ihm der 
Wirth doppelt rechnete: als er das hoͤrte ſchobe er fie 


ganz voll fagend: Muß ich fin dich zahlen / ſo muſt 


du dich auch anfuͤllen. 


x 824. Meſſer ein ſeckeu. 
Ein Ah noͤhrigte fernen Gaſt / daß er die Mahl⸗ 


| zeit doppelt bezahlen muſſte / weil er das Meſſer einge 


ſteckt und wider ausgezogen. Nach ae Zeit 
Fame der Gaſt wider ſteckte aber fein r nicht in 
die Schede/ ſondern unter den Tiſch / vermeinend / 


daß der / welcher das Meſſer nicht einſtecke / auch nichts 


bezahlen doͤrffe. 


5825 Gewuͤrtz 

Ulerich von Dan: hat kein Gerofir in feinem 
Hauſe leiden wollen! weil ſolches die humores erhige/ / 
nnd das Leben abkuͤrtze; maſſen auch die alten Teutſchen 
geſundere und ſtaͤrckere Leute geweſen und doch von 
den Gewuͤttzen nichts gewuſt. 

| 5 826 Tod, 

Den dod bildete ein ſinnreicher Mann / durch eine 
reine Waſſer auf die Erde ſchuͤttete / mit der 

Obſchrifft: nemo colliget! 

Niemand wirdes wider. famlen! 
Die Erfindungift abgefehen aus dem 2. Sam. 14. 


Da Abfoloms Fuͤrbitterin zu David fage Wir fers 


/ und wiedas Waſſer in die 


ben 
Erde —— Beh —* nicht auf haͤlt. 


Ein Biſchoff zu — Engeland lieſſe ihm ein 
koſtbares Grab banen / und als er ſolches zu beſehen 
Oo gienge / 


Ba — 


578 X. Runftquelle 
gienge/ ſagte ihm ein Narr: Wilſt dusdeines Grabes 
Zebrauchen / fo magft du lebendig hinein gehen ; dann 
nach deinem Tod wird man dich nicht hinein laſſen. 
Der Bifchoff verlachte die Narrenrede ; Esfügee ſich 
aber daß der Bifchoff / wegen feines Stoltzesin deß 
Königs Ungnade kame / enthaubtet und unter gemei⸗ 
ne Leute begrabenwurden 7,10 4 | 
N 2 Todes⸗Botten. 
Es erjehler GeorgStengel.deOvis Pafchal.Emb: 
74. yon einem Edelmann in Elſas / der zu Mita 
aagszeit zu ſchlaffen pflegen / und nechſt dem Bette ein 
groſſes Glas mit rohtem Wein in Bereitfihafft ſtel⸗ 
r lſieſſe/ damit er nach vollbrachter Mittagruhe ſich er⸗ 
quicken wolte: Bevor er nun einſchlieffe betrachtete erx 
das runde Glas / und die durch die Runddung unend⸗ 
liche Ewigkeit / welche alle Menſchen in: unaufhoͤrli⸗ 
her Frende / oder unendlichem Seelen Leide erwar⸗ 
ten : Als er nun dieſen Gedancken nachſetzet zer⸗ 
bricht das Glas / und der Wein verſluͤſſt. Diefes 
haͤlt er fir ein Anzeichen feines annahnden Todes: 
Das Weib und die Diener wollen ihm Die Einbil- 
dung ausreden / geben die Schulde dem Glas / und 
nach dem ſie ein anders eingeſchenekt / zerbricht auch 
ſolches / und beharrt er in feinem Wahn / bereitet ſich 
zum Tod / welcher ihn auch / mit annahenden Abend / 
das Gefaͤß ſeines Leibes zerbrochen; nicht ohne Er⸗ 
ſtaunung aller Gegenwaͤrtigen. — 6 
| 829. Willkomm heiſſienn. 
Als Franciſc.Xaverius an den Hof deß Chineſi ſchen 
Königs Bungi kame / wurde er alſo empfangen:Erſt⸗ 
lich begegnete ihm ein Kind / welches ihm ſagte: Der 
Koͤnig erfreute ſich / ob ſeiner Antunfft. Nach dem er in 


— 


den 
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den innern Hof kame / kamen ihm etliche Knaben der 
vor nembſten Herrn am Hof entgegen / die ſich für ihm 
ſehr tief neigten / darunter einer das Wort/ folgenden 
Inhalts / fuͤhrte: Deine Ankunfft / O heiliger Mann! 
iſt dem Koͤnig ſo lieb / als die Mutter Milch einem lech⸗ 
tzenden undlächlenden Kinde. In dem nechſten Zim⸗ 
mer empfinge ihn ein Juͤngling deß Koͤnigs Bruder) 
verſichrend / daß der Koͤnig den Tag feiner Ankunfft 
für. den aller gluͤck ſeligſten ſchetzte / weil er feine Perſon 
höher achtere/alsdie Helffte deß Chineſiſchen / oder Si⸗ 
neſiſchen Reichtuums. — 

42,583 Spiegel Todes⸗Gedancken. 
Eine Jungfrau bare einen Edelman / er ſolte ihr ei⸗ 
nen Spiegel von Paris mit dringen: Der Edelmann 
lieſſe ein Haubt eines toden Weibsbilds mahlen / mit 
nutfleiſchtem Angeſicht / ſtarrenden Haaren / und mit 
Schlangen umwunden / mit der Beyſchriff:: 

Flieh die Eitelkeitt 
| Was ich bin bereit 
Wirſt du mit der zeit 

Aecheeeee 

Dieſe Betrachtung iſt ihr ſo zu Hertzen gegangen / 
daß ſie ihr Sehen in Eitelkeit zugebracht. | 

5831. Lodendaus., 

Es kauffte einer ein par Tauben/undgabe fie einem 
armen Mann / folche gewiß in fein Haus zu tragen. 
Der arme wuſſte deß Reichen feinen Grabſtein / und 
truge die Tauben dahin/fagend ; Er haͤtte Fein gewiſ⸗ 

ſers Haus) alsdas Grab, —3 
171732. Treue. — 
Unter dem König Philippo J. in — 
ein tapferer Obriſter / Namens Momorenci, dieſct 
— —— 


— —— Te 
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830 x. Runſtquelle 
vertheidigte feinen Koͤnig in der Schlacht / und erhiel⸗ 

teihn bey dem Leben / als andere feine Spiesgeſellen 
feldfluͤchtig worden ;: Lieſſe deßwegen auf feinen Ring⸗ 
kragen feren etliche Hirſchen / welche einen Jaͤger / den 
nur ein Hund vertheidigte / hart zuſetzten ſagend auf 
Befragen / daß ſolches Sinnbild dienenliche Schlacht 
und ſeine Treue gegen feinen Koͤnig vorſtellte Dieſe 
Erfindung geftele dem Koͤnig ſo wol / daß er einen 
SKitterorden vom guldnen Ringkragen anzufangen 
veranlaſſt wurde. ee vr 
— 5833. Freyheit. 
Als Carolus Vz Neapoli das weiſſe Pferd/in der 
Stade Wappen / als ein Zeichen der Freyheit ſahe / ſag⸗ 
ie er: Das Pferd iſt eines Zaums bedorfftig / weil 
das Volck ſehr zu der Aufruhr geneiget war / lieſſe auch 
zwey ſtarcke Caſtel hinbauen / ſie in den Zaum zu hal⸗ 
ten. ee | 

‚834. Grabſchrifft. 
N. N. ein ehrlicher wolverdienter in feinem Vat⸗ 
terland aber unglückfeliger Mann / hat ihm auf fein 
Grab ſchreiben laffen —S 


Der Freundund Tugendfreund har ohne Schuld 
J —— 
Den Meid / ſo lang er lebt das Lob wann er ges 


orben. en 

3835. Nachtigal Geſang: Beredſamkeit. 

Achenæus l.i. cap. 40. ſchreibet daß eine Nach⸗ 
tigall / welche ſich in dem hohen Nordenwind keinen 
Widerſtand thun moͤgen / ſich auf einen Delfin ge⸗ 
ſetzet / und denſelben mit ihrem Geſang beluſtiget ha⸗ 
be VanusKiranidesEreon N.Cauſin in Parab.Hift. 
am 
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‚am 282 Dfat angezogen beglaubt / daf das Hertz ei⸗ 
ner Wachtigallen bey ſich getragen beliebt / und wann 
man folches in feinem Blut verfchlingerberedt mache. 
0 05836-MWarbeit: Lügen: Jeren 
Wann einer beyden Perfianernin einer Lügen er 
‚griffen wird / fo legt man ihm ein fleriges Stillſchwei⸗ 
‚gen auf: Solte folches bey uns gefchehen / würden ihr 
rer viel verſtummen muͤſſen / welche fich aber irren die 
follen fich zur Straffe eines beffern berichten laſſen / 
‚wie Platolehret- 
5837. Schulgemäbl. 5 

In eine Schul lieſſe einer groffe fruchtbare Baͤu⸗ 
‚me und nechft darbey eine Peltz ſchul mahlen / ſchrei⸗ 
bend darüber diefen Bears: | 

Quod fumus, hoc eritis,fuimus quandoque 
9* ‚quodeltis. 1 ; 

hr koͤnt BE mit der Zeit / an reiffen Szüch- 
ten gleichen / ‘ 
Dann wir in eurem Stand nicht hoher 

moͤchten reichen. 

| 58333. Schneider Gebrauch. 

Einem Schneider zu Floreng traumte in feiner 
Kranckheit / daß ihn ein dürrer Mann’ mit einem 
‚bunten Fahnen’ bey der Hand nehmen / und foreführ 
ren wolte »Diefen Traum legreihm Piovano Arlor- 
zo alſo aus: Der Mann. ifider Tod und der Fahnen 
iſt von dem bunten Tuch / daß du geftohlen zufamment 
geſetzt / das muft du widergeben/ oder wann es dir ung 
moͤglich / zum wenigſten aufhören zu fiehlen. Der 
Schneider fagterdaß er deß Stehlens fo fehr gewohnt / 
daß es ihm unmöglich fallen wuͤrde / ſolches zu vergeſ⸗ 
ſen. Wol / ſagte Arlotto, fo laß dich deinen Jungen 
ODo iij allezeit 


ee VV v——— 


x 
582 | x. Runſiquelle | 
allezeit an den Fahnen erinnern/fo. wird niemand ver⸗ 


ſtehen / was dardurch gemeine ſeye. Ce fügte ſich 
nun / daß der Echnemwer ein Wambs von einem 


Stucke ſchneiden ſolte und fo bald er die 
cheer ergriffe / ſagte der Jung: Meifter/ gedenckt an 
den Fahnen! Der Schneider antwortete > Schweig 
ſtill / es ift kein guldnes Stuck daran geweſen / und blie⸗ 
be alſo bei feinen alten Gebrauch.. 
839% Almoſen. 

Piovano Arlotto gabe einem Armen einen Gro⸗ 
ſchen / welcher ſagte / er wolte GOtt für ihn bitten ec / da 
gabe er ihm noch einen Groſchen / ſagend: Wegen die⸗ 
fes bitte auch GOtt fuͤr dich dann du bedarffſt Goͤctli⸗ 


cher H ülffe PEFRUR: | 
| 840. Baurenliſt. — 
Etliche Soldaten wolten in einem Dorff herbergen 
Solches zu verhuͤten machten die Bauren ſchwartze 
Sireuge an ihre Haͤuſer und hiengen alte Lumpen hin 
und wieder auf/fagende auf der Straſſen daß alles an 
der Peſt ausgeſtorben. Die Soldaten waren Italia⸗ 
ner / und flohen ferne von dem Dorff: Die Teutſchen 


⸗ = 
m 
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hatten es nicht geglaubt. 
‚841. Gottesfurcht: Maͤuſe Macht 
Sethon Koͤnig in Egypten /hatte ein groſſes Kiiegs⸗ 
Heer geſamlet / und ſolches wurde von den Maͤuſen al 
ſo geplagt / daß das Volck wider verlieffe und nichts 
ausrichten mochten ; deßwegen lieſſe er in den dempel 
Vulcani eine Gedaͤchtniß Seule / darauf eine Naus ge 
bildet / aufrichten / mit der Schrifft: Fuͤrchte Gottl 
5842: Bewegung: Eyer ohne Sewer kochen. 
Der weltber uͤhmte Kircherus / meldet ans der Ara 
bier Büchern / daß man die Eyer ohne Fener and 
An My oͤnne 


J 
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koͤnne / wann man ſie in eine Schleudern leget und ei⸗ 
ne geraume Zeit herumb ſchwinget / daß ſie von ſolcher 


ſtarcken Bewegung erhitzet und gekochet werden. 


‚Ein bleyerner Pfeil / wann der Schuß ferne genug / ſol⸗ 
te durch die Bewegung erhitzt / zer ſchmeltzen. 
5843 Borgen: Undanck. 
 PiovanoArlorro hatte einem Bauren einen Sack 
mit Korn geliehen / und als er nachgehendes Jahr ſol⸗ 
chen nit wider gegeben / und noch einen andern zu bor⸗ 


gen begehrte / ſagte er: Gehe auf meinen Getreidboden / 


und falle einen Sack voll. "Der Bauer wolte ſolches 
thun / fande aber nit ein Koͤrnlein Getreids / kame wie⸗ 
der und ſagte es: Darauf ſprach Piovano, ich habe dir 
leihen wollen was du mir wider zugeben ſchuldig: weil 
du mir aber noch nichts widergegeben / ſo kan ich dir 
auch nichts wider leihen. 

Haan nat gr Kaſtor 
Serapion ein Einſidler / iſt zu Athen aufgetretten 
und hat die Burgerſchafft umb Rettung und Huͤlffe 
angeſchrien / wider drey Wucherer / welche ihn taͤglich 
hart bedrangten / ſo gar / daß er mit Hinterlaſſung al⸗ 
les ſeines Vermoͤgens entftiehen / fuͤr dem andern a 
le Ehrendienſte —— und ſich in der Wuͤſten 
verbergen muͤſſen. Der dritte aber waͤre ihm in die 
Einoͤde nachgefolget / und zwinge ihn die vielmals 
bezahlte Schuid / taͤglich abzuſtatten / deßwegen er umb 
hiiffliche Handbietung anflehe. Als man ihn num 
befragte / wie die Wucherer benamt waͤren? Nennte 
er den Geld und Ehrgeitz / welcher wegen er in 
Einſamkeit und Armut lebte. Der dritte. aber. wäre, 
der Zunger / welcher ihm den Tod andraute. Hier⸗ 
durch har er ein reiches Almoſen erhalten · J 





184 x. Aunftquelle 
5845. Narrenreich. PAR Sr 

Ein Herernennte feinen Knecht / aus Zorn / einen 
Narrenfönig. Der Knecht ſagte: Er achte ſich fol 
cher Ehre unwuͤrdig / ſolte ſie ihm aber. gedeyen / ſo mol 
te er feinen Herrn zu ſeinem C antzler machen. 

5846. Blutegel: maͤſſige Arbeit. 

Cyrilluserzehfer eine Fabel vonder Blutegel / daß 
fie ſich mir Menſchen⸗Biut ſehr augefuͤllet / und von 
ſoolches Faͤulnng ſterben muͤſſen: Als ſolches die A⸗ 
mens / welche ein Koͤrnlein Getreids eingetragen / er⸗ 
ſehen / habe ſie geſagt: Wie viel Bere rer 
ich ven meiner Arbeit mäffiglich/ Diefe 
von anderer Blute uͤberfluͤſſig und zu ihren 
hoͤchſten Nachtheil ſich überfüllen 

s8 TIER. gegen die Verſtor⸗ 

nen. 


ce rar 13 — 

Diodorus Siculus exzehlet / daß Ariopharnes / von 
den dreyen Koͤnigs⸗Soͤhnen der Limmeriorum⸗ 
nach ihres Vatters todlichen Hintritt / jum Erbſchlich ⸗ 
ter erwehlet worden / und habe er den toden Leichnam 
aufrichten laſſen / und befohlen / nach deß Verſtorbe⸗ 
nen Hertz zu ſchuͤſſen; dergeſtalt / daß dem nech⸗ 
ſten darbey / das Koͤnigreich gedeyen ſolle. Nach 
dem die zween Aelteſten ihre Pfeile verſchoſſen / hat der 
Juͤngſte ſich vernehmen laſſen Er wolte lieber ſich 
deß Koͤnigreichs und feines Zuſpruchs darzu begeben / 
als feines Vutters Leichnam in dem Tod verwunden. 
Dieſem hat Arioyharnes Rron und Scepter zugent· 
theilt / weil er mehr Frommteit und Verſtand / als ans 

dere erwieſen. — ——— 
5848. Verri 


5848. IN ER 
Ein Abgefandser konte mit feinem» n nicht 
it 9° iu 


: | | 85 
zu recht kemmen: Er hatte unter ſchiedliche Denckzet⸗ 


cel eingereicht / die wolten ſich nicht mehr finden / und 


folgte ein Verzug nachdem andern / wie in verhaſſten 
Sachen zu geſchehen pfleget. Dieſem nach ſchriebe er 
den Titul feines Memorials mit rohter Dinten / und 
als ihn der Fuͤrſt ſchertzen wo te / fragend: Was er 
aus der Predigt gemerckt? Rees / nechſt Uberrei⸗ 
chung ſeines Memorials: Hr: daß ich Huͤlffe 
ſehen moͤge! Es war aber damals das Evangelium 
von dem Blinden andem Wege / und erhielte er dar⸗ 


durch hilffbietige Foͤrderung. 


+84» Geldbemittlung. 
Ein Koͤnig hatte im Gebrauch ſeinen Schuldnern 
Anweiß⸗Zettel zu geben / und ſolche mit ſeiner Hand 


mit einem Zug zu bezeichnen / daß man denen Vor⸗ 


weiſern nichts zahlen ſolte. Dieſes wuſte ein Schalck / 
und radirte oder kratzte das beſagte Zeichen aus / beka⸗ 
me auch auf Vorweiſen das bare Geld. Als ihn nun 
der Koͤnig in Freuden ſahe / fragte er· Wie es ihm 
gienge? Er antwortete ſehr wol / dann er feine Schuld 


empfangen und bedancke ſich in Unterthenigkeit der 


guten Bezahlung. Der Fuͤrſt fragte : wie ers ge⸗ 
macht? Er verſetzte / ich habe den boͤſen Geiſt (das 
Zeichen verſtehend/) ausgetrieben. Daruͤber lachte der 


Koͤnig. 
1850. Geldmittler. 
Von König Heinrich den Vierdten wird erjehlt / 
daß er zwar befohlen / dieſen oder jenen zu bezahlen / je⸗ 


dochwann er den Bart nicht berübre/fo habe der Her⸗ 


tzog von Rohny , ſolchen Befehl nicht nachlommen 


| 
| 


döriten ; Dieſes wuſte einer von den Anforderen und 
begehrte gebuͤhrlich der König ſolte ihn befriedigen 
Do v laſſen. 


86. X. Runſtquelle 
Kaffen : Der König befahle ihn zu vergn ũgen: in dem 
ſagte et / daß dem König eine Broſam in dem Barte 
hienge / ber ͤhrte deßwegen den Bart /und Rohny, 
welcher von ferne ſtande / ſahe das Zeichen / und zahlte 
alſo den liſtizen Schackfftt. 
———— Sala SERIE re ee 
Zu N iſt der Gebrauch / daß ein jeder Ehebredier/ 
nach. ausgeftandener Gefaͤngniß / in der Rahtſtuben 
umb den Tiſch schen muſſte· Als ein Schalck diefe 
Buſſe abſtatten ſolte / ſagte er: She Herren ziehet Die 
Faͤſſe zu euch / daß ich keinen tretteee. 

Aal 852: Diebslift« RENTE S TEE 

In Niederland hat fich begeben / daß zween Diebe 
einen Anſchlag auf einen reichen Geitzhals gemacht; 
Der eine kleidete ſich / als der Satan / der andre / als 
ein Engel. Dieſe beede kamen durch das Fenſter 
in deß Reichen Kammer / und nach dem der Satan 
den Geitzhals ſehr geaͤngſtiget / hat ihn der Engel ver⸗ 
trieben / und ihm Beyſtand verſprochen / jedoch / daß 
er feinen Seelen ſchaͤdlichen Reichthum von Handen 
geben ſolte· Der Geitzige ſchreyt der Nachbarfcharke 
zu / und als man die Leiter an dem Fenſter fande 
wurden Die Diebe entdecket und in ihrem Comõ⸗ 
dianten Kleidern an den Balgen gehenden 

585 3. Schmeichler. / 

Als ein Schmeichler dem Kaͤiſer Sigiſmundo lieb» 
koſte / gab er ihm einen ſtarcken Backenſtreich ſagend⸗ 
Alſo muß man den Hunden lohnen / welche ihren 
HErren beiſſen. Die Schmeicheley nennetBalfac 
die Hofſprache / ſonder welche man der Orten nicht 
verſtanden wird. 1A 


5854. 


rung zukommen ſolte / und ſolche Schläge vermeinre 
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Zween mahlten umb den Preiß / und ſtelte der eine 
ein ſehr wolgemachtes Bild zur Probe / daß der Rich⸗ 
ter bekennen muſſte / es mangle demſelben nichts / als 
die Rede: Der andre brachte ein trinckendes Bild / 
daß man es wegen der ermangleten Rede / fuͤr ent⸗ 
ſchuldigt halten konte. RR 


ys855. Neuer Jahrwunſch: Trunckenheit. 


Zu Cleve iſt ein Prediger geweſen / welcher den 


Vollſauffern zum neuen Jahre einen Strick oder 
von dem Wirtshaus biß zu ihrem. Haufe aufge 
fpantes Seil gewuͤnſcht / damit fie fich/ bezecht nad 
Hauſe gehend / daran halten koͤnten Als fich aber eben 
dieſer Prediger bey Hofe bezecht / und unſtetes Fuſſes 
uͤber die Gaſſen gienge / ſchrien ihm die Burger zu: 
Herr halt euch an das Seil / daß ihr nicht füllen 

| 5856. Teinckgelötheilen. 

Zu Florentz harfich begeben / daß ein groſſer Hecht 
einen Fuchſen bey dem Rachen erwiſcht und ſo ſtarck 
gehalten / daß ſie beede von einem Bauren gefan⸗ 
gen worden. Der Bauer wolte ſolchen Fang dem 
Hertzog als eine ſeltne Begebenheit / weiſen / konte 
aber nicht fuͤrkommen / als durch Verſprechen / er 
wolte dem Trabanten die Helffte verhoffter Beſchen⸗ 
ckung verſprechen. Der Hertzog wunderte ob der Sa⸗ 
cheund befahle ihm 100. Cronen zu verehren. Der 
Bauer bedanckeefid)/ und bate / man wolte ihm auch 
hundert Streiche mit einem Pruͤgel geben. Der 
Hertzog fragte : Warnumb er dasıbegehre Er er⸗ 
zehlte daß dem Trabanten die Helffte der Vereh⸗ 


gr 


— 


+88 X: Ranſtquelle 
er dem Zrabanen guuwe nden. Der Hertzog lieſſe dem 
Bauren das Geld / und dem Aabawen die —— dur | 
fielen/ wie —— 


7. Leben. 

Benetus — I Koͤnigin in ———— 
einen Vogel gehabt, welchen fie Viram genennt / der 
denjenigen von welchen er Die Augen gewendet / 

balt kuͤnfftigen Tod bedeutet: Die des Lbenden aber 
habe er beharzlich angefehen. Diefes Vogels ae 
babe fie abgebilder in einem Ring getragen/ ame der 
Veyſchrifft 


Non gemma, wi vita. 


585 
Dem Pabſt Clementi * hat man eine Sales⸗ 
uhr verehrt / mir der Obſchrifft: 
Semper prima, nunquam ultima. 
Iſt faſt das was die Frantzoſen von Alters ihrem 
König zugeruffen: demper fuperftes. Und heut zu 
Tage ſchreyet man das vivat, — | 


‚879. Zoffnun 
Ein finnreicher‘ —* lieſſe — ein Glas folgen 
des dreyſtaͤndiges Sinnbild fchneiden: 
1. Eine Rofenftaude ohne Blätter und Blumen’ 
mit der Beyſchrifft 
ie Hoffnun ng / 
2, Eine — mit Blättern und Kneipen 


Einen Hofenfto voller Blumen. a | 
der rechten Zeit‘ 
Wie nun in dem obern Zeitul zufarmen gef 
worden | 
Die Hoffnung wart der rechten Zeit: 





} 
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fo ſtande unten: a 


Die eis verkehrt das Leid in Freud⸗ 


760. Mißgeburt. 
Laurent.Beyrling erzehlet eine faſt unglaubliche Ge⸗ 
chichte/vonPhilıp.MeurfiiNotartiApoftol. Schwe⸗ 
er welche einen vollſtaͤndigen menſchlichen Leib / 
an ſtatt deß Haubtes aber eine groſſe Muſchel gehabt, 
ſo fie eoͤffnet und geſchloſſen / daß man ſie mit einem 
Loͤffel ſpeiſſen Finnen. Dieſe Mißgeburt hat die Mutter 
an Muſcheln / welche ſie ſehr verlangt / und nicht ha⸗ 
ben koͤnnen / erſehen. Solches Kind iffır. Jahr 
alt worden / und geſtorhen / als man mit dem Loͤffel die 
eine Muſchel zerbrochen. Das Bildniß iſt vielfaltig 


iu Rom zu ſehen. Beyrling. in Theatr. virzhum, 


y861. Feſtmachen. 
Es ſchreibet Philol. 3. c. 41. daß man aus den 
Hörner dep milden Efels (ex CornibusOnagri') 
welches Thiers auch Job gedencket / Trinckgeſchirr mar 
cher und daß der/ welcher daraus trincket / denſelbigen 
Tag noch mit Feuer / noch mir Gifft / noch mir eini⸗ 
gem Gewehr koͤnne verwundet werden. Philo lib 


3. Cap. 4 I, ri 
N 5862, Orpheißrab 
Auf dem Grabe Orphei iſt das einige Wort 4% 
ſchrieben worden : Lufit, Er hat gefpielt, 


5303. | 
Eine Koͤnigin / welche fich fehr beluſtiget mit Stuͤck⸗ 
werck und der Nederey / hat in ihrer Kron bilden laſ⸗ 


ſen eine Omeyß und ein Bienlein / mitder Beyſchrifft: 


embſigen Thierlein / nachahmen ſolten. 


Hoc eſto, quod geſto. 
Verſtehend / das andre ihrem Fleiß / wie fie dirſem 


5894 Ei⸗ 


* 


530 X Runfiquelle 
‘864. Einigt eit der KEheleute. 
Zwo Tauben / welche mit den Schnaͤbeln einen Ring 
halten / bedeuten der verehlichten Einigkeit / mit der 
Beyſchrifft: | a 


Communis utrinque. aa 
¶¶Beeden gleiches Band. ... 
Weit. der Trauring die Berlobten pflichtbar macher. 

| 5 865. Deßgleichen. | 


‚ Hieronyma Arragonıa M. Antoni Columne 
Uxor,führte reinem; Sinnbild zwo Fackeln / mit ei⸗ 
nem gulonem Bande gebunden / und der Beyſchrifft: 


* 2—— * 


Kretziger nicht bezahlen wolte / der. Zollner nahm 
ihm den Hut / und erſihet / daß er ein groſſes Gef wer 
in der Ancken hatte + Als er aber deßwegen auch den 
Zoll verweigerte / entdeckte ev / daß er. auch mit einem 
$eibsfchaden und Nabel⸗Bꝛuch behafftet/deBwegen er 
dren Brofchen bezahlen muͤſſen / da cr Anfangs mit 
einem haͤtte durchkommen koͤnnen. — 
867. Dienſtbarkeit. * 
Unter ein gemahltes Pferd / welches mit Steinen 
ſchwer beladen md ſehr mager ware / ſchriebe einer /die 
Wort Frod. 5/18:So gehet nun hin und froͤh⸗ 
net / Sroh ſoll man euch nicht geben / aber die 
ET. Anzʒahl 


ri 





& 


in Myrthol.Ech. ee San 
5868. Zanck: Streit mir geoffen Hekrren 
Ein Eſel / und ein Haan! welcher den Löwen mit 
ſeinem Geſchrey verjagt/ vermeinte wegen feine Groͤſ⸗ 
ſe und Staͤrcke / deß Haans leichtlich mächtig zu wer⸗ 


den : Der Loͤw aber kehrte zu rucke und jerriß den Eſel. 

Darbey war zu leſen der Spruch Sirachs c- gt T- 

Zancke nicht mit einem Gewaltigen / daß du 
ihm nicht in die Hände falleſt. 


6. Chorheit und Reichthum 
‚ Ein Haan welcher den edlen Stein in dem Miſt lie⸗ 
gen laſſen / und ein Koͤrnlein Haber darfuͤr exwehlt / 
wurde beygeſchrieben: Was [OU dem Narren 
Seld in der Hand / Weißheit zukauffen ? 
Spruͤchw· i7 1ß.. 

5870. Viel und bofe Rinder; 

Die Woͤlffin wurffe der Loͤwin für / daß fie auf eine 
Buͤrde / mehr nicht / als einen Loͤwen / ſie aber viel 
Woͤlffe werffen koͤnne. Die Lwin antwortete : 
Daß ſolcher Loͤw wehren /als ale Dieſe Fa⸗ 
bel erzehlte einer / der wenig aber fromme Kinder hatte / 
dem der ſich feiner vjel unartigen Kinder erfreute. 

71. EÆitelkeit ins gemein. 

Ein Kind / das einen Reif treibet / oder / das eg mit 
einem Stecken / darauf ſich etliche Kartenblaͤtter an ei⸗ 
nem Kreutz drehe / wider den Wind lauffend: Dabey 
koͤnnen zu leſen ir die Wort deß Predigers: 

Bsiltalleseitel. | 
OmniaNManitasn  .. 7° 
s 872, Eitelkeit der Ehr. 
Ein Kind mir einem Drachen von Papier 98 


* 


Der Geſchichte· ak | 
Anzahl Fiegel ſolt ihr reichen. Arnold.Freitag 


macht / 


a en ME PER 


u VE 


$92 X. Runftquelle 
mache / den es mireinem Faden mit dem Wind Hoch» 
fliegen mache: ai 
Die Eitelkeit erfiehr man weit! 
Vanitas vanitatum. 
> g 973. Kitelkeit der Lieb. 
Ein Kind / daß einen Vogel an einem Strick ge⸗ 
bunden hält? h — — 
So iſt der Freyer frey! ra 
Captiva Libertas! HT, 
4874 Euelkeit deß Belds. ri 
Ein Kind mir einer Waag / auf welchen zur Rech⸗ 
ten ein Beutel mir Gelds / zur Lincken ein Rlaſen mir 
fft oder Winde angefuͤllt / lieget / welche gleich fo 
ſchwer / als die andre Waagſchale⸗ 
%; Geld gleicht dem Wind / 
Vergebegefchwind: 
oder: Und macher blind. 
Si Peritarumdeperit aurum. 
995. Eitelkeit deß Ruhms. °— 
Ein Kind / daß mireinem Stab in den Sand / o⸗ 
der mit der Hand in den Fluß ſchreibet 
Deß Namens Thand 
Bleibt ohn Beſtand. 
Gloria vana perit. 
oͤder: Expecta & non erit. 
oder; Peritura.perituri. 
976.Eitelbeitder Schönheit. RAR 
Fin Kind / welches einen Spiegel gegen ein Blu⸗ 
men⸗Feld hält : 
Der Augen Freud 
Auf Eurge Zeit. 
Caduca perennia fpondes, velcredis. - 
| 5877. Ei⸗ 


— 


de" ee a Frl — ———  —— ı — 
u 


— eg ni 
877 itelkeit deß Muͤſſigganges. 
Ein Kind) “ einer Ds N ssang | 
ich / ſoroſt 
Ulu — 


ber; Otiufh dit vitium 


878. Eitelkeit der Wolluſt. | 
Ein Kind / welches an einem Angel Fiſchan aus 


dem Waſſer ziehet: 
Tenet, * — 


Dir: W Vans de gefänge 4 
oduſt bringt er Un md 
Verlu 
87 2· Eitelkeit der Hoffnun 

Ein Kind auf einen Hirſchen / mung: Wurf 
pfeilenlem der nachjagend: 

Das Hoffen hat ni Dr 
Spes vanafariscir. 

Oder Naſequor,non aſſequor. 

Nachgejagt und nicht erjagt. 
880, Eitelkeit deß Lebens. 

Ein Kind bey einem Brunnen oder Waſſerpicke / 
welcher auffteigendes Waſſer einen Todenkopf an 
ſtatt einer Kugel in die Hoͤh getrieben _ 

—— en kommt der Sall: 






Jum fubit, ima perit. 


588 Tr» Suͤnde me iden. 

Ein Vind · vor einer Schlange die abſe⸗ 
hend auf den Spruch, Sirachs: c. 21 lieb die 
Suͤnde / alseine Schlang- 

©elegenbeit bringe Sünden Leid. 
Peccata, five Perverſa caveto! 


By. Dir: 


594 X. Runfiquelle 
Oder: Wol dem der inder $lucht/ 
Der Suͤnden Des fuche 
Oder: Der Sünden Gifft / 
Die Frevler trifft. 
882. Todesfchatten. 


Ein Kind / das ſeinen Schatten betrachtet / eoelcher 
die Deutung der Truͤbſal und deß Todes hat: 
Per umbram ad umbras. 2 
Tod und Schatten * 
Sich vergatten. 
5883. Geſparſamkeit ; Sürficbet feit- 
Ein Kind’ das durch einen Trichter Wa er in ein 
enges Glas ſchuͤttet: 
Was dir GOtt gegeben tzat⸗ 
Das halt mit Derftandzu rath. 


Parſimoniæ ſubvenit i ingenium. 


‚884. Freundſchafft. 
Ein Kind / das einen Spiegel vor dem Angeficht 


weiſet: 
Alles allen. 
Omnibusomnia. 
Treu jederzeit 
"in Freud und Leid. 
Abfchend auf den Spruch der Schrifft+ : Men 
mit den Frölichen/ und-trauvig mit den Traurigen. 
885. Rechtfereigung. 
Ein Kindoder nur eine Hand / welche einem Hunde 
einen Lumpen ans dem Rachen reiffen will: | 
Non fine damno. 


Nicht ohne Schaden 
5386. Hun⸗ 


det Geſchichte. x ss 
5886. zyunger- 
Ein Rind — einen Hund durch * Reif 
ſpringen macht: ‚sh 
Was thut der Zunger — 
Quid non dira fames⸗ꝰ 
588 7: Schuld. 

‚Ein Kind in gerriffenen Kleidern / oder an Feſſel 
angeſchmiedet / welches einen Vogel / der ſich auf der 
Leimſtangen gefa gen betrachtet: 

Asc viſco, filcp ille tenetur. 
Vogel⸗Leim und groſſe Schuld, 
Feſſelt beeder Ungeduit. 

5888 Lehrart. 

Ein Kind / welches auf Pinfen in dem Waſſer 
Ihwimmer: 

Sublevati ingenium 


Woi dem der den Vorckeil weis: 


5889. Der Kraͤfften Maß. 
Em Kind mir einem Springſtock: 

Wol uberlegr/ 

So weit erttaͤgt⸗ J 


Ad menfuram..: 


5890. Ambts ⸗Beſchwerung⸗ 
Ein Knaͤblein mir einer Fackel: 
Offkicio mihiofhcio: 
Ich diene dir / 
Und ſchade mir. | 
Diefes kan auch ob eine Feder/ eine Teile oder an⸗ 
eren Werefzeng / welcher ſich ahnutzet geſchrieben 
werden / nach dem nemlich das Sinnbild auf eine 


Per ſon gerichtet i t. ji | 
Pi 781. Rna⸗ 


596 x. Runftquelle 
g891. Antaben Unterrichtung, 
Ein Kind welches eine Mußquet laden will 7 und 
feine gröffere Kugel / als das Loth führer einladen 


Nicht zu groß und nicht zu klein / 
Muß die rechte Ladung ſeyn. 
Quantum fufheit vel ſatis eſt. 
Oder Ad menſuram. 
892. Mißbrauch. 
Ein Kind / das mit einem Brand eine Garbe an⸗ 


— 
Et utlie ——* 


Was —* kan auch Eeldich ſeyn. 
Ein Hind /da einem Gefieb DE 
nen/ die Spreuer und Halm / vom den vollen Koͤr⸗ 
nernabfondert: 
Meliora refervat. 
Behalt das beſte /oder SER 
5894. Betrug. 
Ein Kinds miteiner Larven: 
Et pulchris &turpibusapta. 
Berrug und falfcher Schein 
FR v. Welt un | 


— 
Ein Kind / ——— lein 

Sive verbere ceſſat. 

Durchden Zwang 

— der 

856. € ments De 
Eine Blume —* — 

ſchoͤn anzuſehen / aber einen Drum Se 


Bar’ 
ce > e 


der Befchichte, 9 
Oculisnon naribus apta 
Schön genug / doch nit zum Ruch. 
5897. Liebes⸗Treue. 
_ Das Feuer zwingt ang einem naſſen Holtz / das 
Waſſer und den Rauch: 
Parit ignis aquas. 
Aus der Glut 
RKommt die Wut.* 
*Alſo bringe die unzeitige Lieb reuhige yrenen/ 
vielmals aber zu ſpat nach der That. 
589 8+ reunde. 


. — — 


ach 
Ein Bienteinmeliesi indem Stechen kin Ca 
chel verlohren / und dgrob geſtorben: 
Mea me vindicta —— | 
Mein Rach brin 
5900. Drauwort: Ar Ten 

Ein Vogelſcheu in dem Acker: 

Multa minatur, pauca ferit. 


Schutz ohn Gewalt 
Wr el 


nfechtun 
Ein — er angefp er ůtzt / damit der 


* | | Pp in 902. | 


| — 
598 x. Runſtquelle 
5.902 Allmoſen. 
Em Muͤhlſtein / welcher nach und nach mehr fi er | 
je mehrer giebt 
Quo plura profu ndir, plura capit. 
Je mehr ich gieb/ je mehr ich empfange. 
Oder Jch gebe wol und werde voll. 
5.90 3. Reichthum Verluſt. 

Ein Liecht mir einer Schneutze: N 
ve Dum tollis, auges. 

Gemindert / doch ungebindert. 

Doer : Ücclariüsluceam,  - , | 
— Damit ich heller ſcheine. 

Oder: Superflua deme. 

Nimb nur die Ubermaß. 
04. Verleumbder 
Ein Bogenſchuͤtz / der wider einen Felſen geſchoſ⸗ 
ſen / daß der Boltz gegen ihn zu ruck —* 
Lædentem lædo. 
Ich ziel auf dich / 
Underiff doch mich. 
05 Harte Koͤp fe: 

Ein ängfter der fonitein Slası mit einen fehr em» 
gen Hals’ welchem manden Wein oder das Waſſer 
lanafam muß eingieſſen: Alſo find etliche harte K öpfl 
welche eine Sach langſam faſſen aber wol in dem Ge⸗ 
daͤchtniß behalten: 

Tards capit — re ndit. 
‚Kangfem gerät / wgſamw wieder 
gegeben. 
79 06+ Der Tod 

Fin Pyramis / Spigsoder Slam mſeulen / — 

pi endlich ein Stein ſchleuſſt. Alſo we ber 


‚der Geſchichte. * 5 99 - 
Grabſtein alle unfte vielfaltige Gedancken und ach 
thum: 

Lapis omnis clauditur uno. 


Der letʒteStein muß aller andrer(Ende) 
Decke ſe 


e ſeyn. 
5907. Natur: Kunſt. 
Ein Stamm von einem Baumen / auf welchen 
viel wa Aefte geimpfet feynd: 
NMatura extollitur. arte. 
- Der Rünfte CBur- 
Hilfft der Natur· 
208. Gemeinſchafft. 
“Ein Hund) der einen Igel anfaͤllt: 
Ne cuivis dextram injice: 
Mach dich nicht jeden zu gemein. 
5909 Hofleben: Sürften Gnad. 
Etliche fleine Mucklein um ein Sicht ſchwaͤrmend: 
Species præclara fefellit. 
BGenaͤhrt und gefaͤhrt. 
j2 Io Ehrgeig 122 
Ein Schlau nie Wind angefülle/ oder ein viel⸗ 
eckigter Stein / welcher. mehr einnimt / als er außfuͤl⸗ 
len kan: 
Sine pondere ma u) 


Groß und —— 
Oder: Groſſer Sche 
Ohne Fa 


7311 Ehre der Unwuͤrdigen. 
5 hoch auffſteigender Rauch / von einen niedern 


0 
Et hic alta petit. 


a © — 
* Pp uiij Es. 





— age —— 
auch hierdurch einer verſtande den 
welcher a einer berühmten Stadt und area 
fich derſelben unwuͤrd 3331 
522Unarti ge Rinder. 
Froͤſche / welche aus der durch MR 
nenhitze / erzeugt wethen? | : 
Cläro de parre propa 0. 
Geringer Schlam vont en an 
——* ‚ehr ohne Ke \ 
Ein Schwamme / welcher die Pure reiniget / 
und den Unflath in ſich nimmt: 
Mundat & inficitur. befler = 
Ich reinige andre und be 
Al 2 —* viel / was Teenies a 


[a4 Gluͤcks gefal — 
en er: we (dies *— ach Borg daher 
egelt: | | 


Nimium ne fide fereno. 
Traudem — nich, 
Oder: Das lie —— % 
915. Privat Stand iſt ſicher. 
Ein Schiff in dem Fluß / nechſt dem Meere Fi 
Tutiorinparvo, fh ee 
Mein Leicht und Alein/ 
Ranodn Gefahre fe 
5916. Ehre der Unpetftändigen. 
Ein Maulwurff gegen die Sonne gewendet: 
Quid dem Slide % Liecht 
as ſoll dem Blinden das 
Oder: Das Sonnen⸗Liecht / 


Dient Blinden nicht. 4 


Alſo 


* 


J 


deroſelben Lebhaber / 





der Geſchichte. Kor 
Alſo iſt den Unverftandigen vielmals nutzlich / daß 
fie nicht zu Ehren befoͤrdert werden / welche ihre Schan⸗ 
de an Tag bringen / und fie vielmehr veraͤchtlich ats 
anſehnlich machen. | 
7 5.217. Vergeffene Ehre, 
Eintodes Pferd : 
Olim honori,nunc horrori., 
or geliebt / und jetzt gehaſſt. 
5918. Betrug: Hoffart. 
Ein Flohe / welche in einem Perſpectiviſchen Glas 


groͤſſer ſcheinet / als er iſt: 


‚5219 Arme außſaugen. 
Blutegel an eines Bettlers Fuß: 
— —— en 
' Niemals genug. —* 
Nach dem Spruch Salomonis: Welcher dem 
rn und dem Blutegel die Unerſaͤttligkeit zu» 
reibt, Ä er } 


920 Arbeit. 
Der Magnet führer bie Domus ber Arbeit / und 
1 ‚ler das Eiſen und nicht das 
Gold an ſich ziehet: I 
_Refpuir aurum 
Der Arbeit Hold. 
Veracht das Gold 


Ppo Fan 








— — 
1 


— — — 


— De Runffqnelle 


Zweyſtaͤndige Sinnbilder. 
y92 .Nutz und Schaden aus einer 


Sach: 
1. Ein Roſe / ober Roſenſtock / daranfein Bienlein 


itzet: 
a een 
2. Fin Spinne und derfelben Geweb auf der glei⸗ 


chen Roſenſtock 
Deß Gifftes Krafft. 
5922. Falſcher Schein. 
1. Ein groffer Kuͤrbiß / auf — zu leſen: 
Die G roͤſſe truͤ 
2. Ein kleiner 9 oder Meion * 
KRlein baß vergnuͤgt: 
5923. Det Nachwelt Nutzen. 
1, Eine Hand / welche einen decn oder FOR 
pflantzet: 
Inſere Daphne pyros. 
Der Arbeit Lohn. 
2. Eine Hand / welche von den Reben —— 
der Fruͤchte⸗ nimmt: 
Coimedent fua poma mepores, 
Erhaͤlt den Sohn. 
f 924. Nutz und Schaden. 
1. Kleine Baumen unter den Scharten eines groſ⸗ 
ſen darauf ein Hagel⸗Wetter fält. 
uvat. 
Schuger und nu tzet. 
2. Dergleichen kleine Baumen / daranfdie Sonne 


ſtrahlet: | 
Nocet A 
Hindert und mindern " 5925» 


®’ 
Art, 


neigen: 


der Geſchichte 603 
5925. Schönheit. 
1. Ein Baum mit Epheu oder —— uͤber— 
zogen / doch ohne Frucht: 


Ornat & enecat. 


> Besiert/ vernicht. 


u 2. Ein ungeftalter krummer Baunt voll Fruͤchte: 


PDeformis & utilis. 
GOhn Zier voll Fruͤcht. 


5926. —— Benad, 
1. Sifien mit der Morgens aufgehenden Sonne 
geſchloſſen : ha 
Sperando. 
Durch hoffen. 
2. Lilien / ob welchen die Mittags /Sonne ſtehet / 
und von ſolcher Hitz eroͤfnet worden: 
Obtineo. 
Getroffen. 
Verſtehe / dag mancher deß Fuͤrſten Gnaden /Son⸗ 
ne erwartet / welche ihn aus der Erden erhoben / und zu 
groſſem Anſehn gebracht. 
7927. Demuth: ‚Stolg. 83 . 
1. Eiliche * Aehren / welche ſi WB gegen der Erden 


Inclinata placet, 
Die volle pfleger fichzu neigen. 
2. Etliche leere Achıen welche hoch empor ſtehen: 
Tenuisque aſſurgit ariſta. 
Die leere Boch empor zu ſteigen. 
5928. Lberfluß und Hunger. | 
„Die VIL fetten Kuͤh; welche Pharapn in dem 


| Wium auſcheuene 


Nee 





6 2 Runſtquelle 
Nectumide. 
Im Uberflu erheb dich nicht. 
. Die fieben magern Kuͤh 
Nectimide. 
Tran Gott / ob dir. gleich viel gebricht. 
| f929. „Jugend: ‚Alter: | 
x. Ein Faß mie einen neuen ein der san oder 
jeſtet: 
Tumet impurus. 
Es muß verrober feyn. 
2. Ein Faß / oder Flaſche mit altem Wein; 
Sincerusin zquo elt, 
Der Alteruher fein. | 
Eine Handı welche wenig AM in eine Lampe 
gieſſet: 
Parva ſuſtentant. 
Wenig nehrt. 
2. Eine Samperdievon Haͤuffig — Del 
außgeleſcht wird: 
Nimium extinguit: 
Zu viel verſtoͤrt. 
5.23 1. Hofffchrangen: | 
Ein in die Hoͤh gehobner Hammer / unter wel⸗ 
chen ein Ambos / mit einem gluͤenden Eiſen: 
Tolluntur inaltum. 


Hoch erbaben. 
2, Ehen diefer Hammer auf dem Eiſen liegend: 
Ut lapſu —— ruant, 


eg 2 Seid 
1. Einoder zwey Sr hira. wieauch d 


) 


der Geſchichte. 6 
ner deß Uberfluſſes oder Amaltheæ geneunt werden / 
mit Delmeigen umwunden: 


Der Sriederneßtr (oder vermeßit.) 


Divitias pax almarefert. _ 
Ba in dem Feier verbrennend : 
Der Krieg zerftört (der verzehrt.) 


s — belli. 


z·Reichthum. 
u. Guldene Seifelbande —— die Dice | 


keit deß Geitzes 
Sorgenreicher ng 


Auro licet illita, ſtringit 


* Eiſerne Feſſel / wie die Leibeigenen zu tragen pfle⸗ 


Kuechtſchafft gleicher Strang 
ee 3 vitii. 
934. Leben und Tod. 
Folgende Sinnbilder koͤnnen auf ein Du⸗ 
tzent Glaͤſer / Flaſchen / Schalen / Schilde / Teller / Ta⸗ 


pete / oder ſonſten zu nachſi nnigen Gemaͤhlen gebrauche | 


werden / und find abge hen aus dem Prediger Salo⸗ 


monis c. 3. v. 1. & ſe 
1. Ein Kind in der Algen 


Beboßren werden barfeine Zeit. 
Tempus nafcendi. 
2. Ein Todeenfopff mit einem Blumen Krank: 
ben Bat feine Zeit. | 
Tempus moriendi. 


593 5: Pflangen- 
1. Ein Kind/ odereine Hand / welche eine Roſen⸗ 


den ſetzet oder einen Granatenbaum pflantzet; 


rob der Neumond / als der —— 


del alles Wachschums zu ſehen: 





ws | X. Runfiquelle 
Pflantʒen hat feine Zeit: - LT nu 
“" "Tempus plantandi. 


2 Cine Hand / welchedas Unkraut aufigätet/i dar 
bey fan der Vollmond gebilder werden 
Außrotten Bat ſeine ʒeit. 
0,  Defnpus evellendi. 

© "Tubintellige, guod plantarum eft. 
5.936. Todten : Heilen, 

1. Ein Kind mit einem Dolchen und ergrimmtem 

Angeſicht; TOR 
wi aͤrgen bat feine Zeit. a 
Tempusoccidendi. ° _ 

2. Ein, Kind mit einer Verbindbuͤchen / Schwam⸗ 

men und Banden /wie ſolche die Wundaͤrttte gebrau⸗ 


nn 
2,04 


chen: ur 
Zeilen bat feine Zeit. J 
Tempus ſanandi. 
| 7937 ‚Weinen: Sachen: . | 
1. Ein weinendes und heulendes Kindlein 


. „Weinen Bat feine Zeit. 
-. Tempus flendi. _ 
2. Einlachendes Kındlein mit einer arve / bat 
ſich das andere fuͤrchtet: 
Sachen hat feine Zei hen 
| Tempus ridendi. | 
...$938. Alagen : Dangen. 
1. Ein Kind / welches mit traurigen Gebeden 
klaget und fchreget: 
Riagen hatfeine Zeit; 
.... Tempus plangendi: 
3. Ein Kind) das fe einer RUHR fiel ind. 
dantzet: 


PIE GE 


Dam $ | 


u ——— 


dere Gefbichre, 607 


Danzen Batfeine Zeit. · — 
li empusfaltandi. en 


5939 Zerftreuen: ante 
i. Ein Kindlein / das Sreine er * ui | 


- Mauren einreilfer: · 


— * 
7 
J 
— 


der wirffe: 


freuen hat ſeine Zeir. 


Tem ern re fc. RR 
2: 2. &n Kindiem das Bachſteine zuſammen tee 
Steine famblen barfeine Zeit: 
empus colli⸗ dis SI BT BR Eee 
| 5340. Suc N} * 
i, Ein Kindlein / das mit einem aefliätlsen Mer 
curi⸗Stab auf der Erden unter den Steinen füchers 
Suchen har feine Zei. 
Tempusac uirendi. 


"2.Ein Kine as nenn near 


.am.pi 


Behalten F feine Zeit 
Tempus cuſtodiendi. 
2. Ein Kindlein / welches den Spartopff zerbricht / 
und das Gelt heraus ummt: 
Wegwerffen Se Er zerbrechen) m 


Tempus — 
5942. —— En 
l „Ein Kindlein / welchesein Gewand zerreiſt / 
Zerreiſſen har ſeine Zeit, | 
Tempusseindendi, R 
2. Ein 





m X Bunt | 
— —— men oder 
neider/ zwey Stuͤcke sufammen fehers , 
Zi — — 
Tempus con(uen i 


3943 Reden: ſchweigen. | 
. En Sinn meidesci —— — 


Tem usracendi. 
2. Ein Kindlein/welches mit eineih erhobnen Fin⸗ 

— iR wie viel es ſchlage: 

Reden hat ſeine Zeiit. 
— RN. 
ä4. Lieben: Haſſen. 

1. Zwey Kinblein welche einander Hertzen und 
uman | 


Sieben bat feine Zeit, Rum 
Tempus dilettionis. . 
i 2» Zwey Kindlein / welche — * zu ſchlagen 
ranen:; n e 
| Haſſen bat feine Zeit. bi 13: — 


Tempus odii. 


5945. Arieg: Fried. 
Ein Kindiein) mit —* Sad m dan 
auf dem Haupte: 
Streiten Bat feine Zeit, 
Tempusbelli. 


— Fin Kindlein / mit einem Oelzweig / cd De 
enbeut 
Sried har feine Zen r 


Tempus pass, , | 


Dres 


s m 


* 
Br 


| | „eo 


Sreh ⸗ vier⸗ fuͤnff · und ich 


— wie auch — 


| sich —— 

7 Era 111946, Bettanch, hr 

1. Ein Ba afererug: BL 
— — 

Das Bier gemein. * 
4 + Ein Weinkrug und se) ? 

Ich trinck e guten nein. 


947.Mergnüglichkeir. 
I ° — Dank: : 
Mein end klein / oder: Mein. 


? z Ein Lamb: 
96 Schein / oder: Rlein, 
3 ; Ein Armelinipa $andeMus Ponticus genannt! 


Thierlein dem —— gleicher / und lieber ſtix⸗ 
—* einige Be eckung erduldet 


Ken * rein/ oder: Bein 


48. Arbeit. 
1. Zwo ——— —— 
ſteine Feuer ſchlagen: 
Nichts 


ohne Ar | 
2. Eine Hand mit einem —ED welche 
dio dee anzuͤndet: 


jebereir. 
! 3. Eine Kergevondem — angezuͤndet: 
as dient zur Zeit 
















eie x Zanſiquele 
MN Bier mirzten: h 






imberX —8 ua It SU EEE 
„Em⸗ Pe — — ——— 


595 (0. Vert | 
1. Ein ſchlechter irden —* die nn 
brauchen pflegen : Ber T 
ter de | en 


2. Ein — die — —* 
Wie es ſich fuͤgt. 


oft es guldenesPoctiarin in Chan 
i lantz berrüge. ı 
595 Be Brgebenheiö@ites. 
1. Eine Hand / mireinem Brennſpiegel det Son, 
nenſtralen ſamblend 
Hluſtro: Zu Gottes Angefi icht, -: 
2. Die Sonn am hellen Mittag / den zu der Erden 
| liegenden Brennfpiegelbeleuchtend :ꝛ 
"  Radiös diffundo : Dein Hers in De 
mut richt. 
3. Die Sonn? vermittelſt Dh Vrenfpegel ein 
Sactslamünbenba3 | Ä 
Concito Aamması:' brennt. DA 
AS gr 
Diefert BerferTHuftro sradios Hfändo: con- 
cito Hamas: Mirdu unter jedem Gemaͤhle u 
sung beygerucht: | * 
* em animas, (2 Jhumiles. 1) Entheus 
EN üubitamor 
Adde Pfal. Re * —5* 
BEL] 


. Eine Feder: — — 


der Geſchchte ‚ 6 
2. Ein Glas Wein · - 
Def Weiries Rrafft. 
ri, welches Riegel wen Herte u ſehẽ: 


* ſchafft er, 8 — 


In dieſen und side andern Sinnbildern gfötes 
eine vollftändige Meinmg/man fange an a leſen wo 
man wil. 

— SEDEE Glück iſt wandeh— 
1, Ein ſtoſh es und mutiges Pferd: 
Das ftölge Gluͤck. 

2, Ein ſchwerbeladenes Pferd: 
—57 Ben Tick 
gen madend ; 
Und X el Ser eich, 
5 954+ Todes Berrachtung 

1. Eine Weltkugel mit dem Beywort:Das 

2. Einen Todenfopf: Dann. 

3. Einen HT, ein ſhauendergammen⸗ 
| Schrvert ; Dort 
* Raubs⸗Gefaßzr 

1. Ein eleines Sifcher- Schiff / in oder aus welchem 
die Diſcher Reuſſen legen und anglen: 

Fuͤr arme Leut. 

2; Ein. — mit einem andern ſtteitendi 

groſſe Beut. 

3. Ein if m Grund gefhöfe ober ſcheitetend: 

Gar baldzerſtreuet. 
7576. Der Zeiten Bildung: 
1: Ein Teutſcher auf K Ba z ruck ur u 


612 x. Kunfiguelle — 2 
Das vergangene · | 
2 Ein Frantzos unter einer Pforten : | | 
. Das Begenwärtige. | 
3. Ein Spanier / der mit BR Fernglas auf die 
Spite eines Een Verges fiher 
as zukuͤnfftige. | 
* Erge beit Gottes. | 
1. Die aufgehende Sonne / und ein zu ihr gewandte 
uneroͤffnete Sonnenblum: 
Sonne der — oder Der 


Sonnen 
2, Eine Sonne am hellen Mittag / die gantz offne 
- Sonenblumen überftralend > 
Dir / — 


3. Die untergehende Sonne u bie gegen ihr ge 
neigte Sonnenblumen; 
Jegund und: N, * 


J 





na 


8. Bert iff. 

1. Ein RL. mit feinem Waben oder Hoͤ⸗ 

nigfladen: (nus. 
Wer gleichesthut. Labor omnibusu- 

Verſtehe / in — —— die Bienlein zu dem 
gemeinen Nutzen fleiſſig arbeiten. 

2. Viel Bien / welche aus den Blumen ihren Zu 
ckerſafft fan: (ftans. 
. Mit ſolchem Mut. Concordia 

3; CRin 


u Geſchichte. 61 3 


3. Ein angele gter Bienſchwarm / benebens einem 
Beck / der Bienkappen / und dem Maͤßlein: 
Hegt gute⸗ Brut. Induftria felix. 


— „Mein. 
1. Ein Wein 
Die edlen Bebert. —— 


2. Eine —— in welcher man die Trauben zu 
den ‚trägt: | (virz. 
nNenſchen eben: Hinc gaudia 

„en on ſſch mit einer Flaſchen / und einem Wein 
glaſe / oder Krauſen / aus welchen man den Moſt rein. 





cket: ‚ — Vivamusamici! 


2 u ——— ar. 
——— der Bin 


5961. Beiftliche Tugenden. 
1, Der Glaub mit einer Siechtferge: 
Sch glaube mitten indem Leid. 
2. Die. offung. mit einem Ancker und einem 
ch dulde / 


rei Doch nur Bürge Zeit. 
3 Die Siebe miri ar Kindern: : 


ee Be he een 


md ein/twelche einander bey den Handen und 


lten und hat das er 
| zu Sinne Dtm: | 
Der Fruͤhling erneuet! 


g iij 2. Das 


di 


. ————— 


x. Runftquelle 


— 


Der Sommer enebt! 
3. Das dritte etliche Weintrauben : 
| Der Herbſt erfreuet nal 
4Das vierte hat einen din fl: 
Der Winter verzehtt. 
9963, Die Jahreszeiten. 


Chen Biees fan auch gebildet werden. —— 


Krantz / welcher umb das Glas herum geſchloſſen iſt 
wveiſend Vielen / Mertzenblumen / Nareifen en / rc auf 
dem Band derfelben ift aulefen:. J— 

Der bunteee 


2. Roſen / Klien / Tufiren: Blumenp acht. | 


;. Ringelblumen/ Mahenhaubtern / und Spani- 
(hen Beil/ic. . Weiſt Gottes 
44 Saffrau Schnerräpfieh Weinen 


Zuſammen aelefen: MEN 

.- „Der bunten. Blumenpracht 
Weiſt Bortes Mund m 

75964 Freundſe afft 







1. Zwey Rinder mit einen Scildund Be | 


* Schilde zwey Hergeno oder so ser 
> 
7% 4 


Gleicher St 
2. Beyde Tante —* — hattendz 


"3 Veyde haben ein Ölas/ u und, = Lauten? * 
Sleiche Freud * 


Da⸗ weyte hat etliche Kornaͤhr: > ’ . u Z | 


4. Daß ſie beede einen groſſen Laſt an ME : Stan 4 


gen tragen: 2 
Gleiches Leid 
6% #965. Eh⸗ 


dar Geſchicheer ei 
NL N 9 Eßrenmittel 
2 diem —— belegt / und darben einen 
Schreibieng: | | 
Durch Runft und gleis. DER 
2.Ein Tifchrdarauf ein —— 


Beutel: 
Rommt Nutz und Preiß 
ü an Buchſtab —— Darf a —* 
ET Derstanundwäß.. 
4 ‚Ein Ba daran — Tranck Ren 
und ei 






| a he 6. E r ' 
1. ge * —— geben — eb 


Sun ling: 
Br Xafft miremem Shen- a eine Wed⸗ 
per or | 
; Das Waſſer mit einem Ancken wie ein Mann 
4. Die Erde mit einem Grabſcheid als ein Weib 
geſtaltet / und dieſe viere dantzen einen Reyen/ unter 
die en Bildern aber ſtehet⸗ 
Mt "Siefendioeteintitie in —— 
Wir leben ſonder Zinigbeit- 
—W ti 967. affers Y’Tug- 
Man fan auch die Sinnbilder iftorien! Daß doch 
die Deutung darunter verborgen iſt· 
— I. — welche fc v von einem Sein 
uͤrtz oo,————— 
Die Quellen ſi —— 
2. Ebendiefe Quelle een Gt mac Der 
| a treiber 
| Sie beinges pigzongeeudundath 
24 rat! 


€ = ⸗ 
oo A 
= > 


eis x. Runſ 
„Ein Hund /welcher aus einem Sup trincket 
| Den Durſt vergnuͤ De lut. 
4.CineArtgelruten/welche ben diſh aus tw 
ferzieher: Und heget man bed: 


— alles kan aneinander ——— 
Kae ie a inne \ 


3, Das — — ih ige Geſtalt / 
— tt 'haltend ein Geſangbuch: 


3. Der Bl mit iu a Sana inder 
den —A ae EB 


it re Fans 
in der an — 3 * 


dieſe Frucht 
Das ee mit einem Kleid — 


sind einem Wandenfuͤhler / wie die rtzt ge⸗ 
brauchen a hle was gefebeben. 
536. Glùüc Boing seinem Junge 


Mrd * — Sen! —— 
ne gewundene Baͤume 
LeEn Ian Bi 
diefer Zweig | 
‚Ein. Ban elshe ihn au Samy 
at gepto 


4 Daher ME ges Born) d heine 
„Pod war — Kia ” 






ei — 
| ‚der Geſchichee 617 
erzogen und begoffen 
. Eine Hand / welche ihn mie * Be 
beſchattet; Er wachs zu hoben Stan 
6 Si Daum gli den erſten zwe * 
nen re 





yon E PFERD 


am: LFI 


. wor allen gemein. — 
de Sonn gegeh —— — gewendet: 
’ Döcheinemällein- 
3. Die Sonmdıe Wolfen erlenhtende 
Gebuͤhret der Schein. 
4. Die Sonn gegen einen Spiegel gewendet : 
Es weiſet ſich kein. 
5. Sonn ihr Bildniß in einer Waſſer Wolcken 
fpieglend: Die gleicher ſo fein 
6. ehe Sonne : ER,‘ 
| Nachte bricht ein. 


Anmerckung. 

Es iſt noch eine Art we von den 
verſetzten Buchftaben der Namen erfunden werden? 
und ſind ſolche ſo viel ſchicklicher / wann fie fichgudee 
—— ee ſie beygeſchrieben wer⸗ 


a7 r. Johan, Sauberrus. 
> Dem Bhchlenn von der Nuͤrnbergiſchen Biblio- 
checa iſt ein Sinnbild: gemacht / beftehend in einer 
Hand) miteiner Wimfchelrnten : Nerhefaurus nobir. 
Mit werfen Buchſtaben : —— 


ee de‘... Ey 


10 x. Küflgiele * 
4 J— em s; ee 29 * 
oann Rift: tion: Darzu kan gema It wer⸗ 
den / wie Arion dag Se fißend/auf der Harpf 
fen ſpielet. 9 Cornelius Marcce. 
Cornelius Marci bringet mit verſetzten Buchſtaben: 
Lumen ſacri chori. Darunter mahle ich eine Lampe / 
wie man in den Kirchen gebrauchet und füge als; 
dann eine Erklärung auf folchen wolverdienten Pre 
diger gericht. Das h hat in dem Litterwechſel die 
Freyheit / daß man es als einen re aus⸗ 
— mag⸗ — 
974:Binnbild, 
— Stpfkeisen in welches weine ein Pfeil 
eck Acumine hæret. 
Die ſcharffe Spitʒ 
Erweiſt die Witz. 
Bildet NER der - ernetbäh Sinbien 


Etliche ausgelaffene De innreiche Keden / 7 
zu Erſetzung der voͤlligen Zahl hierbey an⸗ 
—* worden. 


5 Wucher. 
Pnsraion eriche in einer Sıadt geoffen Wa⸗ 
cher. / und als die Obrigkeit von ihm auch ihre Ge⸗ 
Gebuͤhr einforderte / ſagte er / daß in dem Geſetz eß Moſis 
28 ſchrieben Be: Du ſolſt den Frembdli 
ey dir wohnet / nicht fchinden: »Mof. 23. Es 
wurde ihm aber geantwortet: Ja / du Fr 
ſolſt auch micht ſchinden den / der bey dir 5* 
net. —* VIII. | F 


76: Käckerlicher. Tisch: 
En vin in — — wie H. D. Der 
| are 






der Geſchichte. 619 
farre: 9 fol: 61. der Sprachkunſt meldet) an einen / 
Namens Nubenrauch⸗ mit folgenden Titul· Dem 
auf den Mittelpunct der Erden Tiefgelehrtſten / und 


über den Sphaͤren deß Himmels hocherleuchten H. 


Ciriac Nubenr auch 16. Quelt. VI. 


5.977. Bücher ſchreiben. 
Die an dem Stein kranck liegen / haben die empfind⸗ 


fen Schmersen einer Gebererin; fie bringen aber 
feinen vernünfftigen Menfehen zu der Welt: Alfo 


ſchreiben die Thoren mir viel Muͤhe / richten aber das 
nicht aus / was die Klugen mit ihren Vuͤcheri nan das 
Liecht bringen. Quell, VII. | 
15.978. Religion ändern. 
Ein Bakter und fein Sohn haben ihre Reli er 
verändert und muſſten hören / daß man ſagte: 


Alten hat Geld und Gut / dem Jungen Steifäg | 
- und Blur folchennen angenommenen Glauben: ge⸗ 


offenbaret. Duell, I. 
6.979 Mucher : Derfcbwenden 
Ein Wucherer fragte einen Verſchwender: Wann 
wirſt du aufhoͤren dein Guͤtlein durchzujagenẽꝰ Er vers 


ſetzte: Wann ihr werdet auf hoͤren andern ihre Guͤter 
abzujagen. Quell. VIII. Caſtiglione nel cortegiano | 


fol. 225. 5980. Zauberer. - 

Es kiagte eine Gottloſe Dirne / daß ſie ſich dem Sa⸗ 
than ergeben: Ein Geiſtreicher Mann troͤſtete fie/ ſa⸗ 
gend : Das haſt du nid 





du kanſt deine Gnade in dem erkennen / daß er dir je⸗ 


tzund ſolches für Augen ſtellet. Wann ein Kind wi⸗ 
der feines Vatters Willen ein Geluͤbd thut / fo iſt es 


ſonder * Einwilligung nichr gültig; weil es un⸗ 
ter 


Macht gehabtzuthun; dann 
du biſt nicht dein fondern Chriſti der dich erloſet / und 


620 x. Aunftquelle | 
er. feiner Gewalt iſt. 4. Mof- 30/ 4. Alſo biſt du 
der Gewalt GOttes und deiner ſelbſt nicht mächti 
daß du dich an ſeinen Feinde ſolteſt haben ergeben 
koͤnnen. 8 Kinderzucht. 

Gleichwie eine Pflantze ſich mehr artet nach der Er⸗ 
den Feuchten / von welcher ſie ernehrt wird / als nach ih⸗ 
ver Wurtzel Are: Alſo thut die Erziehung und guee An⸗ 
weiſung mehr / als die Geburt und Eigenſchafft deß 
Leibs. 5982. Regieren. 

Ein Kluͤgling vermeinte / das Regiment beſſer zu 
verwalten als fein Fuͤrſt / und feine Raͤthe / darauf ſag⸗ 
te ihm einer von den Vornemoͤſten · Mein Herꝛ / ihr 
ſtehet in dem Thal und woltet das Sand uͤberſehen 
Wann ihr auf dem Berge weiter umb euch ſehen und 
mehr zu Geſichte bringen koͤntet / als ihr nicht thut / ſo 
würdet ihr ſonder allen Zweiffel anderſt von der Sache 
reden / und ſchwerlich beſſere Anſtalt machen / als von 
ung geſchihet. Im Thal ſehet ihr den Fluß / koͤnt aber nit 
wiſſen / aus welcher Quelle er herkom̃et / c. Quell. VII. 

71883. Bombarda... 

Diefes Wort der Lateiner tom̃et her von. dem Sant) 
den die Büchfen gibt: Bom-bar-da. Bom.indem man 
abdruckt / lar, in den die Kugel förefreicht/da, indem 
es in die Scheiben trifft. Duell. IE. - 

5984 Geſchencke. 

Es bedorffte einer eines groſſen und geitzigen Heren 
Gnade / dorfft ihm doch tein Geſchenck anbieten +-Da- 
mit er ihm aber Geldzu geben Urſach haben moͤchte / 
kauffte er ihm eine ſchlechte Tafel fir hohes Geld ab / 
und erlangte durch ſolche Liſt ſein Vorhaben. 

| 7985. deugendiusfage | 

In einer Rechts ſache antwortete einer auf das 

ag⸗ 






J 


der Geſchichte. 


| Fragſtuͤck: ObZeug nicht ein Calviniſt waͤre? Er frag⸗ 


hingegen / ob der Klaͤger / wider weichen er zu einem 
Zeugen vorgeſchlagen worden/kein Diarzfoe? 
| 598% Spielen, Den 
Es hatte einer im Spielen Ungluͤck / ſagend: Es iſt 
ut / daß ich verſpiele; dann wann ich allezeit gewinnen 
Fänte) fo würde niemand mie mir fpielen : Warn ich 
allezeit verlieren muͤſſte 7 fo wolte ich mit niemand je⸗ 
mals fpielen. Quell. VIII. Gegenſatz. * 
5987, Hofdiener. | 
Es hatte ein groffer Here viel Diener / deren je 
der fein Ambt in der Cammer / Cantzley / Kuchen / 
Stall und Über Tiſche. Als nun einer von den ſchlech⸗ 
en Raͤhten gefragt wurde : was er feinem Heren fuͤr 
Dienite leiftere ? fagte er; Die aller nothwendigſten / 
Dan ich findemeines Deren nochwendiafte Lügen/und 
darzu muß man feine ſchlechte Leute gebrauchen. Zr. 
IX. Frag. 1.988. Zeit: Alter. | 
Es murdeeiner gefragt: Was-in dem Zunehmen 
das Abnehmen lehrte? Antw. die Zeit / welche mit zur 
nehmenden Jahren die abnehmenden Kräfften und 
das annahende Alter verfichere. Eben dieſes hat einer 
durch eine Waage gebildet / in welcher Waagſchalen 
eine das Bild der Zeit und in der andern dep Alterz zu 
ſehen war ; was num einen abgehet / das gehet dem qu⸗ 
dern zu. Qu. x. 989. Weißheit. 
Die Weißheit hat zwey Angeſichter / wie Janus: el⸗ 


nes ſihet zu rucke / auf das Vergangene. das andere fuͤr 


ſich auf das Zuk uͤnfftige / und ergreifft aus beeden ei⸗ 


nen dienlichin Entſchluß in dem Gegenwaͤrtigen. Ein 
kluger Mann ſchauet weit hinaus / ein Gemeiner ſihet 


nur auf das was fuͤr Augen lieget / wie der Poͤvel zu 
thun pfleget. | 99% 





wuſt feyn kan. Duell. VIR. 0.0000 
99 L GOttes Rnecht. 
Die Knechte find geringer als wir / und ſind uns 
ſtetig am nechſten die Freunde find ung gleich uñ kom⸗ 
men offt ſelten zu uns; die Kinder ſind uns ungleichy 
und werden Son uns am meiften geliebt. Bey Gott as 
ber ift dieſer Unterfcherd aufgehoben: Seine Knechte 
Freunde und Kinder find alle/ welche feinen Willen 
chun / ihm dienen / ihn lieben undehren. Viel tragẽ Got⸗ 
tes Hoffarbe/ (Liberey) welche doch ihren Heren nicht 
kennen noch erkennen lernen wollen/wann man ihnen 
ſolchen gleich mit Fingern weiſet. Quell. IV. _ 
Unfre Rindheisift vol Thorheit / unſer maͤnnſiches 
Alter voll Unordnung / unſre Greiſe jahre voll Krach 
heit:Doch iſt das legte das beſte / eines theils / weil es na⸗ 
hr bey dem Ziel; anders theils weil es kluger / als Die 
Forhergehenden /und iſt der alten einfältige Kindheit 
die aller frommſte und ſicherſte Ir SO 
| 5993. Zeitbeobachrung. 

. Die Väter de alten Teſta ments haben nicht einen 
Tag / gegen Gott zu rechnen gelebt/ (datın feiner derfel- 
ben dag tauſendſte Jaht erlangt) weil 1000: Jahre 

bey Gott find wir ein Tag: Wir aber leben nicht eitie 
| Stund 


nn nn u 5 2 Ben > u. ——— 


i 
: 
| „m sur T.% fa | N 
undẽepieljeit / deß Muͤſſiggangs / wie auch der übel an⸗ 


Sauumdlgegen ihnen / maſſen 8o. Jahre kaum der iate 
Theil deſſelben Alter iſt: Gegen Gott aber leben wir 


aum eine Minute; daß man die Schlaff⸗Eß⸗Trinck⸗ 
gewannten Zeit zu geſchweigen / welches alles fuͤr fein 
eben zu rechnen. RN N ER * 
ai 5994. grommen Art. | 
Die Frommen find in dieſer Welre gleich den Pla⸗ 
neten / welche unter allen Sternen der erften Bewe⸗ 
gung / einen befondern Lauff undEinfluß haben / ob fie 
gleich mit den andern / der Zahle nach / nicht zu verglei⸗ 
chen ſind. Quell VII. cc RT 
725·. Beichthums Derachtun: 
Goltd / Silber und alle ſchetzbare Metalle / ſind in der 


Errden verborgen /welche wir mit Fuͤſſen tretten/zu bes 
deuten / daß man ſolche nit anſchauen: Hingegen aber 


ſeinen Sinn zu den himmliſchen Geſchoͤpffen / welche 
wir faſt alle Stund anſchauẽ muͤſſen / erheben / nũ dar⸗ 
aus Gottes All macht unfehlbarlich erlernẽ ſoll. Q. V. 
al 5,996. Demut * 

Der nichts zu verlieren hat iſt gluͤckſeliger / als der / 
welcher viel verlohren hat / ob ſie gleich beede ar find : 
Deßwegen ſoll man fein Vertrauen auf das Zeitliche 

ſetzen und ſich auch nicht fuͤr dem Tod fuͤrchten 


8* Nichts iſt gefaͤhrlicher / als eines uͤrſten Geheim⸗ 


niß wiſſen:Weil ſolch in anderer aus Vermutung er⸗ 
rathen / und der Unſchuldige darob beſchuldet werden 
kan. Quell. J. IR 
| 5998. Sinnlichkeit. 
Der Unterſcheid welcher zwiſchen einem Menſchen 
und einem Thiere iſt / befindet ſich auch zwiſchen aa 
om⸗ 














624. A⸗ 
frommen € lichkeit ergebenen 
Menſchen. Ein Menſch hat nur ein Sehen; ein Chrifk 
aber hat viererley Leben : 1. Die Widergeburt / 2. der 


g kunfftig zuerwar 
sen/das geben nach dem Tod/und 4. das vollfomine 
ne Leben der Seeligkeit / nach dem jüngften Gerichte 
Diefe beede legte find dem natuͤrlichen Lebẽ weit vorz 
sichen. So viel Gott hoͤher iſt / als uuſre Vernunfft 
viel hoͤher iſt ein Chriſt zu achten / als der natuͤrlich 
und gleichſam viehiſch geſinnte Menſch. Quell. IV. 

7899. Leib: Seele 

Der beib iſt ein Kercker der Seele und die Welt 
iſt eine weite Gefaͤngniß deß Leibs. Aus ſolchem Ker⸗ 
cker doͤrffen wir nicht brechen / ſollen aber daraus zu ge⸗ 
hen bereit ſeyn / wenn und wie uns der Tod die Pforten 
öffne Quell. VIL | zer 

soo» Reichthum iſt gefaͤhrlich 

Es zehlte einer eine groſſe SummaGeldes / ſagend 
Ob man wol dieſes Metal fehr licher / als welches ſich 
in allerhandZterlichkeit verwandeln laͤſet / ſo beſchmu⸗ 
tzet man doch ſehr die Haͤnde darmit. Der jenige aber 
welcher das Geld bezahlte / ſagte: Ja / Gnaͤdiger Her⸗ 
man beſchmutzt / beflecket und verunreiniger 
noch vielmehr die Gewiſſen darmit und find 
deß Satans Netzʒe / mit welchem er die mein; 
ſten Menſchen berucket / von Gold⸗ 

und Silber⸗Draht 


gezogen · 
Ende deß ſechſten Tauſend. | 


— — | — — — — — 
* — - 


und, 






— 





* 





J 
. 


etliche Sprüche und Hofreden zum zweyten 
mal mit eingeſchlichen / als haben ſolche bil; 
lich —— werden ſollen / und hat ſo viel 
ei ee geſchehen Eonnen/ weil fonft auf“ 
dieſem erften aber legt gedruckten Bogen 
etliche Blätter leer verblieben. - — 


'Solgende Schefpriche find aus Seren 


ilhelm Schickards Manuferipto genom 
men / welche er aus der Hebreer Capitulis 
Patrum überfeset. 
Ar 6oo1.Böttesdienft. : 
HR bbiSimeon der Gerechte harpflegen zu ſagen: 
Diene GOtt nicht / als ein Knecht feinem Herrn / 
wegen verfprochenen Lohns / ſondern diene Gott frey⸗ 
willig / ſo wird die Gnade deß Hoͤchſten ob dir ſchwebẽ 
6002. Richten. 
 &RSimesnein Sohn Satachaͤi ſagt: Höre die 
Zeugen und prüfe die Zeichen / welche umb eine Sache 
wiſſen / und feye fürfichtig in deinen Reden / daß ſich 
feiner an deinen Worten Argere/ und fie anders deu⸗ 
te / als fie gemeinee find, 


Per 


— J in Durchſehung dieſes Buches * 


600 3+ F reundlichkeit. | ’ 


R: Schamai fagt + Seye gegeneinem jeden / ja 
auch gegen deinen Feind freundlich / ſo wird er dein 
Freund werden. 

6004. Gottſeligkeit. 

R.Simeon einSohn R.Gamaliels ſagte: Nicht 

die Worte / ſondern die Wercke find der Örund der 
Gottſeligteit: Jene beſtehen indem Munde / die ſe kom⸗ 
men aus dem Merken. — 


r soo 
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660o Suͤnde m de 

R. Ribbi: 7 —J die | 

alles fiher/ein Ohr neben dir alles hoͤret und yaf man man 

deine Wort und Wercke in ein Buch fehreiber / le 

mit Belohnung oder verdienter Straffesu belegen. 
6006. Regieren. 

Rabbi Bamaliel:Wer der Gemeine dienet / ſol 
ſolches wegen GOttes Ehre und deß gemeinen Nu⸗ 
tzens thun; wer es aber wegen feiner Chre und feines 
eignen Nutzens thut / der hat ſeinen Lohn in dieſemLebẽ 
empfangen / uñ darff deß kuͤnfftigen nit gewaͤrtig feyn. 

6 007 Suͤnde. 

ReSillel: Ein — fuͤrchtet die Suͤnde nicht / 
und ein Unverſtaͤndiger fuͤrchtet Sort nicht. Ein Zor⸗ 
niger lehret niemand. Wo feiner weis iſt / fo exweiſe 
du deine —— 


3 Lernen. 
>.’ Eleaſar: Wärme dich bey dein — 
Leute / und huͤte dich fuͤr ge: Kohlen /(daß ſie ni 
Urſach haben dich zu ſchelten.) 

-6009. — 
BR.Simeon: Sey behutſam in deinem Gebet / 
und demuͤtige dein Hertz fuͤr Gottes Barmhertzig⸗ 
keit / ſo wird es zu deiner Erhoͤhung — 

6010. Suͤnden Rueg. 
R.Akabia:Betrachte drey Sachen: wo du biſt herz 
gekommen? aus einem unreinen Troͤpfflein Buts. 
Wo du hinfaͤhreſt? in den Staub und Aſchen. Wen 
du muͤſſeſt Rechenſchafft wegen deines Lebens geben? 
dem Koͤnige aller Koͤnige / dem hoͤchſten und aller⸗ 
heiligſten Gott und Schoͤpffer. Hum̃els und der Erden. 
6011. Tiſchge eſpraͤ 
R.Simeon : Wann drey von dem Geſetze Are 





— ſo on kan PR n 
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reden fie aber wider dag Ge tz / ſo ſitzen ſie gleichſam 
an Belials Til — f 


i WR 


& 


6012, Sünde meiden. 


als die Suͤnde meiden / und keine groͤſſere EN 
als der Todesftundevergeffen 
6013. Bott gefallen. 


er GOtt gefäller/der gefaͤllet auch den Men 


ſchen: Wer aber GOtt mißfaͤllt / der mißfaͤllt auch 
allen Frommen · 
6014. Klugheit: Lernen. 


Wer iſt flug? Der von einem jedern lernen) pſal. | 


119. Wer iſt ſtarck? der feine ‘Begierde beherrſchen 
fan. Wer iffreich? der fich mit feinem befcheidnen An⸗ 


theil vergnügt. Wer wird geehret ? der die weifen Leu⸗ 


te Bear ihrem ae — ehret. 


ichten. 
R. Iſmael: * allein dichter im Vol; 
| damitön nicht irren moͤgeſt / und durch deinen Stoltz 
von dem hoͤchſten Richter in dem Himmel gerichtet 


—— 
60 16. T + 
R. Jacob:Dieſe —* der Bel Meder FirigenDorhof 


+ Darum bereitedich vor der Schwelle, daß du wuͤrdig 


feyn moͤgeſt einzugehen in das * Leben / 
6017. 
R. Simeon: ein Apriefter * das Wort Gottes 
lehrer und aͤrgerlich lebt / iſt gleich einer falſchen Muͤn⸗ 


tzze mit deß Tempels Bildniß / dag auf den — ie 
Heiligthums geprägr gemefen. 


601% Lernen. 
Wer in der Jugend lernet / der ſchreibt auf gutes 
reines 


Kr ii 


R. Chanania: Es ift feine groͤſſere — 


7.0 
geines Perment / wer 2 
auf durchgehendes FlüpsPapie_———— 

60 10, KebenssundTodes Betrachtung. 





R. Eleafar der Capernait: Thue alles mit 


Vernunfft / dann von allem muſt du Rechenſchafft 


und das Grab wird dir feine Freyſtatt ſeyn. 


Du biſt wider aa un Willen/lebeft wider dei⸗ 
Ben Wilẽ / muſt auch wider deinen Willen ſterben / und 
von dem Koͤnig aller Koͤnige gewis gerichtet werden. 


Joſeph Adjutus ein Ninivit beglaubt / daß du 


Jahr· mach der Propheceyung Jona / die groſſe Stadt 
Ninive ſeye verſtoͤret wo 
noch zu Grunde liegen; darbey aber ein anders feines 
Dorff gleiches Namens gebauct worden / mit befag- 
tem Namen Ninive. | 

maſſen dev Geſchichte jener Kundſchaffter / welche Mo⸗ 


verwichenen viertzig Tagen ihrer Reife / von Dre 


Wort Gortes beftändig und warhafftig / ob. gleich, 
mehrmals die Vollziehung deſſelben ng 
verborgen ſcheinet. Zu der X. 
Runftquelle. — 


aut 


en 
> 
—⸗ 8 
nn 5 
F u 
.. 





I 
\ 








Be 
N, Geiſtlicher und . 
X. Weltlicher Obſchrifften / 
Welcher Inat vorbeſchrie⸗ 
R Bunfiquellen gemaͤß / 
Zau beliebter Nachfolge/ 


angewieſen. 


Anmercfung. 
A Ar Obfchrifften zu verfallen / iſt noch in 


ungebundner noch in gebundner Rede ge- 





tiſch / anders theils wegen der Reimen Zierlichkeit 
sicht zu gezwungen erklinge / und doch alles mir moͤg⸗ 
lichften Nachdruck / zu Sinne dringe. Pierinnen har 
ben die Italianner Ponna und Preri, nach ihnen Ma- 
ten und folcher Erempelsu Folge vielandremit Ber; 
wunderung gefchrieben / denen wir / wiewolmit un, 
gleichem Vermoͤgen / den Fuß nachgefest und einen 
Berfuch gethan / dergleichen auch in unſter Sprach⸗ 
vorzuſtellen / hierdurch zu erweiſen / verhofien /daß 
nichts nachdruckliches und ſinnreiches koͤnne geſagt 
werdẽ / welches nicht aus obbeſchriebenẽ Kunſtquellen 
herfluͤſſe; Maſſen wir / zu ſolchem Ende / die Zahlen 
beruͤhrter Quellen (I) (II) (III) ꝛc. mit unterſchiede⸗ 
nen Einfchlüffen () bemercfet. Ein mehrers iſt von 
diefer Schreibarten zu lefen in Elogiographia Pon- 
nz und l. 3. Argut. Poëtic. Jacobi Mafenii. ‘Der 
Gebrauch diefer Obſchrifften finder fich bey den Ge, 
maͤhlen / und kan zu allerley Inhalt / gleich den Se⸗ 
dichten gerichtet werden. 


hraͤuchlich / damit es eines theils nicht zu Poe⸗ 


| au 8:0): 
Die Gbſchrifft. 


Den pflichtfehuldigen Ehren; 
Ruhm / wie auch die unermäßlichen 
and unvergepliche Wolthaten unfers 
— Erloͤſers / vorſtellend. 
Cdriſtum lieb haben iſt beſſer / als 
alleswiffen. (D 
Ehriftus IEſus /⸗ 
iſt das Aund DV (a) 
der Anfang und das Ende, | 
Chriftus heifft Er wegen der Salbung / 
‚mit welcher er mehr alsfeine Brüder 
gefalber worden. Y * 
JEſus / weil er ſein —— elig machet. (ID) (c 


das Wort / welches Fleiſch worden. (III) (4) 
Daeß Weibes Saame | 
foder Schlangen 
| den Kopf zertretten / (e) 
Das Jungfrauen Kind / 
GoOttes und Mariæ Sohn (IV) - 


geboren 
aus dem koͤniglichen Geſchlecht Davids / 
deſſen Reich auf feiner Schulter / (g) 
in dem 
Ihm all Gewalt gegeben 
m Himmelund auf Erden · (V) (b) 
Deß Todes Gifftund der HoͤllePeſtilentz. (Vl L 
a 


ij | 

(#) Offenba / 8. () P( +18. Heb.1,9.(e) Luc» 20. 
ld) Toh.151.(e)2.Mof3,15:(f)EIR.7 14 (GIESA-97- 
(bh) Matth. 28, 18:1) Of tzedr I 


Chriſtus. 
— 
Das Samm/ —— Seciindent if von Anfang 


Das? Saupt Pr aan bey welcher er iſt 
biß zu der Welt Ende. 
Der Stern Jacobs / welcher aller Heyden 
erſchienen. (7) 
Der Low aus dem Stamme Jůuda / der den 
höllifchen Drachen überwunden. 
Der Sels und Waſſerbronne / welches Flut 
quiller in das ewige Seben. (m) 
‚Der Weg = Die Warbeit su dem Vatter 


ugelangen. 
Der Seelen Sie der das Deriopene 
ſuchet. (VII) (m) 
Die Rofe im Threnen-Thal 
‚der ſtreitenden Kirche / und ——— aus der 
Höhe. (VE) (0) 
Der Sieges⸗ gurn — Tranmphltenden Kir 
ven. (P 
Deßwegen können wır billig fragen: 
Tod / wo ift dein Stachel ? Ä 
Hoͤlle / wo iſt kai Sieg? (IX) (4) 


Der andre Prophet Moſes / 
welcher ſich ſelbſten / als 
eine Schlange in der Wuͤſten erhoͤhet. 
Der rechte Joſua / 
welcher en Feinde befrieget/ 
befieger und den — 


| 


| (X) Luk. 2, 3. (1) 3. Mhf. 24. (m) Offenb. 77 17, 
‚(mPf 23, 1.(0) Hohenlied. 2/1. Luc. —*— E)Of⸗ 
ſnt fenb. 1/ 18. ne 1Gorsisyis. 


Babel. 
Der ſarcke Simſon / welcher bie hoͤtiſchen wan 
durch feinen Tod getoͤdtet. 
Der maͤchtige David / der von feinem Framdelr) 
berucket aber nicht unterdrucfer worden. 
. Der weife Salomon der Wort hat deß ewigen 
Sehens. (X) () 
Alles mit zweyen —— zu ſagen: 


Das und das O. TER? 


DSDie Il. — ei 
Babel, 


Den Truman und die Venierung. 
der Sprachen vorftellend. 
Die luͤſtrende Welt 


Hatte der Suͤndenflut / aber nicht den Simden | 


Muth vergeflen! / 
Die vermehrte und —* 
Die erneurte und erfreute / 
Maenſchenbrut (II) 
entbloͤdet ſich 
nach der Bleywaage ihrer eiteln Gedancken / (V) 
einen Thurn aufzuführen 
deſſen Spitzen biß an den Himmel reichen ſolte! 
e Erdenwuͤrmer / 
welche von dem Ders wen entwichen / 


Einen Berg / ja Kelten hoben *hurn von Erden 
zuſammen rasaıt * 
1) 


— 0 Ahitophel. () Luc. ız. v. 31° 


& 11: Babel. 
| Der ſchwache Stolz 
erhebet ſich ans den Thal / biß an die Sen vın) 
er naͤhet fich der furigen Lufftgegend | 
der vollenden Donner/ 
den glaͤntzenden Blikenr / 

den ſtrahlenden Se | 

den jerkenirfchteen Dagel 3 > 


— nde? 
2. einen Wegzu den Himmel zu finden/ 
fondern 
bey den fterblichen Menſchen AH 
einen unfterblichen Namen 
wider alle beforgliche offenen 
aufurichten. 
| Vielmerr 
ein unvergeßliches Angedencken 
und hohes Thor ihrer —* Thorheit / 


die Klugheit dieſer Kor kenn Motte 
in ſtets behartlichen Spotte ſtuͤrtzte. (IE) 
Mas der Hochmnt beginnet 
das endiger die Schande. (1) 
| Kine Sprache 
wurde zu der Welt Erbamıng erforder 
Vielerley Sprachen | 
verwirrten und verirrten/ 
zerſt oͤrten und — 


— 


macht aus dem Babel! ae Fabel / 
aus dem Bauen ein Grauen. 
aus der Arbeit eine Thorheit. (ID 
| . Mas 


11. Babel, — 
mit geſamter Hand emſiglich angefangen war / 


gut. muſſten 
mit zertheilten Zungen unvollendet laͤſſig erliegen / 
jeder bekannte ſtill ſchweigend / (VII) 
In dem er andre nicht verſtehen konte /) 
feinen eignen Unverſtand · | 


mögen alle/ welche GOit zum Feinde haben: 
in boßhafften Fuͤrnehmen 
nicht lang Greunde verbleiben. (1): 
dichohen Mauren 
dauren allein 
. seinem Grab BE 
der ftolgen Eitelkeit. 


SDie in obſchrifft. 
Der gedultige Job. 


Ein Wunderwerck 
Der Gedult —— ld. 


hat durch manche Linfalls Prob / 
Preiß und Lob (IT) 
‘der fonften nirgend wo befindlichen. 
Frommkeit erhalten. | 
Sein außwaͤrtig Feind war der Sat; n 
deſſen einheimifcher Anwalt ſein Gott vergeſſnes Weib. 
Es zogen wider ihn zu Feld | 
Die Araber und Chaldeer/ 
ja dag Feuer vom Himmel und bie 
Stuͤrmwinde i⸗ 


8 II. Job, 
feine, Knechte verjagen / | 
fein Viehe zu plagen? 
‚seme Kinder / durch den 
nen 


konte das felferne erh * gedultig 


GOttes ilen/ se — zer. 
—— EDEN 
Nicht t den nug: — — 
Der hoͤlliſche G erlangte Bene: 
Leib ge 
Erin 
mit Brite en und Fine hwieren 
alten 
So wuͤten des Unglück ermuͤdete deß 
Herßbetruͤbten Gedult! 
Je Da das at merkempfindlicher 
ae — — 
eimgeſucht 
Seine Grande ee; Mora Seele. 
diefes Getechten 
Sie wolten ſehureines Sewiſen 
mit nn a 
jan Hl 


ſtachlichten Bone { te Ben Deren) gen ) 


Er Köeinienieheahatn fh ſthuten —— 
Emmnlaſter Laien von Diamant! 


endlich 
| Bon 


STIL Oben =) 
Don der 4* unzaͤhliges je 
(vID 


— 
Von der Mach Hand Sons 
wieder 
ergaͤntzet / ergoͤtzet / in voriges 
Wol — — 


ſein Felſen —— Eend 
hs in doppelte. Freude ER 
Berkvendel 
Die vor verfluchte Geburtſtund | 
iſt zu feinem: vlelgeſegnetem Grund 
aller —— worden . 


W 
Der mit Job leidet —— Joab dan 


Due werd ausden 
nor — will! 
Alſo hat Job 
eine Sieafeul e der Gedult 
| aufſtellen koͤnnen / 
mnmut der Obſchrifft: 
Die Sonne fieber ill Bl efaun mit vollem 


Daß "job —— unter liegt / 

und vielen Freuden obgeſiegt / 

Diie ihn zu gleicher Zeit bekriegt. 

Sie ſagt: Dergleichen Mann befebein ich 

nimmer nicht 

Oder: Dergleichen Helden — 
mier nicht! 

AD Die 


i 


[® 


wæelcher feine Geſetz aus Dem Sener: 
gegeben/ 


Lt 


— Dr Da > > 5 — — EEE 
1V. Nadab und Abihu. 


DSie IV. Obſchrifft. 


Nadab und hu 
Geſchichte. 


Welche unheiliges und gemeines Sewer 
zu den Opffern gebracht/ 
vorſte ee 


! 


erfordert eitte feurige Andacht 
und bruͤnſtigen Ernſt / 
Zu ſeinem heiligen Opfferdienſt. 
der Satan | 
Sika dem Himmel _ 
auf der ee Altar 
fallen ma 
noch das hoͤlliſche Mearter eier 
außleſchen. 
Die Frommen gebrauchen die ra und 
ſtets erhalten 
Die Böfen die gemeinen und bald e 
| leſchten ir | 
Jenes gefället GOTT 
diefes mipfäller SD (van) 


Nadab und Abihu ws | 
Aarons Söhne | 
erfahren! - 
Das Feuer bey dem Opffer-Fenr/ (IH : 
ward: das ungezweiffelte Kennzeichen 
Goͤttlicher Genehmhaltung · 


J —* en 
1V. Nadab und Abihu. 11 


Solches Freuden⸗Feuer wurd den Frevlern / 
Zu einem verzehrenden Rach Feuer. 
GOTder HERR —* 
Seit nad) feinem nicht nach unfrem Willen 
bedienet werden. 
Alles 
was niche nach Gottes Wortbefchicher 
if ſtraͤfflich und wider Gottes Wort. 
Das Feuer 
verzehrte das Opffer und die Prieſter; 
jenes aus Gnaden / dieſe aus rer 
die unbedachte Jugend / 
die Unwiſſenheit deß neuen Kirchen Dene⸗ 
die verhoffte Reue die ſer Leyiten / 


Konte ihr Fe Peftraffung nit ent. 
aro 


. (2 


erſtaunte ob diefem Tranerfall „ 
erkannte Gottes —“ N 


muſſte den Schmert F voͤtterlichen Hertens 


gehorſamlich uͤberwinden. 
Die uͤbernatuͤrliche Liebe gegen GMT 
ift gewaltſamer / 
al uf‘ 
die natuͤrliche Lebe gegen die Kinder. vum) 
Gluͤckſelig iſt de Mann / 
welcher die ſchwere Hand Gottes erkennet / 
und mit gedultigem Much | 
feine Handaufden Mund leget / (1) 
denckend ın feinem Hertzen: 


Es ift von * — gefbehen! 
Die 





MU E 


12 Ar Yatasiiiis‘ 2 
Sie V Gbſchrifft. 
Die Gef ie — eich 


vorftellend,. 


 Balaam. 


Ein Rolf und ein Lamm / 
Ein — —* unmarhafftee" 


phet; 
Hochberuͤhmt wegen ‚Telnet Zauber Mache, 
2 hochbenamt wegen —* Pen 


vertraut mehr finem Su 


Moabs und Midians — — 
vermeind: | 
Ken Balaam ſegnete der bliebe geſegnet : 
Ben er fluchte der bliebe verflucht. 
DerAlimächtige har denSatan und feine Mercfzeug/ 
nicht ohnmachtig wollen feyn laſſen / 
die Kinder deß —— 
zu beſtraffen. | 
Das Wort GOttes lehret auch die Vertehrten 
und die Verkehrten muͤſſen ſich nach ſeinen 
gnaͤdigen " — Willen 


kehren 
Der Nam deß — in Iſrae ſoll nicht enthei⸗ 
liget werden! 
Die Oberen. der angeborenen Ehre / 
und deß verlangten Reichthums | 
wurde mit dem Munde ’ 
aber 


aber nie * —— 
angehört. > 
Balaams Wille wolte GOttes Willen 
binden und uͤberwinden. at. 
muſſte aber/ 
In ber Bewilligun⸗ Med 


fin 
Der Engel deß HERAN 
muſſte fich dep *— Prophetens — 
welcher von dein Engel 2 
deß Abgrunds herkomme / ⸗ 


| Was Wunder! 
Der Prophet wird zn einem Eſel / 
der Efel zu einem Propheten. 
Der Engel iſt dem Thier fichbarlichr 
dem Propheren unfichbarlich 
erfähienen, 
Die Unwiſſenheit muß die Weißheit der Welte 
und das Schwache / das Starcke / 
zu ſchanden machen. 
Der Seher wurde blind / 
ODer Eſel ſehend / 
Er wolte das unſchuldige Thier 
mit einem Schwerd beſtraffen / 
und lieſſe ſich das Rachſchwerd 
Goͤttliches Zorns / * 
von ſeiner Reiſe nicht abhalten. | 
Der falſche Prophet opffert dem falfchen Sägen 
Balaam und Balac dem Baal. 


Balaam 


14 ‚V:Balaam 
an Deffen Alaͤe 
Die Propheten GOties nieder zu reiſſen 
| gebotten Ä 
Hat diefer Propher deß Satans / 
nach der Zahl der Vollkommenheit / 
auf zu richten befohln. 
Gottes unendliche Macht iſt in feiner Zahl Endi⸗ 
gung noch Orts Begrentzung 
eeingeſchrencket. 
Deß Eſels Mund und Balaams Zunge / 
.Jja die Teuffel ſelbſten 
muͤſſen feinen Befehl außrichten! 
zu welchen er doch an jenem Tag 
“00, fagen wird: | 
Ich habe euch nie erkannt! 
| Dalaam 


> fegnete Iſrael mit dem Munde, 
ind 


ı 7 
verfluchte Jacob mit dem Hertzen: 
ergrimmend - 
daß ſein Wille von Gottes Willen 
getrieben gedrungen und gezwungen 
den Fluch in den Segen verwandelt. 


Ale... 
Muß die durcht Goͤttlicher Gerichte 
der feigen Ehr⸗ und eldbegier weichen/ 
alaam \ 
Aus dem grimmigem Wolff 
ein geduligessamm 1. 
werden .·. 


_ ” Pr 


VI Pinebas.' af 


Sie NIGbſchrifft. 
‚Binchas, | 
Eleazars Sohn welcher aus Goͤttlichem Eifer ei⸗ 
nen Iſraelitiſchen Fürften mir einer Moabittin Un⸗ 
; guche ereibend/in dem Hurenwinckel durchftochen/und- 
deßwegen das Priefterrhum erblich N: 4. Moſ. 
Ka. Re 
Die Sinden-Tharı 
welche durch Balaams — 
Abrghame Saamen zu Belials Kindern gemacht / 
und mehr Fluch / 
als ſein heuchleriſches 
Segnen Schaden gebracht 
war 
die Unzucht. 
Die ſtumme Schoͤnheit der Moabittinnen 
befieger@die Iſraeliten / 
welche 
Roh die Amorrheer nochdie Amalekiter 
mit Berlin 


Das ſchwaͤchſte —— das ſtirckſte/ 
mit freundlicher Gewalthat 
von GOT abwenden / 
—J. 
ſo gar blenden 
und — den —— Goͤtzen zu opffern. 
Wie ſchwer iſt den glitſchenden Fuß 
auf der Hoͤllen Schwelle 
uwrucke zu ziehen? (EX) | 
RENT TG ⸗ 


abs. 2 U 2 en I EEE u 2 


2 ! Due — ci 


16 VI: Pinehas. ’ 
„Die Dbrigkeit, 
führer das Dachfenser> nich umbſonſt: 


will es in der Obern Hande willen’ 
ſeine Ehre und ihr Anſehenn 
ſonder Anfehen der Perfon 
. zu handhaben. 
Solches lieſſe EEE 
Simrider Sohn Salu / ein Fuͤrſt in Ifrael 
mit Caßbi deß — Fuͤrſtens Surs 


Tochter / — 
in gegenwart Moſis und deß Volcks / 
in den Hurenwinckel hin eilte. 
dieſen unreinen Bock / 
und dig geile Ziegen 
opfferts Pinchas 
für ihre eigne und deß Volcks 
| gleiche MiPthat. 
Die Begier GOttes Ehre su retten 
machte ihn die Gebühr eines Prieſterambts 
ausden Augenfiret. 
Die Heydniſchen Befleckungen/ 
welche andre mit. Threnen beweinten / 
wolte Pinehsss 
in Goͤttlichem Eifer entbrant / 
mit Blut abwaſchen . 
GOTT. 
beſtaͤttigte fein Prieſterthum / 
und gabeihn den Bund deß Friedens. 
Liebet ſolchen Eifer und haſſet die Laulichen 
und kuͤhlſinnigen Schirmer 
per Gerechtigkeit! Die 












VII Rabab, 17 
SieVII. Obſchrifft. 


Glauben abe u — 


8 ahab 
| welche ſich gleich einem Raben 
mitlebendigen —— DICH (der Buler) (a) 


geip 
Ermeifer aan eben Olten. 


es ihr 
noch die Sfr an die weibliche Zagheit 
fonte berauben. 


Joſua 
wolte Jericho durch feine Kundſchaffter 
von ferne ſehen. 
[c den Chriften deß Satans Macht nicht uns 
befannt ſeyn ſoll ) 
diefe — ihre Einkehr 


der verdaͤchtigen / aber om im Glauben andädhtigen 
| a 


die eine Lihranfrau dep König DR 
er 


Schauer Sort bey den —— nicht zu a bie 
bveruͤbten Stunden. (I) 
Das Vertrauen aufdie Goͤttliche Warheit . 
machte fie die Rundfchaffter 
herbergen und DRAN 


| 


PR (#) od bir Grmnbfprane wird Rahab eine Wirthin md *— 


- 
194 


v Ku 
fie find in der Verfolgung liſtig zu ſchir men 
Pe eh ß 
r gantzes Haus in Sicherung zu ſetzen. 
I 2 Alſo führer GOTT die feinen. 
wunderlich: (D 
Der König zu ericho 
fuͤrchtete zween Rundfchafftew 
wolte aber ihrem Her 
nicht entgegen N IP 


er 


von Sofia Sundeibarlıch | 
befangen / — R aan 


mit ihren dire begraben. 
In ſolchem Immettand 
wurde 
das gantze Haus 
Der glaubigen —5 
bey dem rohten Seil/ 


welches die Kundſchaffter bey Leben erhalten / 


dem unverbruͤchlichen Eidſchwur gemäß 
a aa aan a 


werden alle —— 


welche | 
indem Haufe der + Chrifticher Kirch * 
mit den Blutzeichen 
deß unbefleckten Lammes Gottee 
beſprengt und bemerckt / 
nn und — 


J Wann 





> u ale, Dee Te ———— — — | m + - Er 


Wann audi 9nn 
die Welt tragende 
amd er 
die Verde mitten in 
das Meer — 


Sie VI N l — 
Elias der Thisbit. 


Kurtze Vorſtellung deß ebens und Todes dieſes 
Wunder⸗ Prophetens wie ſolche Geſchichte zu leſen in 


dem erſten Buch der Koͤnige am Vin und 


Folamben RAN ic 
GITTHHERNE 
im Himmel Birch ſeine mendliche Majeſtaͤt/ 


VIRiElias u / 3 | E73 


auf Erden in Worten und Wercken ſeiner Propheten? 


a en — 


Elias! 94 3 
lehret. 
Der den jungen Raben ihre Speiſe giebet 
befahle ihnen / 


Daß ſie Eliam mit Fleiſch und Bꝛod ver ſogen muſtẽ. 
= Er nehrte durch ſein Wunder⸗Wort 
Die Wittib ʒu Sarnen 
. und 
| wurde von ihr ederernehri N, 
Er toͤdete die —— Baalspfaffen 
md.- & 
eriocchte ben Gotisfürdiigen Jangung 
„feiner Wolthaͤterin· VIII) — 
N 2m das 


2 


u zZ — I —— — — — 
⁊ — — — 


EZ 


20 VIII.Elias. | 
das Feuer von dem. Himmel 
muffte auf fein Scheiß 
das Waffer aufder Erden 
| d 


un 
ſeine Verfolgerin die Hunde 
verzehren! 
Denen die GOtt lieben 
und von GOtt geliebet werden 
iſt nichts unmoͤglich . 
Eliæ Wort iſt ſtaͤrcker als 
viel tauſend welche ſich 
umb ihn her legten. 
Solches ruffte den Flammen von dem 
Himmel uͤber Ahabs Hauptleute. 
Der Tyranniſche Koͤnig 
muſſte den Finger 
GOTes erkennen / 
feinem Wincken gehorſamen / 
der verdienten Straffe erwarten / 


und 
ein Ende nehmen mir Schrecken· 
Elias 


in bruͤnſtigſter Liebe entbrannt 
von dem Himmel / | 
auf fenrigen Wagen und Rollen 
| in den Himmel 
ontufe/(V) 
Hinterlieſſe Eliſa feinen Mantel _ 
welcher / gleich dem Stab Moſis das Waſſer 
zertheilte. (VII) M 


Ev 


IX. Ein Bottergebner Chi, 2: 
Erweiſe alſo im Leben —* Tod an. 
we 


Elias / das iſt GOTT i ERV 
Seas eigen —— 


Die IX. Obſchriffe. 
Eines Chriſten Ambtsgebuͤhr. 


GOtt ergebne Chriſten / 
Die ihr uͤberwunden und gebunden 
der Suͤnden Geluͤſten. (EI) 
Euer behe del gleicher dem hochfluͤgendem Adlet / 
in dem ihr mit unverwendten 
Glaubens⸗Augen 
anſchauet | 
Die Sonne der Berechrigfeit («) 
aus der Eitelkeit in die —5 (VII) 
—J— 


den tuncklen Wonh —* ihr werde Dr ſehen 
von Angeſicht zu Angeſicht. 
Alſo wird euch das kuͤnfftige gegenwaͤrtig: 
Eure Gedancken ſind nicht irrdiſch ſondern Mg 
Die Engel find eure Geferten und Bedienten. 
Das Weltgetuͤmmel = eu nicht an dem Him⸗ 


/(H) 
da fein Vatterland und Burgerrecht if. (VO) 
In zwiſchen ihr dahin gelangt: 
Koͤnt ihr nichterliegen in dieſem Elend ; 
Ihr pfleger zu DIR One End; 
(2) Malach. * 2. 





gi Sylt undwe — 
an An Ohnube der. Dehnung un ke 
Wi — — a & innt. 3 —J u” 
N 8 —* zT. 


ift eurer Schud und groſſer Lohn: 
Euer Schild in aller seitlichen Anfechtung/ 


Euer Cohn in der RE Suftiebenb denheit. (VIII) 
ur Det he och 
FA el s x Di God gen 


i E 

do die irn ei an die Pforten ſchlaͤgt/ 

wird ie doch nicht. — 
| — 


et iht do 
"ir eures —————— ei 
für eures Erloͤſers Bruder / 
fuͤr eures Troͤſters Geltebten 
p seachtet 
| ‘Euer Verfiand- | 
# mir der —— Warheit erleuchtet: 


ille 
wit hiumliſce Deigungen durchficaler s 
euer Thun 
wird von überirzdifchen Regungen geleitet 
Keine Trůbſal iſt forübl 0. 0.07 
daß fiesure Augen von —— meigmaden 


Keine Ein ıf (0 ſchwe er 
daß ihr unter folcher Laſt zu Boden ſincken ſoltet / W) 
Keine Begegniß iſt ſo agfroͤckuch / 
F daß auf Furcht 


CHR En Nfkeandi Zu 
wandeln folter, (VII) wer, 


J | 


1 


IX.Ein Sonergebuer Cheif. 


23 


Werdet ihr vertrieben / ſo bilder euch ein Johannem / 


in der Inſul Pathmos. 
Bu man euch zerſtucken / fo dencket an den 
Prropheten Eſaiam. 
—— oil man euch erſaͤuffen / 


ſo —— und ſchwimmet Jonas fuͤr euren Augen· 


Will man euch verbrennen / 
— fen su rucke / aufdiedrey Männer 

| in dem Feuerofen. 
Will man euch den Thieren fuͤrwerffen / 


ſo ſeher den Daniel in der Loͤwengruben. (X) 
Ihr ſterbt 


taͤglich / 
(dem * * 5. 


— * in euch / 
(der Seele nach.) 


Ihr ſeyd an Todes ſo gewiß nicht verſichert / 


ls euer Auferſtehung 
— * ewigen Leben · 


In deſſen 
| bleibet reich an uren Wercken / 
arm an Gluͤckesguͤtern / 


—— fuͤr der nn — fuͤr den Augen 
So weadeitn weacr Bau frommen und faft Enge 


mehr als ecbliche eNenfhen 
von der Boßheit felbften 
geprieſen werden, (VII): 


. Die 


» 
nn 2 A een Äh A —— 


ö — J J # = — — 
* 


24 xEin Liebhaber der Tugend. 
* Die X Gbſchrifft. 5 
Ein Liebhaber der Tugend, 
"Die Liebe der Tugend ie 
wird durch Gegenliebe . 
| befröneruimdbefhänee | 
Ale entre eine erfreuliche Ane ⸗ 
wort. 

Ihr Brautſchatz ift Weifiheier 

Ihre Geſellſchafft ift — 

Ihre Geſpielin iſt Lehre und Ehre. 


Wol und aber wol dem 
der alſo liebt und an 43 Tugen geliebet 


Solte er von nein unſet geuͤbet 
werden; 
So wirder darob nicht betruͤbet / 
ſondern verfichert feyn/ 
daß die Tugend ein tuͤgliches Ender / 
wie ie Laſter einen endlichen Laſt und Unterdruckung 
| beurſachen. | 
Wer ſo begattet iſ _ 
der ſiehet nicht auf das / was er thun kan / 
ſondern was er thun ſoll und 
ſeinem Stand geziemt. 
Er will lieber Unrecht leiden / als Unrecht thun. 
Das redliche Hertz in ſeiner Bruſte 
iſt mit hertzlicher Luſte 
zu betrachten / 
und erhellt in nen Bee een Oberen 


* 





em - X, Ein Liebhaber der Cugend. 2% 

| Er ſcheuet fihniche 

ff Alle feine Gedancken vielen en zu eigen. 
Sein Eidſchwur iſt ja ja Dein Nein. 


W Er iſt ſeines Freundes 
ur ja auch ſeines Feindes , 
er) __ gerremer Freundd. 
gu Eriſt einfaͤltig und erg: (vom) 
Y Einfältig jedermann zu mitzen; 
RKlug ſich fuͤr allem Betrug zu ſchutzen. 

Ein redlicher Mann 
"u der feine Rede mit der That 
| nicht zu widerreden pflegt, 


5. „ Seine Kevthfeittseiß michruns Fälfisperif, 
; Er hareine Zunge und haſſet die zweydeutigen Worte. 
‚u „Seine Unſchuld hintreibet alle Verleumbdung. 
9 Sein guter Nam iſt —*— den Boͤſen unbewuſt. 


Wolthatig gegen die Armen / 
Sanfftmuͤtig gegen feine Bekante / 

Bedultig gegen feine Beleidiger/ | 
v9 Freundlich gegen jedermann. | 
# Sein Gewiſſen ift ihm eine fefte Burg / 

daraus kan er niemalsentfallen. 
Die Geheimniſſe feines Vertrauten 
; WwWerden in ſeinem Ohr begraben. 
Seine Fehler erkennet er lieber / 
als daß er andrer Fehler benennen ſolte: 
Diefem nach fragt ſichs: 
Ob er ſich / oder andre mehr liebe? 
warn auch fein Himmel waͤre / 


Rail wuͤrde er ſich doch e 
Digend ergeben und fuͤr GOit und Menſchen 
| unſtraͤfflich leben. 


bv Wel 


26 2 XI CLob der Buͤcher · 

Weltlche —— = 
Sie XGbſchrifft. 
Lob der Buͤcher. 


Ein Wunder / 
Welches ſo gemein / dafs es für tein Wunder an 
— betrachtet / 


vielmehr 
—— verachtet (I 
wird, 


Nichts nutze alte Sumpen/ 
durch den Kalck vernichte © 
durch. die. Staͤmpffel zerrieben 
durch das Waſſer zertrieben ı | 
durch die Form geſiebet / + 
bringen das weiſſe und zierliche Papier an das Liech / 
welches der Grund und gleichſam 
das weite geld aller Weipheitit: (IT) 
epflüget 
von den pech ſchwartzen Ku undgefinden; Oele; 


mit allen ——— Wſſnſchafun 


mit dem Wort GOttes und der Renſchen: (va) 

wenig Buchftaben 
find der Fleine-Saamen =; 
welcher die gröflten: Blätter: 
hervorbringer/ / N 
daß die Voͤgel der heiteren Luffte / 
Gochseſtirnten Geiſter helleuchtende —2* 
darunter ruhen. Di | 


Die Wort 
„find die — Zungen / 


Scalkin alle Welte wiederſchallet. 
Die Zeilen 
ſind die gleichgeftalten Hoͤnigwaben / 
welcher Suͤſſigkeit 
alle bittere Unwiſſenheit übersugfetr. 
Ein Wunder uͤber alle Wunder! 
Das Beſte kan das Boͤſtte werden vun. 
2 : — Buͤ 
die Quellen deß Verſtandes ericf en, it 
ee dep älen, Bie ai et, * 
J — 
eympebcn die 5 
Die Zeilen 


— sieien die Stunden zu erfinden · doyn dh 


Das gute Buch / 
iftein — deß Lebens zum Leben. 


Das boͤſe B u 
ein Geruch def Todes zu 006, ( VII), 
Al iſt das Aergſte mit dem Guten ea 
VOWunder/ ohne Wunder: } 


Die XII. Gbſchrifft. 


Die Buͤchſenmeiſterey. 
Unerbörte KRübnbeit!. 
ö der bloͤde Menſch / 
welchea blind ift das Eur zu erſehen / 
ſchauet die verbotme Frucht 
und 


x1,Lobder Bücher, 9 





se XI DieBüchfenmeifterey.- 
‚ und geneufft Derfelben : 
Er will SOTT gleich ſeyn / 
— — 
vermittelſt Kolen und Schwefel 
blitzt und wetterleuchtet; 
vermittelſt deß Salypeters 
den Donner auf Erden roller; | 
vermittelſt Stein’ Eifen und Bley | 
mie Strahl Hagel und Schloffen ſchlaͤget. 
Nichts iſt ſo hoch 
nichts it fo ſtarc / 
nichts iſt fo unuͤberwindlich / 
dieſe Donner⸗Keule der Menſchen koͤnnen es 
mit raßlen und praßlen 
zerſchuͤttern / zerſplittern (II) 
verheeren / zerſtoͤren 


und | 
mie groben Stucken gaͤntzlich zerſtucken und unter⸗ 
drucken: 
Alſo 
ſtehet nun des unberuͤhrliche Feuer 
in den empfindlichen Menſchen Handen! 
Dieſe Kunſt | | 
hat den Todespfeilen Flügel angebunden, 
das vor furge Sehen deß Menſchen 
ploͤtzlich abzuk uͤrten. (II) 
Wer kan ſolche Hoͤllen ⸗ Poſaunen / 
ſonder erſtaunen / 


anhoͤren? 
Wann ſie uns nutzen und beſchutzen 
dan es wol re | 
und aber Weh / 
Wenn 


XII. Die — 29 
Wann foldhe hoͤlliſche Mordwaffen 
die ruchloſen Suͤnder feine dahinaffen. E | 
und 
mit unerwareem Marter Tod abftraffen! si 
| Kein unverzagter Helden⸗Muth / 
Keine Mannveſte Tapfferkeit / 
Kein aͤhrner und eiſerner Schild / 
mag ſolchem Macht ⸗ gewehr 
widerſtehen. 
Die Stucke gerfinefen was fie belangen / 
das Knallen und Fallen iſt 
vereinbart. 
Alſo 
werden nicht nur die Derdammeen / 
ſondern auch die Unverdammten / 
mie uͤberſchmertzlichen Slamen 
Bu 


den Hötiengäften jugesehfer‘ 4 
bethoͤrte und unerhörte 


| frevle Kuͤhnheit 
Die XIII. Gbſchrifft. 
Eeben deß Menſchen. 


Was iſt doch deß Menſchen Leben / 

mit welchem der Stoltze | 

Weltling flolgirer ? | 

Die weinende Kindheit und Blindheit - | 

bilder den Threnens Thal diefes Elends- 

Die unbändige und unverfländige Sinalinefiafft | 
eiget den na unfter Gedancken. 





‚30 gm. chendeß meiſchen | 


1, — 


Die hochmuůetgen und aus Stofg wůugen mãũlichen 


tele ung vor die serien unfe ers Dan 
langens 
Das veradffiche und verdriliche Greifen: A ter 
iſt ein Spiegel alles volb hretzenungemachs IV. 
Wehle / wehle 
den froͤlichen Fruͤling der Kadſchafft eo 
den nichtigen und flüchtigen Sommer der 
Juͤnglingſchafft / 
die geilende und eilende Maͤnnſchafft/ 
das ſtoͤrrige und halsſtarrige Greiſen ⸗ Alter/(IV) 
fo wirft dufinden 
Eine thoͤrichte Einfall) / 
Eineunbeftändige Schoahheier | 
Eine hochm uͤtige Einbildung / 
Einen unerfärtlichen Ehr⸗ und Geltdurſt: 
Zu allerzeit⸗ 
Einen ſchoͤnen Betrug der fen oͤden Etelteit. 9 
Alles was vergaͤnglich iſt/ 
wird mit Menſchen — Leben 
| verglicheng * 
sat 
der 3306 an einem Schiffe we die Wellen 
leichtlich überfallen @) 


siſt 
ein Hirten⸗ ae das uͤber Nacht —* 
veränderte 0) in’ 


Es iſt 
ein Flu B/ der in der ntgräniget beſtehet 4 
ein Wind der gti fönen anführen 


ba — 9,26. — —J—— rend 





XI. heben de Menſchen. 31 
eine Blume / raub und ae kurtzedeit gruͤnet. l⸗ 


eine eich ſhoehend Wolcke/ die der Wind amb⸗ 
treib er ED 


Es iſt 
ein ſchwacher ———— Faden/ eines We⸗ 
berſpulens (EI 000 0 


s iſt 

ein hebficher — * wachenden bofuns (h) 
si 

ein ſchnell dahm ſabun atten. ON 
Bi 


ein unbefländiges Meer / deſſen Windftille niche 
zu trauen. 
Was wollen wir weiters ſagen / 
Wir theilen alle Augenblicke mit den añahenden Tod. 
Unſre Lebens⸗Tage nehmen ab / in dem fie ſich 
vermehren. 
Wol dem der ſolches ſtets bedenckt / 
der Welt / was in der Welt iſt / ſchenckt / 
und an GOTT feinem Schoͤpffer henckt! 


Die XIV. Gbſchrifft. 


Der Liebe Bildung. 
Die Kiebe ift ein Rindt 
Wegen erwieſnen Unverflandes/ NN 
wegen feiner thörichten Schwachheit / 
wegen feiner. undanckbaren Einfalte 
ie Siebe ift entkleidet: 
Weil fie alle Siebhaber eneblöfen / 
von den Guͤtern def Gluͤckes und deß Gemuͤtes / 
weil dero Frucht der Bedeckung entnommen iſt. 


(e) Pf. 103, t5. (f) Sap, 2; 24. (g) Tob. 7; 7: 
Die 


'.(b) Pf. 99,5. (i) Tob. 8,9: 


32 





XIV. Der Liebe Bildung 
Die Siebe ift beflügelt; 
Weil ſie indem Genieß entfliehet / 
weil fie den Bulern die Schwingfe dern entziehet / 
weil fie mir Icariſchen Fluͤgeln ſich hochanzu⸗ 
chwingen trachtet. 
Die Liebe iſt blind: 


Weil ſie blinde leiter und fuͤhret / 


weil fie die Buler verblendet / 
weil fie den Verſtand der Liebhaber verdůſtert. 
Die Liebe iſt bewaffnet: 
Die Liebenden und Geliebten zu eöden/ 
mie dem Pfeit die Hertzen zu durchſchuͤſſen / 
und mir dein Feuer zu verbrennen. 

Die Siebe ift eine Begierde: 
Das Berlangte zuerlangen/ 
das Geliebte zu empfangen/ 
amd demfelben unerſaͤttlich nachuhangen. 


Segenſchriffft 


Von dem Bild der Liebe. (vırı) 


Die Liebe iſt ein Kind: 
Weil es die Alten verjuͤngert / 
die gleichſam — erwecket / 


wegen der natirfiche Vofofehgte gelicher wird. 
Die Kiebeiftemblöffte: 
Die natuͤrliche Schoͤnheit zu erweiſen / 
weil ſie nicht Urſach hat ihre nicht befindliche 
angel zu bedecken / 
weil unter den Kerr nichts fol — 


ie 
Die 


XIV. Der Liebe Bildung. 33 
Die Liebe iſt befluͤgelt: 
Weil ſie unauß ſetzlich zu dienen bereit / 
werl fie bey der Jugend miht beharret / 
weil ſie ſich hoch an zu ſchwingen pfleget. 
ie Liebe iſt blind: 
Weil ſie der geliebten Fehler nicht ſiehet / 
weil ſie nur von den Blinden geehret wird / 
weil ſie allen Zweiffel die Augen zu drucket. 
Die Liebe iſt bewaffnet: 
Ihre Haͤſſer zu beſtraffen / 
Ihren Gewalt zu erweiſen / 
Ihre Feinde zu zerſchmeiſſen: 
Die Liebe iſt eine Begierde: 
Das Schoͤnſte und Boͤſſte zu erwehlen / 
die Welte zu erhalten / 
der feindſeligen Anklage nicht zu vernehmen! 


Die XV. Gbſchrifft. 
Der Luͤgen Lob und Schande, 


Die Warheit lieger im verborgen/ 

die Lügen bedecfer und erwecket fie: 

jener Abfall iſt diefer Zuaumnd Beyfall. 

Die tigen 

wird alseine nothwendige Tugend geehrt / 

mit groſſer Nachfolge bedienet / 

von ————— beliebet und geuͤbet. 
Pfau 


e War 
wird von. dem groffen Hauffen verlacht / 
von groſſen Herzen gehaflt/ 
yon den meinſten verlaſſen. 

e Die 
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34 XV. Det Lügen Lob und Schande, 


Die Luͤgen 


— — — 


iſt die Grundveſte dep‘ dahometiſchen Reiches / 


die Hofſprache bey Fuͤrſten und Herren / 
die Wolredenheit der Verliebten/ 
die Larve der fabulirten Klugheit. 


ie Warheit 
iſt die Helle Quelle der himmliſchen Weißheit / 
der unbewegliche Eckſtein deß beharrlichen Bol ⸗ 


ſtandes / 


der Sieg durch welchen der Satan uͤberwun⸗ 


den wirð. | 
Die Warheit iſt das Liecht / 
die Luͤgen die Finſterniß. 


Das Liecht wird von den Kindern dep Liechts 
die Finſterniß von den Kindern der Finſterniß / 


mit Fleiß geſucht / 
mitFreuden gefunden / 
nicht ohne Ehrenpreiß beharit. 
Laß die bethoͤrte und verkehrte Welt / 


dem Luͤgner von Anbegin 


immer hin anhangen; 
Laß die Kinder Deltals / 


mie dem Wercheng der Verfluchung / 


immer hin prangen. 
Nichte du dein Verlangen 
nach den Weg der Warheit / 
nach der Sonne der Gerechtigkeit / 
Mr nach dem das droben itſ 
ſo wirſt du beſtehen / 


Wann deine Meuchelliſtige ůgnet 


mit dem Lucifer und feinen Engeln / 
in den Pful der ewigen Derdammiß 
fallen 


J 


Die 


| xm. Der Nachte Beſchreibung. 35 
Die XVYEbyſchrifft. 
Der Nachte Beſchreibung. 


Die Nach 
erwecket den fuͤrſichtigen Bedacht / (ID) 
in dem fie die Ruhe / ohne Ruhe / (VIII) 


mit 
wachſamen Gedancken beygebracht. 
Der Nachte Siegespracht 
heſtehte 
in Silberhellem Sternen Heere / 
welhes 
die Sonne / den groflen Rieſen 
mit feinem guldnen Harniſch / 
; am hellen Zag/ 
| verjagt / 
die Nacht wird in wichtigen Verrichtungen / 
uuraht gefragt. 
Ihr Adel iſt aͤlter als die Welt / 
Ihre ebs⸗Beſchaͤfftigung erhaͤlt die Welt / 
Ihr Himmel⸗Blauer — die 
elt: 
An ſtatt eines Tages Liechts / 
erfcheinen unzählig viel Tauſend / 
| würcfende - | 
das fruchtreiche Wachsthum der Erden / 
die erfriſchende Beruhigung deß Viehes / 
die ſanffte Einſchlaͤfferung der ermuͤden Menſchen· 


une: > 
das Wunderfpiel der betr uͤglichen / betruͤbten und ver⸗ 
gnuͤgten Träume. a 
a ch Kein 
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36 XVI. Der Nachte Beſchreibung. 


Kein Schmertz iſt fo uͤberſchmertzlich / 
Keine Sorge iſt ſo uͤberlaͤſſig / 
Kein Zorn iſt ſo durchgallt ° 
welchen nicht 
der Schlaf a einfa —* fie 
illen beruhigen / und verſuͤſſen ſolte. 
j Die Nacht Ä 
har am hellen Tag / 
RE, Chriſti Tod 
mit uͤbernatuͤrlicher Finſterniß 
beweint. 
Iſt die Ruhe der Arbeit’: 


— 


Iſt das Tr auerhaus dem Frendenhauſe vorzuziehen : 


ſo uͤbertrifft 
die traurige Nacht den froͤlichen Tag; 
ein ſeeliger Tod 
das muͤhſelige Leben. 


Die XVII. Obſchrifft. 
Thomas Amiellus 


Ein bleyener Donner Strahl 
| welcher 
von dem Himmelaufdie Erden 
gefallen / 


ſich dem von den Waffen entzweyten Batterlandı 


mir dem Mordbrand / einzuſtecken. 


Ein gr Thomas 


uͤber fein / und aller Veenfien Verhoffen / 


aus dem Koht zu der Kronerbabene 


| 


XVII.Thomas Aniellus. 37 
Das groſſe Neapolitaniſche Volck / 
mit dem Titul eines Beſchirmers / 
kr‘ unter zu drucken. 
Das lachende Gluͤck hat das Gelaͤchter bald geendet / 
und 
ihm liebkoſend 
— truncken / doll und raſend 
von dem Thron / mit der Tyranen Lohn / 
abſtoſſen wollen. 
Seine Hoheit mis dem Falle zubemeſſen. 


| Sehrend 
daß die Gluͤckespalln von der Erden Wolcken an 


5 fering | 
und plöglichaufder Erden 
entgeiftert 
und bemeiftert/ / 
erliegen muͤſſen. 


Die XVIII Gbſchrifft. 
Sie Schoͤnheit. 


Uber ſtoltze Schönbeit! 
Deine Tyranney iſt eine freundliche Gewalthat / 
welche ſolcher aus Thorheit 
das Thor eroffnen / 
J— und ſich 
deiner Beherꝛſchung unterwuͤrffig machen · 
Vergaͤngliche Schoͤnheit! | 
die Sonne annahender Jahre 
verſchmeltzet den Schnee deines zarten Angefichtes/ 
erbleicher die Korallen deiner Purpur⸗rohten Lippen / 
verwelcket die Roſen deiner lebhafften —— 
ec 
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38 XV Der Schönbeit Lob. 


Isar 
geſchwinder befalbet der Wind eines sirigenFichers 
die bundlichen Blumen deiner Geſtalt / 
welche ſich unſren Augen 
nennet 
Taufendfchön. 
Siegpraͤchtige Schoͤnheit / 
die Hertzen derer / ſo du mit Schertzen uͤberwunden / 
werden zu Urſachen deiner Schmertzen. 
"sr Anklaͤgern deiner Laſter / 
zu Verraͤthern deiner Unkeuſchheit / 
die liebliche Windſpille der ſpiegelhellen Wellen / 
drauet den bp kuͤnfftigen Sturm / 
und. 
folgenden erbaͤrmlichen Schiffbruch 
deines Wolweſens . 
Betruͤgliche Schoͤnheit / 
welche zu aller Hoffart veranlaſſt / 
fuͤr erworben 
und 
nicht als einereiche Gabe der milden Natur 
mit Undanck erfennet /und 
eigen genennet wird. | 
Die zartlichſte Haut nd 
fan aufderinnern Seiten/ 
ſonder eckel 
nicht angeſchauet werden. 
Eitle Schoͤnheit / 
betrachte deinen ungeſtalten Scharen! 


iche/ 
ſo ots vn der Tod ar der Sußfoblen. m 
ie Verweſung iſt dein arten, 
die Faubus deine Muttet/ 
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XVIII.Der Schoönheit Lob 39 
die Wuͤrmer deine Decke 
| die Haare deine Todtenſchlangen / 
die Augen Rauchhoͤlen deß Geſtanckes / 
Wann der Tod N 
den beruͤhmten Lob⸗Brief der Natur / 
in einem unerwarten Nun | 
zerreiſſt / er 


wird \ 
dein hinfallender Leichnam * 
ein Sack voll krafftloſer Beine. 

Soco gedencke Juͤngling an deinen Schoͤpffer 
in deiner Jugend / 
ehe die boͤſen Tage kommen / 
und die Jahre herzutretten / 
von welchen du wirft ſagen: 

Siegefallen mir nicht: 


Die XIX. Gbſchrifft. 
Das edle Hoͤnigvoͤgelein 
| verlanat 
den froͤlichen Frühling, die frühe Morgenroͤhte / 
den heiteren Himmel / 

So bald die guldne Sonne die Welt beleuchtet / 
die Bluͤmlein eroͤffnet 
und gleichſam 

von ihren Augen die Perlein ⸗Threnen abgewiſchet / 
Hoͤret man die Bienlein brummen und ſummen. 
,.Diefe. Amazoninnen 
folgen ihrem wehrloſen Koͤnige / 
wiehen mir ihren Stacheln / als BIN. See | 
c iii rin ⸗ 





* 


40 RT: Das Bien. 
bringen Kraͤutlein / Bluͤt und Blümlein unter fich/ 
finden ıhre Beute / ohne derſelben Nachtheil / 

eilen damit zu ihrem Heerlager / 
bauen die gleichgeeckte Waxburge / 
fuͤllen ſie mit Honigzucker. 
Alle Bluͤmlein bitten die Immen / 
daß ſie ihre mit Thau eingeſchmeltzte Krafft 
zu den ſuͤſſen Hoͤnghe außſchmeltzen ſollen: 


falle die Wahl nach der Farb und dem: Geruch. 
Softiedlichift der Krieg / der auch kein 


Blat verletzʒt/ 
und wird dardurch das Land mit ſuͤſſer 
Ruh ergoͤtzt 0m 
Die XXGbſchrifft. 


H. Johann Riſtens Lob. 


Seinen letzten Geiſtlichen Liedern 


beygedruckt. 
san Riſt / mit verfitsten Buchſtaben: 
iſt Arion an a ie 
Der Alten vermeinte Gedichte 
beglauben die neuen Geſchichte. 
IJoañ Rift iſt Arion / 
welchen 
die verachten Veraͤchter / 
die ſpottwuͤrdigen Spötter/ 
die gehaſſten Haͤſſer / 
Seines guten Namens berauben/ 
Seine Treue veruntreuen 


se — Ba 0— er a — — 
XX.G. Johann Riſtens Lob. 41 
Seine Ehre verunehren / ii 
162300 


u and — wer 
Ihn / in das groſſe Meer der bittern Berleumbdung 
| ſtuͤrtzend 


verſencken wolten: 
Er iſt aber / wegen feiner Kunſt / 
Von der Gunſt groſſer Herren / 
| sñ— RENTE — 


aller Fiſche Koͤnige / 
Mitten in deñ Fluten und Struten der Gefahr / 
erfreulich geſchirmet / 
maͤchtiglich erhalten 
mit der Sonnenhellen Warheit 
praͤchtiglich errette // 
entſchwommen / entkom̃en und aller Noth entnomen: 
ſingend und klingend 
in dieſem Buche / 
GOTT zu ſchuldigen Ehren / 
den Nechſten nutzlich zu lehren / 
d 


u 

die Boͤſen heilfamtich zu befehren. 
*v Daß alſo | 
Joañ Rift/ Arion iſt! 


Schluß, 

Diefes feye alfo die erfte Probeder Teurfchen Bey⸗ 
fehrifften / welche mehr Poetiſch als die ungebundne 
Rede / und doch weniger Poetiſch / als die gebundne Re⸗ 
de / moͤchte zu nennen ſeyn. Man koͤnte dergleichen in | 
groſſer Anzahl und nachſinniger verabfaſſen; diefes a⸗ 
ber ſoll zum Anfang genug ſeyn / auch hierinnen die 
Vollkommenheit unſrer Sprache zu erweiſen. 
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Inripiöneaignotdegane 
"In fupplementum reliquarum 
pagellarum g 
| adjectæ. | 

RRERE 


Torannorum —— A 
ECCELIN a 1 
Anagramma.. 

= CCE NIL u 8. 
Ignoto hicdefluit ortu, .. 


incerto ille ortus Parente, 
‚„ Ereditus Dzmone fatus incubò 
"Crocodillos finu illenutrit; 
geſſit hic Eurias. 
ArvaNilusfuisrigaraquis; 
alieno is fanguine.; x 
Canis Anubis ad Nilum — 
Canis hic rictus & roſtrum 
Pyramides Nilus extruxit paflım; 
Deſtruxit hic paflimturres. 
Ferax Nilus:hic feroxs ° 
Innumeros ille viventes animat :- 
exanımat iftei innumeros, .- F 


"Excidium quiPatriz , qui exitium Civibus, . 


profide obfequiogue, rependit :. 


| Excidium meritum immeritz HAAN ftirpi ’ 


| nancilcitur, han 


PGOETASSEIR. 14 Br 
gl IL we 


| J. B. | M. 
Literarii Maris Archipyrata, | 
expilata Grecia, popularö Latiö, 
ubique notus. ._ > 
Lyra, quam tuba major. 
Amores cecinit, Arma veritus,, > 
ne dum Po&tas provocare aufus. g5, 
Pindi mutavit Lucem cum Cripti caligine, 
„ Amatorpariter,&hameror , 
Non furorisminüs, quam libidinis impotens+ 
ſortunam ob hoc auream quzfivat, 
ferream ſtrinxit, manicis ſtrictus ferreis. 
Sabaudiamox profugus, - 

Galliam fibi in Afylum ftacuır, 
largius ubi aurum prodegit: 
Pudendamox ubi Philavtiæ captustentigine 
Pontificem fibipromifirfacilem, 

 feverum quem meritö offendit,expertus;; 
Romamdue ‚Gentium matrem,novercam «+ 
FE 

Patriam ergö cogitavit, 

Rn Receptui fortunæ canens;. 
hanc an won reperit,imo nudam. 
Earnificetandem interiit morbo, 

++ ı funerarag; fedismoribus fama, 
laudes utinam meruiffer puras, 
‚ perfolviflent. , „,..,> 
purianimi. ©..." 


PICA 





A4 | PıcaLoauaxr. 
g( III. )eo 
.PICA LOQUAR. 


xe ipe Hoſpes 22 
(hoc —— mi intulit —* 
Si is ingreder 
Locandæ viritim Ædes, 
Locanda viritim Domina, 
Seita ‚ludibunda, optabilis ‚fuccipiena , 
ter denos vixemenfaannos, 
EX Getulis, Perfis,’Hybernis, Thracibus, 
millenos pafla — & amplius 
| le usque labore alacrior, _ 
lepörum & nequitiarım. _ 
ar Tibifigravesauro, 
Pulcher eris, ſapiens, fortis, 
imo Rex. 
Oblato utere bono. 
— ‚xeipe denud gap. 
fapis ingredere. | 
Hatres Infcriptiones leguntur In Elsggrapbia Fr. 
| Poiak). 151,153, 160. | 


wos IV 
Laus Johan. Erancif, Eh, Nob, 
V — 
O te felice 
Jon. FRANCISCE LAUREDANE! 
'  euicontigit, 
Supra familiæ claritudinem, 
præcellentis Geniilufibus, 
h | in adolefcentiz flore, 
4 maiaturos ſolidæ gloriæ frudtus 
colligere. 


nec 


LAUDERAnNus, 7 er 
nec mirum: 
Siquidem ab ipfa puericia.exfo — 
N & mis 


dotes nunquam otiantisingenij, 
optimis excoluiſti literis, | 
easque 
Qua ex corde & animo adamaſti, | 
omnium literatorum corda&animos. 
7 adhamafti. 
* Mufe, un 
Quas domi tuæ feliciter excepifti , 
Tibi 
cerrarim ancillantur. | 
aurique Tuicalami thefaurariaeft 
”  ScientiarumPrzitantia, 
Difpenfarrix ‚Eloquentia. 
Pulcherrimiingenütuifetus, 
glorix amidtifplendore, 
Obtredtationiscaliginem difcutiunt, 
Suavisfimzque erudirionis pr=fidio muniti, 
Amarum Invidix virus 
non pertimefcunt. 
Mate Heroum Proles! 
Perge Literarium Orbem 
miris Tuis Lucubrationibus 
* ditare. 
Patria — | 
Præcipuos Tuæ Virtuti honores 
parat: - 
* Mortales, immortalitatem pollicentur. 
JACOBUSPIGHETTUS 
plus veritarf, quäm vanitatitribuenspof. * 
Elogia 


P 


4 Hırrönyaüs Prxrus. — 

PS Ge 

Inflammati Academici Humorifa 
HEROLD AA | 

Amor & deliciæ Potici generis; Fu | 


.. gujus Nomini 
ut Bononia primò, itanunceruditus — 
Patriaeft: 
Alluſtri loco narus, 


Majorum fuorum Gloriam fimul expreffic | 
‚imitztione virtutum, J 
fimul deprelſſit 
magnitudine meritorum: 
Educatus in ſinu & — Muſarum, 


Quemadmodum ——— ille Prætus, 
in Saxum, conſpectu Meduſæi oris 
obriguit, _ 
Sic ĩpſe, Medufei Fontis Afpergine, _ 
Saxea hominum corda emollirer: 
Quiea ztate, 
quæ capax non ſolet eſſe Prudentiæ, 
primam laudem meruit Jurisprudentiæ 
In reliquodifeiplinisica excelluit, 
ut quilibetalius in fingulis: 
Prefertim 
AdHetrufcam Poefin,fica natura factus, 
ab arte perfedtus, 
ucnulla F 
nec pronior, nec — vena unquam 
profluxerit: 


Hæc Elogia leguntur in limine libelli Ialici, 
Inhalts: 


„ wi Tir. Poeſie del Preti. 
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Die Zahlen bemercken die Ordnung / nach welcher al⸗ 
le Spruͤche dieſes Buches folgen. V. weiſet auf die 
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Chriſtus. O. L 4490 
Chriſtenſtreit / 3539 Degenwehrt / g140 
Ein Gottergebener Demut / 3892/3734/3892 

Chriſt O. | 373413561/403414614 
Einfalt/ 3084| g63 1/80b/506515404 
+ Gebühr 3001 592715996 
Sieg / 4098 Demut: Stoltz / 4736 
Tod / 5643 4825. 
Liebe/ zo14. 3401/5295 — verkehren / 5203 



















| — 90rꝛ / 684 Dick / 4308 
Clitoris, der Fluß. V. 6o|Diebe/4274144,911448 1 
‚ Comöianeen) 3310/3530) 4482/ 4940 5627 
4728 


di Lſt / 


Bombarda, 5983 


Regiſter. 


inmn Worien / 4646. Bl 47721478215723 
291 beurtheilen / zy58/3707 









E 9 | 
Beurelſchneider / 5266| der Heyden / 1525 
Beweiß aus der — | 
Mer ; 
Blhhhuͤlffe / 3568/5522 
Beyſchrifften (er Ob 
ſchrifften. 
Vibel / 342214978 
Das Bien O. XIX. ae 
Biene / BURN OEL 


leſen / 4278/ 5523/5561 
Gieebe / 559 
ſchreiben / 4731/3542/ 
.j025/5748/5977 
wehrt halten 4222 
obliegen / 44233 
| ai 3247 
Bitte willigen/3275/3723| verachten! 5363 
Bittend befehlen/ J der Buͤcher Lob. O. 
Biſchoffe Ampt 3966|, Be << 

Zanck 3899 Düchfenmeifter/ 3920 
Baͤtter / Künfter / 4259die Buͤchſenmeiſterey/ 
Blinde / A996 5x315 


J 


| J Xu. 
Slutſchand / 3427 Buch der Redlichen / 12z15 


Egel⸗ 5346 Buchſtab/ 4224 
| Driefel 0. 5743 
DBorgen / ſchlaffen / 3716 UKRÜR/ 43751 4545 
41051 45251 3507 47371558515586 
45471 53061 5843 Duler/ 4605 
Boͤſe fliehen 4984 Alter) j461 


Boßheit 3 506, Begierde / zyoo / 585 


der Weiber / 3597 Straffe ⸗ 7462 
Brand verhuͤten / z969 Buͤndniſſen / 36167 4588 
Briefe zuſchluͤſſen 3913| 5493 


5493 
unterſchreiben 5408 Bindung der Mänrelı | 
"TONEETERRBSIAFBHETTE 3986 


IRRE Burger⸗ 


EN 


it MS Mei ee 


gegen den Degen / 4775 
Be ars . 
inhalt / 5400 


—— — — — — — Por oo u Zu... Hu — ee 3 7 7 


| Regiſter. 
Burgermeiſter jur Achen / Concubitus, 1056 
| 3894 Continentia,421$/f099 


Bürger: Herren 4931Corallium,  ' y5168 
Buß / zZiuy Corporis Juris: Inhalt / 
recept, 4694 4237 

verſprechen / 3110Corſicc 5167 
Butter /4472 Cras, Sarck / aus 
Streit’ 3981Cuman, 220 


D. | 
Capleel leſen / 2191 Danckbarkeit / 3822/3456. 
Caput bonæ fpei, 4211| 345.9/4113/577314167 
Cavalier, 4468 ı 4610/4963 
CaveroSutel  zı75 Danpen/53371560015938 
Caſtell zu Meiland / 5692 
Cauſidicus, Hobel 4167 





Cerebrum obtufü, 4109/Declinationes, 4258 
nener Ducaten/ 4254 245 
Shiromantia, 5216Degen / 4490 / und die, 
Chriſti Kreuß 38351 Scheiden darzu / 4489 
Chriſtus. O. IL 4490 
Chriſtenſtreit / 3539 Degenwehrt / 5140 
Ein Gottergebener Demut / 382/3734/3802 
66 373413561/4034/4614 
Einfalt / 30841 4631/Lob/ 065/5404 
Gebuͤhr / 3001 927/5 — 
Sieg / 4098 Demut: Stoltz / 4736 
Tod 5643| _ 4825. 
. $iebe/301434. 91/5295 — verfehren/ 5203 







+ 


Chymiä,, 50751 5684| Dick! 4308 


Clitoris, der Fluß. V. 60 Diebe / 42274/44 911448 1 
Comoͤdianten / zzio / zyyo9 4482/ 49401 5697 
343 4726 

| >» iij üiſt / 


Dapferkeit / 3535 


ü 





RR Regiſter. | 
VUiſt/ 39951 496814915 Dreyſtaͤndige = 
Rh g79915852 der / * 

Geſchlecht / Diucken laſſen / De 
Entſchuldigung / 3397 rey / 3005 / 36941 3736 
4917 Dukaten / 3762 
| Enrdecfung $764 * 0 we 
765 Zeherachn/ ur + 
ärgfte That EINE : | 
Wirt / ss, Chr jan; 
Dienen / 3637133. 98/3508 Eckelhafftt· 
4778 Egeunug/ 304/408 | 

Gehorſam / 3778 Eigengeld / 

Here / 468 Er Lun) JE 
Diener/ * 










374 

Mache / Pr Ehebruch na | 
Boßheit 3737 | 
Uberfluß / A289 i 16 86. 

Dienſte / 364274015 Ehejeugſchafft / 

— 5867 Probe / ABF 


4373 Eheſcheiden/ —— 
3 4651 Treue / yorg 
Diſputiren / 3038 73413 verhindert arg 
3511/4368 15509 zweyte Eher / u 
Doctores der Artzney / Ehre / 30157304773 
4941 538434891 3515 ALIEN: 
Dolmetſcher 4580, 36481 4605 1} 4026 
Domine pater, 483% 4280 / 45711 ao | 
Dominus : Do "2 X 4640 / 486215570 | 


FR $17 — die Steny 
Dobpeldeunmg — * — * J 
chen / V. 24/5256 

Drauen / 1426/ 1900 
— 











Regiſter. 
Mittel / 4030 / an ‚der Ehre/ 5872 
| 965, der Koͤnige / 3128 
unerſaͤttlich Begehren der Liebe 587315878 

sosol Dienſt / 3709 
| abziehen, 3760| deß Geldes . .. 5874 
ns der Unwuͤrdigen / yon der Wehrthaltung / 3514 
FIT, deßMuͤſſiggangs /877 
nr Verjelhung / 3863 deß Ruhms /3854/575 


am BE - r.# 


ergeſſen / 5917| der Schönheit/ 5878 
; Eprenäimprery 3741 Elementa / B 415966 
. Ehrerbierungt“ 5847, Elephant 3231 


Ehrgeitz / 346914645 Elias. ©. VIIL 
so ElternLiebe gegen die Kits 


zw rn Huhn FO4| er 2 
3737 ehtE/4939/4953/5794 

Sich 4270 Ende: Zorn. 3238 
Ele 354913649, Urſachen / 7068 
4636 / 4872 von Engeland eine Weiſ⸗ 
Euſat⸗aa ſagung /·810 
1510253871 5574 EnrfÄhuldigung / 3522 

> eines Reiche /34.2513481 5856 
eines Bauren / 5699 Epigrammata,. 5348 

' Einmaleins, 3434| falfa, Ä 5360 
Einigkeit / 3077 1 3519, Erafmi Bild 5638 
46971 49891 5541 Erben 4655 


1550/5864 Erdenbewegung / 5339 
deß Regiments: Bess  theilen. 704 
deß Glaubens / 5520 Erfahrung / 3046] 3523 . 
Zweytracht / ZEN 4839 . 
 Einnehmen/ 4196/4207 Grgöslichteitig8oglgsfe 
Einſambeit / 3760 Erſauffen / 4385 
Sitelfeit/30 8513601/4100 —— 
44141487919792/5871| diiij Erzʒeh⸗ 





Reife 









al 31333514551 — E — 
Ertzhur / A 560815648 
"F Efcurial, BR 5994 Faulheit / zobi/ zy 415478 
Eſelskoph oT 7763 / 5895 
Eſel / 446215180] 4520 q —— — 
4504 Faulgeſchwaͤt / 
Kinbacken /4292 Faulwitzer / 
lachen / asıgläcoer: 
Freſſer/ 4350| und Dinten / 
ſchreyen / 317 Federwitz / 


— — | 4887 Sehler/32 6315 6 en | 









_ Extrapelia ® 44 Feigheit / 
S—— —— 
3702| ſuchen / | 
Edwiges Leben/ 3713| ° verzeihen / | 
Ewigkeit betrachtet/ 3806| verachten / 
3557/ 566%: Seldarbeit/ 3095. 
Srempel zor Feſtungen / 3430] 
Eyer / 3.9827 von Gold/ 4816] 4487 
3389/5709[Fetie, 7 Wang 
— 72360Feſthalten / 413 ——— 
Feit werden! / 3742 
EEE ii $162 Feuer und Waffe rs Feinde 
Fackel’ 3765| Schafe Be 3223 
Fähigkeit A685) fehlageny 'g72E 
Fahnen: ——— Fieber / we u 
Faiſchheit / 3569/4780Finden / 7262 
5749/5922 |Fifeus, 8253 | 
dep Geldes/ 3377 Flachs 12 07 — | 


Scheins nñ — — 18637 5864 
35 ei ‚5630 
Vaßnache / 448817786) Fuuchen/ 


Zu . Er. . F > im ®; J * * 7 
CA i - Zu Dr . — — Br — 


Regiſter. 
Fluchen/ 4422/ 5766 wehlen / 302013844 
Flucht / ‚5173. webrthalten/3432/3483 


 Sincker Fluͤgel / 3442 3842 
‚ Stüfle Ben, 43941 4519 Sreundfchaflt/301974 296 
ihre Deutung. DB. 10 4424 4596/ 5290 
— —— | 3673 5884/5952 
Bi 488.9 die eine Probe / ‚814 
- Stimme von fich geben / Gleichheit Band / 354 
BV. 60. Beſchreibung / Freude / zoyl / 3529 
5708 Freundlichkeit / 4930 
N Reifen, 4372 folgt dem Leide / 3376 
BR gemahlt / 5633 deß Todes! / 4739 
Volge Ungleichheit / 4499 Frevelſtraff 3887/3902 
1835 Freyen / 3759 
verglichen ie Stengebigfeit/3891/3902 _ 


Melas. RD 38]. 4625 

- Sorfihen, #420 Sreyheit/304.9/3884/3866 
2 —— 4218| 1743 4510/5833 
Fragen mit Unverſtand / Gefahr⸗ Bin 
4712. V. 60/62 Freye Kuͤnſte 4388 
| Srankofen, so74| der Chriſten - 4299 


Freſſen und ſauffen / 4851| Fried: Krieg 3867/13868 
| 4317 5008/0411 5932 
Freundlichkeit / 3613/136.96\ ° | 5945 
| 5472| Sieber. 4972 
Sreunde/3304/331413487 Friſch halten 4231 
4024/ 4037. 4577 Froͤlich: Traurig / 4293 
47911549315393 200 

deß Koͤniges / 005 Fromme: Boͤſe 2291 
Seindſchafft/ ʒoug3o 9Art / 24 
364613680 Frommteit / 3362/3655 

Augen; 13926) — ſchreen 3426 
* |. dv Froͤſch⸗ 


1 










Froͤſchbeltze 3353| —— 
Frommteit / ser 3656 \aufdie Fuͤſſe helffen / atis 
3362| treiten / 4420 
die Groͤſſe / 48841 kuͤſſe/ 49 
Fromme Böfer' - 3291| Fühgänger/ rsdi 
Fruchtbringende Sf |< J 
ſchafft / $137 Sabenr42, ur Serien 
Frühe aufftehey 3355| ee I 
Fuchsſchwaͤntzer / 3034]Gallus, 3226 


3352/3577/357914074 | Öalgenbegir! 4435 
Fundicalamitas, 4269| Schrifft 49239 
Furcht/ 3536 / 35 38/ 3746 Gaſigehen / 306314964 

37751 43714934 15816|Säns Beſchwärniß 3878 

der Armut / 3062Gaſte fo ſchaͤdlich/ he 
Fuͤrſichtigkeit 4019 


Fuͤrbitte / 3243 Gaſtfrey / pr 
Fuhrmanns daſche/y823 Gaſtmahl / 3394 
Fuͤrſpann / 3775Gattern zumachen, 3446. 


Fuͤrſten be je Geber 


Anſprach / 3124Gebet / 4630. oprneAn- . 
Gegenwart! 353 637. 
Geſchicklichkeit 4025] Gebot halten 458 

chencke / 3701 Gebraͤuche / 348 


| SH0HFI2E 3897 
Gutund Neid 3599] Schredien/ 4604 
Laſter / 3578| Gedancken / 400914013 
Leben / 4853/4886/yy801 wingen / 4717 
Eob / 4036| Gedaͤchtniß / 4042/ 4579 

Raͤthe / 4707| ry oys / xstʒ 
Speife/ 4007 Srdandfen/ 4364 


Seeligleit 37931 Gedich 





| | Regiſter. 
Gedicht / 3372 Gelaſſenheit / 4014/ 487°. 


BGedult / 3346/ 3683 13968 Gelegenheit zu ſuͤndige / 
3.9891 4813/4.98715024 | U  - 
Rue? 1769/5772iſt zu beobachten / 3006 
Geſahr verachten / 4064 Gelehrte / 3277/3290/3637 
| | gool 37481/53091 5359 
Gefaͤlligkeit 432615669 430514421 
Gefahr! 3061/ 4363/4723] der Gelertſte / 4867 
u i soo ungelehrte 3320 
Gefaͤngniß / 4466| Soldaten 4401 
Gefangenes fühne Rede / Verachtung! 4578 
| 3901/4921 machen Kegery 5002 
Gefroren / A201 Uneinigkeit 5833 
Gegenwehr / 5579 Gelindigkeit: Strengig⸗ 
Gegenbetrug „4967 keit / 3587139751 4297 
Gegenliſt / 4966| 490 V 5061 504 
Gegenſatz verglichen / ay5 Geld / z4711/ 36 33/ 3695 
gehen /42544050/ 47641 Jası 
Gcheimmiſſt / 404715997 5620/5628 
Gehoͤrnter Thiere Zähnen) Form / cꝛio 
37230 bemitteln / 5849/5850 
Gehorſam / 30225 / 3271 Geld ohne Wunder / 4423 
—— 4362/4555) Gewalt / "305% 
gegen GYITU 4079 Mittel 33601 3918 
gene dieMenfiht/4408]| Staͤrcke / 3348 
Geitz/ 3104134981356: Gelübd/ 47641 5318 
3813924/4451/4624 Genuͤglichteit Jose 
26714682 / 4803 Gemaͤhl beurtheilen 3767 
soo9IsıB8ly26Hlsgee| 479% Bejahlung / 
490/55 6615575/5609] 49451 538915435 
00 4654157381 5817.Gemeine Sachen / 3668 
Geitzig: Geiſtlich 4174 | 5908 

Re | Gemuͤt / 





— 44 —— — 2. 


Gemuͤt / 4277 Sefpräd — 


Genueſer / 4812 Gefparfamkeit/4585/480r- 
Gerechtigkeit! 36 10/ 3932 57831 5883 


© 3286 13472 1 4347| Öefiundheit 367945057 
4064/| Friedi 3488 

| durch den Fluß —* trincken / 4503/ y5352 
gebildet. V. o Getranck 48661 5346 









Geruͤcht / 4641 4686 Getreid / 


244 
4600 Serreuelinterthanen/3378 
Sefandre Geſchecke⸗ 4202 Gevatter / 4410 
Beobachtung. DB 38 Gewalts Mißbꝛauch / y620 
Unkoſten /3126Gewapnete / 4209 
Sefhäfftigkeit/ 3658 Gemwille/327413357/4611 

Geſchencke / 3068/3250] 4743/48581488U 4612 

‘33071 3484 13540 Gewonheit 134641 3630 

3643 1 3862 | 3697 431 5ozol 
375139391417 1/4786 Gewuͤrtz / “ 
55384 Gifft geben/ 3254. 

von beedẽ Seiten / 4777 Glaͤſer / — 

Geſchehene Dinger 3872 Slaubentz2o 71337313669 
Geſchicklichkeit 3070| 3719 I 402M@/ 4090l 


Geſchlechte Alterthum / 3373 4710 / 45 
Geſchwetz / 3614/5101/55291 halten 023 
Gefßetze Gottes / 3707/3750/0 ju viel / | | 


7 
der Menſchen / 3770 Gleichheit / 3409h4353 

4955655 vergelten / 3119/3970 

Befefafe 13317/3592} Chleichnifle gebildet. B.47 
"37641487 8/5263/5273\Öleifnetey/! 3032/3074 
| 464 / 5712 Gluͤckwuͤnſchung 3267 
mit dem Waſſen vergli⸗ 786 
chen. V. —Gluͤck / z294/ 32.92) 3092 
Geſind / 3099/3573) 3478136261366713825° 
3: 4004 





434714598 1.4980; 
—F 548 1/55331554715953, 
— — Zuſtand/ 
———— J0o471 5914 
3 Maͤſſigung / 5627 
— — zu ei⸗ 
nem Sohn 69 
3 auf eine Hochzeit / 570 
Gluͤckſeligkeit / 401 2/4841 
| Snydes der zertheilte dluß. 
V. 32 
Gnade 25 Iso 
Fuuͤrſten. 
Goldartzney / „4227 
h Goldſchmied - "4433 
n . Goldes Schwere! 5833 


; " Goldmangel/ 4445 


Gulden vellus, 4242 


Regiſter. 
4004 47354092 


Gefallen 408 3 
— 4628 
Guͤte / ne 
Hülffe 477015227 
fürchten! 3558/4990 
40751 5017/ al 


e | >) 
Fuͤrſehung 5804 





| 


Knechte / 5998 
Langmut / 3322 

Lob / 5774 
lieben/ 4204/4935 

Lohn / 664 . 
Mathefis, - 4281 ö 
Dame) 4420 
ſchauen _ 3368 
Schutz / 3990 
flaaffen/3017/5055/5059 


Großfprehen. ( Ruhm⸗ Wercke / 3022/4592 
redige. Wille/ 34581 563€ 
GHV 363114830 . Wort! 471$ 
Boarmhertzigkeit / 4583 in Gott ſeyn / 3026 
dienen/ 3090/3120 Gottloſe Atheiſten / 3078 
dencken /4365 Örab/ / 5827 
ehren/ 4584 Grabſchrifft / 3832 1.3833 


2 - erfennen/ 13855. 


4198/4508/ 575315834 


Gortes Guͤte und Gnade, Graf: Edelmann 3435 
.3618/ 4016. 4 3454 Öraufamfeit', 490 
3858 Grichen Ruhmredigkeit 


— soft. 


205 


Gebote / 3888 Grobheit 4374 
der 











| Kegifier.. 5 
der Geſanden / 3956 Handwaſchen / sa 
Gröffer werden? 3895 Hanrey / 336 u 4409 
Groß: klein / 5482: 4793496014923 





Großmuͤtigkeit 3803 | EI ZI 
durch den Euphratem Haß der Fürftenv 4061 
gebildet. V. 95Haͤßlichteit 3787/5284 

Groſſe Herren 3497) 3971541915 


Perſonen 3526| und Reichthum/ 519 
Großſprecher / 4528/5403 Haubt / 4286/5362 
Guckucks Geſang / 3983: Haubtflůͤſſe Deutun B 
Gunſt: Geld / 3062/4570 er 

5481 onthheaaer/ 

Gut hinterlegen 3093| Fluch / vo 

Gutmeinen / 425 5/3224| halten/30981F02% ge 
sc 3359| Ordnung / 

| Heiligen verlieren / rm 












H. H. ER Jost Pemlich reden / 
Haan / 5242 Helden Tugenden / 
Haare / 4894| Neiffte/ r 4221 
borgen / 532 9 Helffen 3101132493347 

—— 378314349 Huͤlffe verziehen / 392 

Schinder / 5080 Hembder/ 464 
— 334 1 Hembdwaͤrmen / 9 13 
Heretici, 3416Heucken / 5269. 


Halten 4243/5230|Mgerendienfler 3332 
Halsſtarrig / 405115006] Sachen 3064 


Hand Antwort 3403) Nickel / 3429 
Handhabung 4276 Herkensuhr/ 3602 
Handſchuhe / 4533| Bekanntniß 4099 


Handſchrifft / 4537 gewinnen? + 4880 

Handwercke / 3298] 3360 Hertogenbuſch a 
3893 

l Selen 


# 
& 


Regiſter. 


HDeuchler / 3664/46831 reden / 4852 | 


ı Demzaten/3270/3255/3276| ſchrantzen / 3712 


© 3466136751374714172\Nöftichkeit/ 3891/4501 
4820| 43841 4775| 4633146721 4846 


4711 Hoffen / 3582/2678/4480 
Er fig ſtifften 2940| 3351/54831 566215859 
durch / 1879 





Hmm 33541 37687\Doheit! 4752/5354 
* 4456 Hoͤllenfeuer 3591 
Hincken/ 52671 5345| Geſellſchafft 4606 
Siberimg 33 38Holtzſchuhe / 4838 
m und her / 4222 MHornfrucht / 528 
Hinterliſt / 3648Hoſpes, 4428 
pe a Lapide, Hund und Geis, 4229 
4999| ineinerXäthfel1 3756 
i Hirnſchal / 3944 5270 / beiſſen / 535.9 
Soch antommen 7 3225 Hundskrieg / 508 
Hochanſehlich / Arzꝛ Hunger / 394514607 
Hochmut / 3718 4843/ 5320/ 5886 
Hofdanck / 3495 Hurerey/ 2232/37760/4178 
Hofart / 3300/5275/5018 4310 
Hoſleute / zd2/ 3341/457 2 Hurer / 3862/34 18 
46661 49:25 1 4469 ER 
3 5731/5931/5987| ſtart. 
Hoflebeniz5931361213702| Recht / 4178 
| 4393! 407615909 Hurtig / + 4877 
5 Hofgebranch / 395013580 Hutabziehen / 42645/ 3769 








3717 Hyperbole. V. 45/46, 

gzunſt / 3644 

Gruß / 3108 Jagen / 3301/4412/4474 

Dienſte / 4591 5758 
Gecſchoͤpffe / 46 ne g192 


eſuiten 


| Reifen 
Jeſuiten Schul / „sot4 Kaͤlte / 
Ignoti nu la cupido,4217 —— 
Ignatius, | 5093 Kaͤiſeri 
Irren / 4073/ 505 1 Kaͤßmahlzeit / ER 
Impoli cam filentium, Ka 34u 
3251 Kauffleute / Zr? Er 
Infantia, $090| i —— 
Innocentius, 1084 ahr / 96 
Job. O. IL. Kaufmannfhafter 120 
infano ſenſu,5233 Räifersfron?‘ 580% 
Sal: Hiſpania / 365.9 Kennzeichen der Menſchen 








407 
Jem: Summa , 3405 








Keßler / 780 
Jugend⸗z345 V. 78 Keuſchheit / 37103 
Thorheit / 3405/4727 3023 / 5306 
Ä | 15677, Retten/ aa 

© Mer’ 4562 Ketzer / | 

Rath / 3622 Kindermäß/ ? 
Regierung! 5473| Gehorſam 4415 | 
Lehre / 5463) Vieblheit / 5870 
Jungfrauen / 4343146 491 Segen / IB 
Alter / ‚5386|. Zucht’ 3016/3623); > | 
Dienſte / j271 Ar | 
erlangen/ 3725|. Unartl 93 
Haͤnde / 5401 Kirchen gehen/ 3235 
raͤiſen / 4230| Güter) 436914370 
ſchaͤnden / 3709 Klagen 573615938 
Juriſt / 423815276] Sccuer / Az 
Jurisconfultus, 5198 Kleidung / 336913648 

5 139 3.908/ 4187/4823/4567 

4802/475AlSSI7I57BR 
Kalbfleiſch/ 4b 3! Re Pracht / 3546/ 3798 | 
Kalender / 4381 44 


a all ” 


‚sv SB, ST | j 


Regifiet. 





Kraͤfftenmeß / 


4431 Dep! — geben. 3791 
Ehr⸗ 3851 386914312 
so Andern/ 14986: en 
erreiſſen/ 1na726 4479714810 

der Spanien; 13722 Kranckheit / 4642/4078 
Kietie enter 433710, 4876/5558 
Klopffen / — 37. deß Alter 4574 
| Bu“ 3467/4868 314256 Krebsfinden/z2 36/2448 

en anr 43103 Kreutz 3222/5474 
Kanhe * gi at folgen) 0. 3240 
ur Vin ämgfg4 usage, a 
der Ktügfter. »1 4852 Krieg, 3050/3282/3289 
Knechte: Herten / 31124773/5043/5048/5252 

> werben/ "5680 536715494 
so Anfeheny.. 05Dienſte / 3288 
— Alter / 225 Friede / 7945 
Keh20 ſuͤhren / 306915489 
ae 7392 0 / 3.965 

mn: Auftanbı 3287, Mittel / 4307 

383719324 © Odul/ 4905 

R en 4586 Urſachen / 3342 
$ Furcht / 4239 Wolcke / 3627 
Ende / se 33624. Zucht / ‚4427 
Geburten / 7014 Kröpfe/ 4449 
der Karten | 7252gtragen / 4877 
yrannen / 3703, Kron / 4442 
Semeine / — Kuchenbediente / 3437 
WMord / 3857, Kun macht Gunſt / 3319 
——* 3774247 1565915907 
cc härte/ * 907 ‚welches die groͤſte 864 
Koppen / 39731 hoͤchſte / 3757 
Korb voll Landes / 3447 Kärifirer, 4426 
s885l € Ladtan- 













) u 

RR DET N Ungenißheier 4593 
Lactantius 7164 Kuͤrte / 
Lampe /700 Waht / 5 
Landrafel / 4975 wagen Vo a. 
Sänder Unterfiridr 8-37 —— J 436 

a Jos Oo. Jenſe her 
Get AR Ufo‘! ®. Xu, ar ni 


> gewinnen | $028 Legilta, ı \ 0 0 
fihladen? "5689 —* Enpſahung 5 
Lan⸗ leben / 4340 Leichred n e· 
Larven / Pa $eib und Seele / 4613 
Laſter⸗ 3560148701 4755 164 599015999 
| 5844 Leihen in!n  : 14279 
Lohn/ 4821 Leipzig/ © 4176 
haſſen 3546 Lehre ohne Srempel4808 
der Verwaltet 3515 Der Jugend / 
Latein/ 38701 3957 durch sinen Oelbrun⸗ 
— 159 a 5 Al, 
| Sauffen/4u4/420215771 Lehrmeiſter 7358 
ohne Fuͤſſe / 4370 Sernmta 3671446108 
Laͤuſe finden / 13788 > im Alter) 74899 
Laus, 5226 Leſen / * 468 
Laͤſterung / 3082 ' Lex Salica, 15265 
Leben / 3479/4617147 13 Liberales artes; 
| | 4576158715880 Licentia Poetica, 3971 
Art wehlen 9889 ieh; Di EROBERN 0 
CO Bildnih 138317 De RO | | 
ohne Hertz 5930 der Alten / 
Regel / 4008Brand / 
Verdienſt 37541 Furcht / 
— ————— Haß / 5944 
\r 4] — Pr 












i Re egiſter. | 
22 genliebe / —J—— — 6 











ſuch 3234 395 zu 

Hg 75 Fand 3721| Mag iſt di, — — 

* —— * 3 ——— 

Be 3897 |. ‚an fangen Bi 
BEZ —— 372 un 








ee, dam a/|- 
| ep XIV. ri Meland an der Zeitun⸗ 
Agni 2 ch — 46 


> En Venus, non 
3278 Mahl. „5205/1784 
al! 37531. ®@ 
8* — lobẽ / zoo4 /5358 
Soblügen! IERENIEL? 2 
4439|. 30431. * Ran: 
2* 4 






* 
„ei 
=! 
NZ 
I 


— 4182|. 
Lucubrätio, sieh 094 
nn 2 Ba .; 


ar2rE 


5763 1583 
ie Lob EI 
— 
einen AM 


|Menfehen Feinde’ see 8 
a —— ven: —* — &17 


det. I. 


Add, , „A528 
Medici: Jerisconf. 5427 





Luft der Mahler. 5354 > 


Milfigrei 3030/ — * —— 


ira Slim ai 
Maut eerbeemnän 28 | 
—J —— Tal 


eerkranckheit 537% 


"fe verhüten, "4826 


Bette, 






Meineid 4035| "43357 46181fo44 
ein ui deinsohälfeeR| 4726/ * 
s ein A. BT) Te 
mungẽ Vielheit / z43 Muſtern / Er 
Menſchliche heit / gewett / 
a a 114597 Mufterfaeibeh 
ercufius, 3 Dachbaren/ / 


einſtecken 5824 Die Nacht 
rs De, ben.®. XV * | 
Meuchelmord / Ya —— 
4998 Nachtiga ang 

Meldigtes — ———— * Om | 
49481 43091 5108 Dadelny / * J 
559115798 Nägel 
MinerygBildnißB»rt/1y Nahrung ‘Un e 

Mitleidens Urſachẽ /465 u? 

Minorisen_ ; Majoriten/ ne. 
4tor der Voͤlcker / 
Rißbrandh/ 349211892! ° „der Sindenten "40 

ißgeburt / 5860 haben in H. & 
Mißirauen . 5379 hreDeutiins Se 
Mobilis nobilis, 5082 Narren / — 
Motus perpetuus, ALLER. 7 815696 
5634. “meiben 4 
Mucken / 3790/4486 Schuhe / 95342 
Muͤller / 3z 330/337 1/4335 ‚ „jagen ——— 
489713 911/571175734, “Ihr dod/ 4 
Maͤn uͤntzen / 378 ek 
Mürem: :merum,.5169 reich , 5845 
Mufcatum,, 5752 52 Narrenrhutn/d4Bg/gar7 
Muͤſſiggang / 3421/ ai —— 
aſen / 














Vegiſter. 
F 445 4XI. an hen | 
| en PTR 0b der Buͤ 
ae —— 30ſterey. 
Rarurrecht/ yoso/ gxIII. ebend 
Neid, 35.74/4027/462. 9% 1 V Der Hehe Bildim 
E jozolrAaaıssiu/sargiK ‘V. Die Lugen 2 iR 
meiden / 4900/4938 XV I. Die a - — 
Ste rungsgefahr /, „5286|XVII.Thor as / Fach 
Nickel 3429 XIIX. Die —— 
Nicolaus, ‚ SOrR XIX. Das Diet, 
Nick * RK: x JoannRift. —* 
iſt * —* ————— 
Dr erröiefen/ 3900) 505215558. 






















—— y8 1 Obrigteit Gebrechen / 303 
Rugen dem Nechſten / Ampt, 5302 
4302/59231 1924 Obriſten Gebuͤhr / 406 
ſchaden / TREE HER > Obſchrifft / m 
geHmuB/. ..gsos/ SFT — 339 

i Seifen PR IR a Ka „5036 

Be en Oelbrunnen Be 1 
Dieb! 3.942. Deunung 


4 vo | nn auf dieLehr. V. «x 
er Nrrenhut / E 
ve, adab und Abihn Ohren haben /1206 
| . Sal kam. Ophta mofcopiü ’ 3914 
Vi. inchat Ordnung Be ,)...3% 
* 7— —5* Graby ‚5862 
En 

in Botterg e Y tl 21 
Mi; — — 


wife 
x, | n Vebhaber der u, 463 
Be ja ei *8 








u | 
“ 


auf Dr 
A 
v2 









lab 8* iso $43 
—— * 





Ben —* he — 


bli 2, 661 Mr 
—— u: } 


5329| Prag/ / 
Def ‚3080/5240, — 5— 
fa affent meinder/ 4195 kurg predigen/ 07271 
Ara trherz/ 35931 j207: Publicum Neg gotiũ 86 





Rangeny,, 935 Privati, 3205, 591 Ir R 
u al 4250 Proportioi 40 

alten, 4970 Prügeln, J 
erfeniten!* ag (verpofty / 


griſ 

Philologiz Eb a R icht / 
— — Fr * —9 
—— © 
— — J 
I SI — 

ne PROBEN, ‚4233 Quidtüpes, eg 
laudrer / "4602 Ball irc, 52 $ 
Posen Re Dr yon 
4 ” 


>>) } , 


- ? 
58* 
Y 
—2 
a 


m m. 

— — (1 
— vs 
“ r %“ 


— 
Ba 








—* 





| 
| 
| 


— ne — — — 


Regiſter. 


Yırelfen Herbeufig und Rechnung / 
Rechnung thum / 

5076 Rechtsgelehrte / 
Reden/z3 302/4056/4807 


Urſachen. V.l. 
Quintilianus i 
[RS RR, 24 


Kabenfpeifer 4788 
Bl es 
Kay: Sicherheit) 4342 
x: Sso38503917 5381591 


5625/5899 
KRadiren! "N 4829 
Rahab. O. VII. 
N 
Reisbuch / 


5390 
3453 


Räther 3343/ 1777 35311 


4018/47 671467514677 
ERARWNZT 
"der Juͤngern / 3634 


Schläge) 3055/4087 Reformiren/ 
or, 4092/4952 Negenten/ 


hehereng uͤhr / 381.9 
Kathern/476715040/5298 

nach der That  yzu 
ohne GOitt/ 


5446 
Rathſet vom Geld / 4328/ 
"por einem Aas / 56/ 


"4729 
4981. 
4836" 


547015943 

mie Bedacht 3493 
lang ohne Nachdruck‘, 
458. 

und darnach lebe’ 4556 


in der dritten De " 


und halten/ Bye 
fchreiten/ 3665 
und ſchweigen / 4799 
mit ſich / 
wider den Verftand / 
45247 
3504 
330513308 


466 HASCHATZUATSS 


3305, 


4346. 


| "on Tag und NachtrRegimenesmängel) 3533 


'g7071 9710 
I6A7/ 5255 


4120| ° 


| Rauber / 
Realia, 
Rebellion; 
Rechtfuͤhren 13312/13609 


49831 Regenten Jugend / 5473° 
$2 


Beſchwerung / 5898. 
Stand / 3010 
Untergang / 3326 


82 


Bi ‚asa7l 46581588 5 Meahtscikr4o 32/5548 
win” \ Kun ſt / 


e iiij 


4478 


— 
















For Frenkeit. 

Reich ſeyn / 3028/5610] Krieg 
*2— 3724 Rentmaſter 1502/4680 
4314| ı. .4728/54341560% 


"mälhig und fromb — —————— Ber? 
4038 Rettung unverhofft 926 
deröfeichfler 4863 Richter , - 4680144 
Rachsabſchied / 3496... 52 12008 


4463 
Lüge! 3 339 Rwpenart 2. 
Reichthum / 32 — x Ric 
4 Ale —— 94 Nittergeliibd/42 90/3547 





eff um ff. ‚‚$o18 Ritter ſpital/ Mer E21 Te 
„ber eln / 1672Reuterey/ * (x 
A 5995 Johann —— x 


5492/5903 a 
ebrauch / 0421505 Roſi —J 
SEE Roͤte 33 Baia 7 laser | 

| 9— — 


—J 03 Ruchtofigket/.....,4982 
Reitenbuch / 4241 4078 Rupmifkeitel 3381 4 | 
u NY *8 ur 4460/$20514 | 
eifen 445485 
Reichlich: Reulch — ee 35 * 427 
ig onsftreit/3318/ Au \eral 
5285/5578 /565o a 4444 
3 4242/1584 RA os 


9 Sb 








Begifier- | 
Sabbath / "4973 en a — 


Salm Be „4210, Schergen / er 5503 
 Serilegus — 
= — IR 4253|. 


Operauoeu, * 15064 
‚und Ernſt / ‚490% 
Sagen] SS 44) „ „Der Efel/. .... 414 


Salus, 4495 chickung Son 38860 





Ka mmafi 1us, * 8066 Heu, —* 3785 
Sanfftmut/ 


* 4995 a, a 
ans Liſt / 3556) ne 7468⸗ 


Meer! Sad: 4473, Schinder / 


| Sc, 556415576 Schlaffen / aM 323 } 


„Saubertussj.597] |. olg72$ 
iefchieffen! 4434 Schlangen Dalel“ 4992 
h/ 4538 Schlechte Ankunffer 3473 
fein... 4189/4516 Schlcckerbißlein „3919 
O8: 45341 — Schlemmer / 5346 
ar * ‚‚st7o Shlefien! / 3323 







eu Segifler.......:.:4516 Schloͤſer . . 4642 
u 


fermgzay⸗ 115700 Sa + —— 9 
tyrici, 3311 © chluß 29 IS 
— 4997 Schmähtoort / 
I und 4676, — 8— 





Bar 68— 4404 ‚39251. 44001,,440 
helfen). ab 0 Meran ana * 
— ———— Schmert / 
Sdalcksnarren / 4005. ©: ——ä———— 


ar v u 3374 | 5353 
re: — 






amhafftigteit / 3904| Schmineke / 468614656 
Schänden/, 338715683| O6 EN 
Sa 4334| 2 6 

Tr schrie 


i $ ru un 


Schnee / 
Schneider! * 
ihr — 5 * RR 1 
Schönheit! 432414732 | gen Sr 7 
47341 sz0U1553715587_ 5307156857 6 6943 
S6g215E 91 5925 liſtig (hweren "4208 
und die gerne? / ss4 Sedesbelli„ 3441 
Schöne Hand 4197 Seel und Leib/ 9901 . 
„der Schönheit Lob: _ Leib und See & 
BXVIII. Seceqgen / 153 3056 
Schreiber / 486/ y 432 Seloſtertantniß "3801 | 
Merftandracgz/ a7 | | 










u een AS ee ee. de. BE 













— „3854 Selbſtliebe / 4661 
Schuhe ihlen / ee 2227 15 3 

hohe Schuber / Selbſtmor "Fra 

Schulden! 4887 Selbftvertichtung 737 


— 39862 Sem Selbſtherꝛ/ "aRfo 
"4787. SelsameDinge/ yı6 

Schüfe, 472 ef nd noth⸗ Servus:cervus, | 
wendig/ J Sicherheit der gro men 
SchulerGebuͤhr / — 460 
7837 im Streiten "4063 

Schulfuchſen / 4730 Sieben Sinne / 
Schuͤſſen/ 480614912 Sieg/3283/ 368, Pr 4 
3 De or . 

en —* His ‚78.Sincerafides, 
Schwan’ "rg Sinngemaͤhl / 
— der Men, Siunlichkei / 
51:13 1 Jake ‚ass Sinn... 7 
———— Sinnbil 5994 
Zu al 4 


‚aableny ET a 





k Sitten der voͤcter 


3 





— —E 





Soldaten Tapferteit J | "5049 
Ba Es verderben "73672 
ar 136 23/4.292137581$ 850 ———— — 

 4168/40661437814379| ihr Lob Br 
are) 5073/55677 5675| Springen" <a 

Frommteit / "582 Stachelwoͤrt /3762 


Benny. 1783 Stand / 4861 


— 
— 


— — J 


Sc 3430 Stehen: — 63 
91, Brunn. D- , 53 Sterben / — 


Hafer — 128 393414887! 5032 
Sonnen" "> 3246] Sterblichkeit" "3804 
Serzent med 4023| ®ußl_ 14747 

SCHIENEN "3067|. ſ nit seilleühtig/ 45 ‚8 


A u “ 


Ä 


vo $äffel/ 445 —— 3947 
— — Staͤrcke und diſt / 3903 
ee 4898| Srädte Vertrauen / dr 


Schutz / 7 Stadt ſehen / 444 






| ——— | —J 7930 Steuren aufflegen / 395 Fr 





Spat / 258 Stieffel / 417436 
| Spanier Ketung 3722 Stottz 3002/3802/3807 
"5432 ee 76 
Gald/ —— 39381 74626 I 2 
» Speifeinterfeheidl3aer] ' 4922103515601 —* 
ſo verbotten /432Straffen / 


S Streiten um — 
— — Gut / 4648 
— ——— 3370 
hr 2 Studie 


— 4507 ° 
J— —* 7092 Spoͤtter / 4805/588 
N Be Brandl 1997 a 


.. 


| Seubiren 312714233 
492: 
| Sonden 3907/4285 Tagi 


Een * — r⸗ 


Sylvefter, 4 | 












—— 40 
6,/ SoIo — deln / —— 47 


2101,12050271.5727] Rap 
Fauh eit) —* Tauben theilen / 


FL are Hands Be 


— IL ne ie 
hing — Theodor, 1509 


Theol 081, " er | 


Ball. z1askarrl, "hang anen bedeu⸗ 
egenhei asien], SUR Bes * 





1 Map a Di to Aha 
meiden /88Regiment / ——— 
Neigung 1105363 zum or ci — 


WVorſatz / 450 


208/5258 
Supplicationes, 4322 — ————— 860 


— — sin 1114670 
ge t/ uiti⸗ egr te/» ü 
—* * de ar, a 
utor:Sartor;; 3 399 Toaungı 493 
kn Höfe Yayafı ‚5644 
2 ars —— 35171328 
BE 15 
U EEE 7 
—— 









Syaparhian Res * 


Tuba Brand / = BR 404 4740/ 


1254 


N 
 Rröft 


Trunekenheitrz041736 74Ubel / 


Regiſter. | 


IL DEZ NDETRES SIG 
SGrab / 


* — 
ordern / 3 
Botten/ er 


Bee et 


VRR 


nn, 





|" Gerächer 
a —* 


J allge 
Trinkgeld theilen 5856 
Tugend 300/396/3209 
——— r 

14 


al Folge /3836/586 


durch die Fluͤſſe v 
I —2 vn 


der Fuͤrſten ya 
ß Gemaͤ J 1 3116 

485 
BI 
404 
ttel /3285 


— — 
ort  \adım 
en 


Laſter / 


708 


e. 31 
j le Daran — 


4428 5 

Troͤſter . | 4104 Siebe, 14904 

m Anfechtung zu4) Vatterſchafft 5590 
39221 4399 1 4725 


gefommen/ 
Aryl 47661 344 


Nachreden / 


Begifter 
Ubermaß / V as / 5928 Re no 
Vberſchrifften goio / wer⸗ 


Deradjeungl 439714742 —— 
Berborgene 2 nfihläge 
| Qerbrennen/ | 2 421 ¶Vers ſchrei 6 Ha 


ereinigung den gerfalle-/ Ber 
Rergnüiglehfit 3670|: 


Verkehries Leben 4768). rbidgn 54 ) 














den auch Obſchrifften 
Eu 624. 
Blat. sh, n 
Uberhoͤren / 149 
aͤnderung / 4079 


nt ; 


Serliebees Sebe 
6 









ww — 


NER 


* 4 
7 


d xder Sohn: — 5* 
der Welt / 1425 


— 4089 
entdecken / 7762) Ver 







Verdruß / 3766Streit/ 
Berehrung/ * — hlen / 
Darlehen) holland 
nen Freunde / ¶ 3880 Verſoͤhn J 
erſpielen — * 369 























| 1007 159821 5350] Ä 
Verlanmbder/310713227 uforechen/ ; 42 | 5 | 
»347 9133 6ha48BÜ3582| F 








— 5—————— Veſtandſt ill: I 25 2 
 aB18/48951547615943 . Mittelmätligleit/4840 
hindern, 334513846] Verſuchen BR u 

das auidne Vellus , 4242 Vertrauen au 5088/4097 


Urtheil / 3412 Beitrie ebene / 
—— —n 1041 ea 
mahnun 4070 
wie ſi ie — Biehufehe le E4 
Bi. AR Dierfüllig) en 


| Vinolentus; < ga 9  Unmäfigte a 
 Virgravis 3.5 7239 Unrecht! / 14373 
Virgo. 7087 Unſchicklich /4475 
Virtutum — 783 unſchuld / 3 34913 23 
umbringen / 122iſ nicht befreye/ ..3067 
der ddeenſchẽ / zas 2 Untergang der en 
} 2 agree 515ter / 
J "4877| Bor RR | 

. Unbegtabt verweſen 5333 Unterſich ſehen 15332 
4 BB! 466314950 Unterſcheid deß Ampis añ 
Er 115415767) SPerfonen/ 327215893 
1 gegen Gott / 4778|: aller Sachen. V. 32 
gegen die Wolrhärr der Menſchen / 2 
Ks 4779 Unterthanen 3,4 1.354: 





R der aröifter 1113460 Unterweiſung / 4696 
" Yineinigfeit 338513603: 5604 
536251 49s7l54R7lss1d Untreu / 2113072 


der Chriſten / 3604 Unverhofft / 1136,90 
— 3929 Unverfepäme) 3909 
Unflat 11. 4815 Unverſtand/ $4$214719 
Be 4544 Unwiſſenheit aba 
Herrendienſt / 4655 get. | 
Ungerechtigteit / 3003 Unwuͤrdige RB———— 
— 407 Unjucht / 534445737 
| Ungefchicktr, 505234 Von und auf / -,4896 
Unkeuſchheit / 3309 Vorgangsſtreit. 3117 
Unglaub / 5670 Voͤgel behalten / 3392 
i Una osas/ cig Geſchrey /334 
72 15063 Zollfauffen/3423133 90 
"Holger . 4421 Bolimond 3260 
Unrecht On 3461/5034 —5— 38 
Unrecht / RB / 6 
| Vor⸗ 


Begiffers 


uUbermaß / Ba 345 15928] Vermoͤgen / 323313284 
_ Uberfähntiien/ 8101 wer⸗ Berhötl,..- 354 


den auch Obſch bſchrifften ernunfft, 196 J—— 


genannt [ram 62.4 erliebtes Leben / 3391 


Blat. er rmeſſen nd 


| Uscrhören 5649 Derrärher y Sohn, 3857 
56 


—— 479 BE L; 
Heracheungl43.97/4742 Zerickungen en 584 
ar Hoheit /n 4736|: BeiönennyiA | 






der Welt / aan "4251; 
| Verborgene Anſchlage⸗ — 3994 | 


Verdruß / +3766] . Streit’ / 3908 
Verehrung!  \0 365 1], .dableiv. —* 6 


Vereimigung der serfaller Bere I. 2. B N 17 


‚nen Freunde 1,3880] Derfi Spnlichkeitl....30 


5007 1594715350 Berfpielen r 
Berlaumbder/310713225 Ver ſprechen / 384 BR, 
— 
40414282/4688/4789 Derfanop Bl 
—— Mittelmaͤ 
hindern 3845/3846]; Verſuchen/ ‚1113172986 
das guldne Vellus ‚42.42 Bertzanen au au 
re Leben 4768|. ER ——— 
Urtheil / 3412, Vertrie ‚426 
Berleumbder/ / #904 Uhten im Ste 8 
Vermahnung/ 407 —* —* 
wie e — ——— ale 3585 
ierfuͤſſig / Be 
ı 


Berguiiglichfeiti., 3670|... — * —J 










— 





—WRX 408943 0/45421482015979 
| Aandecken / 1762 —— 39 
— — Vers ſchrei 0 





| Re 

Vinolentus; + 113229 Unmaͤſſigkeit / 4634 
Vir gravis — rmas313 
Virgo 7087 Unſchicklich / 44775 
Virtutum cultor⸗ 4183 Unſchuld / 3349/13528 
umbringen ‘221. iſt nicht befreyt 1.3067 
Unart der dienſcht 13462 Untergang der ———— 
Na zy515 ter / 3313 
15877 Unterrichtung / 8ob/ | 
Unbegrabẽ verweſen/ 53 Unterſich fehen/ 15332 
— 466314950 Unterſcheid deß Ampis añ 
59554/5767 Perſonen/ 327215893 
"gegen Gott/ 4978|. saller Sachen Be 3 2 
‚gegen de Wolrhäre| der —— * 
J 4779 Unterthanen/3741 
der aröffter 1113460 Unterweiſung / 1:46.96 
Uneinigfeit! 338513603 : 1604 
2036 25/ 495 71548715518 Unereu/ 2017978 
der Chriſten / 3604 Unverhofft / 3680 
Unerwarter Fall 3929 Unverſchaͤmt / 309 
Unflat 1. 4815 Unverſtand / — 15759 
Ungelehrt 4544 Unwiſſenheit ent chuldi⸗ 

Herrendienſt/ 4655 get/ | 4311 
 Ungereshtigkeitt / 3003 Unwuͤrdige befördern/3gcr 
rc 5 4959 Unzucht / 5344/5737 
Ungeſchickt / 7234 Von und auf / - 4896 
Unkeuſchheit / 3309 Vorgangsſtreit. 3117 





Unglaub / 5670 ‚Bögel behalten / 3392 
—— 4088 / 4615 // Geſchrey /3341 
6063 ——— 3.90 

"Holger 4421 Bollmond/ 3260 
Linrecht Gut / 3461/5034, Vollſeus3885 


Unrecht / 7449 | Vorßſtt / ze 3699 













Vorſatz/ 
ee 

Urbani itas, V. 
Urlaub / 


+ 





r —* Wa 


2 136, Waſſerſucht/ 
3741402214672 ABapliccheepfpenele/5365 
a5 1 arg Weber / BER "13366 


© mifcheig2 351733415437. 


ſſer 3761/4288147 41 
48051497715754 
574: 









Utrumvis, 4240 4476/ 46731 4720 
— Neth —* —— 
J Br 9 as Ater > 236 
Wchfamfe/ ga | Bopheit136861 43775 
Wahny > 13094 Akne 815778 
Wahn ſucht / 3413| 'Ao4olg790 
Wahl deß Kaͤiſers / 3618 —* f 8415779 
Wappen 335779 6fehuf > gende NN 4984 
5443| Fromm macheny 4920 

Warheit / zoo / 3106/ 3113 Sreuindfkhaffe/” 3384 
“ 13511138891378014094| Furcht / "4914 
41791 42791 4590| &fahinl 4789 
a8 rar) Gehorſt m 5768 
 300641503715343/5361| Gunſt WW 1796 
S36Bis510176 4217836 Häftichtei" gg 
yyHerrſchafft 3336 
Warten?‘ ' 343214735 > 2484/5791 
Waſſers Deutung in den) nach dẽ Gewicht / 465 
———— be SE NEE 
Urſprung B.nrzug/pr]  \Sob/ 5272 
tan / 7412Namen/ —— 
Farbe/ B. 9nennen / 3735/4360 
Ru TE 443094711 
Vergleichung / Borr, Neihehum 5209 
48/45) Sccheu / 4620 





———— fi | 


ſchinden A919 Widergeben / Fe : 


Weltbereng/ A965 - 


lagen 3337/15495 
Lebe / Be nn 


Schleyr/ 3794 








Schmuck 3725] uf 387 
5 ſchweigen machẽ / 3987 Seränänii 4319 
ſuchen / 55471 Selle / 4368, | 
5444) regiren / — 
Tugenden / 4313] Suͤnde / 5288 
— 5450] Verachtung / — 
all ©. 3927 804 
Wii Vermeffenheit Weltlinge Gluͤck / Ho 4 
3980) Wunſch >. 4383 
 Wein/428714288148438 — — — | 
70715948 / 9959 Wetter a 
beurtheilen / 53756 — 
behalten / 58121 Mideraeltung!/ 3972 —— 
Geruch / 4022 Wille Gotte _ 45 er 
faͤlſchen 3993/4459] ohne Wercferzsssisstz 
4740/1447 1/5571 swingen 747% 
fiebeni 21 Willkom/ 450915829 
ſchencken / 4103 Wildpret / 4447 
Truͤbſal /4207 Widerwaͤrtigkeit / 4820 
Weiß und ſchwartz / 4814| Winde / 4869 


Weiſſe Kleider 4845| deß Leibes/1809 
Weinen:Lachen / 5937 Willen/4301/4309/4418 _ 
Weißheit 3685/4461) alles abfonderlich. Br 
6292/59891 36. ohne Thun / 4295 
durch den Fiuß Gan- ohne Nutzen 4613 
gem gebildet. V. 9] einbilden / 3632 





Weiffagen /4256 Wittib / 3513 
ag : $719 Bollen ‚sermmögen/a783 
enig reden / 744 ; 568 

— 37 — * 


f— 


% 
ui u 

- * 5 
—— 
ar, 





fun — — sBsB / zum neuen 

328715304, Jahr/ 7424 / 5855 
Wollen/ 422314563 Wurmſame 5703 
Wolufl365113676/4066 Würde : Buͤrde / 94 
04046/4609] 5291 — ä 
Unterſcheid / 5632 Xaverius, | 5093 43 


r . 


5 MWoltedenheit/45 6815508 \ 3. 


47651487315609/5614 Zag und geil/ 3424 
Danckbarkeit / 4687 — 
GOTTES / 3025 mit Schlägen/14203 
Wolthaͤtigkeit / 3474/ Zanc/471414991/5480 

347513476136 4113642 mitgrolfen Herren / 


Wolthaten / 3652/13823 am entdhaldigt / ag 


Ba © 936815688 Zahnwehe 3227 
Note! 4190 ſtuͤren / 4220 
Alterthum / 4190 Zaumdieb / 3383 
Forſchung gebildet. V. Zauberer / 19830 
17. der Reichen / 3 1 11 Zech zahlen / 3228 
halten / 4329/3047 396914203 
find deß Hertzens Spies Zehrgeld/ 4916 
gel. V. 10. Stꝛeit / z000 Zeißlein / 5399 
3859 / Wercke / 3125| Berffreuen/ 5939 
33441553 4 Zerreiſſen / 942 
Wortaleichhei 7088 Zelus, 5182 


Nucher/365313706/4549 Zeugen Ausſag / 5585 
j251/5370/ 161915667, inß zahlen / 4954 


597515979 Zeit Betrachtung / 3488 
Wunderliche Erhaltung! 37041 40951 A344 


3391| 5046/57291574515988 
Wundermenſchen / se 5993 
Zinder verhuͤten 5776! gebildet . 7956 


Wuͤnſchen / 4262/3243 | ON 
Mm de 


ET RE TE LTE FF Tg 
- — 4 3 * > » 
. e f Er 


— 4J 9 
deß Jahres / 5962430146 85/5053 
11863. mit dem Waſ⸗Zucht / 3320 5 
fer verglichen! Be 39 Zungen Öebrauhe 3751. 
u. Spiegeli 4751| ‘Brefiher/ 3316/3380 





Zeitungẽ / 7 33 Schrei machen 4252 
ber 148931 494915218 Zwang / 3272. 2 
Zeitlichkeit / 5665 Zwantzi 32 


Ziypperlein / 47491 4854 Zweyleſige Verf 4260 
5676 Zweydeutigen Befehl / 


heilen / 3855 | 3879 

Urſachen / 39355 Wort / V · 

Zone, 7782 Zweyſtaͤndige Sinnbilder 
ollner Haß / 3958| von dem 402. Blat 
Zorn / 3629/3654/401ı] an biß auf 609» eh 


EndevepXesifin. 








— en ee Pe ee Er Ze Se er — .. 









Druckfehler 
S Eile / welche in den Druckereyen gi: 
Dxraͤnchlich iſt / wird auch in diefem Wercklein die 
vielfaͤltigen Fehler entſchuldigen. Im — 
die Ungluͤckſeligſten folgende befunden worden. fol. 
284. lin. 24. de S. Lictore: lege deS. — 
3 96.1.4. Theu: Thou ‚und wider alſo / l. g. lin. 24: 
(zay : fcay.f. 298.1: 10 dele zu.f. 786. l.2.Kodri- 
 quez: Rodriquez.f.183.1. 25 .prifores: prifons. £. 385. 
1.8. Neupart: Neuport. f. 4.16.1719. Augni:Aug- . 
. ment.f. 276.1. 28.Ichıfmar: Schifmat.£. 418.14. 
König: Kriegsf.4; 4.l.22.ratis:Ratime —— 
proprium. f.43 9:1. 6; Juftineanus:Suffineamu ‚fol. 
485.1.18.-wies würde, £.486.1.19. open-deure: 
open deure.£.533.1.17. laNove: None. f, ‚39.1.3. 
fol die Zahl 5678. ſtehen / und.dieandernallefolgen 
 bißs5690- f. 573.1 8. Alcenfum : Afcenfus.£. 579. 
1.23. Eitelkeit: Einfamkeie a 
In der Deylage f. 8. 1. 14. Geſchwieren: Bar 
ſchweren. f. 9.1.27. $reuden: Feinden. 1: Se | 
den Heldenmann. Die uͤbrigen Fehler wolle der ver⸗ 
ſtaͤndige Leſer / nach feiner Beſcheidenheit ent ſchuldi⸗ 
gen und zu corrigixen geruhen. | | 










Aun den Buchbinder. 
Der Buchbinder ſoll die zwey Blaͤtlein 
s25. nach dem Bogen O q/ zu Ende deß 


ſten Tauſends / vor Die Beylage / die an 
zwey nach dem Regiſter / anfuͤgen. 
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‚Zugabe: 
AREX, 
"Nachfinniger 


Shers-Sörtbenr 

So wol an Dams/ als 
Weibsperſonen verabfaſt / 

Und dieſem Wercke / 

Als eine gleichartige Hugabe / 


bepgelege worden: 


Ä Sirach z/v.5. 

Scherthe nicht mit einem groben( unverſtaͤndigen) 
Menſchen / daß er dein Geſchlecht nicht (zor⸗ 
niglich aus unbeſonnenheit) 

| ſchmaͤhe. 








Der Schee von ſich 


| ar, Bin ein — — 
F goͤtzet / 
und nemands Nam und Ehr / atsfrebein Meuhe 
verletzet 
gie&allen-hitte Sera verſuͤß ich / ohne Schand/ 
imd ſtelle lachend fuͤr den Liſt und Laſter Thand. 
So trincket nun der Schertz / aus al 2 Men 
| Bronnen / ae 
und was durch manches Bild beſon onders iſ 
erhellet hier geſamt / und ihr iUlen 
lehrt / DAR man nicht zu viel der iu Ft 


Der: treuen ER Freud‘ erfuͤllet mir Behagen / 
und m. Se Mann dasSchertzwort leicht ver⸗ 


den an fe man aus / der nicht weiß Mapund 
el / 
und von der Soc Sunepriteagaii 
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Zugabe: 
ae Fon 
Nach ſinniger Schertz;⸗brieff. 
— | 26) I. (S® | 
Ein Gternfeher an fein 
Weiland Geliebte. 





ES a: Ch muß bekennen / daß ich in meiner 






Nechnung verfehlt / und iſt nun feider 
aus unſrer dene P worden. Es bleibt 
Er EI der Sonntags Buchſtab E. (Ehe) a⸗ 
N her die guldne Zahl iſt verſchwunden. 
Das © Meralkiftwerfchmolsen / ihr feid fo wandel⸗ 
bhar / als der  / ſo murriſch als h / ſo zaͤnckiſch als . 
Daß mich bedunckt ich ſehe das Hwann ihr kombt / 
und den wañ ihr hinweg gehet. Ihr ſeyd V mich / 
ihr durch Wr or Papier und lanffen unfre IT ohne 
Zucht / auf der Ga 
wann unſer Haushalten Sgaͤngig und unfre vergl 
niß / welche in der np gefchehen folln/ zu frühezeitig ges 
St / und ihr der m meines Gluͤckes worden. Ach daß 
der kleine liebs A mich nicht betrogen haͤtte; fo lebte 


ich geſichert für den R. Derzz kombt mit leider che: 


in das Haus / als der Bier⸗ und Weinmann / und iſt 
mein Elemenrdie Traurigkeit / in welchem ich lebe / wie 


ſſen herumb. Was wunder iſt dann 


der HE indem Meer. Nun muß ich meiner ſpotten 


laſſen / und hoͤren / daß man mich der Unwiſſenheit auf 
— a itj der 
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der Erden befchufdiger ; in dem ichder Planeten und 
des gantzen Himmels⸗Lauff erfundige. Ich weiß mie 
die 2 gehet / aber nicht wo mein Weib hingehet. Diefes 
iſt die Urſache warıımb ich niche mehr ſeyn will 7 der 
jenige den Cupido in den April geſchickt / das iſt 
Fuer | 33 
Ehemann / 


Des Beibes 
Antwort . 
Weiland * BER —— 
Siſt ein X verworffener Tag) geweſen 
ich euch am erſten zu Geſicht gebracht; vermarf 
fen ſage ich / als an weichen nicht ⸗¶ ( gut heurah⸗ 
ter) wann man nicht nach Ungluͤck Bejager 
Weil ihr mich verachtet fo wird euch eine andreX 
(Das Haar abfchneiden/) und weiß ich wol / daß 
ihr in truͤben Waſſer (fifcber Was follich rhun? 
Es wäre x (gut einnehmen) ) wannihr mir viel 
geber + Ihr ſeid aber vielmehr ein tieff geleerrer Jals 
ein Hochgelehrter / wann ich von eurer Kunſt leben 
folte/fo wuͤrde ich muͤſſen hunger flerben. Ihr könnt 
den Tag in eurer Rechnung nicht finden / an weldhem 
S(gut Metall ſchmeltzen /) deſſen ihr feines 
habt. Vor allen ſolt ihr wiſſen wann = (gut A 
gen artzneyen /) damit ihr recht ſehet / und moͤchte ich 
den ð hoͤrẽ / der mich einiger Ungebuͤhr befchuldige. Ich 
bin zu frieden / daß ihr mir hinfort o ¶ Tag noch 
Nacht) mehr beywohnet / und ſolt ihr erfahren / daß 
man nicht nur die (Kinder entwehnen) ſon⸗ 
| den 


u 





tr 


Schergfehreiben. — 
ern auch die Maͤnner fuͤr Kinder halten kan.· Su 
Her nun beyeinerandern/ mann & (gut Ertzgra⸗ 
ben. Jdas ihr nicht werder finden bey a ° 

Eurem 
geweſnen Weib. 
| ... [he 


«o( II. )9® RE nd 
Klagſchrifft einer Mefcherin/ 
über thrn verſoffenen Mann. 
seines Elends kan ich fein End erfehe/ ſondern 

mehrer fich folches.täglich/ indem mein Mann 
bey dem Mein verzehrer/iumd verleurt / was ich in dem 
Waſſer / mit ſaurer Arbeit / gerinne. Ich muß den 
Unfiaat reinigen/ und fan den groͤſten Unflat / ohne 
‚meinen Schaden nicht aus dem Hauß bringen / der 
lederliche Tropff / will dieſen Namen nicht hoͤren / 
geiler nicht tropfen weiß trincket / wann er in demeu⸗ 
der lieget. Es iſt der Gebrauch / daß der Mann das 
Weib ernehren foll; Mich dörffte er nicht ernehren / 
wañ er mir das meine nur nicht verzehrte / und ſich in 
nichts freygebiger erwieſe / als in Fluchen und Schlas 
ger, Werden die boͤſen Weiber den Drachen vergli⸗ 
chen / ſo ſind die boͤſen Maͤnner gleich dem Leviathan 
und Beomoth / ja deß Teuffels Sachwaltere felbften/ 
welcher Ambt iſt / andre plagen/und zu Verzweifflung 
bringen. Solche ſolte man in die Letaney ſetzen / etc · 


Ab ſag⸗brieff/an eine geitzige 
G —— —* 
oldh reundin. 
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Ch will meinen guten Willen’ ohne Wacheheil 
N meines Beurels erklären. Ihr lieber mern Geld 
mæehr / als ich eure Perfon : Sch habeaber eine Schu⸗ 
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Mein Bruder, nn 
Nẽill die Freunde dem Spiegelhellen —— 
hen ſollen / und nicht nur die Flecken und vw 
‚  &eln deß Angefichts zeigen / fondern ihnen auch die 
Mittel / ſolche abꝛuwiſchen an dıe Hand gebenfollen ; 
gelanget an meinen Brudern / mein dienftliches Ss 
chen / er wolle mir einen gerreuen und verftändigen 
Raht mittheilen: wie ich mich in mir zugeftandner 
nachgehenden Unfall verhalten foll ? — 
Es ſagte juͤngſthin einer in guter — 
| —** 


Schertʒſchreiben. Sy 
erjehlte viel/als cin Minilter : dieſes wiederholte er et⸗ 
lichesmals / als ich einen Fürften mit fondern Wor⸗ 
ten lobte und ruͤhmte. Folgenden Tage fagte mir ei- 
ner / der dabey geweſen / das Wort Miniſter bringe mit 
verſetzten Buchſtaben mentiris, und dahin habe Sa⸗ 
ger / ſonders zweiffel gezielet: wie wol ich vermeint / er 
x: Ich lobe meinen Fürften / als fein Minifter 
und Diener/welcher ich zwar nicht anderft/ als durch 
unthaͤnige Zuneigung verbunden bin. * 

Solte mich nun dieſer Spoͤtter / auf ſo verdeck 
Weiſe luͤgen geſtrafft und mich beſchimpfet haben/ 
wuͤrde ich es nicht auf mir liegen laſſen / und mich ge⸗ 
buͤhrlich zu raͤchen wiſſen. Mein Bruder / rahte mir 

doocch / was mir zu thun / und verſichere ſich / daß ich hin⸗ 
wiederum verbleibe Ba, ER 
Ihme 
| zu dienen 


“ V. so 


Antwort. ** E 
Mon dem Sob derSchmeichelen 
Geliebter Bruder. 
Au⸗ Beleſung des Deinigen iſt mir zu Sinne ge⸗ 
kommen / die Frage Pilati: Was iſt Warheit: 
Die Falſchheit iſt heunt zu Tage fo groß und fo noht⸗ 
wendig/daß man nichts mehrrals die Warheit verlas 
cher/haffer und mit der Araften Feindfchafft erwiedert. 
Geſetzt nun das Wort Minifter , fee in angegpanen 
Verſtand mentiris gebraucht werden, fo har dich fol» 
ches gantz nicht zu irren / und harter dir nur bedeuten‘ 
wollen / du redeft die Hofſprache / und lobeſt / was nicht 
a v zu 
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zu loben ſeye / welches deinem Verſtand / und ruͤhmli ⸗ 


chen Erfahrenheit beyzumeſſen. 


J 


Das Pferd /ſagte Plutarchus itt ein boͤſer Hof⸗ 
mann / es wirfft fo bald den Fuͤrſten ab / als einen an⸗ 


dern: der kluge Miniſter aber weiß die Per ſonen zu 
unterſcheiden / und ſich fo wol mir erdichten We 

als mit nichtigen Geberden / annehmlich zu machen 
Man iſt nicht gehalten zu ſagen / wie die Fuͤrſten be⸗ 
ſchaffen ſind / ſondern wie ſie ſeyn ſollen / oder zu ſeyn 
vermeinen. Solches Lob iſt die lieblichſt Muſic/ und 
man machet ſich dardurch / mit fondern Muse beliebt 
wann ein verſtaͤndiger Herr hoͤret / wie er gelobt wird / 


und weil ihn ſein Gewiſſen ſagt / daß er alſo beſchaf⸗ 


» fen ſeyn ſolte / faſt er es zu Ohren / und aͤndert feine 
Sitten. Solche Lobſprecher ſind gleich denen Heb⸗ 
ammen / welche keine Kinder tragen / andern aber ihre 
Kinder / ohne Schmertzen haben / und an das Liecht 
bringen helffen. Geſetzt aber / er hätte ſolche feine 


Meinung mit weniger Möflichkeit zuverſtehen gege⸗ 


ben/oder an deinen Reden offentlich gesmeiffelt ; wol 
teſt du Dich deßwegen erzörnen? Wolteſt du mit deiner 
Mutter zancken / daß ſie dir / als du ein Kind wareſt / 


nicht allezeit die Warheit geſagt? Woltelſt du deinen 


Artzt anfeinden / daß er dich zu deiner Geſundheit be⸗ 
trogen. Wolteſt du einen Feldherrn verdencken / wañ 
er feinen Soldaten eine Zeitung vordichtet / damirer 
ihnen ein Hertz einfprichtamd den Sieg erhal Nein 
folcher redliche Betrug bringet groffen Nugen / und 
fan ihn der/ welcher folchen erkennet / bey feinen Na» 
men nennen/ohne Nachrheildeflenvver ihn begangen. 
Welche Höflichkeit ift der Warheit gemäß? welche 
bat nicht ein verborgnes Lob in fich? Es foheiner/da 
die 
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die Natur auch den. Thieren diefe Klugheit u 
pflantzet / daß fiedenen ſchmeicheln / welche ihnen zu eſ⸗ 
ſen geben. Der Kauffmann ſchmeichelt dem / von wel⸗ 


chen er gewinnen kan. Die Koͤnige / Fuͤrſten und 


Herren ſchmeichlen denen / welcher ſie zu ihren Dien⸗ 
ſten von noͤhten haben. Es iſt beſſer man betruͤge 
ſich in andrer unverdienten Lob / als daß man fie mit 


verdienter Schande belege. 


Der Nachruhm iſt der Tugend Lohn / und ſolchen 
kan man auch wol voraus bezahlen. Es iſt zwar gut / 
daß man alle Warheiten wiſſe; es iſt aber nicht gut / 
daß man ſie aller Orten / und zu allerzeit ſage. Der 


von Hertzen redet / kan keiner Unwarheit beſchuldiget 


werden / wann man ihm gleich nicht glaubet / und iſt 
ſolche zu betrachten an ihr ſelber / an dem der ſie ſaget / 
und an dem der ſie hoͤret / tc.· 

Was will man aber von der Schmeicheley ſagen? 
Wer iſt unter uns / der ihm nicht ſelbſt flattiet / und ihm 
mehr einbildet / als er thun ſolte? Solche Selbſt⸗Liebe 
iſt allen Menſchen natuͤrlich / und glauben wir leicht⸗ 
lich / was wir gerne ſehen und hoͤren / und die jenigen / 
welche Buͤcher von der weltlichen Eitelkeit ſchreiben / 
vermeinen nicht / daß ſie eitle Buͤcher ſchreiben wollẽ. 

Dieſem nach / mein Bruder / halte ich dich keines 
weges nicht fuͤr beleidiget / ſondern ich vermeine / der 
Schertz dichter / habe feinen Verſtand erweiſen wollen / 
dich aber keines weges zu vexiren / und wirſt du nicht 
fuͤr uͤbel aufnehmen / wann ich ohne Verſetzung der 
Buchſtaben ſage. Ich bin * 

Dein 


Miniſter 
| MN 
= VII 
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Declaratioder Danckbarkeit. 
Favcrabler Patron. | * 
B gleich die Parcæ meinen Lebensfaden auf ein 
ſeculum erſtrecken wuͤrden / ſo koͤnte ich doch ſei⸗ 
ne benefieia nicht ſufficienter abdienen ımd dignẽ 
compenfiren ; weil aber dieingratudo tintinfernif- 
fimum malum ift/ follenfie in unaußlefchlicher Me- 
moria, als ob fie in Saltz / Zucker / vder Honig bala- 
mirt waͤren / conſer viret bleiben. Sterbe idyingra- 
tus, fo will ich aus meinem Grab die Dandrerfen 
nd wann mein Parron verübergehet / meine Schlaf. 
hauben (dann man möchte mir feinen Hut / nach mei 
nem Tod aufſetzen ) abziehen / ihm ingentes und pro⸗ 
lixas gratias zu agiren: a ich habe in meinem Te- 
ftamento befohlen/ man ſoll mir auf mein Grab 
fehreiben / ich feye auch in altera vita | | 


Meines Mecoenatis | 
unfterblicher Diener 


| 97) VI. (Se 

296 der Unhoͤflichkeit. 
Meine Gebieterin. | des 
D% aller ungeftalefte Weibsperſon Fan diealler: 
- Ichönfte tadeln: der aller Linverffandigfte Fan 
das klůgſte Buch verachten / und ift vieler Gebrauch / 
daß fie durch andrer vernteinte Schande ihr Lob fir 

chen / und ihre Fehler verbergen wollen. 
E. T. haben mich auch unhöflich genenner: mit 
folchem Titel achte ich mich hochgeehrt / obfie er 


- 
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‚mich darmit zuverunehren gemeint / und weil ich kuͤrtz⸗ 
lich das Lob der Unhoͤflichkeit vorſtellen / und als 
dann urtheilen laſſen : ob ſolche angegebne Schmach 

vortheilich / oder nachtheilig ſeye. 

+. Das Wort unhöflich wird entgegen gefe den zu 


Safe üblichen und vermeintlich anftändigen Sit 

ien / welche theils in den Geberden / theils in höflichen 
Worten beſtehen · Was iſt nun betruͤglicher als die 
Hoͤflichteit? Was iſt verfuͤhriſcher als diee Syrena? | 
Was iſt gefährlicher als dieſe Pantera / welche den 
wolr uͤchenden Bifam von fich duffter/ die Thiere an 
fich zu locken und fie zu toͤden. 

Es iſt die Hoͤflichkeit eine Are der Falſchheit / wel⸗ 
che die Fuͤrſten verfuͤhret / das Frauenzimmer bezau⸗ 
bert / die Jugend verleitet / die Freunde hintergehet / 
und alle Redlichkeit und Treue / welches das Band 
menſchlicher Einig keit iſt / zertheilet / zerreiſſt und alles 
Unheil anſtifftet. 

Aus Hoͤflicht eit iſſe und trincket mancher zu ſei⸗ 
feinem Schaden; aus Höflichkeit verſpielen viel das 
Geld / welches ſie / wol vonnoͤhten haͤtten. Aus Hoͤf⸗ 
lichkeit ſetet man die Warheit aus den Augen / und 
giebt der Unwarheit gewonnen / daß die Laſter der Tu⸗ 
genden Ehrenſtelle betretten / ihre Titel erhalten / und 
mir falſch erdichtem Lob ihre Selbſt⸗Liebe zu hoͤchſten 
Schaden hegen und handhaben. | 

Man halt für hoͤflich wann man alles / was man 
fager und ſchreibet / mit groſſem Lobſpruch beleger: wer 
thut ſolches? der Schmeichler; das iſt ein falſcher und 
kein getreuer Freund. Man haͤlt hingegen fuͤr unhoͤf⸗ 
lich / wann man feine Meinung ungeſcheut eroͤffnet; =D 

und fagt hiervon Salomon ſehr nachdencklich: 
| Straf 










Straffe den Weiſen / er wirddichlieben : und 
David : der Berechte feblage und fEraffe 
mich ( unhöflih/ ) Das wird mir ſo wol thun / 
als ein Balſam aufmeinem Aaubr. Bey div 
fen zuchtloſen Zeiten will der am meiſten gerühme 
werden / welcher am wenigften Ruͤhmens mwehrr iftl 
und der die Warheit fager/wird wider Recht und Bil⸗ 
ligkeit fiir unhöflich gefeholten. | 

Jener hat nicht unrecht gefagt / die Hoͤflichkeit fey 
ein Dieb / welcher vermirtelft einesfalfchen Naubt- 
fchlüffels/ die Ehre/die Warheit Treu und Glauben 
flele und entwende. 

Es ift aber die Höflich keit der Weibsperfonen nicht 
weniger gefaͤhrlich / als de Mannsperfonen/ und g⸗ 
ſellet ſich meinſten theils zu der Schoͤnheit / welche aber 
mit ſolchem Freybrief der Natur nicht begabt ſind die 
muͤhen ſich ſo viel mehr / den beſagten Abgang mit 
hoͤflichen Geberden und freundlichen Worten zur 

etzen. | 
\ Was wollen wir aber für einen Richter haben ? 
Iſt es genug / wann id) fage : GOtt habe die Hoͤſic⸗ 
feit verborten / und die Unhoͤflichkeit geborten. ß 
aber dieſes geſchehen erhellet genugſam / wann unſer 
Erloͤſer einen Juͤngern befohlen: Sie ſollen mes 
mand unterweges gruͤſſen und den Staub 
von ihren Fuͤſſen ſchuͤtteln / welches die gröfte 
Unhoͤflichkeit iſt. | | 
Damit ich mich aber/ meinen Worten zuentgegen 
höflich erweiſe / und die Unhoͤflichkeit lobe / fo will ich 
als ein Siebhaber der warhafften Unhoͤflichkeit ſagen / 
ich feye nicht 
Mieiner Gebiererin 
| - Diener NIE 
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tigen Wo | 


NHochgeehrter Herr. | 
Eu euch nach neuen Zeitungen ( wie in dem 
Sommer nach Butter milch) duͤrſtet / will ich eis 
| ne mit verzwillingten Worten ſchreiben / darob ihr zu 
‚eurer guten Weile lachen / oder (wie der Weinſtock) 
weinen fönnet = 
2a Diefer Tagen iſt bey ung angelangt ein kurtzer 
' Mann (wieeine groſſe Docken) bekleidet mit ei⸗ 
nem( Zelt) Mantel / einem (Gaͤnß⸗) Kragen / und 
einem Hut ( vom Schorſtein.) Er truge an der 
(Speck⸗) Seiten Waffen ( eines Schweins) 
und ein Rohr (noneiner Sprügen,) | 
Dieſer Held (der bält was er verfpricht) war 
bereuchert ( wie ein Schuncken/)demütigwieein 
Aff / gelenck wie ein Taſchemeſſer / und hochgehalten / 
wie der Glockenhammer. Er kame zu ſeiner Dame 
Linder Karten) mit feinem (unter) Knecht / kůſſt 
ijhr ihre Dand-(Hebe an dem Krug )und ſprache 
ßemit alten (verlegnen) bruͤnſtigen ( Zuunder- ) 
Worten an. 
Schoͤne Urfachmeiner Flammen (von Stroß) 
werffet doch die Augen (am Reben ) aufmein Nerg 
(an der Pflanzen )Seheran meine (Tau⸗) thre⸗ 
nen / und laſſt euch (wie ein Tripfſtein) erweichen. 
Verlaubt mir (wieein Baum in dem Minter 
daß ich mich nenne euren (Stall⸗) knecht· Meine 
Gewogenheit (ohne Gewicht ) iſt beſtaͤndig ( wie 
eine Feuer⸗Maure ) und wird ſich nicht wechslen 
(wie 


RER 
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14  Schersfebreibem 
¶ wie boͤſes Geld.) Kan ich eure Gnade (ohne 
Nade ) nicht erlangen / ſo muß ich mich in das Waſ⸗ 
fer (des Schamlots ſtuͤrtzen / und meineben wird _ 
mir ſaur werden ( wie Eſſig.) Ihr ſeid meine Kö 
nigin (in dem Schachfpiel) und meine (Och⸗ 
fen oder Schlovs Junge fan euer Lob nicht ausre⸗ 
den / als mit ſtillſchweigender Verwunderung (einer 
Windmuͤhl.) rad ver 

Die Damelim Damfpiel) gabe kurtzlich zur 
Antwort; daß fie nicht in ihrem (Vogels) hauß an⸗ 
zutreffen/und daß fie kein Lehen (au ber iu 
vergeben/ begehre alfo feine folche Vaſallen / und fein 
dergleichen ( ¶ Kirchwey) Geluͤbd anzunehmen. Alſo 
muſſte der Hofjuncker mit feinen (elementariſchẽ 
Qualitaͤten wieder abziehen / und feine Hoffnung 
wurde zur / Sands) Banek geſchlagen / daß er ſich 
endlich an einen (genealogiſchen) Baumen hienge/ 
weil er einen Korb mit offnen Armen (von einem 
Fondanelle )betommen. | j 

Weil ihr nun offt in der (Kands) karten zu ſpielen 
pfleger/fo ſaget mir / ob ihr jemals ein fo wunderliches 
Spiel geſehen / und ob es nicht wehrt / daB man es un⸗ 
ter die felsamen (mit Rechenpfenningen )iehle- 

Gefaͤlt euch die Einfalt / ſo dancker/ mit allen Oft 


eiis( Ciceronis) 
Eurem 


— e 


einfältisen Sremmde 
fältigen Ir MR 
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Bi ae 
Klag über einen wunderlichen 
Mann. 


Liebe Schweſter Docterin. | 
IH ChHkandır / nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu 
SD lagen nicht unterlaffen/ daß ich mit meinem 
wunderlichen und eckelhafften Mann emen täglichen 
Hauskrieg habe/ undob wir wol Anſtand ımd Fried 
‚machen / daurer dody folcher nicht lang / in. dem er 
a eine Urſache die Waffen wieder zu ergreiffen / 
findet. 
Er hat die Freyheit alles zu ſchaͤnden / und was ihm 
‚jest mißfaͤllet das kan ihm in wenig Stunden uͤber 
alles wolgefallen. Er iſt kein Soldat und kein Ge⸗ 
lehrter; fein Stadtmann / und fein Landmann / fein 
Muͤſſiggaͤnger und kein Arbeiter ; Er ift fein Narr 
und iſt auch nicht klug / Er bleibe nicht zu Haus / und 
gehet auch nicht aus / fondern ſtehet unter der Thür in 
feinem Garten / und achtet fich zu dem Nichterambr 


gebohren / alle verübergehende nach Möglichkeit zu 


tadeln und zu fchergen. 
Alle Speife find ihm zu ſuͤß / oder zu ſaur / alles Ge⸗ 
traͤnck iſt ihm zu Ealtoder zu warm; wann ih ihn an 
fehe/ fo fagt ex ich ſeye zu traurig / oder zu froͤlich. Wañ 
ich arbeite / fo fagte er ich feye zugefchäfftig ; feyre ich fo 
nennt er mich muͤſſig und faul. Sage ich was / ſo neñt 
er mich naͤrriſch / oder uͤberwitzig: Schweige ich ſtill / 
ſo muß ich wild oder boͤſer Gefellfchafft ſeyn; rede ich 
ſo muß ich zu geſchwaͤtzig ſeyn. Hat er Geld ſo iſt es 
ihm nicht ang; was man kaufft das iſt zu viel. 


Er wil haben / man ſoll ihm zu hoͤren / wann er redet / 
b 


und 
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und ſich verwundern / wann er ſtillſchweiget. Allen 
Zweiffel kan er entſcheiden: Alle Strittigkeiten kan er 
vergleichen ; Alle Einfaltigen fan er weiß machen Er 
kan in feinem Sinn ſchreiben / aber nicht lefen ; rech⸗ 
nen/ aber nicht zehlen / fingen/ aber aus feinen Buch 
Wann er wuͤſte; was er ihm zu wiſſen einbildet 7 fo fol» 
te ſeines gleichen in der Welt nicht zufinden ſeyn. Be⸗ 


f 


traͤchtet nun was ich für ein Srenden-Lebenbeyeinem 
pie Trauereopf vol Grillen haben maß? Mit zw 
nehmenden Alter nimmer auch diefe feine Kranckheit 
zu / und iſt er gleich einer Uhr ohne Zeit / einem Jäger 
ohne Hunde/ eine Laute ohne Klang’ und gleich dem 
jenigen/ (Perillo) welcher neue Arten zu plagen er⸗ 
funden / und derfelben Proben/ mußer am erften ſelb⸗ 
ften leiſten. * 

Meine liche Schweſter habe Milleiden mir mir 


und glaubedaß ich bin 
Die deinige 
IT. 


Antwort. 
Freundliche liebe Schweſter. n 

Gy eine obhabende Beſchwerung iſt mir zwar 

hertzlich Leid / doch ſoll dich troͤſten / daß andre 
auch in dieſem Spital kranck liegen / unter welchen 
ich nicht die geſundſte bin. Die Maͤnner fagen zwar 
wir follen und mülfen ihrem Willen unterworfen 
feyn / und wir follen den Spiegeln gleichen / welche 
fich nach der Befchaffenheit —— geſtal⸗ 
ten / und mit denſelbigen veraͤndern; Dieſes aber iftfo 
ſchwer / als unmoͤglich / und ſind wir von den harten 
Rippenbeinen gemacht / welche ihr Weſen ſo leichtlich 
nicht wandlen koͤnnen. Hoͤr aber / was ich fuͤr einen 
ſeltnen Doctor bekommen. Mein 


un « 





| 
| 
Ä 
| 


| 


Aaſter / wie der Beishals die 
gleichwol aufder Schwelle / zwifchen dem verlangen 


feine Zähne verlohren / freygebig / wie eiu alter Wuche⸗ 
rer / höflich / wie ein ſtaͤttiges nd und haffer alle 
ucaten. 


ſteheſt 


and erlangen / und muß / bey vielen Veraͤnderungen / 
eine deinem Sinn gemaͤß ſeyn: Ich aber habe einen 


ſtets widerwertigen Mann / der mit ihm ſelbſten / und 
mit der gantzen Welte zuͤrnet. Alſo koſte ich taͤglich ſol⸗ 


che Speiſen die mich ecklen machen / der Fruͤhling iſt 
vergangen / der Sommer verſchienen / der Herbſt ver⸗ 
rauſcht / und der Winter bleibet mir auf den Hals. 


Mein Herr Doktor iſt fehr alt / er lebt aber dahin / 


als ob er die Zeit zu ſterben verſaumet / und der zu 
grundgehenden Welte eine Grabſchrifft machen ſolte. 
— Orden; die Freyer nennen ſich 
unſre Diener biß ſie uns zu leibeignen Maͤgden / und 
ſich zu unſren Herren machen. Eines mangelt unſren 
Maͤnnern / daß ſie nicht mit uns eifern / doch haben 


wir alſo Mittel genug unſre Gedult taͤglich zu uͤben / 


welche mir bißweilen zu kurtz werden wird. Hiermit 
verbleibe ich u 
Deine 


r 


Kerken Schwefter 
En 
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Klag über ein böfes Weib. 
Getreuer Bruder | 


—— feine betruͤglichere Handelſchafft ſeye / ale 
mit den Weibern erfahre ich leider mit meinem 


unausbleiblichen Hertzenieid. Meine / welche mir das 
bi Ungluͤck 
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Maein Mann ift fo freundlich / als ein alter Aff / der 
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Unglück zugefelle / iſt gar nicht Kauffmanns Gut / 


und der fie mir gegeben / (der Prieſter)wil fie doch nick 
wieder nehmen. Es muß eine fohlechte Sache ſeyn / 


die man ohne Geld (das Heurath Gut) nicht begehret 


oder annimmer niemand wil geſchenckt haben / und 
die man wider Willen behalten muß wie das alle“ 
gige Fieber ohne eingefchalte gute Tage / oder viel⸗ 
mehr/ wie das ſchwindſuͤchtige Fieber 7 welches man 
nicht loß werde kan / als vermittelſt des leidigen Todes, 

Der erſte Werckzeug deß Satans iſt die Eva gewe⸗ 
ſen / und ihre Toͤchter verſuchen noch taͤglich die ſuͤndi⸗ 
gen Menſchen / ſie bezaubern unſren Willen / betrie⸗ 
gen unſre Augen / mit einen blauen Dunſt / ſie pla⸗ 
gen uns in dieſem Leber wie die boͤſen Geiſter die ar⸗ 
men Seelen in jenem quaͤlen / und ſind dieſe der 
—— / wie jene der Todten Fegfeuer und 

oͤlle. | 
Iſt ein Safter in der Welt zu finden / ſo erweiſen fol 
ches die boͤſen Weiber: (dann von den Frommen 
weiß ich nichts zu fagen.) Sie find faul wie die Efehin; 
aeil wie die Geiſe /unverfchäme mie die Affen uner⸗ 
fartlich wie die Woͤlffe neidifch wiedie Hunde / ver- 
nafcht wie die Katzen / freundlich wie die Fledermaͤn⸗ 
fe/ unflaͤtig wie die Saͤue / ſtoltz wie die Pfauen / umd/ 
(nach Sirachs Außſpruch /) gifftig wie die Drachen 
von welchen die ſtaͤrckſten Helden uͤberwunden wor⸗ 
den. 1 

Ahr daß alle Freyer durch mein Unglück Elus 
wuͤrden! Wer feinem Weib einen andern Kopf 
mie fie ums die Hörner / aufffegen kan der muß ein 
kluger Mann feyn : Mir zerrine der Kunſt / und fras 
ge ich dich mein geliebter Bruder / um einen — 

lichen 


, | Vi 
— ————— 


ee N EN SE Ne nr WO VE 


We „WE - ME. WERE 


Schertzſchreiben. 19 
lichen Rath / verbleibend hinwieder aufalle Begeben⸗ 


heit 
Dein | | 
| gehorfamer Diener 
* | YLLT. 
Antworten | | 
Mein Bruder. | 
Man fagrin dem Sprichwort : | 
Es mindert leider nicht der. Schmergen 


- Miablund Zabl; 


Ob gleich — e ſind in eben dem 
ita 


Woe⸗ du ſchreibeſt ſehe ich taͤglich zu Haus / und 
> wenn du bey mir Troſt ſucheſt / ſo wolte ich ſolchen 
gerne bey dir finden. Mein Weib iſt ſchon zu meinem 
Ungluͤck / freygebig zu meinen Schaden / ſtoltz zu mei⸗ 
ner Verachtung / praͤchtig auf meinen Unkoſten / 
guäfchig aus meiner Kuchen / verſoffen in meinem 
Keller / und was das aͤrgſte iſt / eine Hur in meinem 
Ehebett / und fo klug daß ich ſie auf handhaffter That 
nicht ergreiffen kan. Ach / daß wir unſre Weiber 
doͤrffen von uns jagen / oder ja mir dem Eiver Opffer 
auff die Probe ſtellen wie in dem Alten Teftamene! 


Solte der Männer Hergenindiefer letzten Zeit wei⸗ 


cher worden feyn/ als vor alters? Solten die Weiber 
froͤmmer worden feyn? Doch muß man fi) erin« 
nern/ daß manchen dardurch beſtrafft wird/ wodurch 
maninder Jugend gefiindiger hat / und feinen an» 
dern Troſt / weiß ich zuſchreiben / als : Gedult / Gedult / 
Gedult / ſo beduncket mich ſchreyet der Guckuck. 

b iij Solche 
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Solche vermeinte Schmach beſtehet gewißlich in ei⸗ 
nem eitlen Wahn / und wann man die Sache recht 
betrachtet / ſo kan dem keine Schande beygemeſſen wer⸗ 
den / welcher feine Schulde daran hat / ſondern viel⸗ 
mehr wege zugeſtandner Ungebuͤhr groſſes Leid träger. 
So wenig ich / wegen eines Diebſtals / der in meinem 
Hauſe mir unwiſſend geſchiehet / kan beſchuldiget wer⸗ 
den: So wenig koͤnnen wir auch des Ehebrechers und 
Ehrendiebes Schande / auf uns nehmen. Es wäre mir 
uns Männern uͤbelbeſchaffen / wann unfre Ehre bey 
den Weibern beftehen müfterund mit ihnen dahin fal- 
len ſolte. Nein / fie beharrer auf feinen folchen ſchwa⸗ 
chen Fuß / und lieſet man nicht / daß ſich David darüber 
betruͤbt / als Abſolon feine Kebsweiber beſchlaffen / vn⸗ 
dern er hat ſie ferners nicht beruͤhrt / und hat man o⸗ 
ber herrliche Mittel ſich an den Ehrvergeſſnen Schlep⸗ 
nen zu raͤchen / welche die ſicherſten / wann die Gedult 
nd das Still ſchweigen zerrinnen will. Es iſt auch der 
Eifer vielmals ohne Grund und beſtehet in der Ein⸗ 
bildung / in welchen Fall man nicht fürfichtig genug 
verfahren fan. Mandjen fender unfer Herr SD 
dieſe manchem eineandre Anfechtung: Biel haben 
ſich von dem Eheteuffel dahin verleiren laſſen / daß fie’ 
aus falſchgefaſſten Wahn / ihre Weiber ermordet / und 
find daruͤber in des Henckers Hände gekommen / da 
ſie dann die Zeit ihres Lebens lieber Hanreyen ſeyn / 
als ſterben wollen. GOtt mit uns. | 

Vaͤchſelbrief. 
Neu begieriger Leſer. 
Ich zu vergnuͤgen muß ich erzehlen / welcher Ge⸗ 


S ſtalt mir dieſe wandelbare Welt zu Geſicht 
fom; 
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kommet. Bon einem hellen Feuer entſtehet ein dürft» 
ver Kaud) (ein frommer Vatter Bat einen boͤ⸗ 
fen Sohn) und die guldne Sonne erzeiget den pech⸗ 


ſchwartzen Schatten (ein tugendſame Mutter 


eine unartige Tochter. 

Ich ſahe eine froͤliche Leichbegaͤngniß eines Leben⸗ 
digen (etliche Schmarotzer / die einen Reichen 
Balfren tod ſauffen Ein boͤſes Weib ſchluge ihren 
Marin mu5. Schuſſein (der leibliche Wolluſt 


4— 


der s.Sinne ſtreiten wider Die Seele. Ein fau⸗ 


les Holtz leuchtete in der Finſterniß / und ein frucht⸗ 


barer Baum verdorrete in der Erden · Narren in 
Ehren und die Weiſen in Armut ſitzen.) Die 


Voͤgel ſetzten ſich auf die Vogelſchau (Die Schuler 


verachteten die Lehrmeiſter) die Loͤwen muſten 


Hunger leiden / und die Fuͤchſe harten genug zu eſſen 

— darben / und die liſtigen Geitz⸗ 
b £ reichern fich.) Ich fahe die Mucken an 
Es 


irften Tafel in Gefahr / und die Omeyſſen in ih⸗ 


ven dochern geſichert lebe Ehrgierige Hofſchran⸗ 
gen Leib und Seele wagen / gute Haushal⸗ 
ter. aber in unbekanter Stille ruhig lebẽ. Die 
Hechte fattigen ſich mit kleinen Fiſchẽ. (Die Solda⸗ 
ten nagen und plagen die Bauren.) Ich ſahe 


das Wntergrůn eine Mauren verderben / an welcher 


es aufgewachſen (Die Undanckbaren uͤbels fuͤr 
gutes thun.) Ich ſahe viel Fußeiſen / auf welchen et⸗ 


Kche parfuß / etliche wol beſchuht herumer ſpatzierten / 


(Die Srommen leben in Angſt / die Boͤſen in 
Wolluſt.) Ich fahe einen groſſen Schneeballen/in 
einem Nugerfchmelgen ; Einen reichen Mann 
plöglichfterben.) Diefes iſt alſo meine Zeitung / 


welche ich gerne mit andern rg wolte. 
iii) 
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Antwort 

Hera; | | 

er Je verbluͤmten Raͤthſeln und Gleichniſſen koͤn⸗ 
nen auch noch einen andern Verſtand feiden 

nemlichdiefen: Das Feuer bringt den Rauch ; die 
Wolluſt Traurigteit ; die Sonneden Schafren/die 
Tugend den Neid. Die fröliche — 
der in Suͤnden lebendig⸗ todten / und das boͤſe Wei 
kan auch einen Buchſtablichen Verſtand haben. Ein 
faulHoltz (eine — —— der 
Finſter niß / und ein duͤrres Holtz / lein infruchtbare) 
verdorret in der Erden. Die Galgenvoͤgel die Die⸗ 
be/feken ſich auf die Vogelſchen / beſtehlen die Scher⸗ 
gen und den Hencker. Die Loͤwen / die Soldaten / 
leiden hunger / und die Fuͤchſe ihre Commiflarii 
haben allen Uberfluß. Die Mucken find die verz 
leumder / di Ohmeiſen die einfältigen ſchlechten Leu⸗ 
te. Die Hechte find die Rauber / die Fiſchlein die 
Kauffleute / das Unkraut oder der Zyfop an der 
Mauren ift der Uberfluß / oder die boͤſe Gewohnheit 
welche alles jun Grund richtet / und die Fußeiſen find 
die Land betrieger / welche die gemeinen Leute / bald dar / 
bald dorten berucken und betruͤgen Schluͤßlich iſt der 
groſſe auffße wundne Schneepalle dieſe Welt / wel⸗ 
che in einem Nu / vor dem Juͤngſten Tag / zerfihmel- 
Ken wird. Nun verhoffe ich / ihr habt bey diefem Zei 
tungwechſel nichts gewonnen / und ich nichts verloh⸗ | 
ren/ weilmit gleicher Wahre fich Feiner vertau⸗ 
ſchen kan. Gute Nacht / und lacht nicht. 
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Geliebter Herzund Freund. 
 Trnfelbigen muß ich erzehlen / was fich vor fur 
ger Zeit bey unſrer Hofſtatt zugerragen Der 
Sreyhans Sportimmer / welchen ihr wol mehr bey 
uns gefehen / ſchertzte den Fuͤrſten Er were in dem 


Steinbock geboren / und koͤnte an der Hanen Reyen 


dantzen / weil feine Gemahlin eine Hurtige Frau. 
Dieſes kame dem Fuͤrſten zu Ohren / der gn· befah⸗ 
le / man ſolte dieſem Frevler ſein Wambs mit Pruͤ⸗ 


geln ſchamoriren / und mit doppelten Strichen oder 


Streichen: verbremen / daß er feiner Vermeſſenheit 
nachdruͤcklich eingedenck verbleiben moͤchte. Dieſer 
Befehl wurde den Edelknaben und Laqueyen aufge⸗ 
tragen / welche ihm das Gebrem ſo mit weiten Stichen 
aufgeſetzt / daß er etliche Tage zu Bette liegen muͤſſen. 
Bon der Zeit an haſſte er alles Holtz / und bildete 
ihm einver harte einen Holtzmagnet auf dem Rucken / 
welcher alle Riegel und Pruͤgel nach ſich zoͤge. Er 
waͤrmete ſich bey den Kohlen / er aſſe auf einen ſtei⸗ 
nern Tiſch / er lage in einem eiſernen Bette / er ſtierte 
mit einem Federkiel in die Zaͤhne / und flohe von allen 
Baumen / aus Furchte die Aeſte moͤchten ihm auf den 
Rucken fallen. Uber alle Holtztraͤger ergrimmte er / 
weil er vermeinte / ſie ſpotteten ſeiner. Gedachte man 


gegen ihm von einem Palaſt / ſo vermeinte er es were 


Pfal und Aſte / in Pfal laſt / und verlangte nicht alt 
zu werden / damit er keines Stabs von thun haͤtte; So 


gar wolte er nicht in der Karten ſpielen / weil die Koͤ⸗ 


nige Scepter oder Koͤnigsſtaͤbe in Handen hatten. 
Wer den Schaden hat / dem man gete⸗ nicht an 
v dem 


Schertzſchreiben · 2; 
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dem Geſpoͤtte / ſagt das Sprichwort : Diefes erfuhre 
auch der geprügilirce mit groſſen Berdruß- _ Einer 
mabfteihm einen Orpheum,der einen Wald mit fei- 
nem Geſang nach ſich zoge / uñ ſchriebe dazu die Bot: 
Mein Geſang bewegt das Holz. 
Carminibus attracta meis. 
Ein andrer lieſſe ihm einen Hereulem mahlen / meh 
cher mit ſeinem hoͤltzern Kolben die waſſer Schlange 
Hydram zu Boden ſchluge / mit der Beyſchrifft: 
So geligths dem KLügengifft: 
Sic maculoſa calumnia victa eſt. 
Einer lieſſe ihm mahlen eine Hand mit einem Weſch⸗ 
bley / auf weiſſes Geraͤtlein ſchlagend / mit der Er⸗ 
klaͤrung: | 
Von gleyen wird man weiß · 
Sub onere pulchrior. 
Einer hienge ihm die Stabwurtz an die Thuͤr mit 
dem Zettel: | 
æc mala terra tenet. 
Einer nagelte ihn einen Stockfiſch an fine Kam⸗ 
mer/ ficherflarend mit der Beyſatz: Ra : 
Durch fchlagen wird er gut. | 
ſucceduat verbera verbis. De | 
In dieſer Holtzfeindſchafft wuͤnſchte er ihm den 
Tod / wann er nur in feinen hoͤltzern Sarg ſolte gele⸗ 
get werden / daß ihm das Holtz nicht fo nahe u dem 
Ruͤcken kaͤme. Er kaͤmmte ſich mit einem hoͤrnern 
Kamm / ſchriebe aus einem bleyern Dintenfaß/ge ⸗ 
brauchte kein Meſſer mit einem hoͤltzern Heffte / und 
zoͤrnte uͤber das Klatſchen derFuhrmanns Geiſel / die 
an einen hoͤltzern Stock gebunden war. 
Dicie ſes 


a — — — —— — — 


kt 
| 


gi 


4* 


Ir 


e 
: 
ß 
# 
|; 


| 


* 


| Schergfebreiben. 25 

Diefes ift alfo die kurtze Geſchicht unfers Sports 
immer welcher nun feinen Damen verandert und 
Sportnimmer till genennet werden. Was ſich 
ferners mit ihm begiebt / verbleibe meinem Heran/ 
nachgehends imverhalten / und ich der Seinige MR. 


s( XII Yo 
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Mon der Deiberftudiren, 

Meine Schoͤne. 

Geh £an den jenigen keines Weges beypflichten / 
S welche wollen / die Weibsperfonen follen viel nicht 
wiſſen / und ſeye genug; wann ſie Hoſen und Wam⸗ 
mes unterſcheiden koͤnnen. Eine feltne und ſtraͤffli⸗ 
che Meinung! Sollen dann die jenigen / welche un⸗ 
ſre Gehuͤlffinne in dieſem Leben ſeyn / keinen Ver⸗ 
ſtand haben / und ſich als ſtumme Goͤtzen / oder als 
dumme Thiere erweiſen? In dem Lande / mo man 
Hoſen und Wambs an einander geſchnitten eraͤget/ 


Mag man ſolchen Unterſcheid der weiblichen Klug⸗ 


u, EZ We 
z 


heit zumeſſen. Befteher der Weiber⸗Ruhm in der Tu⸗ 
gend ; fo Fan feine Tugend ohne Verſtand / und kein 
Verſtand ohne fchrifftlichen oder mündlichen Unter⸗ 
riche gefaffer und zu Sinne gebracht werden: Ja es 
hat die Natur diefes holdſelige Geſchlecht niche mie 
weniger Faͤhigkeit / als die Mannsperfonen/begaber« 
Solien ſie nicht ſo wol / als vor Jahren / der * 
Ion Sprache verſtehen lernen? Haben fie feines Ver⸗ 
ſtandes zu Beftellung des Haushaltens / zu Erziehung 
der Kinder / zu Regierung des Geſindes und zu der er⸗ 
freulichen Geſellſchafft ihres Ehegartens vonnoͤthen? 
Wer ſolches vermeinet / der ſagt / daß der Schnee 


ſchwartz 
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ſchwartz / und die Raben in unferm Sande weiß fern 


follen / weil ſolche Spötter- das vergangene aus Un⸗ 


willenheit verachten / das Gegenwertige verlachen und 


von dem Zut uͤnfftigen ein frevles Urtheil faͤllen. Ich 


für meine Perſon ehre die Tugend / wo ich fie auch oh⸗ 
neSchmuck und Schminck erſehen kan: und erfenne 
die Trefflichkeit aus ihren Frũchten: Was iſt aberin 
der Welt / das von der Natur allein / zu endlicher Boll 
kommenheit ſolte koͤnnen erhaben werden? Nichts 
und bereitet die Kunſt / die gudnen Stuffen / auf wel⸗ 
chen alle Sachen ordenlich aufſteigen muͤſſen. Die 
Schwaͤchſten haben ſo vielmehr Handbietung von⸗ 


en 


nöthen/ als die Starcken / und iſt die Geſchick lichteit 


ein nothwendiger Spiegel /der die haͤſſlichen Jung⸗ 
. frauen ſchoͤner / und die fhönen mir der ininerlichen 
Schönheit bejierenfam = * 
Schluͤßlich beharre ich meiner Meinung / daß die 
Jungfrauen / welche viel geleſen / und Luſt zu den Bir 
chern / ihren Verſtand dardurch uͤben und erhoͤhen 


koͤnnen: Ich verfichere/ daß fie as guten Schif/ 
ten beſſer / nicht böfer werden koͤnnen / ſondern die Tr 


genden / welche ſie lieben ſollen / muͤſſen ſie auch erken⸗ 
nen lernen / oder fie werden fie für ein prächtiges und 


ohnmaͤchtiges Bild halten / das man aufder Saflen 


ehren/ zu Daufeaber verunchren möge. Freche Dir- 
nen pflegen ihre natürliche Neigung nicht zu zähmen/ 
und ermanglet ihnen nur die Gelegenheit ihren lu⸗ 
firenden Willen su vollbringen. Antwort doch ob ſich 
hierinnenberrüge | 

Tugend | 
Verwunderer 

— 


Ant 
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—* Antwort. 
Mein Herr. Re 
RI beharre / nach Ablefung feiner höflichen Mer . 
Dnung / in dem unverruckten Wahny die Weihe, | 
perſonen follen viel nicht willen / und fich mir dem be | 
gnuůuͤgen laſſen was zu Behuff ihres Standes von 
Den Müttern zu lernen vonnöthen haben. Die Wif 
ſenſchafft ift zwar ein Mittelding / welches gut und 
boͤß / loͤblich und ſtraͤfflich kan gebrauchet werden : weil | 
aber der Mißbrauch bey den Unverſtaͤndigen fehr ge- & 
mein / und foldie in der Hund eines Starcken ein 
zweyſchneidiges Schwere ift/ feheiner ficher fich zu ent⸗ 
fernen / als / mit Gefahr zu naͤheren. Wir Weibsper- 
ſonen haben ein Exempel an unſer Stammutter E⸗ 
va / weiche fich hat geluſten laſſen / von dem Baumen 
des Erkantniß Guten und Boͤſen / zu koſten / und 
hat auch ihrem Mann durch eine liebreisende Bitt 
das Berderben befohlen. Weil nun fo vermeinte 
Wiſſenſchafft unfer aller Suͤndenmutter ſo übel be⸗ 
tommen/ ſollen ſich ihre Töchter der Einfalt befleiſſi⸗ | 
gen / und ficdy mehr ihrer Befreunden gutem Exem⸗ 
pel / als dern gelehrten Unterrichtungs ſchreiben gemäß 
verhalten. Folgen die Weiber. ihrer verſtaͤndigen 
Eheherren Gebott / fo iſt der Gehorſam die gröfte 
Klugheit / ihrem Hausweſen erfprießlich vorzuftehen. 
Die Tugend bekleibet in einem feinen Gemuͤte / ih⸗ 
re Wurtzel iſt die Gottesfurcht / ihre Früchte find Der 
ſcheidenheit / Frommigkeit / Treue / Sanfftmuth / De⸗ 
mutth / rc. An dieſer innerlichen Erbauung haben wir 
die Zeit unſers Lebens zu arbeiten / und begruͤſſen ſoal. 
chen die Buͤcher / welche mehr von den Tr. mir | 
| ott 


er 
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GOtt / als von dem Geſchwetze mit dem Menſchen 
handelten. Hierdurch werden die natuͤrlichen Neigun⸗ 
gen erhoͤhet / und iſt unlaugbar / daß mit ſothaner 
Ubung fortgeſetzet werden muß / daß die Fluͤſſe beyih⸗ 
ren Quellen nicht ſchiffreich und der Anfang feine 
endfiche Vollkom menheit vorftellen fan» Daß man 
aber die hochger uͤhmte Tugenden ans den ſtummen 
und todten Büchern erlernen ſoll. Zweiffle ich des» 
wegen / weil ich viel Gelehrte kenne / welche wenig Ur 
genden inihrem Leben und Wandelerwerfensjafind 
vielmals noch fuͤr fich/ noch für andre Alugrumdin 
dern fie durch die gantze Welt diſputiren / find ſie offt 
Fremdlinge in ihrem Vatterland und willen aller 
Orten meht / als inihrem Haufe: Daraus erhellen / 
daß die Wiffenfchafft gelehrter / aber nicht kluger ma⸗ 
chet / und daß die Geſchicklichkeit fein Mittel iſt /der 
Tugend Ehrenpreis zu erlangen. Dieſes iſt die Mo 
nung 
Euerer 
in Ehren geneigte 


| 7 XIV. Se 
Aneinen Zwerg feine Verliebte, 
Kleines SH meines groffen Schmer⸗ 


ßens. 

Deß die Mahler den Cupido wie einen Zwerg mah⸗ 
len / haben ſie verſtaͤndige Urſachen: Es iſt ein 
Kind nach dem Anſehen und ein Mann nach ſeinem 
Wolvermoͤgen / der mehr Hertz indem Leibe hat / als 
feine Geſtalt weiſet. Die kleine Liebe iſt leichelich zu 
verbergen / und wann ſolche ein nothwendiges Unheil 
iſt / ſo wehlet der Klug das kleinſte / und der — 
groͤſte. 





roͤſte. Diefer Richtſchnur folge ich auch und vergnů⸗ 
je mich mit der Groͤſſe eines nicht groſſen Maͤñleins / 
vann rer werde / mit dem Damen 


iner | 
Siebften LI.LT. 
Antwort. ° 

Hohe Sebiekerin. | 
Eine Gedanken gleichen meiner, Niedrigfeit : 
7Ihr ſeit eines doppelten und nicht eines halben 
Mannes werth / uñ wuͤrden wir beede an dem Ehejoch 
nit gank ungleichen Kraͤfften ziehen / und mir beforg- 
ich die Oxenkron / wann fie mich gröfler folte ſcheinen 
nachen / gar übelanftehen. Eure Hoheit und meine 
Niedrigkeit / Euer Stoltz und meine Demut / Euer 
Witz und meine Einfalt / ſolten ſich mit keinem gluͤck⸗ 
eligen Band verknuͤpffen laſſen. Damit ihr nun eu⸗ 
er Reue und meiner Schande bevor fommer/fo laſſet 
te ungleichen Gedancken ſincken / und werdeich mich 

nit gleichgewilltem Abfehen/niemalsnennen 

Euer | 
gehorſames 
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Schreiben einesEindäugisen an 
eine „inchende. 

Ungleiche Gleichheit meines Berlangens. 
ID ihr gleich den gantzen Tag Bin and her ger 
bet / werdet ihr doch nicht hoͤren / daß meine Liebe 
lind / und ich euren Wandel nicht genugſam erkenne. 
Ich halte euch fuͤr das ſchwanckendeGluͤck / daß ſich zu 
eeden ſeiten zu neigẽ pfleget. Ich halte euch — 
4li- 
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Vulcano, welcher von dem Himmel abgefallen / und 
fich feines zugeftandenen Unheils alle Tritte erinnern 
muͤſſen. Softe die Gleichheit einen erwuͤnſchten Ehe 
fand ſchluͤſſen fo werden wir ung wol zuſammen fin 
den / und habt ihr einen zukurtzen Fuß / koͤnnet doc 
gehen: ich nur ein Aug / und kan doch ſehen. Hat ſich 
Venus nicht geſcheut einen hinckenden Mann zu ha⸗ 
ben / fo halte ich auch euren Mangel für eine Boll- 
kommenheit / wann ich mich mir eurer Verlaubniß 
nennen darff Oo; 
Euren 
Wolgeneigten Die ner 
NM.N. 


Antwort. 


Mein Aufenthalt / in meinem betruͤbten 
Zuſtande. 

HU mich derfelbe / aus blinder Siebe / zu feiner Le⸗ 

bensaefertin auserfehen/habe ich für ein befonde- 
res Wolergehen zu halten/ und den halbblindern 
Gluͤck zuzufchreiben Wer die Mängel eine Waare ge 
nugſam erkennet / kan fich Feines Betrugs verfehen. 
Ihr fchaner mit einem Aug meinen einen gebrechli- 
chen Fuß / un koͤnt euch darbey erinnern / daß es 
derlich in allen Staͤnden hergehe / und alles bald hoch 
bald nieder zuſtehen komme. Wir wollen aber dieſe 
Sache zu Nachſehung folgender Zeit ausgeſtellet ſeyn 
laſſen / da ich dann nicht verredet zu ſeyn 

Euere 
Wolgeneigte 
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Schreiben eines Sctummen an 
PER eine Taube, 
S wird derfelben nicht entgegen ſeyn zu verneh⸗ 
men / was ich mit der ſtummen Feder hiermit ab- 
jegen laſſen. Wann ihr meine Verſchwiegenheit ber 
ber / ſo ſoll fie ſich verſichert halten / daß ich ihre mit 
elen verdruͤſſlichen Reden nicht in den Ohren liegen 
erde. Was iſt nutzlicher als ſchweigen? was iſt zu⸗ 
aͤglicher / als beſchwerlichem Geſchwaͤtz kein Gehoͤr 
ben. Tretten wir in ehliche Pflichte / fo koͤnnen wir 
r Nachwelt eine ſolche Raͤthſel aufgeben ⸗ 
Es find zwey / doch nur eins(nach dem Willen) 
die nie nichts boͤß gehöret/ AT 
fie bulet den / der fie mit feinem Wort geehret i 
das Hertz iſt ihre Zung / die Hände reden viel / 
und ſie verſtehen wol / was jedes ſagen will. 
iermit verbleibe ich / ſo lang ihr Ohren habt 
E 


Verſchwiegener Knecht. 
DR , Antwort IT. 
Mortlofer Redner. | Be 
X Gebrechen / mit welchem mich die Natur / von 
Kindheit auf / elendiglich beleget / veranlaſſt euch zu 
ͤttlen / und zugleich auchſeuren Mangel zu erkennen / 
elcher euch zu ſchweigen verbundẽ. Unſer beeder Dol⸗ 
netſcher muß die Schrifft ſeyn: doch kan ich mehr un 
eſchwinder leſen / als ihr ſchreiben / und ihr koͤnt nicht 
nehr ſagen / als ich anhören far. Wir wollen nicht 
uf das Gebrechen / ſondern auf die Tugend ſehen. Ihr 
oͤnt meiner Treue bey ſolchem Zuſtand wol — 
c eyn 
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ſeyn / und ungezweiſſelt glauben / daß ich Feinen Dur 
fer Gehoͤr geben; und ich / daß ihr mit feiner andern 


andern reden werdet. Ich will für euch ſprechen / ſo ſolt 
ihr fuͤr N horen / und hierzu lade ich. uch ein / als 
Eure | ij 


Verlangte 
LIT 
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Cines ungeſtalten Juͤnglings 
an eine haͤßliche Jungfrau. 
Verachte / aber nicht veraͤchtliche Liebſte. 
Elche eure hohe Verdienſte nur von auſſen an⸗ 
ſehen / muͤſſen blind ſeyn / oder einen Abſcheu vor 
eurer Ungeſtalte haben. Ich aber achte hoch / was an⸗ 
dre verachten / ich verlange was andre verlachen und 
liebe was andre ſchaͤnden. Es kan die Tugend auch 
ein ſchlechtes Huͤttlein / und die Keuſchheit einen zer⸗ 
riſſnen Rock haben; da hingegen die Unzucht in grop 
fen Pallaͤſten wohnet / und die geſchminckte Geilheit 
in einem koſtbaren Ehrenkleid herein prangen mag. 
Sage ·hiemit / und verſchreibe mich mit treuer Dand / 
die Zeit meines Lebens zu verbleihen 8 
Euer Tugend ——— 
offenhertziger 


20) xvım (Se 
Arntwort ·.. 
unbedachtſamer Hoͤfling. 


DER ich ungeſtalt vonder Natur erſchaffen / ſo fe 
he ich euch zu meinem Troſt in gleichen Trauer 
ffand. 
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and, Bielhalten für diehöchfte Schande / wañ man 
nen/in dergleichenFall die Warheit ſaget. Jch aber 
kenne folches Gebrechen/ und bemühe michdie mer» · 
che Schönheit der Tugend zu erlangen / welche zwar 
ehaſſt / aber niche HAfflich genennet. werden fan. Was 
t die Schoͤnheit des Leibes ? eine bald verwelckte 
ßlum / ein heitrer Tag / auf welchen eine truͤbe Nacht 
lget / eine kurtze Tyranney / die Heroldin der Unzucht / 
je Quelle der Suͤnden / und das groſſe Thor dardurch 
ie thoͤrichten Buler mit Frevel eingehen und mie 
keueiwieder ausgehen. Das ift ſchoͤn was wolgefaͤllt / 
nd dieſer Meinung ſage ich / ohne Hoͤflichkeit / daß ich 
he Eee | 

a warhafftige Dienerin 

| a) XIR. (ee 
Antragung einer Heurath. 
ie —— —— 
eier maſſen der Her: fein Leben ohne Gehuͤlf⸗ 

fin verſchloſſen / iſt allen ſeinen Freunden / ihm 
ber am beſten wiſſend: Nun bleibt es bey dem erſten 
nd aͤltſten Ausſpruch / daß es nicht güt / daß der 
Nenſch allein feye/und wañ unfre Eltern ſolches 
Sinnes geweſt / wuͤrden wir alle nicht in die Welte 
eyn geboren worden. Dieſemnach wolte ich / den Herrn 
nit einer ſchoͤnen / holdſeligen gelt »umd liebreichen 
Jungfrauen begluͤckſeligen / welcher Verſtand und 
-ugend der eurigen wehrt / dz ihr / in ihrer Geſellſchaffi 
ichts als vergnügen ungezweiffelt zuerwerben haben 
verdet / und ihr bey ſo beſchaffenem Anerbieten / 
horres Ordnung / und der natuͤrlichen Neigung fer⸗ 
zers zu wiederſtreben nicht Urſach finden koͤnnet. 

ce 3 
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Iſt erlichen der Eheſtand mißlungen / fo folger 
nicht/daß fich nicht viel hingegen fol dabey befunden 
haben; wann fie fonderlich feine Urſach zu eifern ge⸗ 
ſucht / und der natuͤrlichſten Neigung gegen Weib und 
Kinder ſtatt gegeben / in welchen wir unſre zeitlich 
Verewigund gleichſam vor Augen ſehen / und unsob 
ihrem Wolverhalten guten Verſtand und Siena 
leben uefahhaben .. — 
VBetrachiet doch eure nachtheilige und der Welt 
ſchaͤdliche Einſamkeit! wann jederman euers Sim 
nes ſeyn folte / fo wuͤrden in hundert / und weniger 
Jahren keine Menſchen mehr gefunden werden und 
alſo die Geſchoͤpffe Gottes zu Waſſer und Lande 
hören ; damit aber ſolches nicht erfolge hat GOTT 
den Mannsrind Weibsperfonen eine eheliche Liebs 
Begierde eingepflanger/ welcher ihr empfinden müf 
fet / 0b ihr gleich ſolche aus Mißtrauen gegen GO 
zu hintertreiben / und zu uͤberwinden vermeinet. 

Ich en dem ungezweiffeltem Wahn das Gr 
luͤbd des Eheſtands ſtehe euch beffer an/ als das S⸗ 
luͤbd der Keuſchheit und werdet ihr euchin der Wahl 
nicht berrigen 7 wann ihr meinem getreuen 





Rath ſtatt geber / und euch verfichere? daB ich hierums 
ter feinen andern Nutzen ſuche / ale mich zu erweiſen 
wie gebuͤhret ee 
Euerem — 
getreuen Diener 
Fr. 


Am 
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Antwort und Entfchuldigung 
wegen angetragener Heu⸗ 
rats Handlung. 
OR it. 
| DEm Herrn beliebe feine vernuͤnfftige Vorſchlaͤge 
fuͤr ſich zu gebrauchen / oder den jenigen anzutra⸗ 
gen / welche ihr Leben in der unverehlichten Freyheit 
ehrlich zuzubringen nicht endlich enefchloflen find. Ich 
für meinePerfon liebe die Einſamkeit unGefellfchafft 
Doch Feines fonder erfreulichen Wechfel. Were mein 
Vatter meines Sinnes gemefen / fo hatteich des Tas 
ges Liecht nicht angeſehen. Ihr vermelder/d; die Jung⸗ 
frau / welche ihr mir zuzufuͤhren erbietig ſeyt / ſchoͤn und 
meiner Liebe wehrt feyeswol' Ich glaube ſolches Es iſt 
aber umb kurtze Zeit zu thun / ſo wird ihre Schoͤnheit / 
wie eine Blume verwelcken. Ihr ruͤhmet ihren Ver⸗ 
ſtand; vielleich iſt ſie kluger / als ein Ehrenweib nicht 


ſeyn fol + Ihr ver ſichert / daß fie reich und mit den 


Gluͤcksguͤttern ſattſam begabt / deswegen aber / will 
ich ihr meine Freyheit nicht verkauffen. Dieſem nach 
kan ich meinen Entſchluß nicht aͤndern / ich verſpuͤhre 
dann Gottes ausdrucklichen Befehl / daß er mich weh⸗ 


len machte: Entweder ein Weib zu nehmen / oder zu 


erben. 
Ich kenne nicht wenig / welche durch ihre Ehegatten 
in fo groſſe Truͤbſal und Elend / als durch den Krieg / 
in die Armut / oder ein alltaͤgliches Fieber geſetzet wor⸗ 
den. Die Liebe iſt mit der Eiferſucht begleiter/und find 
bie Weibsbilder entweder gar zu freundlich / daß fie 
u ungleichem Berdacht Anlaß geben / oder fie find zu 
infreumdlich/ murrifch und eigen ſinnig / daß auch ihre 


Keuſchheit des Verdruſſes nicht ermangelt: hs 
Er a) i⸗ 
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Peine das Safer anche man ändert — als die 
Tugend welche ohne Beſcheidenheit zu Vnzeiten be⸗ 
harret wird-Alfo will ich nicht gern das geinaſte Vbel 
zu wehlen benoͤthiget werden / weil ich fie alle für groß 
und wichtig halte; Ihr auch werdet mir den Obſieg 
meiner Begierden feines Wegs mißgoͤnnẽ. Es ſchreckt 
mich unſers Nachbaren Exempel deifo viel blinde ſtũ⸗ 
me und hinckende Kinder zuſammen gebracht / daß er 
einen kleinen Spital damit anfüllenfönte.-Gefertaber 
ich zeugte ſchoͤne uñũ wolgeſtalte Soͤhne und Töchter) 
ſo werden ſie / mit zuwachſenden Jahren des Verſtan⸗ 
des / meinen Tod wuͤnſchen und verlangen / und 
‚ warn fie von den froͤmſten Feind denſelben mit 
Schmertzen erwarten. 

Ihr wolt mir zwar zu Gemuͤte fuͤhren daß wann 
jedermann meines Siñes feyn ſolte / ſo würde die Er⸗ 
den oͤd und das Meer nicht mehr beſchiffet werde. D: » 
rauf antworteich kuͤrtzlich / daß Gott gar wenige folche 
Gedancken eingiebet / und wann ja die Welte ſolte zu 
Grunde gehen / fo wäre vielleicht ruͤhmlicher daß fie 
durch die Tugend der Keuſchheit eine hoͤchſtr übm- | 
liche Endfchafft erreichte / alsdaß fie durch die Bir 
keuſchheit erhalren oderihre unziemliche Brunſt noch⸗ 
mals mit den Waſſer der Suͤndfint ausgelefcher 
werden folre. 

Iſt der Ehefland ein Mittelding / welcher aur und 
böß werden mag / ſo iſt das ficherfle nichts zu wehlen/ 
damir man fich zugleich von dem Gutẽ das leich tlich 
boͤß werden fan/mwolbedächtig entziehen / doch will ich 
mir allein hierinnen Maß und Ziel ſetzen. Alſo wird 
A Meinung nimmermehr 





vertrauter Freund. 
FT. 
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xl XX, Je | 
Ein Geitʒ hals an eine Beitsige, 
Fuͤrnehme Frau: | 
Ade nenne ich euch billich / weil ihr andern fuͤr der 
MNNaſen weg zunehmen pfleget / was ihr erlangen 
koͤnnet. Mir koͤm̃t ihr tauſendmahl ſchoͤner fuͤr / als 
andre / die nicht tauſend Gulden im Vermoͤgen / haben. 
Zu euch kanl ich ſagen / mein Schat / weil ihr uͤber 
andere ſchetzbare Gaben habt. Zu euch kan ich ſagen 
mein Hertz / weil das Hertz iſt wo der Schatz zu ſeyn 
pfleget. Zu euch kan ich fagen meine Sonne / weil ihr 
des Sonnen Metalls nicht wenig in euren Kiſten 
habt. Ich muß bekennen / daß ich der guldnen Kuͤrriſ⸗ 
fier viel geworben / gleich wie ihr: wolten wir nun mit 
ſolchem Kriegsvolck zuſammen ſtoſſen / ſo wuͤrde un⸗ 
fre Gluͤck ſeligkeit vermehrt / alles Trauren verkehrt / 
und alle Sorgen verzehret werden.Eure filber Haare 
beduncken mich; gulden/eure Runtzeln feidene Faͤden / 
eure Zaͤhne Ebenholtz / und euer Hertz iſt nicht weniger 
mir der Geltliebe behafftet / als das meine; und / mit fo 
gleich geſi nntem Willen / werden wir ein geruhigese⸗ 
ben fuͤhren / nach dem Tod aber wird der überbleibende 
Theil den gröften Reichthum in der Start. erlangen 
Bedencket ob ihr mich wolt annehmen fuͤr 
Euren | | 
| Bielmögenden Diener 
Antwort. ILLLT 


Weiſer Herr. 


Yo kan ich euch fuͤglich neñen / weilihr einescheils 


ER weiſet os ihr in dem Schild fuͤhet / anderstheils eine 
chneeweiſſen Bart / ohne Befreyung der rd ſe⸗ 
c iiij hen 


. 
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hen laſſet. Der weiſe Mann Sirach / hat alles mit ðe⸗ 
dult vertragen koͤnnen ausgenommen einen alten 
Narren / der sin Ehebrecher oder Buler iſt. Ich lich 
mein Geld / und kan deswegen feinen lieben / deſſen 
Willen / mein Wille unterworffen ſeyn muͤſſte. War⸗ 
zu das Gelt gut ſeye / habe ich wol erfahren / und hilfft 
ſolches wenig / wann man deſſelben nicht viel hat / und 
auch behaͤlt: damit ich es aber erhalten und behalten 
moͤchte / ſo will ich nicht werden 


Eure 
We * 
eibeigne re vr. 
20) RRL o- 
Von einem myſterioſen Son⸗ 


| derling. 
Geehrter Her: Bruder. 
As du von unſerm Singulariſten zu wiſſen be⸗ 
gehreſt / das will ich in feiner lateiniſch teutſchen 
Arte zu reden kuͤrtzlich erzehlen / und dir darbey Ver⸗ 
laub ertheilen / dz du lachen darffſt / ſo offt es dir gefaͤllt. 
Seine querela iſt / daß ſich die Welt nach feinen 
profitabeln intentionen und verſtaͤndigen dire- 
Kionen nicht wolle regieren und gouberniren laſ⸗ 
fen: Er vergadere das Concilium feiner haaſtrlichen 
Gedancken / und will fich vonden gemeinen negorüs 
abfordern/ (wie Carol,V.) und lieber privatiren als 
daß dag primum mobile des Kegimentsvon feinen 
Intelligentiis nicht ſolte aflıftirer werden, Exfahrne 
Leute / welche einen Propherifchen afceendenten haben’ 
fagt er / und ein Politiſches Prognoftikon ftellen Fön» 
.- en) die ziehet man niche zu Rath / und fagt er ferner/ 
cch bin der kleine Alexander , welcher den Nodum 
Gor- 
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Gordium der zukuͤnfftigen Zeiten / ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich / folviren und enodirenfan. | 
Sein Sigillum filentii ift von gelben Wachs / 
welches ſich von dem Strahlen deß Sobfprechers und _ 
Verwunderers zerſchmeltzen laͤſſet wenn man nur 
allein mit ihm zuſprechen kommet / und ſeine quali⸗ 
taͤten mit Worten ſublimiret. Sein Hertz iſt ein 
Docken⸗oder Poppenkram voll Kinderpoſſen / mir 
vermeinten Secretis courriret. Er iſt begierig was 
neues anzuhoͤren / und verleurt lieber einen Zahn als 
eine Zeitung von importanz, 
Seine promeflen ſoll man für realitäten 
halten’ da man doch feine Reden / wie Hebraͤiſche 
Buchſtaben gank hinterfich leſen und das contrari- 
am in feinen Worten verfichen muß. Einem jeden 
miſſet er nach der Parifer Ein feiner courtoifie , 
mit lamentiren / daß fein Fürft fich finde/ welcher 
ähm feine dubia abkauffen / und ihn nach Berdienft 
renumerirxen wolle. 
Mein Ingenium, ſagte er / antipathiſirt mit aller 
Servitud, ob ſie gleich eine privation des mit der 
Tugend ſtreitenden Gluͤckes in meinen Beutel ein⸗ 
quartirt; Alſo pflegt er an ſtatt des Regimentſtabs / 
den Bettelſtab / jedoch unter den Mantel ſeiner 
Schuldner zu fuͤhren / in Hoffnung einen Phyſica- 
tum uͤber alle Statiſten zuerlangen. Hiermit ende 
ich / und verbleibe ohne Ende 
Meines Herꝛn Brudern —D 
| | getreuer Knecht 
N. N. 
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el KALI. Se 
⸗ x - (L € r1/ 
An eine ſehr haͤßliche 
ae 1.87 
(> Yutamd Beinreiche Sunafram 7° | 
Ruͤhmet euch doch nicht ſo offt eurer Keuſch⸗ 
heit / dann kein Menſch mit euren Haut und Deinen 
Seine fleiſchliche Suͤnde begehen fan; ſondern man 
würde es eine RnochenamdBeinfiinde nennen muͤſ⸗ 
fen. Wer folre oder wolte aber fo ungluͤckſelig ſeyn / 
und ein folh Adams Rieb beflecken / welches im Pa- 
radiß mir Fleiſch überzogen geweſen / num aber in fei> 
ner erſteu Geſtalt erſcheinet. Wann die Seelen eine 
+ Empfindligkeit deß Leibs haben / folte ſich Die eure/ 
wegen ihres harten Sagers billig beflagen. 

Ich bilde mir ein / wie lang / wie ſchmal / wie fubril 
ihr ſeyd / und halt euch fuͤr die Linien fo Apelles und 
Protogenes gezogen / dann euch ja die Kuͤnſtler / wel⸗ 
— die Floͤhe an die Ketten legen / ſchwerlich fangen 
often. 

Zarte Jungfrau ſeyd ihr nicht eine Latern gewe⸗ 
ſen? Ihr ſeyd ja fo durchſichtig als ein altes Haus / 
und ſo außgedorret / daß man eure Gebeine fuͤr 
Schwefelholtz gebrauchen koͤnte. Nehmet eurer wol in 

acht / gehet in dem Schatten / daß die warme Sonne 
euch nicht anzuͤnde / und groſſes Ungluͤcke aus ſoſcher 
Brunſt erfolge / wann ihr ſonderlich bey einem Zeug⸗ 
haus verbey gehen ſoltet. Fuͤr dem Waſſer habt ihr 
nichts zu fuͤrchten / dann ihr ſeyd fo leicht / daß ihr 
nicht koͤnnet unterfallen. Die Igel und Stachelſchwei⸗ 
ne ſind glatter / als eure Haut / und greifft mit weniger 
Gefahr eine Dornhecken an / wie dann auch juͤngſt⸗ 
hin 
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hin ſich einer in euer. Kien / das er angeruͤhet / verſchnit — 
ten. Ener Mutter hat euch an einem Ladſtecken erſe⸗ 
hen / und ihr habt die drey Feinde menſchliches Ge⸗ 
ſchlechtes überwunden: Das Fleiſch iſt von euch g⸗ 
wichen / oder nie beyaund an euch geweſen die Welt 
erſchrecket und fuͤrchtet ſich fuͤr euer Geſtalt; dem Sa⸗ 
san habt ihr nichts / als etliche Beine zu nagen uͤber⸗ 
laſſen. Ihr ſeyd deß Todes natürliche Schweſter / und 
der Schlaf iſt eurer beeder juͤngſter Bruder. So blei⸗ 
bet nun ſchoͤn und eine Jungfrau / ſo lang ihr lebt / der 
Liebes Pfeil wird auff euren Gebeinen nicht hafften 
koͤnnen. Fuͤhrt euch der Wind nicht hinweg / ſo habt 
ihr keine Gefahr / weil ihr Schatten artig herumb wal⸗ 
let; Aber nach eurem Tod werden die Kammacher / 
Beindrexler / Mefferer und dergleichen Dandwerfer 
ſich um eure magere Verlaſſenſchafft reiffen. Hiermit 
verbleibe ich 
Euer | 
befliſſner Waarſager 
N. N. 


* 
F 
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An einen Beitzigen. 


Wolfuͤrnehmer (der alles für andern hin⸗ 
wi nimmt) Her 
Eur⸗ ranckheit (der ei iſt eine Haubtkranck⸗ 
heit / welche ſtetig Sorg und Kopffweh machet) 
haben alle Arme nicht gerne vernommen / von welcher 
Schweiß ihr Pflaſter uͤber eure Schmertzen machet. 
Andre Kranckheiten pflegen ins gemein von einem 
böfen Magen zukommen / ihr aber habe die Tugend 
| eines 
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eines guten Magens / der nichte wiedergibt / was er zu 


fih genommen. DieGeldand Waſſerſucht verun 
ſacht euch einen beharrlichen Durſt / dagihr euch mit 
Meichehum nicht erfärtigen koͤnnet und werdet euch 


noch zn Tod nehmen ; Ich fage nicht erfärtigen / dann 
viel über viel iſt euch zu wenig / und wann ihr die ganze 


Welt haͤttet / fo werdet ihr doch nicht vergnuͤget man - 
gebe uch dann noch 25. Gulden darzu. Was mıstend, 





aber der [handliche Mammon? Ihr habe Küften 


und Käften voll’ aber der Teufel har den Schlüffel 
Ddarzın Das Geld iftja forgenreich / und muß manan 
das man har / und an das man zu bekommen verhofft 
und verlangt/ beharzlich gedencken / ſo gar / daß ihr eu. 
rem Gewiſſen fein Gehör geben wolt / ob es ſich gleich 
offt daruͤm anmeldet. Ihr ſuchet alfo den Hmmel in 
dem Koht / und muͤſſen die kleinen Fiſchlein die Hech⸗ 
‚te groß machen / und ſeyd ihr wie der Fuchs in der Fa⸗ 
bel / welcher lieber den groſſen Schwantz nach ſich sie 


hen / als dem Affen ein Haͤrlein darvon geben wollen / 


ſeine Bloͤſſe zu entdecken / und ſagt hiervon recht das 
Sprichwort: Wer dem Schinder ein Bein an dem 
Aas haͤlt / der ſcheuet ſich nicht / das Meſſer ſelbſt in die 
Hand zunehmen uud nachzuſchneiden. Mein Herr/ 
ſeyd doch euer Herz / und nicht ve Mamons Kredit 
werffet von euch den Strang der Seelen: Dannin 
dem ihr enrem Reichthum mehr vertraut ale EDIr/ 
werdet ihr ſo arg als der Teuffel / welcher wie ihr / nie⸗ 
mand gutes thut / noch thun kan / weil er ein Patriarch 
iſt aller Boͤſen. Die der Satan alſo angefeſſelt / wie 
euch / kan man mit Warheit Gottlos nennen / dann 
ſie beſtehen nicht in der Verſuchung / ſondern fallen 
fuͤr dem Verſucher nieder / wann er ihnen die —*— 

te⸗ 
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dieſer Welt weifer/ mpanaeben verſpricht. Die Kuͤ⸗ 
he / welche die Philiſter an die Lade deß Bundes ges 
ſpannet / waren kluger / als die Geitzigen zu ſeyn pfie⸗ 
gen: Sie verlieſſen ihre faugende Kälber GOtt zu 
dienen / und waren ihrem Schöpffer gehorſam / die 
Reichen aber wollen dep Teuffels Laden nicht von ih⸗ 
rem Haufe laſſen. Ja fie ſaugen fich felbften aus und 
chun ihrem Leib nichts gutes/ den fiefehen / wie folten 
fie dann der Seelen, gutesthtiny die fie nicht ſehen. Zu 
dem kurtzẽ Weg / welchen ihr noch zu leben habt / nehmt 
ihr einen gar zu groſſen Zehrpfennig / und muͤſſt ihn 
endlich lachenden Erben laſſen; oder wolt Almoſen 
darvon geben / wann nicht ein Heller mehr euer iſt. 
Der Reichthum iſt die Kron der Weiſen / ſagt 
Salomo / aber ſolcher Neichthum muß von Gottes 
Segen / und nicht von dem Wucher / welcher wie die 
prinner Karten 6/ 18 / und 7 / 21. gelten machet / her⸗ 
kommen / und zu Gottes Ehre gebranchet werden / ſon⸗ 
ee wird aus der Aron ein höllifcher Pech⸗ 


trang. Aus dieſem werdet ihr meine Meinung / von 


eurem Leben und Wandel genugſam verſtanden ha⸗ 
‚ben. Schlieſſe hiermit/ und hitte / ihr wollet mir ver⸗ 
zethen / daß ich nicht ſchoͤner ſchreibe; Zu einem ſolchen 


Gemaͤhl gebraucht man ſolche Farben. GOtt mit 
uns / dann mit euch wird er ſchwerlich ſeyn / biß ihr mit 


Zacheo das unrechte Gut wieder gebet. 
Euer 


Williger Freund 
IT. IT. 


Lob 
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Lod des Landlebens. 
Edle Hexxx. 


Woõdevie gluͤckſeliger das Land⸗als das Stattle⸗ 
ben ſeye / laͤſſet ſich viel beffee wuͤrcklich erfahren/ 

als ſchrifftlich verfaſſen. Der Menſch / weſcher zu Be⸗ 
trachtung Goͤttlicher Wolthaten erſchaffen / kan ſol⸗ 
ehe nirgend augenſcheinlicher zu Geſicht bringen / als 
wann er von allen Hinterniſſen des Stattweſen 
entfernet / auf dem Lande zu Morgens den Himmels 
tan auf die Kraͤutlein und Bluͤmlein trieffen ſiehet / 
daß ſie gleichſam mit Perlen gezieret / und mit Silber 
geſchmucket / der guldenen Sonnen ⸗Hitze erwarten / 
welche dieſe ſchoͤne Troͤpflein abtrocknet und ihrem 
Wachsthum gleichſam einkochet. Hieruͤber kan num 
der Landmann feine Gedancken ſaſſen / und ſich ver- 
ſichern daß Gore die Sonne der Gerechtigkeit alle 
unfre Threnen werde gleicher Geſtalt abwifchen, 
unddie Anfechtung ein End gewinnenlaffen/ daß zu 
unfrem Nutzen gereiche. - Alles was man in den 
Stätten hoch und ſchetzbar haͤlt / finder fich auch in 
dem Sandfeben mit mehrerer Sreyheit verfüffer. Die 
Speifen gibt die Natur aus ihrem Vorrat herfuͤr / ſo 
viel reinlicher und geſunder / weil ſie die Arbeit wmol- 
geſchmack machet. Die falbe Erd ifl die Fund und 
Godgruben / welche die Statt ernehren muß. Die 
mwolrichenden Blümlein machen das angenehme 
Raͤuͤchwerck / und das Wollenkleid traͤgt die Deerde 
aufden Rucken / und die Tiſchmuſic ſchwiegelt der 
Schaͤfer ſeinen Laͤmmern. Aller Betrug iſt .. 

Ä ant / 
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kant / auſſer des Vogelſtellers und Fiſchers; Aller 
Gewalt iſt unbewuſt auſſer des Jaͤgers Verfolgung. 
Das Landlebeu iſt eine Abbildung der erſten unſchul⸗ 
digen Welte / welcher ſich Gott ohne Mittel geoffen⸗ 
baret / und noch die jenigen mir guten Gedancken er⸗ 
fuͤllet / welche ſich der Welt entziehen und in der Ein⸗ 
ſamkeit ſich zu Gott / durch ein andaͤchtiges Gebet 
nahen. Ich erinnere mich was jener krancke Koͤnig 
geſagt: Ein geſunder Bauer iſt ein reicher Her··· 
Sich ſetze darzu / wann er ſeine Gluͤckſeligkeit erkenne 
£önre/derfelben nicht boͤßlich mißbrauchte / und durch 
ſolchen Mißbrauch ſich des Goͤttlichen Segens un⸗ 
wuͤrdig machte. Schlieſſe alſo daß das Landleben der 
Natur gemaͤß / und weniger Suͤnden zugethan / als 
das Stattleben / da man die Mittel zu allen Laſtern 
ſuchet und findet. Dieſes ſchreibe ich nach meiner 
Einfalt / und verlangte ſolches Leben noch viel begie⸗ 
riger / wann es mir nicht der Ehre beraubte E. G. zu 
ſehen / und im Wecke sn erweiſen / daß ich bin 

Derfelben 


dienftpflichtiger Kniechr.c. 
| YI.YT 
Antwort . | 
Verachtung des Bandlebens, 


Wehrter Freund, 


| W528 derfelbe von dem Lob desLandlebens an mich 
-° gefchrieben/muß ich zwar unterfchreiben/wann 
ihr ſolches nur von der flillen Friedenszeit / und gutẽ 
Wetter ver ſtehet / daß ich aber ein fo reicher Herr / als 
ein Bauer iſt / wuͤnſchen folte/lag ich mich nit N 
an 
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Man kan in den Staͤdten auch Gott gefallen / und ein 


ehrbares Leben fuͤhren / ja vielleicht mit mehr Redlich⸗ 


keit / als auff dem Lande / da die Armuth vielmals cine 


Lehrmeiſterin alles Unrechts und Betrugs iſt; maß 
fen man ſiehet daß die Bauersleute ein verruchtes 
Volck / bey welchen wenig Gottesfurcht zu finden / deß⸗ 
wegen mit harten Straffen mehr bey ihnen außzu⸗ 
richten / als mit guten Worten. 

Die Ergetzlichteit des Landleben genieſſen wir auch 
in den Gaͤrten / welche die Bequemlichteit der Stadt 
und die Erfreulichkeit deß Landes / zu ſchoͤner Wetters’ 
zeit ertheilen / und uns aus guter Geſellſchafft nicht ſe⸗ 
genindie traurige Einſamkeit. Was Luft iſt aber auff 
dein Sande? Man ſchauet dar ein paar duͤrrer Och⸗ 
ſen / ein Heerde ſtinckenderGeiſe / einen zerriſſnen Hir⸗ 
ten hinter feinen kotigen Schweinen / eine zottige Bau⸗ 
renmagd in einer ſchwartzen Schlaffhauben / ihre be⸗ 
ſchlepte Kühe zu dem Hirten treiben / ec · Iſt es Mor⸗ 
gen / ſo kan man wegen der * nicht aus ſpatzteren? 
Iſt es Mittag fo brenner die Sonne zu 8 Iſt es 
Abend fo iſt der Lufft nicht allezeit geſund. Die Voͤgel 
kan ich mir viel mehrer Bequemlichkeit un ihrem Kef⸗ 
fig fingen hören / da kein Rab Eracket/ Feine Grille 
grillt / keine Eule heulet / ken Rind muhet / tein Schaf 
oleckt keine Immer ſummen / und kein Kettenbund 
billt. Was ſoll aber die Kunſtmuſic gegen der Bau⸗ 
riſchen Daberpfeiffen ſeyn? Nichts fo ſchlechtes kan 
mich beluſtigen / und es unterhaͤlt mich ein ſchoͤnes 
Buch mit viel anſtaͤndigern Geſpraͤch / als alle grobe 
Bauren⸗Rilpen / in dem gantzen Lande / und wird 
mich niemand bereden / daß das Waſſer auf dem Lan⸗ 
de beſſer ſey / als der Wein in der Stadt 
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Alſo laſſe ich nachdem Sprichwort den Bauren 
ihre Kirchweihe / und bleibe in dem Stand / in wel⸗ 


‚chen mich Gott / und die Aufferziehung meiner lieben 


Eltern geſetzet har Ich verſichere mich / daß ihr an⸗ 


drer Meinung werden wuͤrdet / wann ihr nur drey 


Tage pfluͤgen mähen oder drefchen ſoltet / welches 
euch den Luſt zu dieſem Leben leichter vertreiben koͤnte / 


als mir die Begierde zu dienen. Hiermit verbleibe 


ich | 
Suet J 
williger Freund» . 
ver i 6 (XXV.) 3® 
Warnung an eine ſtoltze 
> Jungfrau. “Ati 
key mise Jungfrau. 


Ihr wolt mich nicht anhoͤren / und doch keine 


* 


Sb SKtäger bin. Wol ich weiß daß mich die Zeit bald 
raͤchen wird/ welche anfaͤngt / euch fo vielFalten in das 
Angeſicht zuziehen / als ihr Augenblicke gelebt habt/ 
und alsdann werder ihr euch niche mehr einfältig 
nennen fnnen/ wann euch der Spiegel der Rath⸗ 
; eb eurer vermeinten Schönheit/ mit Furchten anff 
den Augenſchein führer. Die Jahre rauben alles da- 
hin /was uns wolgefällt/ und werden eurer nicht vers 
- fchonen verzeiher mir doch dieſe Warheit / und glau⸗ 
bet / daß ihr muͤſſet alt werden’ und zwar in dem Land 
| dv 


r der 
} e 


Gegnerin ſeyn für dem Richterſtul der Billigkeit: 


— 


Ihr wolt euch in keine Rechtfertigung einlaſſen / weil 
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‚der Welte / da die alten Jungfrauen haͤßlicher / als die 
ſchoͤnen Affen zu ſeyn pflegen. Ihr ſeuffzet über dieſet 
Nachricht / koͤnnt mir aber leichtlich glauben / wann 
ihr betrachtet / daß ihr alle Tage und Stunde naͤhet 
zudem Tod kommet / und nunmehr ia dem Ab⸗ und 

| nicht in dem Zunehmen feyd/ und die Jahre herbeyers 
fen von. welchen ihr fagen werdet / ſie gefallen mir 
nicht und ich gefalle nun niemand nicht. Es iſt die. 
Sonne ſchoͤn / wann ſie untergehet / der Herbſt iſt 

ſtig / wann er Fruͤchte bringet / die Lampe brennet hel⸗ 
ler / wann ſie außleſchen wil; aber die veralten 

koͤnnen noch ſchoͤn / noch luſtig ſeyn / noch einigen 
Glantz von ſich geben. Wolt ihr nun mehr hoͤren von 
kuͤnfftiger Niederlag eures Hochmuths? Die Roͤh⸗ 
te auff euren Lippen werden alsdann die zarrenden 
Augen erlangen ; der weiſſe Glantz eurer Surn wird 
alsdann den Mund beſitzen: die ſchwartze Farbe eu⸗ 
rer Augbrauen / wird an den Zähnen zu ſehen feyn: 
eure Wangen werden unter das Kien und eure Br⸗ 
fte unter die Guͤrtel hangen / x. Studirerhierans was 
ich euch zu thun und befleiffiger euch der Freundlich» 
feit und Demuth / welche eine Grundveſte iſt aller Tu 
genden ;alsdann will ich wiederfommen/ und mich 
entſchlieſſen / ob ich ſeyn ſoll — 


Euer 








"fo Tags / fo Nachts dientbe⸗ 
fliſſner Knecht 
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Antwort auff vorgefetsten 
— Bu 

Unverfchämter Juncker. 


Uren höflichen Brief muß ich kuͤrtzlich beantwor⸗ 
Rten / daß ihr nicht vermeinet / ich gebe euch durch 








— 


Still ſchweigen recht / und ihr habe gewonnen / eh das 


Spiel. außgehet. Auf eine Klage gehoͤret eine Ant⸗ 
wort. Ihr ſeyd einer von den Geſellen / die ſich bey je⸗ 
em Feur waͤrmen wollen; die groſſe Streiche fuͤrge⸗ 
ben / und wie die Maulwuͤrffe an allen Orten auff⸗ 


werffen / und die Weide verderben, Wer hat euch u 


meinem Zuchtmeifter verordnet? Ihr wolt mir mir 
viel Geſpraͤche halten/ mich zu unterweifen/da ihr doch 
ein Neuling in allen wolftändigen Sitten / und habt 
von der Tugend reden hören’ als von einem Feinde 
Hoch nacht ihr euch ein groffes Anfehen / wie faules 
Holtz / das im finftern leuchtet und nicht drey Heller 
wehrt iſt. Der Inhalt eures gantzen Briefes iſt / daß 
ich / wie alle Menſchen alten. Iſt dieſes eine neue Zei⸗ 
tung ?ift es was beſonders / daß ihr deßwegen die Apo⸗ 
thecken eurer Wolredenheit eröffnet? Jederman weiß 
es wann ihr ſchon ſtill ſcweiget. Wann man eurem 


affenteurlichen Geſpraͤche nicht wil abwarten / ſo 


muß man hochmuͤthig und ſtoltz ſeyn: Wer die Ver⸗ 
anlaſſung zu uͤbler Nachrede vermeidet / der muß wild 
und Maͤnnerſcheu ſeyn. Es iſt aber gut daß wir an 
einem Orte ſind / wo man uns beede kennet. Das 
Alter / mit welchem ihr mir drauet / wird mich ſo ge⸗ 
ſchwind nicht uͤberfallen / als euch die Armuth / und 
ſolt ihr wiſſen / daß ich keinen ſchlimmern Mann be⸗ 
kommenk oͤnte / als chen euch / welcher mir Hunger und 

dij Durſt 
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Durſt zur Morgengabe/ und Mangel und Elend 
sum Heurathgut zubringen wuͤrde. Glaube mir ich 
kenne euch fo wol / daß ich eich nicht uͤm eine loͤcherigte 
Haſſelſchalen / oder uͤm einen faulen Birnſtiel kauf⸗ 
fer wolte. Ihr habt gewiß die alten Weiber ſehr nahe 
beſehen / daß iht fie wol beſchreiben koͤnnt / wuͤnſche 
euch deßwegen fuͤr eure Bemuͤhung / daß ihr ein ſol⸗ 
ches Muͤtterlein / wie ihr in enrem Briefe abgemah⸗ 
let / freyen muͤſſet. | er 
Studiret hieraus wie verrrenlich ich es mit euch 


meine / und wann ich eich felbft bey der Naſen als 


einen rechten Hafen / gezogen / ſe kommet wieder und 

meldet euch vergebens an zur erfahren / ob ich nicht ſeyn 
werde eines tapfferen Edelmanns / als ihr ſeyd / 
SGeßhorſame Dienerin 
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ann | 
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Beſtaͤndige Vercheidigung 
eines perfecten Ignoranten.. 
De Herren und wehrte Fremde, 
WMeine Sache kan fuͤr niemand fuͤglicher als 
fuͤr euch anßgetragen werden / weil ihr / als aller Eſel 
Befreundte / unter meiner Anklage belanget / und ein 
guͤnſtiges Urtheil zu fellen / erhebliche Urſache habt. 
Mir wird meine Unwiſſenheit auffgeruckt ich kan 
derſelben nicht abredig ſeyn / und muß bekennen /daf 
ich täglich lerne / nichts zu willen und zuverſtehen weil 
ich ſehe / wie vielen Sorgen / Gefahr / und Beunru⸗ 
higung die Gelehrtſten Leute die ſer letzten Zeit unter⸗ 
| | ir. 2, 22 WW Sen 
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worffen / daß der weile Mann recht ſagt; Viel willen 
ringet Schmertzen / und der Apoftel Paulus: Viel 
viſſen blehet auff / das iſt / machet ſtoltze Leute / der 
Stoltz aber und der Geitz ſind die Wurtzeln alles U⸗ 
yels/ wie bekant. | | 

Hat niche die Begierd der Wiſſenſchafft gutes 
and böfes zu unterſcheiden / unſre erfien Eltern aus 
dem Paradeiß verrrieben 2 Hat nicht das Berlangen, 
zu wiſſen / wie es nit Sodoma und Gomorra ergan⸗ 

en / deß Loths Weib zu einer Salsfeulen gemacht 2 
Dat nicht Saul / zuwiſſen / wie der. Streit ablauffen 
moͤchte / die Zauberin gefragt und fich an GAt vers 
ſuͤndiget; Unſer Geiſt iſt eine leere Tafel / der Grund 
der unſchuldigen Unwiſſenheit / welcher zwar ‚alles 
guten und boͤſen faͤhig iſt aber doch / wegen unſrer 
verderbten Natur auch das gute in boͤſes verwandelt / 
und iſt alſo die Unwiſſenheit aͤlter und edler als. die 
nachgehende Wiffenfchafft/ welche vonder Verwun⸗ 
derung / der Großmutter alles Unverſtandes her 
ſtammet. Berrachter manalle Künfte in der Welt 
fo wird man findendaßder Mißbrauch groͤſſer iſt / als 
der rechte Gebrauch / und weil der Frommen ſehr we⸗ 
nig / welche ſich ſolcher Gewiſſenhafft verdienen / ge⸗ 
brauchen ſich die Boͤſen ihrer Klugheit / zu ihrer er 
gnen / und ihres Nechſten hoͤchſten Schaden / wie nem⸗ 
lich ein Kind mit einem ſpitzigen und zweyſchneidi⸗ 
ger Meſſer / fich / oder andre verleger/ welches fie nicht 
thun koͤnten / wann ſie rechte Eſelartige Ignoran- 
ten waͤren. Wie dorten Job den Tag ſeiner Geburth 
verflucht / weil er viel Ungluͤck erfahren muͤſſen; 
alſo ſolten die Weiſen alle Wiſſenſchafft verfluchen / 
weil fie da rdurch in alles Ungemah / ja offt in > 


di en - 





kengefahr gebracht werden. Was iftaber ale Wiſſen⸗ 
fchafft ?Eine Kunſt / mit vielen Urfachen zu zweiſ⸗ 
fein ; welches daher zu beweiſen / weil fich die Geleht⸗ 
een in feiner Sache vergleichen fönnen / und wann 
fie geſtritten / fo gehet es auff glauben wähnen und 
meinen hinaus /weilen die Urſachen darinnen dus 
Wiſſen beſtehet / in allen natürlichen Sachen ver 
borgen/ und durch ihre Wuͤrckungen kaum von fer» 
| ne befanns find. Wann die aller H aͤndig⸗ 
ſten die Warheit ſagen wollen / fo muͤſſen fie geſtan⸗ 
dia ſeyn / daß fie nichts wiſſen gegen dem zu rechnen, 
was fie noch erlernen Fönten. Die Wiſſenſchafft der 
Laſter iſt viel ſchaͤdlicher geweſen / als die Unwiſſen⸗ 
heit der vermeinten Tugenden. Woher kommet 
doch. alles Unheil in der Welt 2 Gewißlich von der 
Wiſſenſchafft der Ketzer von Streit und Zwiſt der 
Hochgelehrten / von dem Ehrgeitz undStolgder Klüg« 
linge. Hingegen ſind die Ignoranten die archen 
deß Friedens / die in Glauben ſonder Willen und Ein⸗ 
fait ein gutes Gewiſſen haben / ihr Leben in Unſchuld 
und ſtiller Ruhe zubringen / nicht erfahrend den Laſt/ 
welchen die Wiſſenſchafft auffzubuͤrden pflegen 
Dieſem nach verhoffe ich / ihr werdet mich bey meiner 
Unwiſſenhett ſchuͤtzen und handhaben 7 welche fih 
fo weit erſtrecket / daß ich nicht gewiß weiß / ob ich 
m 2 | ee. 
Euer 





zuverſichtiger Diener 
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Vber das Gprich wort: Auff ei⸗ 
7 ne Luͤgen gehoͤrt eine Maulſchelle 
— BR 
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M Nier den unrechtmaͤſſigen Sprichwoͤrtern / wel⸗ 
II cher Billigkeit in dem Jotham betrachtet wird / 


iſt meines bedunckens nach / auch folgendes: Auff 


‚eine Luͤgen gehoͤret eine Maulſchelle. Die 
Warheit / welche dieſes Orts der Luͤgen entgegen ge⸗ 
ſetzzet wird / iſt eine Vereinigung unſer Gedancken und 
unſſer Reden:Wann aber ſolche nicht zuſammen ſtim⸗ 
men / und man ein andres ſaget / ein andres gedencket / 
ſonderlich aber dardurch deß Nechſten Schaden ſu⸗ 
bhet / fo heiſſt es eine Lügen / die beſagter Abſtraffung 
deß Backenſtreiches wuͤrdig geachtet wird. 
Betrrachten wir num die gantze Natur / ſo finden wir / 
daß ſie uns das koͤſtlichſte zu verbergẽ pfleget / und mit 
der obern Flaͤche der Erden / ihre Schaͤtze der Metal⸗ 
len und edlen Steine bedecket. Gleicherweiſe ſind die 
treflichſten Theile deß Menſchen / als das Gehirn / 
Hertz / Leben / Marck / ec. mir Beinen verwahret / mit 

‚den Haaren bewachſen / mit der Haut beſchirmet und 

qualeich beſchoͤnet. Was kan die Geheimniſſe veraͤcht⸗ 

cher machen’ als wann folcheniche verfehtwiegen ge⸗ 
halten werde / und alſo Geheimniſſe zu ſeyen aufhören 
und zwar nicht nur in Regiments / fondern auch in 

Religions ſachen. 

Wil man den Unterſcheid zwiſchen einen. Klugen 
und Thoren beobachten / wil man einen Verſtaͤndi⸗ 
gen und ein Kind oder unhoͤflichen Ruͤlpen unter⸗ 

ſcheiden / fo ſagt man / daß dieſer alles heraus ſaget / 

was er gedencket: jener aber weiß mit der gefaͤhrlichen 

Warheit zu rucke zu halten / und huͤtet ſich ſolche zuer⸗ 

örnen/ weil fie nur die Narren und Kinder reden. 


Soolte man einen jeden / welcher die Unwarheit fa- 
get / auff das Maul fehlagen/ fo wuͤrde die gantze 
Welt vol Dalgens und Nauffens werden. Biel 

| d iiij ſagen 
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ſagen die Unwarheit aus Unwiſſenheit / und ſolche 
ſeind deswegen nicht ſtraͤfflich / als wenn ich etwan eine 
Zeitung nachſage / welche ſich nachgehender Zeit falſch 
befindet. Andre ſagen die Unwarheit zu einem guten 
Ende / wie etwan die Hebammen in Egypten / welchen 
der Her: deswegen Haͤuſer gebauet / oder wle Abra⸗ 
ham fein Weib fuͤr feine Schweſter um zweytenmahl 
angegeben/und wird nicht gelefen daß er Deswegen 
beſtraffet worden. Wird aberdie Unwarheit wegen 
bößlichen Betrugs ausgeftoffen/ fo muß derfelbige 
erftlich erwieſen ſeyn / bevor man mit Fauften darein 
fehlagen will / und alsdann iſt nicht die Luͤge / fondern 
ſolcher hinterliſtige Betrug / nicht eigenhaͤndig / ſon⸗ 
dern von den Obern zu beſtraffen / weil wir rechts⸗ 
wegen nicht Klaͤgere und zugleich Richter ſeyn fön- 
nen. Es iſt noch eine Art Luͤgen / wann man wol leh⸗ 
ret / und ſolcher Lehre zuwider lebet / und alſo mit einer 
Hand einreiſſt / was man mit der andern gebauet 
Wolte man nun ſolche Luͤgner beſtraffen / ſo wurde + 
‚ihm ein jeder viel Ungluͤck auf den Hals laden und 
iſt beſſer man ſage mit dem Propheten: GOtt ſchla⸗ 
ge dich dur getinchte Wand / etc. Schluͤſſe alſo daß kein 
Menſch werde zu finden ſeyn / welcher niemals keine 
Luͤgen ſolte aus, feinem Munde haben hoͤren laſſen; 
wenig aber / die deswegen ſolten ſehn geſchlagen wor- 
den: Ja / wann man / obgemeldem Sprichwore 
verfahren ſolte / wuͤrden nicht wenig Mord und Todz 
ſchlage entſtehen / und iſt alſo viel verantwortlicher / 
man laſſe einen jeden auf feine Gefahr luͤgen / ſo lang 
er will: die Schande fan ihm eine genugſame Stra⸗ 
fe ſeyn / in dem ſie dieſes Unheil nach ſich ziehet daß 
man ihn ins kuͤnfftig auch die Warhlt a = 
| n 








Hert / dz ver hoffentlich nichts aufzubringen feyn wird / 


———— Nö briknd 
I? war der Herr vermeint feine angeführte Ur⸗ 
R Sachen können mit feinem Schein des Rechtens 
hintertrieben werden / ſo beliebe ihm Doch das Wieder 
rigc anzuhören; in dem mir heunte garnicht zu Sin⸗ 
ne kommet /emand zu ſchmeicheln und zu liebkoſen / 
welches knechtiſche Laſter von vertrauten Freunden 
weitemsfernet ſeyn ſoll. 

Die Warheit uñ Gerechtigkeit ſind dergeſtalt mit ein⸗ 
ander verbunden / wie die Waage mit ihrem bleyrecht⸗ 


ſtehenden Zuͤnglein. Dieſe Warheit iſt faſt Goͤttlich zu 


nennen / in dem ſie die Gemuͤter maͤchtigſt bewegt / und 
zu allgemeinen Beyfall sicher und reiger: Wie im 


Gegenſtand: die Lügen teuffliſch iſt / und nur Unei⸗ 


nigkeit und Zwietracht anzurichten pfleget. 
Wber luͤget fuͤrſetzlich und wieder fein Gewiſſen / der 
ver ſuͤndiget ſich frevler Weiſe wider den allwiſſenden 
Gott / welcher den innerſten Grund ſeines Hertzens 
erkundiget / und hat deswegen ſeine Straffe zu erwar⸗ 
ten / er fan ja ohne Ruchloſigkeitſolches nichtablaugnẽ. 
Er verfündiger ſich auch gegen feinen Nechſten / wel⸗ 
chen er hintergehen und betr uͤgen will / und verfaͤhret 
alſo wider die Treue und Freundspflicht / in dem er 
falſch redet / oder / auf Befragen / die heit vernei⸗ 
net. Weil nun hierunter der Mund ſolches Frevels 
Werckzeug iſt / wird er auch billich durch die Hand 
dv gleich. 

| 
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In dieſer meiner Meinung halte ich mich foverfi- 
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gleichſam verſtopfet / und der Luͤgner ale ein verachter 
Leibeigner / in das Angeſicht angeſchlagen; maſſen 
die Lugen eine knechtiſche Sache / wie im Gegenſtand 
die Warheit redlichen un aufrichrigenseuten geb uͤhren 

Dieſem nun vorzukommen / pflegt man keinem 
wider ſprechen / man bitte dann zuvor um © 
doch ich ſolches in Gerichtlichen Rechtſachen / oderaud 

in Philoſophiſchen diſputirn nicht nothwendig 
ſolche Strittigkeiten des Nechſten Ehre uicht belan⸗ 
gen / und noch in Zweiffel ſchwebet / welcher Theil wahr 
oder nicht wahr / recht oder unrecht habe. 

Dieſem nach wird es wol bey dem Sprichwort 
verbleiben / daß auf eine offenbare Luͤgen / welche zu des 
Nechſten Schaden oder Abbruch feiner Ehre gereicht / 
eine Maulſchelle gehöre/die ihm aber deswegen keiner / 
als der Beleidigte / auf feine Gefahr zuſtellen mag. 
Viel verantwortlicher aber fan man einen foldhen 
Auffehneider zu ſchanden machen / wann man ihm die 
Ehrenruͤhrigen Wort wieder einſchlucken machet un 
kan uns der jenige / welcher keine Ehre hat / auch nicht 
verunehren / und hat die Warheit mit dieſes oder jenes 
ſtarcken Faͤuſten nichts zu thun / in dem der Staͤrckſte 
unrecht / und der Schwaͤchſte recht haben kan. 

Ein falſcher Zeug / der frech Luͤgen redet / iſt Gott 
den HErm ein Greuel / weil er ſich als des Satans 
Anwalt / der ein Vatter der Luͤgen ei 
Gore die Rache / fo follen wir ihm das ſchwe 
nicht aus Handen winden / und die Beſcheidenheit bey 
uns ſtehen laſſen. —J— 

Offt angezognes Sprichwort aber hat dieſe Wir ⸗ 
ckung / daß / wann der unſchuldig/ beleidigte Theil fer 

nen rechtmaͤſſigen Zorn / gegen dem Luͤgner m. 
n 
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chen Läffer/er deswegen für dem Richter fich leichtlich 
enefehuldigen / und nach begebenen Umbſtaͤnden der 
fonften gewohnlichen Straffe fich entbrechen kant 
Schtißtich ift auch ein Unterſcheid / zwiſchen der 
verſchwiegnen Warheit/ und der offenbarten Luͤgent 


diefe handien verfaͤnglich / jene aber nicht / und iſt nie⸗ 


mand verbunden / feine Geheimnuͤſſe einem jeden alt 


die Naſen binden: doch bejahen die Tugendlehrer / daß 


man jedesmals der Warheit beypflichten / und den 


Y u 


Lobwuͤrdigen nich foll ſchaͤnden / den Safterhafften 


auch nicht folk toben helffen. Dieſes iſt kurtzlich Die 


Meinung 
Eures 
| | gerrenen Dieners 
2 I 
al XXVIII. )9@ 
An eine Wittib. 
Herb berrübte Frau. 


FI gründlichen Urſachen eurer Traurigkeit ſetzen 
mich in Verlangen ſolche eigentlich au erforſchen. 
Solte euch eures ae Ehegattens Todesfall. 
betruͤben / wie ihr euch anfteller /das komme mir Feines: 
wegs glanblich zu Sinne / geftalt ihr ob feinem Leben 
mehr Lirfachen zu weinen gehabt/ als ob feinem Tod ⸗ 


ind wurde man euch das Seid in eurem Trauerſtand 


klagen / wañ er wider anferftanden/oder dz die Zeuumg 
von ſeinem Tod falſch were: Weil aber beedes nicht zu 


befuͤrchten / ſo lachet von gantzem Hertzen / uñ leget die 


Mohrẽfarbe Comadiantenfleider wieder an ihr Ort: 


gedencket / d man in Scharlackẽ auch Leid tragen / und 


unter dem Teaurgewand ein froͤlichs Hertz — kan. 
| Hoͤret 
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Hoͤret doch ein froͤliches Wunder! Ein Stuck Feldes 

6. Schuhe lang träger jährlich 3000, Reichstha⸗ 

ler Einkommens? Man ſolte waͤhnen / daß Diaman⸗ 

teen oder Perlen darauf waͤchſen: aber nein es iſt der 
Sarg / in eures Mannes Grab. 

Soltet ihr nun nicht viel mehr der Freuden / als der 
Traurigkeit eingeſetzter Erb ſeyn? Seid ihr klitg / ſo 
bleibt eine Koͤnigin in eurem Wolſtand und macht 
euren Willen keinem Oberhaubt unterwuͤrffig / ſolte 
ſolches auch die ſchoͤnſten Haare in der Welt haben. 

Ihr habt ja aus dem groſſen Buch der Erfahrung 
ſtudiret / wie uͤbel die Reichen zu vergnuͤgen / und die 
Geitzigen zu betruͤgen find: Sie wollen auch der Wei⸗ 
ber Traͤume willen / und über ihre Gedancken herr 
ſchen. Aus folcher Dienſtbarkeit har euch eures Man» ⸗ 
nes Tod erlöft/ nd ihr weinet / daß ihr folchen ſchwe⸗ 
ren Seffein entkommen feid. Hiermit wünfche ich 
Eurer Zugendalle ſelbſt verlangte Zufriedenheit / und 


verbleibe / etc. 
5( XXIX. )Xx- 


Don der Beſtaͤndigkeit in 


der Liebe: 
Tit. Ä | 


| DI Tugend ift der verſtaͤndige Baumeiſter / wel⸗ 
cher auf den unbeweglichen feften Felſen⸗Grunt 

bauet: das Laſter hingegen ſetzet feine Gebaͤu auf den 
ſchroffen / weichen und weichenden Sand / welches 

wann es nicht mit nachgehender Zeit / von ſich ſelbſten | 
verſincket / der nechfte Sturmwind zu boden werffen 

mag. ¶ Alſo iſt die Unbeſtãndigkeit ein unfehlbares 
Rennʒeichen des Unverſtandes / in dem man befen- 
net / 


* 
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Scherufhreiben, — 
zet / man habe ein boͤſe Wahl gethan / und feine gefaſſte je 
Meinung deswegen geaͤndert. Solche Schwindel» 
ir aͤndern ihr Abſehen / verrucken ihnen felbftihe 
iel / und wie ſolten ſie dann deſſelben Zweck betreffen 
oͤnnen? Sie ſind gleich den Strauſſen / welche ihre 
Fyer mit Schmertzen geberen / und ſie nachgehends 
1 den Sand vergraben / und andere Voͤgel ſolche 
usbruͤten laſſen: Alfo wartet mancher einer Jung? 
rauen lange Zeit auf / und nachdem er feine Dienft- 
efliſſenheit mit vielen Proben beglaubt / uͤberlaͤſſt er 
eine Forderung einem andern. In allen Sachen 
vird eine Beſtaͤndigkeit erfordert / wann man zu ver⸗ 
angtem Ende gelangen ſoll. Wer alle Kunſt lernen 
villywird im Ende feine treiben koͤnnen. Der Jaͤger 
velcher nach zweyen Haaſen zugleich jaget / wird kei⸗ 
jen fangen / und der Soldat / welcher von einen Re⸗ 
iment zu dem andern laufft / wird für einen Schel⸗ 
nen gehalten. | | ei 
In der Siebeift die Beſtaͤndigkeit eine von den groͤ⸗ 
en Tugenden / und kan vielmals alle andre Fehler 
er Liebhaber erferen ; maffen man den Beflandigen 
o hold/als den Unbeſtaͤndigen abhold zu ſeyn pfleget. 
- Fragen wir den weifen Mann Sirach hiervon’ fo 
pirder jagen: Der Narr ift wandelbar wie der 
TIoNd ; der Weiſe aber bleibet in feinem Schein be⸗ 
kaͤndig / wie die Sonne, Sa die Beſtaͤndigkeit ſtellet 
18 gleichſam das ewige Leben vor / wie die Unbeſtaͤn⸗ 
igkeit dieſes irdiſche und vergaͤngliche Weſen ab⸗ 
ildet. 

Iſt dieſem nun alſo / wie verhoffentlich niemand 
vird abredig ſeyn / fo ſtelle ich zu nachfinniger Be⸗ 
rachtung: wie wol ihr gethan / daß ihr die erſte Liebe 

| | gelaſſen / 








gelaſſen / und eurer Ariadne / wie der undanckba⸗ 


re Theſeus, vergeſſen. Dit was Worten wolt ihr eure 


Untreue entſchuldigen? mie was Urfachen wolt ihr 
eure Unbeſtaͤndigkeit rechtfertigen? mit was Schein 
des Rechtens wolt ihr euer Unrecht befehönen? 
Ich weiß daß es euch foırften an falſchen Worten 
fo wenig als an Ehrvergeſſnen Wercken ermanglet⸗ 
In dieſer Sache aber ift das Verbrechen fo ungeſtalt / 
das Laſter fo abſcheulich / und der Fehler fo haͤßlich 
daß er nicht fan beſchmincken / und mit Farben verfiel» 
let werden. Die Warheit ſtehet an dem offenbaren 
Tag / und ſolche fliehet ihr als ein Kind der Finſter⸗ 
— ich mich feiner Antwort zu verſehen. | 
Er c. 7: * 
ITET: 
| Antwort. 
Tit. 
SR Tugend ift der Baumeiſter / welche an die 
Straſſen bauet / und ihre Wercke allen Boris 
bergehenden in die Augen ſtellet / ihre Beurtheilung 
anzuhoͤren. Welches Gebaͤu iſt aber / nach der Klug⸗ 
heit Bleywaage / fo unſtraͤfflich aufgefuͤhrt / daß nicht 


daran zu aͤndern / zu beſſern / und auſſer der hinwallen⸗ 


den veranderlichen Zeit Gewalt freygeſtellet ſeyn ſolte⸗ 
Das Sprichwort ſagtʒ In Dem Bauen lernet 
man nimmermehr aus. Gleichfals fan man 
auch von der Liebe ſagen / daß fie kein ſo blindes Kind 
welches nicht das Beſſere von dem guten unterfcheis 
den / und aus Einfalt/ beyder unverbindlichen erſt⸗ 
gemeldten ſchlechten Waare ſolte verbleiben muͤſſen 
ſondern / wann es mit feinem Pfeil und Köcher den 

zu ho⸗ 


= 


hoch und ferne geſetzten Zweck nicht berreffen kan / 
wehlt es ein andres Ziel / und finder eine andre 

chönheit/ bey welcher mehr Danckbarkeit zu erwar⸗ 

1 Wer nun aus der Unbeftändigfeit ein Laſter ma ⸗ 
en will / der klaget die gantze Natur an / in welcher 
Le und jede Antheile in beftändiger Unbeſtaͤndigkeit 

fiehen. Schauer anden unbeftandigen Lauff des 
Beltsroffen Himmels / des ummallenden Luffts/ 

8 ab⸗ und zufl uͤſſenden Meers/ und der Sährlihiia. 
Ronatlich veraͤnderten Erdbodens. Wir ſagen zwar 
e guldne Sonne ſtehet an dem Himmel; doch be⸗ 
uͤgt ſich unſer Aug / und laufft ſie alle Augenblick / 
ehr. als tauſend Schritte fort. Ein Narr iſt beſtaͤn⸗ 
g in ſeiner Thorheit / ein kluger Mann aber / weiß 
ch in die Zeit und in die Leute zu ſchicken / und muß 
len alles werden / wie der Apoſtel von ſich ſelbſten 
ihmer Welchem Prediger hört man gerne lang von 
ner Sache allein zu / wann er nicht feine Rede zu Anz 
en / und jedesmals was befondres vorzutragen 
eis? Ein Muficant / würde fchlechte Ehre ein? 
gen / wann er beſtaͤndig auf einer Seiten allein 
ielen wolte / und die niedlichfte Speife bringet 
Sa man. bey folcher allein verbleiben. 
u 


Iſt nun in dieſer Welt alles der beftändigen En’ 
rung unterworffen / wie ſolte dann des Menfchen 
Bill/in feinem erkannten Fehler beharren muͤſſen / uũ 
die groͤſte Thorheit für die Fleinftezu wehlen gehal⸗ 
n ſeyn. Wann man ein Teſtament aufrichtet 
» fan man ſolches biß in die letzte Lebens ⸗Stun⸗ 
e aͤndern / warumb ſolte mich dann die Lieber 

Hoͤſlich⸗ 
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63 Schergfäbreiben: 
Höflichkeit verpflichten / daß ich meinen Willen / der 
jenigen folte unterwuͤrffig machen / die mir nichts / al 
Widerwillen erweiſet? | 

Diefe gerraumte Tugend der Deftändigfeie mag 
die Tramertöpfe verblenden / die Belteben ragen ohne 
Sohn zu dienen/und alle Argney ihrer Rranckheiv 
aus der Apothecken der Hoffnung herzuholen. Mein 
mit folcher blinden Liebe bin ich nicht behaffrer 7 umd 
indem ich die Schönheit verlange) mag ich folde/biß 
ich mich ehlich verlobe / ſuchen / wo ich fie finde + habe die 
Zeit und Geld verfpieler/fo iſt es erne Klugheit / wann 
man des Spieles muͤſſig gehet / und diefes alles iſt ſo 
warhafftig / daß es keines angeſchminckten Beweiß | 
nicht bedarff. Derbleibern 


ITIT- 
a XXX. I — 
Daß der weiſe Kann allein 
gluͤckſelig zu nennen. 
Mein Herr. 


DI Meinung / welche ich jimafthin in den Ge 
for äche zu behanbten unternommen /willich hier⸗ 
mit ſchrifftlich erweiſen und ausfindig machen dab 
allein der Weiſe und Rerftandige (Feines weges aber 
der Narr / wie der Herr bejahen wollen ) im Diefer 
Welte gluͤck ſelig ſeye. | 
Es find viel krumme / aber esift nur eine gerade 
Linie: Alfo iſt nur eine Weisheit/die Thorbeiten aber 
find unzählig. Es ift auch nur ein Weg zu folder 
Weißheit zu gelangen / nemlich / daß man der richtigen 
Vernunfft folge / viel wege aber find ſich der Thorbeit 
cheilhafftig zu machen / nach dem man nemlich einen 
| fatfchen 
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Schergfchreiben, 
alſchen Wahn faſſet / und demſelben folge laifter Die 
an nach iſt fish feines. Weges zu verwundern / wann 
iel Narren und gar wenig weiſe Leute gefunden wer⸗ 


en. — 

Wann nun die Gluͤckſeligkeit in Erhoͤhung und 
Wbung des Verſtandes beſtehet / fo kan der Thor kei⸗ 
es Antheils derſelben faͤhig ſeyn / weil er wenige Ver⸗ 
unfft erweiſet / als er haben ſolte. Was kan verdruͤß⸗ 
cher ſeyn / als ein Thor / der noch an Gott gedencket / 
och ſich erfenner/ noch einigen Dienſt in dieſer Welt 
uͤtzlich laiſten kan. Wegen ſolcher Schwachheit haͤlt 
an ihnen viel zu gut / und wie ſolte Doch ein ſolcher 
ir gluͤckſelig Eöunen gehalten werden / als von einem 
iebhaber der Thorheit. 

Hingegen aber iſt ein weiſer Mann einer Welt 
ehrt / wie die Frantzoſen ſagen. Er lieber Gott / erken⸗ 
et ſeine Gnaden Gaben / iſt bey jedermañ angenehm / 
erhält ſich freundlich / hoͤflich / dienſthafft 2c. und ein 
ag eines ſolchen Lebens iſt beſſer als viel Jahre eines 
horen / der keinen Verſtand hat / oder ſich deſſelbigen 
icht gebraucht wie er ſoll / und in dem wird er einem 
nvernuͤnfftigen Dich gleich / von welchem man nicht 
in ſagen / daß es gluͤckſelig ſeye. Hiermit “ 


Daß die Thoren die Slück- 
feligften inder Welt. 
Mein Herz 
[9% hat diefe Meinung / daß die Weiſen allein 
gluͤckſelig ſeyn / mit zutem ueg unter die wider. 
nnigen Saͤtze der Stoicorum gezehlet. Die Gluͤck⸗ 
ſeligkeit 











64 Scherufchte 
feligfeie dieſes Lebens beftcher eigentlich in zweyen 
Stuͤcken: 1. In Entnehmung des boͤſen und Be⸗ 
ſitzung des guten: Das erſte und den Schmertzzen o⸗ 
der das boͤſe belangend / ſind ſolchem die Weiſen ſo 
wol / als die Thoren unterworffen / und jene ſo viel 
mehr / weil fie ihren Anfechtungen fleiſiger nachden⸗ 
cken / und betrachten / was den Thoren nicht einmal 
zu Gedancken kommet. Ein vernuͤnfftiger Mann 
betrachtet ſein Gewiſſen / das ein Narr nicht weiß was 
die Gewiſſens Ruge iſt. | ! 

- Dis Befisung de guten belangend/ har der Thor 
auch hierinnen einen Vortheil / welchen der Weiſe nicht 
haben kan. Keiner iſt gluͤckſelig zu nennen / der ſich 
felbſt darfuͤr nicht halten will feine Gluͤck ſeligkeit er⸗ 
kennet und ſich darmit vergnuͤget. Dieſem nach iſt 
der ſorgenfreye Thor viel glückfeliger/ als der Weiſe⸗ 
welchen feine Kunſt erfättigen / keine Willen 
vergniigen / und vielmals feine Hoffnung feine Be⸗ 
gierden erfüllen kan. 

Der Weife Ferner die Wichtigkeit und Flüchtig> 
keit diefer Welt Guͤter und firchet eine Vollkommen⸗ 
heit / die nicht zu finden iſt: Der Thor aber iſt mit kei⸗ 
ner groſſen noch kleinen Sorge behafftet / ſondern iſt 
vergnuͤget mit dem / daß er hat / und wuͤnſchet ihm 
nicht vielmehr / als er bedarff. Alſo ſtehet unſer Glück 
in unſrer Vergnuͤgung / gleich wie der reich iſt welcher 
nichts mehr begehret / und ihm keine unmoͤgliche Sa» 
chen einbildet. Wann man in das Dollhauß gehet/ 
ſo werden ſich ihrer nicht wenig fuͤr Fuͤrſten / Koͤnige 
und groſſe Herren halten: In ſolchen Wahn leben 
fie gluͤckſeliger und ohne weniger Verantwortung 
als wanu fie Perſianiſche Sopht / oder Indianiſche 
3 Brach⸗ 
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Schertzʒſchreiben. 6 


Brachmanni waͤren. Jener Arhenienfer bildereihns 
n feiner Thorheit ein / alle Schiffe in dem Meerhafen 
vaͤren fein eigen: Als ihm aber feine Freunde / mit 
Artzney und andern Mitteln / wider zu Verſtand brin⸗ 
zen laſſen / hat er ſie fuͤr Gericht gefordert / daß ſie ihn 
einer gluͤckſeligen Thorheit beraubt. at 

Was find aber ale Menfchen in diefer Wele2Sie 
ind Thoren gegen Gott zu rechnen / und die Kinder 
er Finſterniß find kluͤger / als die Rinder des Liechtes / 
ach unſers Erloͤſers Ausſpruch. Die Narren haͤlt 
nan fuͤr unſchuldig / wann ſie boͤſes thun / und ſind 
indrer Beſtraffung nicht unterworffen. 

Wer ſoll aber hierinnen Richter ſeyn / der nicht einẽ 
der dem andern ſtreitenden Theil zugethan iſt? Wer 
at nicht eine Arc der Thorheit und einen Wahn der 
Weißheit an ſich? Daß alfo meine Meinung fo ver- 
verfflich nicht ift wie fie dem Herrn anfangs fürger 


emmeit. 
Entfcheid. 


D JeGluͤck ſeligkeit beſtehet nicht in dem Wahn / ſon⸗ 
dern in der Thaͤtlichkeit ſelbſten. Ein Krancker 
er ihm einbildet er ſeye geſund / hat des Artztes am 
ler meinſten vonnoͤhten / und fan die Einbildung 
10) zu / noch von der Gluͤckſeligkeit etwas thun / und 
ariñen beſtehet ſie? In dem ſich der ſterbliche Menſch 
em unſterblichen Gott gleichet / und ein Engliſches und 
dugentliches Lehen führe. Sind wir hierinnen ei⸗ 
nig / ſo wird ſich der Schluß bald finden / und ſich kein 
"hot ſolcher Gluͤckſeligkeit anzumaſſen haben. Die 
Thorheit entblödet den Verſtand und ſolche — 
| cH un 





&6 Scchertzſchreiben. 

ung zu vernuͤnfftigen Menſchen: Wie ſolten fie dann 
nach richtiger Vernunfft ihrLeben gluͤckſelig anſtellen 
koͤnnen; ſondern ſie ſind keinen eigenwilligen Laſtern 
nd Tugenden unterworffen· Dieſemnach fan man 
von den Narren fagen/ was die Juriſten von den 








leibeignen Knechten fagen / daß fie nicht gluͤck ſelig zu 
nennen / weil fieihr eigen nicht ſeyn / und ihres Deren 
Willen gefolgig bleiben muͤſſen. Welche Diefer Mei⸗ 
nung nicht beypflichten / denen wuͤuſche ich die 
gluͤck ſeligſte Thorheit fo fie verthetdigen 
und lieben. Gott mit uns. 


Praxis 
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Praxis oder Ubung/ 
Vorher angeführten Berichts. 
Senn wollen wir hier anfügen / wie 






Eingangs ermeldte / nmũ durch 3 000. Exempel 
erwieſene Kunſtquellen / wo nicht alle zugleich / 
jedoch eine und die andre / zu Erfindung denckwuͤr⸗ 
diger Lehren / und nachſinniger Hofreden / gebraucht 
werden koͤnnen. 

Wir ſetzen zu dem letzten Exempel den Tod zu be⸗ 
trachten. Suchet man in dem Regiſter / wird man 
hiervon unter allen Kunſtquellen finden. Uber ſol⸗ 
ches ſage ich nach er 

I. Der Too iſt allen gemein / und darzu 
eine: auch. alle allezeir bereiten. Iſt ein 

ehrſpruch 

Il. Der Tod iſt ein Wort / welches nur in dreyen 


Buchſtaben beſtehet / in einen weichen T/ ſo die Lateiner 


mit einem TKreutz ſchreiben / und Fan die ſchmertzli⸗ 
he Geburt bedenten; in einem runden O und bemer⸗ 
ket die Unbeſtaͤndigkeit des fore wallenden Lebens 
drittens in einem harren D, und bedeutet das letzte boͤ⸗ 
fe Stündfein. Nach der Wortforſchung . 

III. Tod und Dod / wie Tauffdod / iſt uns von 


der Geburtsſtund an mit folder verbindlicher. 


Freundſchafft zugethan / daß wir feiner in diefem gan⸗ 
4 Leben niche vergeffen folen Iſt die Doppel 
tung. 


g. | 
IV. Wie dag Sehen Teiblich und Beiftlich ift; 
e iij se 
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68 Praxis. 
alſo iſt auch der Tod des Leibes von dem Tod der 
Seelen unterſchieden / daher ſagt unſer Erloͤſer: 
Laſſet Die (in Suͤnden Todte / ihre (leiblich) 
Todten begraben. Iſt die Abtheilung. Er 
V. Vor dem Tod geher her Schmergen und 
Kranckheit / nach dem Todfolgerdas Gericht /inder 
Todesſtund finden ſich jammerliche Schrecfenbilder/ 
welche / wann fie mit der Leinwad / ſo der HErr Chri 
ſtus in dem Grab gelaſſen / verhuͤllt ſind / dem Ster⸗ 
benden zu holdſelichen liebes Bildern werden koͤnnen. 
Iſt die Folge. 
VI. Es ſagte einer / daß das Woͤrtlein Tod von 
Don herkomme / weil alle Menſchen von Erden Don 


—— maͤſſen. Iſt Unſchie 
ich. 


VII Nun folget die aller reichſte und unerſchoͤpf⸗ 
liche Springquelle der Gleichniſſe / welche hergenom⸗ 
men werden / entweder aus der Natur oder aus der 
Kunſtarbeit. Aus der Natur kan ich anfuͤhren 
alles was gebrechlich / vergaͤnglich und hinfallend iſt / 
als eine Sonnenfinſterniß / eine welckende Blume 
Gras / Blaͤtter / Bluͤte / Frucht / a. Aus der Kunſt/ 
einen zu feinem Ziel geſchoſſnen Pfeil eine verbrochne 
oder ausgeloffene Sanduhr / ein Schiff in em Schiff 
hafen / eine Senſen / ed. Bon dieſen beeden zugleich 
einen Vogel / der mit dem Dex beſtrieket iſt / einen ge⸗ 
fangenen Hirſchen / den Terminum oder die Gren⸗⸗ 
ſeule / welche keinem weichet / ein Todten⸗Bild mit ſei⸗ 
nen Beinen und Gerippen / ꝛc. Beſagten moͤgen bey⸗ 
gefuͤgt werden / aller Voͤlcker Ceremonien bey den 
Leichbegaͤngniſſen / Auguria, Prodigia, cc. So viel 
kuͤrtzlich aus den Gleichniſſen. * | 

| VIII 


u 


u 
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. VIII Dem Tod wird entgegen geſetzt das Le⸗ 
en/ und fage man pon denen / welche mit unheilſamẽ 
Kranckheiten behaffter find / daß fie anf der Schwelle 
wiſchen Tod und Leben beſtehen / und noch hinuͤber / 
och heruͤber kommen koͤnnen / iſt alſo ihr Leben ein 
ebendiger Tod / oder ſie ſind lebendig todt / wie 
er Apoſtel von den luͤſtrenden und geilen Wittiben 
edet: lebendig dem Leibe nach / todt der Seele und den 
nnerlichen Geiſtlichen Leben nach. 

IX. Von den Tod koͤnnen vierlerley Fragen 
ufgegeben werden: Was der Tod ſeye? darauf ant⸗ 
nortet Secundus l. 3.c. 51. ſagend: Der Tod iſt ein 
wiger Schlaf / eine Entbindung des Leibes und der 
Seelen / der Reichen Schrecken der Armen Verlan⸗ 
gen / das unvermeidliche Ende / eine ungewiſſe Wall⸗ 
ahrt / des Menſchen Moͤrder / des Lebens Schatt en / 
er Arbeit Ziel / der Boͤſen Beſtraffung / und der 
Frommen Belohnung/zc.Vide Becker, Orator. Ex- 
remp.f.410.& ſeqq. Welcher Tod der leichtfterwel- 
ser der ſeeligſte / welcher der gefährlichfte ? Welche Ger 
wonheit bey den Seichtbegangnilfen die Chriftlichen 
und loͤblichſten? Welche Farbe den Leidtragenden gez 
buͤhre? ꝛc. Beſihe die Philo ſophiſchen und Mathe⸗ 
matifchen Erquickſtunden. So viel von der Frage. 
X. Bon den Worten und Wercken der Sterben⸗ 
den / ſind nicht weniger allerhand Erzehlungeu beyzu⸗ 
ringen ; fo theils Geſchichte / theils Gedichte ſe yn koͤn⸗ 
nen Es erzehlt der kluge Fabeldichter Eſopus / daß ſich 
der erdne Topf / vor den aͤhrnen Topf auf dem Waſſer 
ſchwimmend / gefuͤrchtet / ex möchte etwan an denſel⸗ 
ben ſtoſſen / und zerbrechen. Wir Menſchen ſi nd ſolche 
ſchwache Don ⸗Gefaͤſſe / die / wann wir kurtze Zeit her⸗ 
e iiij muß 





a Praxis. 4 Er 
umb ſchweben / von den Ährnen Tod zerſtucket und 
zerbrochenwerdem | . — 
Alſo wird es nach fo fluͤſſender Lehrart / an feinen 
Gedancken niemals rrinanglen / und zweifelt mir 
nicht / daß wer die Meinungen vielberührter Erfin 
dungen genugſam verſtanden hat / wird fichinallen. 
Begebenheit nicht ſtumm befinden / und zum weng⸗ 
ſten aus einer unter dieſen zehen Quellen / was anſtͤn⸗ 
diges ſchoͤpffen koͤnnen. — 


Schluß | 
Von dem würcklichen Bebrauchdiefes 
| Buches. 











* 


I 
& At dir dic helle Quell /O Leſer / wolgefallen 
— dich die Flut der weichen Brunn rip 
| fallen — 
So denck ein jeder Tropf / ſey einer Perle gleich 
die noch nicht an der Schnur / ſich weiſet filberreice 
Ban du ſie / mit Verſtand / wirſt in die Rede faſſen/ 
ſo wird 5 cher Schmuck / nicht ſonder Mutzen 
aſſen. | mr 
Wie dorrdie Königin/K die Perlen harz * 
und durch des Eſſig Krafft erweicht und ln 
So muß man Sehr ind Scherg mir flngenSinn ber 
andlen / (wandlen. 
und in den Nahrungs / ſafft / ja Fleiſch und Blut ver ⸗ 
Was dort ðRaiſer —— falle 8 Bruñenguß: 
Kom̃tt alle / ſe aus mit / wie aus dem 
Nilus Fluß! Le 


* Cleopatra Antonio margaritas aceto maceratas pr 


pinavit. 
"Vefpafianus fertur cyptiis pro concione dixiſe: Han 


Tite a me tanquaAaNilo,Philoftrat.l.g.c.1o.in’vita 
Apollonii. — 


I RT 
Male Vegiſter. 


Die Zahlen bemercken die Ordnung / nach welcher die | 

vorgeſetzte Lehr ſpruͤche und Hofreden zubefinden. 

x V. bemercket die Vorrede / und die Zahl darbey den 

das Eweiſet / wo mehr dergleichen zu finden. 

Bo aber ein S. und die Roͤmiſche Zahl geſehen 
wird / ſo iſt dardurch die Zahl des Schertz ſchreibens 























verſtanden. 

drey A und drey S. nor) 1153,1156,1608, 185 9 
Abbildung oder Conter⸗ 976 
faic 1219Aempter / 1252. vergeben / 
Abentheur / 228 835,2366 
Abfallen / 2288. der Ehre) Affen 299 
Fr 236 2 | Afftetreden/ 1 2,36,39,50 
Abfasbrief aneinegeikigel 82, 92,201,27 1,502 
Hofdirne S.  IIL|' 783,823. 1221, 1331, 
| Abfchieds-Troft/ 122% 17 36.2538 
Abſchlagen / 557 Awmoſen / 31, 243, 366 
Abtheilung Der III.| 397, 546, 468, 532, 
 »KRunffquelle/ wird; 704,736, 900,1073, 
beſchrieben V. F. 37| 1235, 1282, 1528, 
Abtheilen / sy9.der Men-| 1891,1944,2061,2670 ” 
ſchen / 1173 2790, 2915, 
Aderlaſſen / 2872 —— 
Adel / 830,1268,1826| Alters Vortheil / 290,617 
1992, 2041 , 2255| 498:408,1554,795,888 
2 2424,2549 2609,2834,2857 
| adformam,- 2142] Lernung / 2507 
Advocaten / 1582, 1585Alt werden / 86 
x | e v 


Altes 





3 er zer F * — —— — — — — — F 





Alters —— ——— 
716 —— 2652 





Alters ren 399 Anzuͤnden / 1234 
Alte Soldaten 1935 Apoſtel / 346 
Haͤuſer / 2190 —— 
Weiber / 2690 tores Vorrede / 9 
Alter 19° 2202) Arbeits Nutz / 936 ,1281 
Alter foll lernen / 405,882|\ 160 3,2028,2 314,2711 
Soldaten / 740, 1873 Argwahn / 489, 1600 
Alter dee Weit 643 1820,2012,2312 
Ambitio, 223 1 Arme Herrſchafft 327 


Ambtleute / 97 1,800, Armut / 802,89,909 
1334,1865,1869. ihr 1429, 1774 » 2175 


Namen / 23 22. ihre 273025362813 
Dienſte / 2543 Ars, 1091 
Amor , 217 3 Artzney der Seelen’ 202, 


Annagramma,1 30,136, 9ı2.ihr Gewißheit / i2 90 
2161,2162 Arkney Studenten / iy92 
Ancora, 2993, Doctores / 1595,24 13 


Andacht der Weltlinge | ‚der Regimenter/ 249 


2532; der Sterbenden/ 2340 
Anfang i nicht vollfom» Arkt/3055 3 88, 417,669 


men Ill - 789,1113,1114,1682 
Anfang der Regiment / 1706519361957, 1215 
1990,2082|) 1833,18 96, 195751959. 





Anfecheung / 1602,2462 2409 
2498, 2674, 3683 Atlas und Atlas/ 2267 
2745,2804,2808 Avarussu Teutſch 204 


Anfuͤhren / 2102 Auferziehung / —* 


Ankunfft / Ahnen / 434 Auflagen / 799 
608. 2 355 Aufrichtig/ 2193 


Anſehen / 2066 Aufruͤhrer / 207564 
| 1078 


u De; 2. Jg 1 0 1 A A a —— 0 0 
J — 
* — Regiſter 


Ausgang der Sachen / iozt Begierden wingen £ 








1078,2692 ,2767% 
Anſehen / 1363| | 
Aufſchneider / 450, 854 Beding? | 08 sor 

1382, 1393, 1915, 244.1 Beförderung der Untuͤch⸗ 

2449,2450,2681|: 
Augen) 1915180,467 Befrenung fuͤr Dieben / 


1589, 1591,242 2934 
Aula fandta, 13 9 Bedrangter "4.1493 
Aeuſſerlicher Schein / 167 Beelzebub iſt — 
Au shalten / 393 62 


Aureum vellus, 2154 111 
Autores, 1371 Begebenheit 2484 

grabmiß/13 78. Pracht’ 
Baͤrte/ 260, 5 92, 13:97, 1962 


616,128 7,2799 cherrſchung der Be⸗ 


Barbara / 214 11 gierden / y, I83,203 1, 
Barbari / 2292| 2069 
Barbieren / 927.187,948 Bekantnuß ©. 1780: 
431 Beicht / ‚11505229 


Barmhertzigkeit Gores/ Bein brechen 2432 


10,34 Belägerung! 1251. 


Baſtart / 2792 Bekehrung / — 
Bauen und ſauffen / 1752, Bemitt lung / 1172 
192 7.Einreilfen 2380 Bereichern/ 299,108 1 


Baumeiſter Liſt 2931 dergeabtragen 864 


Bauren / a er Bermf / uαν 


414. Ihre Liſt 220.) 
Ihr Adel 419. Sie Beſchaffenheit der Diem 


ſchinden / 2389 ſchen / 338 
Pi 332Beſcheidenheit / 696,1253 
Bauchtichte ag ſſcheid 2171 


17 


tigen / 25222523 


u L 
4 x 
a ae re Fe Ma EL a —— 






u m Va u 5 


Retifter. 
Beſchmeiſſen 1267 Borgen / 1940, 2689 
7.ungezehltes Geld / 296 
Beſchwerniß / 2039 Boͤſe Botten 1634 
— 213 Boßheit / 723548752357 
Beſſerun 2112 2553,2668 
| Ber Kunf eher nah |MrrdeBouillon, zı53 
Brod / 1822,2805 Brave Dame 2272 
Defrändigfeit/ 354.9. Driefe/ 162,1248 
XXIX Brod bachen 2883 
Berrfönig - | 
Det: To 





375 Brucken / 
d/ sa 84 Stufen 










Bette 














Bezahlen 3 

— 1903, 13641 borgen / 1373 
Bibel | 1258| Freyheir/ 14 
Bier peu 2208| Trefflichkeit 2578 
Bilderſchrifft 2204| haben, 249,491 
Bildungs krafft 2 leſen / 2/1 1303,1765 
—— 93 machen 1537,2489 
2870 2665,2875 
9— choffs Haͤublein / 3864| verachten 349 
Laſter / unterſcheidẽ / 1803,2653 

Bitte 557: | in T. 
SU licht / 794893 
Bleiben / Bulbri el 1987 
Blinde / 1234.2434 Bulſchafft / 1617, 2866 
Borgen 222 Buß / $97:2914 


Baähımer Wappen 253 ——— 15941683 
Bock / 2251 60 —* 
Can- 

















C. Dantzen/ 12352544 
Candela bianca/ 2167 


arzuthun / ER: | 
Caroli, 2265Decipe, 
Caſo duro, 2165 Deckel auf —— 
Caſtell, 2206|Defundtus, 989 
Celeſtina 2897 Demut / zo5, 380,558 26 
Chriſten Falfhheit/ 1053| 7475885, 9755165 5 
ihr Zuſtand / 1111,2067| 2020, 2029, 2374 
. 2826. Wandel / 2371| 2517,2530,2932,2662 
Schutz / 2755| 2729,2731,2733,2789 
Chriftliche Freyheit 739 2810.ift föniglich/2924 
iebe/ 381. Diär/ 2865 


Chymiſten /  2218,2.929 Diebe/35.9,798,1162,1413 
Clementinz, 1236| 2422 Befreyung /⸗ 34 


Colere \ 2234 Einfalt/437. Schrifft / 
Colerare, 2234| 2448. Verurtheilen / 
Colonienfis, 2227| 2856, Eitdesfung/ 925 
Comedianten? 1064| 956,957. entſchuldigt / 
2032.0h1e Rede B.98 2411 
. Converfatio, 2240 [Dieberen / Diebftall/ 193 
Corpulent, 22191 963, 990,1907,1908 
Correptio, 2237| &uftiger Diebſtal / 1995 
Cofmographia, 1326| 2088,;2 939,2956,2.962 
Cupido, 2234 2966,2967,2986 
Eurrier/ 1614Dienk/503,478,996 1830 


. Eyprefl. 1824. Dienfterbieten/ 2941359 
| D. 1450, 1465. Betr 
Dama von Fortun. 2273] luſt / 2583. begehre,2734 
Danckbarfeit/73,205,475\Diluculo, 2399 
Danckbarkeit Erklaͤrung / Diggeſtum verus „199 
VIL.Dirne / 2268 
Danck ſagung 1980Difcipulus, 2228 
| Diff u-» 





Er em —— nn 07 (er Te tr — * — dam J — — 
7 >. — 7 — ur 


Begifer, 
Difpuratio de Audicu 54, 







Divitiz, 
— 197 2, 21 92 

) : 3,1389: 9,1404 
2384 Ehrenweiber / 438. gechret 









jeher 
Dolmerfchen/ 
li | a Hi 
59 ⸗ 
eu * eben / 8 Ehrlich * 
Dragonerin / 97, Mittel / 1839 
Duelliren / 71Eifer / 1586,19582669 
Duͤnckel / 753 Eggenſinnigkeit 1341 
Durſt / 277382 Eigennuß/ 2554 
— Emdugig/842287 
Eckel / 4«ırll ©. 
Edelgeſtein / 12.82 Finbildung/ Bin 
Edelmann 874 Einfalt 457,416, 47% _ 
Edle / 1760, 865, 452, 134115 
Ehebrecher/ 2878 445 430. 43 .210 5- 


Ehe ohne Kinder / 1506| 2425-2546, 2801. 
mir Kindern/270.i939 Einigfeit/usggs15 571754 





Ehebruch / 1803 194% 
dritte Ehe/ 1206 der Geiſtlichen. 923 
Ehegeluͤbd / 1223 Einkauffen 1m® ‚103 
Ehezanck 141152402 Einfchiben anf Morgen / 
2542 3271 

Eheſtand 15392197 Eitelkeit/ 2117 ,’2644 
25425 “REN | 2647,2662, 2687 

Ehre / 233, 189:372,540 2727.2828 





Eitler 





Regiſter. 


Eitler Ruhm / 
Elementariſch / 2215 Eſel/ 7,62 
Elend, 1427,545,1922 Eſelei/// 1636 








Empfehlung’. / I ER ua 2831 


Ende betrachtet Dr Eſel Dieb/ 2410 


£ Endabfehen/ 210352372 Ffelein Freffer/ 2877 


Ergernuͤß 2122 2828 
Ergebenheit Gottes / 2,5 Eyempel ° —1yı8 
Ergoͤtzlichkeit 517,555; Eyrſtrict/ a 
2547 DRING 
Erhalten das erworbenen g 3.87 j 2158 
.oslgaley / 

Ertantniß der PerfonnFalcon, 2166 


— ———————— 


Entſchuldigung / 1465, Eſeleins Gehirn / 1652 





2162182099, 2997 Eſelslaſt /1305 
Entſchluß/ 2123 Eſelsſcher,/ / 21 
Entſetzen / 2258 Eſelsſtimm / 2883 
Epitaphium, 2186 Eſelſuchen2881 


582 außen a Pr e 2 2225 | 


Erbarmung - 1439 —— —— 
Erbſchafften / 328Eſſen / 1335,1650.1776 


Erbar und Recht / ⸗8602Eſſig aus Waſſer / ızı5 


Erfahrung/237,1019.4 81 Cvangelifche Straff / 
1489,1478,6 03,288. Evangeliſten Dolmerſche 
Erfindung / 2911. der Er; 


2705 
_ finder Befreyung B. u Ewigkeit / 47221162817 






1612 Fallen / 


400 
Erledigung / 1305,2 909 Falſchheit / 68.1250,1459 


Erleichterung der au — 1575 17431761,2008 


| | 207672815 
Ernſt und Schert / Die ſchoͤnſte Farb / 1806 
Erſauffen / 204 347164 Faßnacht / 224 

Der erſte — 4 Ransenbuhr BIT: 
Faſten / 377 


Rat, 





* 


Regiſtet. 
Faulwitz 775,842 Fluͤchtige / 1872, 1807 


Favor. 1110 Fluchẽ / 28,1011,1112,1240 
Favoriren / 1072 Flucht / 2206 
Feder / 1475.174 4.auf dem Flucher / 1989 


Hure 1925. Feder ſpiel Folge die V.Runfiquelle 
2342) befhriebe / V. . 43 


Fehler 1010, 2360,[2553 Foͤrderungs driefe/ 259 


2638 Stage Die IX. Kunſt⸗ 


Fehlers Alterthum / 2209 quelle V. 84 


Der Menſchen / 1747 Fragen / 1333 
Seinde/7,320,264,1002, Unzeitge Fragen / 1697 
| 847,1917,2133 1871,1924 
Geſchencke / Frantzoſen / 2332 
Gewalt! 2073 Fraß / 422,1838 
Berichten? 2832 Frauen Muͤntze 2169 
Feldherren / 425 Freſſerey / 1818 
Feldzug berahtſchlagt / 327 Frembde / 1087 
Federſtoltz / 2988 Sitten / 2501 
efte/ 289, 1241 Freunde / 229,614,776 


fen halien / 1370 775, 709 » 839» 890; 
eſtungbau 12531993 103.9,1087,146 9,1628 


Fettigkeit / 402 2606 
euer / 825,1128 Freunde Prob 404,520 
mantzer / 720 Straffe 140.5 20,1863 
ſſche theilen./ 227, 879, Ehrendienſte 528 


| 2308, Erneuren / 2540 
Zeitung vonFiſchẽ / 2982 Wirdigfeit!? / 671 
Fleiſch / 2007 Freundſchafft / 44, 115. 
Flegeh/ 1268 1089| 221,655,1297,f 11, 
Floͤhe / -300,1946| 1488, 1640, 1673» 
find beſſer / als Hirſchen / 2034, 2307. groſſet 
| 2418| Herren 2491, 25805 
2712,283% 

Frevler / 





Frevler /  1246,677| 4e 2488 
Freundlichkeit 49, Gecdienete / 1030 

2025, 24851 Gebuͤhr / 1953, 2035 
Freye Kuͤnſte verachten Gedancken 1109 

















743] Gnade / 14.68,625,1821 

Freygebigkeit "> - 2013 apfüafiet 504 
— —— 1716 
20373751 — 
der Buͤcher © 4 Seligkeit / 54 
Freſſerey / 1710, 19791 Stand / 1212 ° 
Freſſer 1570, 1725.Liſt / en 1060 
| | 1988| Tugenden 5 
Srießland) >: 1098 Fuͤſſe / | 1791 


Fried / 79, 704, 1933,Fuͤrſprecher /2275 






2320,25 35 auff die Fuͤſſe helffen 1123 

Friſchhalten / f 
221) a 
Froͤlichtei 1522) Br m iu 
41,5.13,70 Gaben Gottes / 2729 
1048,1755,21341Öalgen fragent / 27 


2281 
—* — 
u 
beleidigen! 2684 Galgenmeiſter 161 





Fromme und Boͤſe⸗ 846|Gallus, "1180 

171752685 arte! 7022639 

Gallery? 1151 Öartenvaus/ 1237 
Buchsfchwängereyy ı 520 Gaͤſte / 247.798 

15.07, 1576| Öaftfrey/ * 

Fuͤrbitt / Saftereyen 15691436 


00, 
urcht / 2, 312, 1018 
⸗— 116 ar. 2.085 Gauchen findihnen felbft 
| - 20952480] unbekannt 1266 
Fuͤrſten / 106, 1423, 14 45 Geboͤue / IQ 
146 0. gleichen den Ber⸗ —— 9,601,5 975229 


2* 


Fußthorheit / ao 


118052520 


3117 





Regiſter. 
2117, 2190, 2124 2126 Geiſtliche / 225, 841, 541 
Be: ‚2313,2656| Mhr Gewalt / 2097 
brauch / 1645) ihre Guͤter 2948 
ehren der aan Geitz 206, 4981888966 
„® 


632,1348, 1050, 5 92 
Geburt 1. ar A 


261, 1621, 167, 1978 
Gedanckẽ / 100,750.14471 2028,2144,2247,2335. 
20523,229552614,2652| 2378,2443,2471,2596 
2654,2688) 2607, 28673 Ocherken 
Gedaͤchtniß / 848, 81: einen Geitzigen XXIII- 
Gedult / 3, 39, 385. 1083, Öcikige/232,358,910, 209 
633, 15 40, 120, 1199) 1565106 314781547 
125915 97,1630,1630| 207, 800; 15161, 909, 
Gefaͤlligkeit / 2717 2147.25 48, 2708 
Gefaͤngniß / 4481306, Geld / 1717, 2008. miß⸗ 
1334 172 1, 22760 braucht / 2481, 2496, 
Gefahr der Frommen/913 2618,2697 
4435. 320, 2624 Geldeskraͤfften / 37 
Gegenfrage/ 2877| finden, 331 
Ge ver, 987) bemitteln/ 5.90, 1374, 
enfagdieV LIL * 

Rum quellebefchrie) Huͤter / 
ben / Vorrede 7 Gelegenheit au fündigen? 


















Gegenwart deß Fürften 2129 
> oie Gelehrte / 123 ,390, 470. 

Gegen reiten / 735..595674,1495,1424 

Geheimniſſe / 381, 700. —— 


125560 1545,2054 
Gehoͤr / 626.1877 Gelehrt ohne — 
Gehorſam / 88,686; 1 
gegenGott 204 0,2079. Geleiten ne 
23731 Gelt⸗ 


Regiſter. | 
Geltwerberi7sofEDieb Geſchwetz / 288; 2775 | 
Geltmittel / 2912 Schwerer , 
Gelindigkeit 44 55, 223 Geſchwindigkeit er 
"741,806, 223, 1028 Geſellſchafft / 725, 942; 

1625,22.93,2696 1167,1317 

Geluͤbd / u33, 2325 Boͤſe / $'72, 2676 
Gemaͤhls Lob / 1990 Geſparſamkeit / 324,707 
des Allmoſens 2928 245, 219 
Gemuͤts ungeftalt/ 457 Geſpreche 42, 2612 
Neigungen/ 1426 Geſundheit 310,2255 





Reinlichkeit / 2514 2829 
Gerechtigteit / 538,539:633 Trincken / 2137 
678,1029, 10385 — —— 2940 


| 1901 
Geringe —— 
I99720 30, 2090, 2114, 2622 
Sachen beobachtẽ / 2376 265 1,2658.2740,2274 
Geruͤchte / 1440, 1902 Gewinn / 1840 
—* Gewinn ſpiel / 1295 2505 
Geruhiges Alter / 20 Gleichniſſe die VII. 
Geſande / —————— — —— 
Grobheit / 
un — ie Fries 
Gefchäffte/ 1733 Gleiches mit gleichẽ / 1694 
Geſchencke / 394,406, ↄ15 Gluͤck / yo/ 114,595,6 30 
1075,1138,1500,1143,| 836,1017,1476,1676 
1144,1932. 194322455 2107,246 9,2766 
BefichtedieXKunft| Erbernicht/ 203, 233 


quelle / DB. s _, 239,2763 

Gefcictticfeit/ * 2154| Guͤter / 681 
3051 Lauff / 1919 . 

Geſchichtverslein / go Standy 1984 

im 





8 





® 


Regifter. 
wm Spielen! 2298Großmuͤtigkeit / 783,492 
im Schlaf / — 5375 74 1232, 1745 


'1911.1923 
—— * 287 Biirer der Menfhensn2r7 
- Gnade Gunſt und 1.2671 
Fuͤrſten Gnade / finden / 2968 
Gold / 2476., 1100| find beweglich / 1121 
Luder / 2478| vergraben / 2936 
Goldmacher / vergehen / 1524 
1066, 1749, 269, der unrecht gewoñen / 1990 
warfen! ©. XXXGutthaͤter ©. 125 
Gottesfurcht 5652730. dus und Boͤſes / 1596 
GOttes Ehre/2018,2659 | 1778 
Gaben / 844 , 1548 Gute Tage / 2252 


2111,2121,2729 Ge⸗G inſt / 1157,1523, 1681 
faͤlligkeit / zz00. Geleit‘ erwerben / 737 
und Obhut / 342,657 groſſer Herren / 1008 
* 1023,2033,2108;211 8 a 1438 
2739, 2822. Gnade 
Knechte / 20192807 IHN 2158 
2821. Liebe / 2661,2818 Haare / 200 — 
Name / 1967.Straffe / 440. ausrauffen / 18 5 se 
2001. Wercke / 2377 grauen! 1888. roter 





26052743 Wille / iꝛzy Farbe / 1904 
Goͤttermachen / 1231 Hals / 1791 
M.leGrand, 2125 Habermann / 1095 


Grandmetcy, 2175 Handtuſſen / 2881. —* 
Grauſamkeit / 465574 0 
1020.l5yo Das gröfte — 


——— 2106 857, 1663 
Mahl / B86 Hangen / 389 
Grichenland / 179 Hencken / 6994491321 


Hanreyen / 


* 


Reifen. | | ) = 







Hanreyen / arz,s 96,899; 1899, 2673 
944 9535 2706. der Denchleyy_ 130° 
groͤſte 28.92: 2 981 Heuraten / 64,226, 1183, 

Haß / 661, 752, 2487,| 1218,1236,1499,1906, 

27 19 und Liebe / 1742 — 3752934,"dandlung 


3 jagen/ 2439: Laͤn⸗ 












: 446| in der Jugend) 1669 
Hafeey mie Vertrauen auf 
Sähtihfee 299, * Gore 2964. \\ 
2258Hexe / —— 

Haubt der Kirchen, 867; Dimmd fommen &o2, 
1366| _ - 3492812,2937 

Haubtſprachen 2004 Him̃ el voll Geigen/ 2380 
Haubtthorheit / 100, 1368| Hinckende / 13 0,0431913 
Haubtweh / 2841.8 V. 
De 1,418) Dippocras 2211 
äufer befeſſeln 2971, Hirn 159 
Heeres macht / J— ſchauer 232 
Heilige Schrifft / ——— der Geſchicht⸗ 
Leute / 2790 ſchreiber 2138 
Heimlichkeiren Zr Ger Hiseim Somer 1346 
heimniß. 1616 
Heimliche Feindſchafft / oqhmut 1046 


279894 Hohhꝛeitladen 1336 — 
Heldenwort 1357.2185 Hoher Zinß 2243 
Herkom̃en Antunfft. Hoffnung 9911452, 
Herrentugenden / 787.) 1434,1467.2093, 2530 
Kranckheiten / 13911 Damen 2584 
Herrrn Dienſte / 385 Hoffart 3121526 
Hertz / 1462, 1472. Ge⸗Hofgebrauch 9175822 
winnen / * eute 1425,1486;1458> 
Heuchler. 1608, 1782| 192052339,25792592  \ 
— f Hof⸗ 


* 





* eſpraͤche 421296 





Fbeſcheid | 1456 y- Baſtati. Kranck⸗ 
heiten / 2354 
Geſchoͤpffe 24 aurtig g / 2285 


Leben 47,226,5242, Hut abnehmen/u30,1905 
226,512,732, 813, on J 
1577, 2600 2550., 2750 acobus Major, 2250 




















Darren / 443, 2024, Jagen / 2591 
2304. Pracht / 822. Idex, 2417 
Winde / 2311] JCtus, ‚2177 
Hoͤflichkeit 1558,25 5 01 Jeder! 2242 
2699 lgnavus 1132 

Hoͤlle / 2812 Inclinatio, 2222 
Solsichuhe/ 28r2Infantin, . 18 
Hoͤltzern Bein 1375 INRI., 2179 
Honor unde derivetur, ohaties/97. Vrodr2aea 
V. 35 Jonas / 1103 

Honig / 1322, 1858 Irrthum / 376 
Sören’ . 18141 uden / 1786 
Hoͤrner / 109. 1958,2263. Juden Genoffen/3561978 
| Hanrey. Judex à quo, 2212 
Hortus, 2229| Julii Kriegesliſt. 263 
Huͤlffe / 635, 2217 * Gericht/ 21 
Hunde / ungfrauen/ "130051327 
Hundstage / 1548 183118386, 2677 
Hunger / 779. 713, 493, Geſpraͤch 28882820 
| 27051 Geitenfpil! 1877 
Hunnusfuit, 21 Verlangen’ 2331,2710 


Jugend Faͤhigkeit/ 780 
795» 1553; 1624, 1742 
23472628 
Hoffnung / 2470 
Lernung / ſtudirẽ / 2350 
Unbe⸗ 


rn en’ PIRTZ2 

iren/ 1396,1566,1563 
1674172417 94,1834 
Haͤuſer / 1897. Spiegel/ 
1263. Kinder 235}: 


rn 








Jugend Unbedacht / 1533|, Di Ehritlich Bis 
1421,2511,2605| 

Juriſten / 1957 .Kirchen / ryyt bauen / 912 
Kirchofus, 2248 

Kaiſer zur Ungnade / /s Kirchhof / 1142 
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Ungeſtalte / 158752444 Unwiſſenheit / 781,2054 
4 Vangefchieflichteit er s 2068, 2587. &06. S. 


XXVI. 
Ungeſchlachte —* 







Unzucht / 17607 
BE TE 1626| Boltern / 699 
Urnglaub / 1712, 2937 WVoͤgelbeitzen 2342 
Angluck/ 734,941:980 Vogelſchauer / 2400 


1488, 1000 Vorbitt /2407 
Unhoͤflichteit Lob S. VII. Vorbehalt Öottes/ 1283 
Untoſten uͤbermaͤſſig thun Vorbitt / 1311 

563 Vorbott des Kuͤnfftigen / 
Unmaͤſſigtkeit / 1928 2922 

Unſchuld / 378,683 Vorgang / 13621380 
Des Unſchicklichen VI 5 : 962 
Runſtquelle beſchrie⸗Urlaub / 2172 
ben V. 52 Urtheil / 996517 48 


Unterrichtung / 7511058 falſches Urtheil, 1684 
2584 Unverſtaͤndig 2552 
Unterſcheid / 1484,1220 Urtheilen/ as 2 





182 
der Liebe / — ſo beſchwerlich 
der Weiber? - 1299ſind / 295 
doeer Thiere nd Men⸗Wachen 7762 
ſcchen / 1608 Waffen 








Waffen =. 1313- 
\ Wahn / sor, 145,1714 
| ‚ . 1810,1861,1974, 2352 


—3 Lob / Ass) Derfpere 









Regitkteeee 
Ob —— U 
Namen / 
Paagen / IR er 
Keichrhumby e% “ 
Schlagen / a | 


erſchlagen  : 3:4 | 
Srubtrenyuse S.XIM 









der Kirchen? 2747 
‚ ergreiffey / 158 
Wahlen - 2207 


Warheit / 254, 968, 1469| 
‚12471429,1541. 1708 


| RT To en 
ppen — 2408Verſchiegenheit / 1293 
en / 4474 
— nur] ——— 
Manny | 140 Welt / 2182 


Warren’ 131 Wille 21732059 
a E 


Waſſers Uberfluß / — 
oht /3371Rleine Geſtalt 2839 
Trincken / iyr, 13591Weichen ıyu, 224 
Waſſerſucht / iy2, 2920 Weigen 2214 
Weg zum Himmel / 23511 Wein’ 985, 873 126 


Weiber! 287,396 ,5 2140, 2499, 2722 
Sol, 605,718, 1195] 2738 
1201, 466, 612,268 Geſchmack 1883 
1628 , 1637, 1662| Weinberge/ 1325 

2316 Weinbraͤuer -— . 717 

Herrſchafft / 21.12 o5 or Weinen / 1707* 


18,1885. 25990Weinfreunde / 341 
Weiberliſt/ 97918351 Weinsſchaden 1890 
24140,2472]| Wein Sophiften 1242 

Kinder 25581 Weinſuppen 1438 
Klugheit / 433, 2849Weintrauben / Pe 
in 


BERECHNET © 
* nt} * ⸗ “ 
. . 5 


Regiſtet. | 
RER 920 —— 77 


Weiſſagen der Politico- Wie / OR 
R - rum, 1260 Wirte/ 1933 4 
—— 75731. 1057 Wiſſen/ ss 
| eißheit 1824-1843 Wiſſenſchafft / 1633, 2629 

1823, 2758 2788 2820 
Welthen ae nnjeichen / zy Wittiben 2918 S 
7.0 99,j08,2504. xxvui 
der Armen / 2337 Wolergehen / 808 
* 1014,1639,2007 Wolfeil/ 197 
Fehler / 1171 Wolffsbeih / 2189 

Freund / 1730 Wolgefallen 877, 
Kindes 208 no s Wolle ohne ercke/zıeg 
Schein 1970 Wolluſt / 1063,1704,1516 


.  Sittt/210,840,2887 Wolleben / Be 
3% Sorgen 208,1800 MWoltharen er 
| | 18 


1846 > 
| — 476 Wolthaͤtigkeit / — 


Weiſe / 1338| 805, 670,671,1916 
* Welclinge / 84051766 2517 

2 ‚2666 Wolthaten / n.ıyoyi7iz 
Werbung/ 885 Moosefor orfehung Ilbe- 
Werke 214,628] fehrieben®. 7 
| 


Ohne Wort! ———— 1474 
Wetter fuͤrchtẽ / 274 1868 Verdrehen / 2620 
Wieder geben/497,1224 Wortbetrug / 458, 2183, 
Wiedergelten 680 2735. Flüchrigkeit/ 63H 
Wiederholen/ 2556 Streit / 1026,1909 


Wiederruf / 171 Wucher / 827,778, 2811, 
Wiederſinnige/ 7592) 268 
Wiederfprechen/ & 98, 23, Wunden / 308 
Wiederheurathen 865 —— bey der Juden 
Wille / 123,2059| Opfer/ 938 


Wund⸗ 


* 





| j u <d Re wen N 22 | 
⸗ Wundmahl / Gi Zeitung“ X: — 
au iſchen / 11 2/ 9 j ——— gun 1 


Wuͤrffel / 1893,2 297 
-3 SEE Zneunumy 2975 
Zagheit 692,782, 1692, N iekum — 
2771 — orgen / 


Z fen und erzehlen / 174. Zpperlein 6 Be 
ie Schmaroperzehle/ / — 

333, 2773. 2356 

Zuhfr2ro» Der —3 Zollner / 

3. Schꝛifft / i57. A163 Zuͤcht gung Gottes 202 
Zahn / 1194, 1243. Aus Zorn / 21, 204,291, 373, 
reiſſen / 2977| 314,1015, 2133 2781, 
Zahnbrecher / 439 | iM m 
Zanck / 460,1203,1583 Zucker / 1796 
nckſucht / 2959,2.960 Zufälle deMenthe 
ahnlucken / 178 Zuhörer/  BBCLCOF 
anberartzney / 756 Zu unge Schafen? 62 
echbruͤder / 2333 — 444 
Zehroſſen⸗ 1204 er 1402 
Zehenden / 436,1222, Ineraes Briefe / XIV. 
Geiſtlicher Guͤter / 2 955 Zweydeuti ge Wort / 2261. 
Zeit und Gluͤck / 1025,2616 Ein Brief von ſolchen / 
2713. Beobachten / 2434 S. VII. 
Zeit des Tages. 412. Neh⸗ ein ann 1407 
men / 136 Zwietracht / iy5 


Ende des Regiſters. 


Anmerckung. 


¶Der Buchbinder ſoll beobachten / daß alle 
Kupfer / nach ihrer Zahlen / indie Vorrede 
werden muͤſſen. 
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20 Drusffehler, Be 
Dieie erſte Zal bedeutet das Blade 
20%. zweytedie Zeil. * 






re BR Quellen haben nicht wenig Druckfehler 7 
Detruͤbt. 2» Vorrede. Zeil. 16. verbruͤchlich cor- -· 
Age unverbrüchlich.rbid. 2.6. hijos,und Z.8.dueros für. 4 
buenos. DI. 78. 3. 4» Tdan. Tean. DI. 34. 3. Zuan. 
für Zuan. Zeil. 22+ Sucundaneam für Succedaneam. 
Bl.178. 3. 7. de: di Bl. 238. 28. Heraand fie : 
Nernando Bl. 240. 14. adde in kurtzen Zeil. 16. 
Cala: Cala Br2s4Linmultimpflegteließfüchte.287. · 
22, Ramirez del.;Reij. 285. 14. Bauda: Banda ° 
2.96. 30. nou : moy.Z» Alena 448. 24. Schaden: 
* Schatten. 460.6. Inconfultus: 22. Iy a5 1. 
nu : ou. Zrand: Grand. 463. 20.n'ylun,nyl'autre - a 
292. 1. licet taceat. 494+ 24. Bacchus. 589 2445 ) 
 Conte :Comte. 622.1 3.diel: vier: Dieübtir _ 
2. geniErrara wolle der gůnſtige Leſer ſelbſten * 
| 4 Corrigiren. FT, 
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